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> . Bote. mi 


Mac er 
we Winfommen Po Sevatter! im 


neuen Jahrhunderte! lieber Gott! wie doch die 
Zeit Dingept! Schon ein neues Jahrhundert. 


Das Hätte ich vor zwanzig Jahren nicht ges | 
dacht, daß ich es erleben würde, 


B. Run ich wuͤnſche Ihm von ganzem | 
Herzen, dab Er das neue Jaͤhrhundert erleben | 


möge; bis jetzo hat Er es aber noch nicht erlcht, 


\ haben, 


W, Und warum denn nicht? weis Er 
denn nicht, daß wir heute 1800 fchreiben ? 

B. Das weis ich wohl, Das. Jahr 1860 
gehört aber noch zum alten Jahrhunderte, . 
W. Ich glaube Er will mich zum — 


B. Gar nicht. Wenn ich auch mannich⸗ 
mal ein Späschen mache, fo habe ich doch nie⸗ 
manden zum Narren. Im Ernſt von der Es 


qe zureden. Da ein Jahr nah Chriſti Ges 


— zu dem erſten Jahrhunderte? 


burt verfloſſen war, wie viel ſchrieb man denn 
damals? 

W. Anno Eins. 

B. Und wie viele — denn 


— 


— — 3 

Mm. Aha! Er fängt einmal an gu feagen, 
ta will Er mich gewlß fangen. Zum erſten 
Jahrhunderte gehoͤrten nothwendig bundert 
Jahre. 

B. Nun zaͤhle doch einmal der Ser Ge⸗ 
vatter von eins bis hundert. 

W. Nun foviel kann ich auch noch. Aber 
wozu ſoll ich Ihm denn Das vorzaͤhlen? 

DB. Je nun, wenn Er nicht will, fo bin ich 
es auch zufrieden. Aber eine Frage maß Er 
mie doch noch beantworten. Wenn Er nun 
don Anno eins anfängt, hundert Yahre zu zaͤh⸗ 
len, welches ift denn da die legte Zahl? 
W. Das verſteht ſich — hundert. 

B. Wohin muß denn alſo das hundertſte 
—* gerechnet werden / zum alten oder zum 
neuen Jahrhundert? wenn Er es zum neuen 
Sahrhunderte rechnen wi, fo iſt ia das alte | 
ein Neun und Neunziger. = 
W. Wels Er was Herr Gevatter! dad 
find Spitzfuͤndigkeiten, dahinter ſteckt etwas, 
es mag auch ſtecken, wo es will. Sag Er mir 
Kir ums‘ Himmelswillen, wie Er das Jahr 
1800 zum alten Jahrhunderte “rechnen kann. 
Sonſt age wit ja 1700 und nun 1800. 


* # | | 9 2 | j 2, 


Be Ey meinettwegen, glaube — wa⸗ Er 
| win, ich will mich deßtvegen nicht mit ihm ſtrei⸗ 
‚ten, laſſe Er mir nur einen Topf voll warmes 
Bier machen, ich bin durch und durch gefroren, 
W. Das fol er gleich haben. Katharine! 
| mad einmal dem Herrn Gevatter ein warmes 
Bier! zaue dich aber! ſchlag ihm heute zwey 
| Eper hinein, weil wir ein neues Sehnen 
haben, 
B. „Die zwey Eyer will ich mir wohl ges 
fallen laffen. Sie jchmeden auch, im alten 
Jahrhunderte noch gut. Erſt wild ih aber 
meinen Schnappſack ablegen. Fuͤhle Er ein⸗ 


— — wie ſchwer ich heute habe tragen muͤſſen! 


W. Zum Henker! was hat Er denn im feis 
nem Schnappfade? der iR ja fo (wer, wie 
Bley. ... 

B. 94 wohl! ja wopt! und wenn Er wus⸗ 
ter was darinne ſtaͤle — Er ließe mir noch 
auch Eyer in das. warme Bier. ſchlagen. 

W. Doch nicht die Eebſchaft aus Schlau 
fen? | | 

B. Die Erbſchaft aus Sdlellen. Dre 
hundert. Thaler für ihn, und hundert Thaler, 
die die alte Muhme in Re .. 

ver 


W. 


——— 5 


W. Gott ſey Bob und Dank! da faͤngt ih 
doch das neue Jahrhundert recht gluͤcklich fuͤr 
mich an. Nun kann ich doch manchem armen 
Menſchen eine Freude damit machen. 

B. Da thut Er auch wohl dran, Jetze 
raͤume Er nur gleich den Tiſch ad daß In aufı 
zählen faun! ° — 

WB. Daran fol es nicht fehlen. 

B. Seh Er einmal, was ich Ihm für ſcho⸗ 
ned Geld bringe! lauter blanfe Preußiſcht 
Chaler. 

W. Die kommen mie * — Sie wed⸗ 
den jetzo geſucht, und ich kann noch etwas dar⸗ 
an verdienen, wenn ich ſie verwechſele. 

B. Hier Here. Gevatter! * ſeine — 


dhurndert Thaler! zähle Er nach! 


W. Ach das wird ſchon ſeine Richtigkeit 
haben, der Ordnuug wegen will ich aber doch 
nachzaͤhlen. zehen! zwanzig! dreyßig! hum 
hum! einhundert, zehen! zwanzig! dreyßig! 
hum! hum! hum — das wären zweyhundert. 
Zehen! zwanzig! dreyßig! hum! hum! hum! 
neunzig, neun; — Dießmal hat Er ſich doch 
verzaͤhlt Herr . Es en nut 299 
“ Shaien, 


6 — 6 
8 tahle Er nur —2 es find Deepun 
dert Thaler, 
ER, Ich mag Fählen, wie ich wil, ich brin⸗ 
ge nicht mehr als 299 Thaler heraus. 
—B. Und doch muͤſſen es dreyhundert Thas 
ler ſehn. Der dreyhundertſte Thaler gehoͤrt ja 
gu dem vierten Hundert, das ich felne Son 
ſter zahlen muß. 
W. Das — ja eine nenmobifge Yet iu k 
sehnen, 0. a 
B. Es ift eben die — rechnen, die der 
Herr Gevatter ſich angemößnt: Bat. Wenn Er | 
Das: achtzehnhunderte Jahr zum folgenden. 
Jahrhunderte rechnet, ſo kann ich auch den 
dreyh undertſten Thaler zu den folgenden hun— 
dert Thalern — eg feiner: Schweſtet 
zu zahlen habe. 
WB Nun er Er mir nur ‚den dreyhun⸗ 
dertſten Thaler her aus! Er fol Recht Haben, 
Nur eins ſage Er mir noch, wie er das acht⸗ 
| zehnhunderte Jahr jun fiebengepnten Japrpuns 
derte rechnen kann? 
| B. Ey wer wird es denn zum fiebengeßns 
ten Jahrhunderte rechnen. Ich rechne es zum 
achtzehnten. Weis Er denn nicht, daß wir 
bisher im — Jahrhunderte gelebt 
— J W. 


X 
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Ha achtzehnten! wir haben ja 1709 
—* ie 13 d: 

B. Das thut nächte sur Sache. Ya win 

es Ihm wieder mit dieſem Gelde begreiflich mas 

den. Hier liegen zweyhundert Thaler. Das 

dritte Hundert will ich zuſammen ſtreichen und 

noch einmal aufzählen, Hier find. wieder funfs 


tig. Thaler gezählet, Gehören dieſe funfjig 


Thaler zum zweyten oder zum dritten Hunderte ? 
W. Das verſteht fih zum dritten, 

3, Nun nehm Er einmal _frine Kreide 
"und fshreibe an-die Tafel, mie viel ich . 
“ Babe, | 

W. Hier ſteht ed 250 Thaler. 

B. Ganz recht. ‚Wenn Er glei) 200 
ſchreibt, fo gehören die funfzig Thaler doch zum 
dritten Hunderte, und fo muß ic) fort bis 300 


zählen, dann ift dag deitte hundert sol, Wie 


es nun mit den Thalern ift, fo iſt es auch mit 
den Jahren. . Da wir fhrieben 1788 oder 1709 


fo ſtanden wir im achtzehnten Jahrhunderte, | 


und heute überd Jahr, wenn wir 1801 ſchrei⸗ 
ben, da geht das neunzehnte Jahrhundert at, 
W. Nun, begreifeich es volfommen. Aber 
- über diefen Speculationen hat Er ja den he 
jebeewunſch gar — | 


9 | | 7 

B. Er weiß; Daß ich kein. großer Freund 
* wuͤnſchen bin. Wenn Er aber ja etwas 
gewuͤnfchet haben will: fo woͤnſche ich, daß, 
zum Schluffe des achtzehnten Jahrhunderts/ 
alle Menſchen nah Vernuuft handeln mögen : 
ſo wird. ſich das achtzehnte Jahrhundert gewiß 
ſehr glücklich, für uns alle endigen. 
WB. Geh: Er wir mit feinem Wunſche. 


Das werden Er und ih nicht erleben, daß alle 
Menfhen nah Vernunft handeln, und: wenn - 


sole auch noch zwey Jahrhunderte überlchten. 

B. Je nun Here Gevatter! ſo wollen wir 
nach Vernunft handeln, als Brave Leute 
mit jedem Menſchen rechtſchaffen umge⸗ 
hen, fleißig arbelten, und! was wir erwerben, 
zu Rathe halten, den Nothleidenden beyſtehen/ 
und uns dabey auf Gott verlaſſen, der nun, ſeit 
unſers Heylandes Geburt, beynahe achtzehn⸗ 
hundert Jahre fo gut regieret hat. Wenn wir 
Das thun Herr Gevatter! fo wird alles gut ges 
ben; wir werden viele Freude genießen, wir 
‚werden. die: Plage nicht haben, die ſich anderd 
Leute Durch ihren Unverſtand zuziehen, und die 
trüben Tage, die nicht auffen bleiben werben, 


werden mir, im Vertrauen anf Gott, überleben, Ä 
W. Hier Here Gevatter! iſt meine — | 


ich folge feinem guten Rathe. 
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Bortfenuns der Geſchichte des 
Deutſchen. | 


Bote. Wieth. ha 


B o te. Na, Here Gevatter! weiß Er denn: 
noch, wovon ih Ihm nun wieder einmahl etwas 
erzaͤhlen will. 
W. Das werde ich ja wohl noch — | 
Bon der Geſchichte der Deutfchen, | 
B. Über das weiß Er doch wohl nichi — 
wobey ich in der Erzählung Be ſtehen ge⸗ 
blieben bin? | 
— W. Auch das weiß ich —* Meine Me⸗ 
maiorie iſt gut, Here Gevatter, dos glaube Er’ 
nur. Bey der merkwuͤrdigen Regierung des 
Kabſers Siegmund iſt Er ſtehen geblle, 
Danuar 1100.. B ben, 


‘> PA 


10 — —— 


#, 


ben, und zwar war die legte Begebenheit, die 
Er mie erzählt hat, dee Huffitenfrireg. ° 
B. Weis Er denn auch noch den Ansgabg 
dieſes ſchrecklichen und blutigen Krieges, wo⸗ 
durch unſer Vaterland ſo viel 1000 Menſchen 
verlor, und wodurch ſo manche ſchoͤne Deutſche 
Yrobinz gar jaͤmmerlich verheert wurde?  "" 


„W. Warum follte ich das nicht mehr wiſ⸗ | 


fen? Uneinigfeigen und Spaltungen untge 


‚den. Huffiten erleichterten die Befiegung ders 
felben, und der :meife Entfchluß des‘ Kaiſers 
Siegmund, ihnen die verlangte Keligionsfreys 


heit zu bemwilligen, brachten die Huſſiten in 
Böhmen völlig zur Ruhe. Die Folge davon 
. war, dab num Kaifer Siegmund im Jahre 1426 


allgemein von den Böhmen als König aners 
kaunt wurde, und er big an feinen Tod feine | 


Erblaͤuder ruhig regieren fonnte, Er farb 
“aber ſchon im folgenden Jahre, und genoß Das 


her die Fruͤchte des vluͤcklich beendigten Huſi⸗ 


jenkrieges nicht lange. 


S. Fuͤr ihn, als einen Thuͤringer, Herr | 


Gevatter! iſt aus der Regierungszeit des Kai⸗ 
fer Siegmunds, auch das merkwuͤrdig/ daß⸗ 
nach dem Abſterben des Kurfürften von Sachſen 


| a 


Albrecht ILI. aus dem Rn oder Anhalt 


u; 


⸗ 


- ‚' M 





tifhen Hanfe, Kaifer Siegmund dem Landgra⸗ 
fen von Thüringen und Markgrafen / von Mei⸗ 
ben, Friedrich dem Streitbaren, das 

Herzogthum Sachſen oder den heutigen Saͤch— 
ſſchen Kurkreis, nebſt der darauf haftenden 
Kurwuͤrde im Jahre 1422 uͤberließ. Die Nach⸗ 


fommenſchaft dieſes Landgrafen Friedrich des 


Streitbaren beherrſcht auch noch bis auf den 
heutigen Tag Thuͤringen und Kurſachſen; und 
die Laͤnder befinden ſich unter der gerechten und 
weiſen Resierung Der Nachlommen dieſes 
Herrn gluͤcklich und im bluͤbenden Wohlſtande. 
Mit dem Kaiſer Slegmund endigte ſich die Neis 
he der güpelburgifhen Kaiſer in 
Deutſchland. Mit diefem Nahmen naͤhmlich 
pflegt man den Kaiſer Heinrich VI. und deſ⸗ 
fen Nachkommen, die Kaiſer Karl IV, Wen— 
zel und Siegmund, zu benennen. Sie hat⸗ 
ten zuſammen etliche achtzig Jahre das Deutſche 
Reich beherrſcht. Nun kam vie Deutſche Koͤ⸗ 
nigswuͤrde und die Roͤmiſche Kaiſerkrone ap 
Oeſtreichiſche Fuͤrſten, aus denen ſeitdem big 
auf den heutigen Tag, ein Paar Mahl ausge, 
nommen, ‚immer die Deutſchen Könige und Nö, 
miſchen Kaiſer gewählt worden find, 


1 r 


v A , 


93 a Der 
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Der unmittelbet⸗ Nachfolger des Laifers 
". Siegmund mar fein Schwiegerfohn und Erbe, 
der Herzog von Oeſtreich Albrecht der 
3weyte. Da dieſer zugleich Koͤnig von Boͤh, 
Men und Ungarn war, and bier. fehr viel zu 
j thun fand; uͤberdieß auch im dritten Jahre ſei, 
ner Regiernng ſchon ftarb: fo konnte er, ob ee 


‚gleich den beften Willen dazu hatte, nur wenig 


zum Wohle der Deutſchen Nation ausrioten. 

Deſto mehr aber erwartete man von ſeinem 
Nachfolger und Vetter, dem Kaiſer Frie d⸗ 
rich III. unter allen Beherrſchern des Deuts, 
ſchen Voltes regierte er am laͤngſten. Was Häts 


te er Alles zum Beſten unſerer Vorfahren, bine 


nen ſeiner drey und funftigjaͤhrigen Regierung 


von 1440 — 1493, thun koͤnnen? Wie viel | | 


‚bewirften der Kaiſer Karl der Große 
und der vortreffliche Deutſche König Heins 
rich der Er ſt e, in einer ungleich kurzern Ru 


gierungsgeit; für Die Wohlfahrt Deutſchlande / 


fo daß unfer Vaterland noch bis auf den heu⸗ 
tigen Tag den Segen ihrer Regierungen genie⸗ 
Bet? Kaiſer Friedrich II. aber that in 53 Jab⸗ 
ren nichts Ausgezeichnetes zum Beſten des Deut, 
| ſchen Reiches. Wohl aber * En * 


⸗ J 


⸗ 


‘ 
| I— 1 
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Sehen, das er, als Deutfhlande "König und 
Roͤmiſcher Kaifer, hätte verhindern follen. 
Eine neue Berfammlung der Deurfhen uud 
andrer angefehenen Europälfchen Biſchoͤfe und 
Geiſtlichen, welche ſiebzehn Jahre hindurch, 
von 1431. — 1448, zu Baſel in der Schweit 
‚gehalten wurde, wollte, was das Koftniger Con⸗ 
cilium nicht gerham hätte, zu Stande bringen⸗ 
eine Abſchaffung der Mißpräude der 
paͤpſtlichen Gewalt, wodurch die Deutſchen 
Chriſten vorzuͤglich viel bieher gelitten hatten⸗ 
Aber Kaiſer Friedrich ließ ſich auf die Seite 
Des Papſtes ziehen, und fo wurde darin nur 
wenig abgeändert, Der Papſt fuhe fort, wie 
vorher, fich in die Befegung der hoͤchſten geiſt⸗ 


— hen Aemter in, Deutſchland eingunsifhenz 


noch immer mußten die Biſchoͤfe die Beſtaͤti⸗ 
gung in Ihren Würden mit großen Geldſummen 
Besaplen ; noch immer ließ der Papſt fich unter als 
lerley Borwänden vonden Deutſchen Chriſten den 
Zehnten geben, und Vergebung der Sünden vers 
gaufen. Ungeheute Summen Geldes giettgen Das 
durch von Zeit gu Zeit aus Deutſchland nah Nom, 
damit dort ihre Heiligkeit fein hoch leben fonus 
se. Hätte Kaiſer Friedrich die billigen Gors 
berungen der zu Baſel verfammelten Seiftlichen 

ne Me es ‚uns 
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nnunterſtuͤtzt/ ſo wuͤrde der Papſt gezwungen wor 
den ſeyn, denſelben nachzugeben. So aber 
ſchloß er mit dem Pabſte einen Vergleich, wo⸗ 
durch die meiſten Mißbraͤuche der paͤpſtlichen 
Gewalt als geſetzmaͤßig beſtaͤtigt wurden, * | 
faſt Alles beym Alten. blieb. —- 
»: Eben fo forglos war Friedrich der Dritte 4 
die Aufrechthaltung der. Oberherrſchaft des 
Deutſchen Reiches Über das Preuſſiſche Laub 


Preuſſen war, wie, der Herr. Gevatter ſich 


vieleicht aus meinen ehemaligen: Erzählungen 
noch erinnerhtwird, von dem Deutſchen Ritt 
terorden, den man auch die Deutfhem 
Herren’ nennt, welche dort das Chriſtenthum 
ausbreiten wollten, auf eine freylich eben nicht 
Ivdenswärdige Welfe erobert worden, und da⸗ 
durch unter die Oberherrſchaft des Deutſchen 
Reiches gefommen.*) Seitdem hatten indeſſen 
ſich viele Deutſche dort niedergelaſſen, die 
heidniſchen Preuſſen zu Chriſten gemacht, 
Deutfhe Sitten und Sprache. Dort verbreitet, 
das Preuſſiſche Land gar ſchoͤn angebauet und 
viele Städte darin angelegt. Durch die Men⸗ 
ge von eh die inne wich daleihfk 
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angeſtedelt haften, mar die Deutſche Sprache 
dort ſo gemein geworden, daß ſie noch bis auf 
den heutigen Tag in Preuſſen — 
geblieben iſtt. 
Die Herren Ritter fingen nach und nach | 
an, ſich in Preuffen mehr Rechte herauszuneh⸗ 
men, als ihnen von Gott und Rechtswegen zuka⸗ 
men, fingen an dle Einwohner in den durch 
Deutſche angelegten Städten zu druͤcken und die 
fen manche Freyheiten, die ſie ſeit langer Zeit 
ruhig genoſſen hatten, zu entziehen. Die Preuſ⸗ 
ſiſchen Städte Danzig, Thoren, Elbingen und 
andere traten deßhalb zur Vertheidigang ihrer 
alten Rechte und Freyheiten in einen Bund 
mit elnander; führten auch bey dem Kaiſer Be⸗ 
ſchwerden über Die Mißhandlungen Des. Deuts 
ſchen Ordens, und deihre Vorſtellungen nichts 
fruchteten, fo fündigten fie endlih den Deut), 
ſchen Herren nicht nur den Gehörfam gaͤnzlich 
auf; fondern begaben fih auch in den Schutz des 
Königs von Polen. Daraus entſtand denn 
nun ein izjähriger Krieg zwiſchen den Dents 
ſchen Orden und den Polen, der ſich Damit endigs 
20, daß im Friedensfchluffe zu Thoren 1460 der 
Deutſche Orden einen großen Theil von Preuſ, 
fen an die m. abtreten und felbft in Anfes 
/ on, Jung 


81 


ET Bu — ae 

bung des Theiles, den er — zu — * 
hielt, die kehne hertſchaft des Koͤnigs von ‚Por 
len anerlennen mußte. Der an Polen völlig 
abgetretene Theil von Preuffen befam in der 
Solge den Namen Polniſches Preuffen. 
Das mag ſich der Herr Gebatter merken; denn | 
zu feiner Zeit werden wir daxauf wieder zu ſpre⸗ 
chen kommen. Hätte nun Kaifer Friedrich die 
Beſchwerden der Preuſſiſchen Staͤdte gehoͤrig 
unterſuchen laſſen, die Deutſchen Herren zur 
Gerechtigkeit und Billigkeit angehalten, und 
die Einmiſchung der Polen zu verhiadern geſucht, 
— waͤre dag Alles nicht geſchehen. 

In Deutſchland ſelbſt konnte Kaiſer Fried⸗ 
ig eben ſo wenig: die iunre Ruhe erhalten. Da 
gab es Fehden uͤber Fehden, bald hier bald dort 
Krieg; ander ſelbſt wurde mehrmahls in gefähr/ 
„liche Kriege verwickelt, ja fogar auf eine Zeitlang 
ans feiner Refidenz Wien von feinen Seinde, a 
er son Uagarn, verjagt. 

‚@ie ——— folgt, I: 


. Der un ce 
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"Bote BÄrhhe nenn Ä 
J— Um billig iu feyn / maß man frey⸗ 
Tich geſtehen, daß es dem Kaifer: Friedrich 
UL nicht ganz an’ gutem- Willen fehlte, fuͤr 
das Beſte Deutſchlands jh ſorgen. Es war 
damahls aber gerade ein ſolcher Zeitpunkt, 
worin befonders viel Klugheit, Einſiche und 
Geſchicklichkeit erforderlich mar, wenn die Ruhe 
in Deutfihland erhalten, und das Anfchen des 
Deutſchen Reichs behauptet werden follte. — 
Saft Feine Deutiche Provinz mar, worin nicht 
Krieg von Zeit zu Zeit gemürher hätte, und es 
wurden Reichstage über Neichstage gebauten, 
und kam doch niqht viel darauf zu Stande, Dem 

danuar 1800. | & was 


* 


‚8 az 
was der Eine wolltermpllge Der Andere nicht; 
und wo feine Einigfeie iſt, da kann auch nichts 

Klyhes in Slande gebracht Werde Das = 
fehden nahm ünter der langen, aber) ſchwacher 
- Regierung bed Jatſer FTedefps IN. in Deutſch⸗ 
Laud. ſo. ſehr. uͤbechand, daß, man doch endlich 
recht ernſilich auf Mittel zu denken anfing, dem 
Unweſen Einhalt zu thun, Ind ſcharf in den 
Kaiſer drang, den Befehdungen zu ſteuern. 
Indeſſen fam es doch zu, nichts Rechtem in, die 
ſer — —J ja Vor⸗ 
(läge, aber fie warden entiweder gar nichte 
oder nur —— en 
Da murde man in, Schtyaben Des, Dinges 

uͤberdrictßzig · Viele Schwaͤbiſchen Adelichen, 
Maicefüufen, nnd: Späpte traten in. ein; engeg 
Boͤndniß miteinander und kanen überein, mit 
bemaffneter Dandı dig öffentliche Ruhe und Sis 
cherheit in Schwaben aufrecht zu erhalten; Zu 
Ben? Ende fhleiften Die Verbündeten Die Raub⸗ 
ſchloſſer in: Schwaben, ‚fegten Schiedsrichter 
nieder, welche die Streitigkeiten der einzelne 
Herren beplegen mußten; und wenn jaunruhis 
‚ge: Köpfe und raͤuberiſch geſiunte Leute es fich 
‚einfaßen ließen, die öffentliche Ruhe und) Sis 
eperheit zu ſtoͤren; fo mußte ein, Corps Solda⸗ 
tn | | ten 





G 


' 


— ⸗ — 


ten, die der Bund anf gemeinſchaftliche Koſten 
hielt, ‚Die Ruheſtoͤrer zus. Ordnung bringen. 
Dieſes Buͤndniß heißt der Sch wanhi ſiche 
Bund, Auch außer. Schwaben traten. ihm 
nach uud. nach manche Nerven and Staͤdte bep, 
ja der Laiſar ſelbſt begünftigte denſelben. 
Ein ſolcher Buyd hätte ſchon. laͤngſt von -als 
gen Deutſchen Provinzen geſchloſſen werden. fals 
Ien, ſo würde es in Dentſchland früher zur ins 
meru Rabe gekommen ſeyn, und Dag, Bausch 
her ein. Ende genommen. haben, . 
+ Den Grängen Deutſchlands hatte. fh übel 
| geus auch um.diefe, Zeit „ein ausmärtiger „gar 
ſfurchtbarer Feind ‚genähert, ‚Diefer Feind wa⸗ 
ren die Herxen Osmaniſchen Tuͤrken. 
W. Osmaniſche Tuͤrken? Von Taͤrten ha⸗ 
be ich in meinem Leben genug. gelefen, und 
forechen hören... ‚Aber Osmaniſche — * das 
„Zeug kenne ich. nicht. — 

B. Und Doc, mag wohl altes, tag Er von 
Deu Tuͤrken gehört und gelefen hat, Ye Os mani—⸗ 
Shen Türken angegangen fepn... Doch Er ſou 

„Die Herren näher Eennen lernuen. 

Die Zürfen waren ein (ehr. jahlreiches Volk, 
Das in, fruͤhern Zeiten ſeine Wohnſitze auf der 
Oſtſeite des Caspiſchen Meeres in af en hatte. 


—— gr &s 
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Es obeſtand aus vielen Stãmmen, "die Mus p 


meds Religion ‘ähhahmen, und ſich nach und - 
nach uͤber einen großen Theil von Afien, unten 


audern auch in alle die Pändehsahshreitelen; — 


velch⸗ jetzt zür ſogenannten Aſtatiſchen Tůͤrkey ges 
hören, Einer dieſer Staͤmme erhielt den Nahmen 
DOsmanmen von feinem GOberhaupte Osman 
BD h man / welcher in Natblien, ner Diss 
Sing ber heutigen Aftatiſchen Tuͤrkey / um das Jahr 
-7300 einen eigenen Staat #iftete, Diefe Db 
— Türfen unterwarfen ſich nicht 
nur immer mehrere Aſftatiſchen Provinzen, ſon⸗ 
dern fielen auch über die ſogenante Meereiige 
"Der Dardanellen / von welcher Conſtantinopel 
nicht gar weit entfernt Wiege, in die Europaͤl⸗ 
sen Länder des Grie hiſch en oder O ſtr d⸗ 
miſchen Kalfer ein, ber, wie Er ſich viel⸗ 
leicht noch erinnern wird, in Conſtantinopel 
feine Reſidenz hatte. Eine Provinz nad die 
“andern mußten die Oſtromiſchen Kaiſer den 
Tuͤrken überlaffen; und endlich eroberten diefe 
auch fogar Conſtantinopel, wodurch dag Dfiidt- 
mifche Kaiſerthum ganz zu Grunde sing: Dies 
fe wichtige Eroberung machten bie Dsmänifgen 
Surfen unter Ihrem Sultan Muh ame d fi. 
im Jahre 1453 Rp and nach kamen unter 

IM 


Auühite der Kaifer Fried 


DE 2 | ar 


bie Herrſchaft der Türken alle Die Laͤnder/ eis 
&e jegt in Europa, Aflen und Africa zum Türk 
AUſchen Reiche, das man auch die Ottomaniſche 
Pforte nenut; gehören; und weil nun außer 
den Osmanen weiter Fein Türkischen: Stamm 
mehr ein Reich behetrſcht, ſo nennt man jegt 
die Osmaniſchen SER auch nur en 
Duͤrken. 1 
Die immer mehr fi — barſchan 
dieſes kriegeriſchen Volles und fein immer weis 
teres Bordringen in Europa, nach ber Einnah⸗ 
me von Confantinopel, fegten mehrere Eurppäls 
ſche Fuͤrſten in Angft und Furcht, und eben -fo 
ſehr den Papſt / der bey den großen Fortſchrit⸗ 
Ken der Tuͤrken in Europa um das Chriſtenthum 
beſorgt wurde. Die Beſorgniß war auch nicht 
Yan ungegruͤndet; denn mo die Herren Toͤrken 
ihre Herrſchaft ausbreiteten, da wurde auch die 
Muhamedaniſche Religion die herrſchende. Po⸗ 
len, Ungarn, Deutſchland und Italien waren 
‚Die Länder, die am erſten den Anfaͤllen der Tuͤr⸗ 
‘Xen, wenn dieſe in noch weiter vorzu⸗ 
dringen gedachten, eſetzt waren. : Dieß 
1; fo. ſehr / daß en 
„Die bitterſten Thraͤnen meinte, als er Die Eros . 
22* ee minoreie vernahm. Er fir es 
AN, C3 auch 








En 2 
auch bey Shraͤnen nicht bewenden; ſondern gal 
Ah nebſt dem ⸗ Papſte auf mehr als einem Reichs⸗ 
rage gar viele Muͤhe/die Deutſchen Fuͤrſten zu 
einem Kriegszuge gegen die Tuͤrken zu. bereden⸗ 
Daßa voneden Tuͤrken viel zu. befuͤrchten ſeh⸗ 
wußten die Deutſchen Fuͤrſten recht gut; auch 
derſprachen fie verſchiedentlich dem Kaiſer Fried⸗ 
rich III. Huͤlfe gegen dieſen furchtbaren Feind, 
Aber jut wirklichen That am es nicht; denn 
die Türken ſchienen ihnen noch fern genug: zu 
ſeyn, und an innern Kriegen und Unruhen fehl⸗ 
xe es ja damahls in Deutſchland auch nicht..Diefey 
mochte man denken, geben den Deutſchen Krie⸗ 
werd fo diel zu thun, daß man ohne die groͤßte 


Dooth nicht eben nöthig- hat, einen ausmaͤctu 


gen und entfernten Feind za bekriegen. Day 
bey bllebꝛes denn, und Kaiſer und Papſt mach⸗ 
gen: beigebuich Pre über ——— | 
* ss wenig man: —* von — Dingen r 
erjaͤhlen weiß / die der Kaifer Friedrich Ul. für 
das Wohl De geſammiten Deutſchen Reiches 
gethan hats fü war er doch für die Vergroͤße⸗ 
Yung der Macht feiner Familie nicht ganz! un⸗ 
Yhätig geweſen. Er verſchaffte dem Hauſe Oeſt⸗ 
wid. ime u ide den ¶ Erzberzeslichen 
(ind Tis 


 ,,—,— - 

Titel; auch hatte er den Slau, Das Königreich 
Angarn fehon damahls an: das Haus. Deitreich 
zu bringen; doch dich grlang ihm nicht. Beſſer 
gluͤckte Ihm aber der Wunſch, feine Familie im 
Den Beſitz der Niederlande. zu ſetzen. Er ver 

nuaͤhlte deßhalb 1477 ſeinen Sohn Maximiliau 
mit der: Prinjeffin Maria, Der einzigen Tochter 
amd Erbin Karls des Kuͤhnen, Herzogs non 
Burgund, der auch die Niederlande. heiafl. 
Durch diefe Verbindung famen die fogenannten 
Niederlande an das Haus Oeſtrelch. Sie ber 
Münden theils aus der heutigen Batavifchen Re⸗ 
ublik oder den vereinigten Niederlanden, theils 
ans. den nachher ſogenannten Oeſtreichiſchen 
Niederlanden oder Belgien, das jegt einem 
Weil der gtanzöfiihen: Republik ausmiacht. 
| Oiefes c Zuwochs an ändern war fuͤr das Haus 
Deich um fo wichtiger, da: die Niederlaude 
Damahls zu. den angebauteſten, bebölterrften 
- und) durch den Handel Slühendften Ländern’ Eu⸗ 
ropens gehörten, Der. Bei diefer fchönen Pros 
vinzen verwickelte indeſſen ſchon damahls, und in 
der Folge noch mehrere Mahle das Haug 
Oeſtreich in blutige Kriege, mit Frankreich; 
und in dieſer Hinſicht iſt ihr Beſitz den Oeſtrei⸗ 
an Regenten ſehr nachtheilig gemefen. Des 
Ba R Ey 


Gerhenöh Moriwillan behauptete ſich — in 
dem Beſitze derſelben, und erwarb ſich durch 
die Zapferkeit, wodurch er. fi bierbey in dem 
Keiege gegen die Franzoſen auszeichnete, einen 
großen Ruhm, Die Achtung, in welcher er 
wegen ſeines Muthes und andrer vorzuͤglichen Ei⸗ 
geuſchaften bey der Deutſchen Nation fand, 


ix erfeichterten es feinen Vater, dem Kaiſer, die 


Kurfuͤrſten auf einer Verſanmlung zu Frankfurt 
am. Main dahin ju bewegen, Daß fie 1485 den 
Erherʒog  Marimilien zum: Nachfolger oder 
‚Römischen Koͤnige waͤhlten. Als fieben Jahre 

nachher per Kaiſer Friedrich dev Dritte: (149%) 
Farby abernahm auch Marimilian Die: — 
vr des Deutſchen Reiches. 

Als Deutſcher König und Rbmiſcher Rai 
* iſt vieſer Herr ber: Erſte/ der Den Nahmen 
Maximilian führt: Er gehoͤrt zu den merkwuͤr⸗ 
digſten Beherrſchern des Deutſchen Reichs, und 


iſt in mehr als einer Ruͤckſicht ein Wohlthaͤter 
‚des Deutſchen Volkes geworden, Er hat Ein⸗ 


*8 


richtungen im Deutſchen Reiche gemacht, wor 


von Deutſchlands Bewohner noch bis auf den 


heutigen Tag die Fruͤchte genießen. 
(Die vortſetzung folgt.) 
— — —— 
Druckfehler im vorigen Stuͤcks 
6 15. Er 3. von unten fl. 1460 T. 1466. 
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B.— * evatter! Keine A 
Som wieder eine neue Sterufarte.- 

MW. Nün es iſt wirklich einmal Zelt. ” 
daci⸗ id) befäme gar feine wieder. 

BI will Ihm ſagen, warum ich fo 
lange damit gezaudert habe. Ich glaubte die 
keute machten nicht: viel daraud. 

W. Bon vielen mag dieß frenfich gelten 
Aber ich fenne doch auch viele, die ſie gern ha⸗ 
Geh, und daraus manchen. Stern am ‚Yiamel - 
Haben kennen hai | 
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3. Eben defiwegen : weil mir e die ia ge⸗ 
ſagt worden, habe ich wieder eine ſtechen 


laſſen. 2 9 
W. "Zeige Er boch einmal Ber! Vor den 
/Syckud! das find ja wieder fuͤrcherliche Thiere. 


Das eine ſieht ja meiner Treue aus, wie der 
leibhaftige Gott ſey bey ung! 
B. Das iſt der Wallfiſch, oben darüben 


ſteht dee Widder, Bey diefem wollen wir erſe 


anfangen, Der Widder ſteht im Thierfreife 


und wird fuͤr das erſte Sternbild in diefem Kreis 


fe gehalten. ‚Kennt denn der Herr Gevatter 


die übrigen Geſtirne im Thierkreiſe noch? 


W. Ich will es einmal verfuchen, E77) 


Kan nennen kann. Lo eße warden gro0 | 
e 


Bär! Tr Be —— 
Oho ‚weit, gefehlt. ‚Der meie Die 


a ii niemals, im CThierkreiſe. 


-W., Wo habe.ich doch meine Gedanten 


| Hate! ig befinne ih mich. Das exfle Beſtir⸗ | 


ne, dad Er mid). im, ren — lehrte⸗ 
war der Stieir. 0. 

* Recht ſo!— Era \ 
Hernach folgten die. Sroilingg, Pd 
— der Loͤwe, die Jungfran/ die Bande 
und der Scorpion. | | 
he — B 
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Br Bravo! nun: wollen wir wreder anf 
anfern. Widder zurückkommen. - Dich Stern⸗ 
bild hat deßwegen den. Namen Des Widders 
der Schafſoͤocks, von den Chaldäer n befom; 
wen: weil die Schafe zu. der Zeit Junge befas 
men, wann die Chaldäer die Sonne in diefe m 
— ſahen. 

Nun will ich Ihm auch jeigen wie. & 
Dies Sternbild am Himmel finden fann, 
Kennt Er das Siebengeſtirn oder die. Gluſck⸗ 
Henne noch? | 

W. So gut, wie die halben Baubtpaler. 
Hier über Dem Stiere,; das Truppen Ercn 
. — die Gluckhenne. — * ‚nn 
+ Be, Das war getroffen... Nun siehe € 
von der Gluckhenne nach der rechten Hand in, 

ein Fein Bischen fchief heranterwärts eine Li⸗ 
‚ale, fo kommt Er anf zwey helle Sterne, die 
abe bey. einander. fehen. Der hellſte ficht 
| oben, dee andere ſteht darunter, etwas fchief 
nach. der rechten Hand zu. Dieß find die Hoͤr⸗ 
ner, des Widders. Gerade unter demfelben 
Acht noch einer, -dem.die Ssernfeher den Nas 
men Mefarshim gegeben haben. Dieß 


. find die. deep kenntlichen Sterne im: Widder. 


Die DE ante die. ‚große Gernrößs 


re 


B — — 

| zepaben; durch die Mei am nimmer: Diutze Ye. 

hen, die unſereins nicht erkennen -Fann,;h 

in dem ——“ des ns &% —— be⸗ 

—— WELT. — 

W. vlel. —* 

B. Faan if ee. Ä "Wein — 
ar was die Sternfeher nor: gewiß ben 
Haupten, daß jeder folder Sterhjöner dlimer 
auf einem Flecke ſteht, eine Sonne ſey 
W. Ich bitte Iyn — 

u eine Sonne? 

Ble Freylich eine Sonne: Wemnn wir feis 
* annehmen, Bo kein vernünftiger Bauer 
ein Licht umfonk anſteckt/ daß alſo der Liebe - 
Bott ſo große Lichter auch nicht umſonſt änges 

wuͤndet habe, daB alſo um jeden, von den s6 
Stexrnen im: Widder ſich Planeten: bewegen, 
wie unſere Erde, Jupiter, Venus u. d. gl. um 

unſere Sonne, ſo fan Er — — — 
das Weltgebaͤude iſt. 

W. Da Reben niie die Bedusfen nit: ? 
B. Nun wollen wir den Wallfiſch duffes 
— Diefer iſt leicht zw’ finden/ wenn man 
die Gluckhenne und den Widder kennt. Ziehe 
-Er von der Gluckhenne eine Linie herunterwaͤrts 
nad) der rechten Hand zu, nnd; eiue Eine vom: 
AR JF > hel⸗ 
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hellen Sterne im Widder dach der linken Hand 
ww⸗/ ‚go treffen Diefe Linien in einen hellen Sterne 
k zufammen, der noch zwey andere neben ſich hat, 


„bie. jufammen bepnahe eben ſo ausfehen,. wie 


der Widder. Sleht Er Pr 
> Recht deutlich. 

B.Dieſe fichen.am Kopfe ded Walfifdes, 
Der hellſte Stern unter diefen dreyen ſteht am 
der Schnauze deſſelben, und heißt Menkarz 
Dieſer Menkar macht mit der Gluckhenne und 
Dem hellen Sterne im Widder ein Dreyeck aus, 
Ein Fleck unter den drey Sternen am Kopfe 
nach der rechten Hand. fürftebt’eintieineg Bier, 
eck von Sternen an der Bruſt. Von, diefem 
Heimen Vierecke, nach Der rechten Hand, ficht 

. eimigrößeres verſchobenes Viereck am Bauche. 
Der oberſte vom dieſen vier Sternen, auf. dey 
. Hinten Hand, ‚hat einen befondern Namen, und 
beißt, Baten Kaitos. Nun ſchlage Er noch 
einmal die Augen nach dem Stiere auf, Hat 
Er ihn ? gut! von dem Kopfe des Stieres zie⸗ 
be Er eine Linie durch Menkar immer weiter; 

‚Durch das Viereck am. Bauche,/ ſo kommt Er 
wieder anf einen hellen Stern, der im Schwan 
ze des — —— en De Saite 
PR 


r 
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Mogh ein ui Stern ie im Woeu⸗ 
fiſche, der den Namen Mira hat. Man findet 
‚ibn, menn man ‚eine Linie von Menkar duch. 
"Den unteren. Stern am Kopfe zieht." Wenn 
Diefer Stern ſich in ſeinem groͤßten Lichte gezeis 
get hat: ſo wird er immer kleiner, bis er nach 
834 Tagen gar verſchwindet. Dann kommt er 
wieder zum Vorſchein, wird. größer, bis er wie⸗ 
Der in ſeiner voͤlligen Größe. ſich zeigt. J 
ira für ein Ding haͤlt denn Der Wall⸗ 
Ai unter feinen Kralen? Sf 4 nicht — 
Sauanse X 
BR ch. 75 Rein. das Sekt. der Fluß — 
* Er von Riegel im Orion eine Linie nach 


dent lehnen Wiereche at Baude des Ballifes - 


gzieht: fo kommt Er durch einem Haufen. Stem . 
ne, vie in verſchiedenen Prümmungen neben eins 


ander ſtehen/ und die vorzuͤglichſten in dieſem 


Geſtirne ſind, weis Er noch, wie das Geftie 


Sieh, das unter dem Orion ſteht? Vin 
W. Denn. mir recht ie ſo⸗ die es der 
Hufe 


| * Der it a. Nicht weit vom ur 

| et und dem Hafen ſtehen vier Seerne in einer, 
beynahe “geraden; : Linie untereinander, diefe 
- nennen die. nd das Brandenburgiſche 


N — m | 


— — go 
IB. Was bedeutet denn aber der Fiſch⸗ 
franz, der auf feiner Karte, nicht weit vom 
Kopfe des Widders, ſteht? 
B. Der gehört, nebſt dem’ Ruten der‘ ‚is 
ſche, zw dem Geftiene-der Fiſche, Das ſich int 


Thierkreiſe befindet, Davon mil ich Ihm ein⸗ 
mal eine befondere Karte ſtechen laſſen. 


Bromenifge Bemerkungen für den. men 
Jenner. 
Venns iſt noch immer des Morgens; 2 
Eonnenaufgang, in Oſten zu fehen, 
Nicht weit von der Venus Rest — 
Des Deorgens Mars, 
Supiter ficht bed Abende bep den Hiu 
wen des Stiered: 
—Saturn ſteht des Abends im Krebfe 
Wenn man von dem hellen Sterneim Bin} 
dir eine Kinie nach der linken Hand zu, unter 
der Gluckhenne wegzieht, fd kommt man auf 
ein Geſtirn, welches ſo ausſieht > dieß iſt der 
Kopf des Stiers. Der helle Stern datinne, 
beißt Aldebaran. Bon dem Kopfe des Stiers 
in einiger Entfernung nach der linken Hand zu, 
ſtehn 2 Helle Sterne unter einander, Dieß 
find die Hoͤrner des Stiers. 
as MR: Des 
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Der Stern am oberſten Horne des Stieres 
ſteht am Fuße des Fuhrmanns. Ziehe ich eint 
Linie von Menkar im Waͤllfiſche, durch die 
Sluckhenne: ſo komme ich anf einem ſehr hel⸗ 
len Stern, welcher Capella heißt, und in dieſem 
Mongthe beynahe uͤber unſerm Kopfe ſteht. 
Unter Capella nach der linken Hand zu, ſteht eli 
etwas kleinerer Stern. Beyde befinden ſich in 
des Fuhrnianns Schultern. Nahe bey der Ca⸗ 
pella zur rechten befinden ſich drey Heine Sterne 
An Geſtalt eines Dreyecks, dieſe heißen die Zie⸗ 
gen. re ru ya 
. 1: Das, Sternbild das unter dem Orion ſteht, 
iſt der Haſe | >24 %. | Ding: 











Bon dem aufrichtigen Lottoſpieler find wies 
Der Exemplare bey mir angekommen. ı Wer fi) 
amit verfehen will, beliebe 1/2 Kopfſtuͤck an 
mich einzuſchicken, und den Brief Kane ju bu | 
zahlen. Bey dem theuern Leder geht mein bis 
hen Botenlohn faſt alles für Schuhe und Stie⸗ 
feln hin, und bleibt mir nichts zum Poſtgelde 


uͤbrig. 
A Der Bote aus Thüringen, - 
A j J * Ka 08 gr‘ rölen SE - 
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Berifegung der Geſchichte seit 
Deutfchen, 
Bote Wirth. 


B Heute werde ic wohl etwas von 
des Kaiſer Marimiliang merfmütdigen Einrichs 
——— Nicht wahr, Here Gevatter? 















ib 5 ’ ® noch mit einigen andern erlwůr⸗ 
hate fen aut Den zwey — bekannt 
micqhen, welche ſeit des braven Deutſchen 147 
 hlgs Nadolfs von Habsburg, des Ahn⸗ 
= arimiliangl bie; jum Regierungss 
dleſes Kaifers verfioffen waren. Zuerft 
etwaes von einem ſonderbaren Borfalle, der ſich 
A der Familie des Kurfuͤrſten von Sadjfen, 
 Sttedrice, Ded Sanftmüthigen, eines 





— Saͤchſiſchen Hauſes, Friedrichs des 
tbaten 1455 ereignete. 
* ee 





" Sohnes Des oben erwähnten Stammvaters des 
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Kurfuͤrſt Friedrich der Sanrımd 


 thige:hatte.das- «Unglück, ‚ungeagtep‘ ſelues 
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ſanften und nachgiehlgen Betrag gens, ja einen 
Krieg mit feinem Bruder Bil beim, dent 
Laudgraͤfen ron Thuͤringen, verwickelt zu wer⸗ 
den. In dieſem Kriege leiſtete ihm Einer ſeu. 
ner Unterthanen, der Ritter Kunz von Fau⸗ 
fungen, (he gute Dienſte. es 

W. Halt! Here Gevatter! nun weil id; 
was Er mir erzählen wi; wicht wahr, vom ö 


| Nanbe der <ächffgen Prinzen? 


B. Betroffen, Se Ihm das Or Höihigen 


| a than befannt? 


Bag“ wird's dent nid © als ich 
ige ah’ Heiner Zube tar, hat es mir mein 


u Slobaler / der Brave Greis, mehr als Ein Mahl 


dhzaͤlt. 
te Nun fo Stange — „ao j 
nicht erſt zu erzaͤhlen. —— 

WB. Warum nit? Vielleicht wei & noch 
Mich. alg id, dabvon. 

DB 39 denke nicht. Laß Er doch Hören, 
was Ihm ſein alter Großvater davon erzählt hat, 
W. Kunz von Kaufungen war mit der Bez 


| lohnung fü: vie treuen Dienſte, welche er dem 
Kurfurſten im grege geleiſte. hatte, nicht zu⸗ 


frie⸗ 


le wo, 
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ſtieden. Der Kurfärft glaubte ihm aber genug 
dafuͤr belohnt zu haben, und wollte von neutn 
Forderungen, welche Kunz an ihn machte, 
nichts hoͤren. Da ſann dieſer auf ſchwere Nas 
de, und es fiel ihm win, er koͤnne ſich wohl’ 
nicht empfindlicher an feinem Heren rächen, ols 
wenn er ihm ſein Liebſtes raube. Das Liebſte mar 
zen dem Kurfuͤrſten aber feine beyden Soͤhne, wo⸗ 
don der Aelteſte, Prinz Ernſt, vierzehn, der 
‚ Süngfte, Prinz Albrecht, i2 Jahr alt war. 
SB, Der Ritter Kung hatte fogar die Un⸗ 
verfhämtheit; es dem Kurfuͤrſten ins: Geſicht 
zu fagen, daß er an feines Herrn eigener Leibe 
- and Blute Rache uͤben wolle. Der ſich keines 
Nnnrechts bewußte Kurfärft aber achtete der 
-Brobung nit; ſondern antwortete ihm fpots 
tend:; Mein Kunz, verbrenne mir nur nicht et⸗ 
? wordie Fiſche im Teiche! Nun, wie feste denn 
> Sun feinen Anſchlag ind Wert? —— 
WB: Er fuchte Kameraden zur Anfuh⸗ 
rung feines Bubenſtuͤcks, und fand fie. Meh⸗ 
rere eben ſo ſchlechte, als verwegene, Leute von 
ſeiner-Bekanntſchaft verbanden ſich mit ihm. 
Wilhelms. Moſen und Wilh. v. Schoͤn⸗ 
fel s waren darunter die Vornehmſten. Altes 
Nowise wurde unter den Verbundenen gehb⸗ 
E22. rig 


gehörig verabredet und geheim gehalten, Nut: 
Sam es daranf an, den rechten Zeitpunkt zur 
Ausfuͤhrung der Schandthat zu treffen, damit 
ſie nicht etwa vereitelt werden moͤchte. Auch 
dieſer fand ſich. Man waͤhlte dazu eine 
Beit; in welcher der Kurfürft Bon- Altenburg/ 
wo er damahls ſeine Reſidenz hatte, abweſend 
war, und ſich zu Leipzig. befand, Seine Se, 
mahlinn war mit den beyden Prinzen in Altens. 
burg geblieben. ‚Eines Abends. waren alle Hofs. 
leute bey einem großen Gaftmaplei in der Stadt, 
und die Kurfuͤrſtinn war mit ihren Soͤhnen faſt 
allein im Schloſſe. Denn obgleich eine Ehlofr 
wache da mar, fo Beftand fie. doch an dleſem | 


"Abende nur aus einem Franken Thorhuͤter und 
einem alten Trabanten. Günfliger fonnten die, u 


Umflände zu der Srevelthat der Verſchwornen 
wohlnicht ſeyn. Dieſe lieben fie auch nicht une 
benutzt voruͤbergehen. Um fo viel als moͤglich 


gegen alle Hinderniffe im Schloſſe gefichere zu - ı 


ſeyn, hatte Kunz ſich auch dort einen Theiinche 


. mer an einem kurfuͤrſtlichen Küchenjungen, Nobe 
> mens Hand Schwalbe, zu verfhaffen gewußt. 


Durch diefen waren die Böfewichte von allem; 
was fie von manchen Umſtaͤnden im Ecloſſe 
au wiſſen nöchig Hatten, unterrichtet in 
ee iR Wa Sn 


- ! 


"Hs num Die. Nacht eingetreten mar, und 
Mutter und Kinder im Soloſſe fanft fchlies 
feu, erſtieg Ritter Kunz mit feinen Helfers hel⸗ 


fern das Schloß, waͤhrend Die Hofleute In der 
Stadt ſich brav luſtig machten, und an nichts 


weniger dachten, als daß unterdeſſen ſo etwas 


im Schloſſe vorginge. Die Verbundenen bey 


gaben ſich in die Echlafkammec der Prinzen, 
riſſen Die armen Kinder elligſt aus Den Betien, 
und machten ſich eben fo ſchnell wieder davon, 

3. Einen Umfand hat der vo — 
ter noch vergeſſen. 

W. Was waͤre denn das? 

B. Statt des jüngften Prinzen Albrecht 
hatte der Ritter Kun einen jungen Grafen vom 
Barbpv ergriffen, der quch in der Schlajfanımeg 
der Bringen ſchlief. Er wurde aber bald feis 


4: 


— 


nen Jerthum gewahr, und hatte die Verwe⸗ 
genbeit umzukehren, und den Prinzen Albrecht 


nachzuholen. Da erwachte bie Kurfüͤrſtinn, 
eben als Kunz den Prinzen mit ſich fortſchlepp⸗ 


te. Dieſer ſchrie jämmerlih, Die Mutter fleh⸗ 


te um Gotteswillen, ihr ihren Sohn zu laſſen. 


Uber Kunz mar gegen alles Schreyen und Bits 


ten taub. eifte mit: dem Prinzen Davon, und 
| — die Thuͤre hinter ſich damit die troſt⸗ 


% \ 


2. Mi — 


Yofe Mütter ihm uicht folgen Könnte, und er 


ſchon mit feiner Beute. Am’ ' einiger Sicherheit 


waͤre ehrin der Stadt fin Raub bekanntwuͤrde. | 
W. Ih erflaune über die Frechheit dieſes 


"Betten Man follte denftn, Kun; hätte 
froh ſeyn ſollen, daß Bring Ernſt in ſeiner Ges 


- walt mar. Das Umfehren, vage ihr wirt | 


ihm, vergangen. 
B. Was vermag die Rachgier nicht, Het 
Gevatter! Sie macht den Menſchen mie blind 


*8 


gegen alle Gefahren, und er achtet nichts, wenn r 


er nur feine Begierde befriedigen fenn: er 


side Er doch weiter. 
W.Die Rauber eilten nun, long ſe — 


Seitz mit den beyden Prinzen in Sicherheit De 
kommen. “Kun, begleitet son einigen Reiten, 


nahm mit dem Prinzen Albrecht den Weg nad) 


" Böhmen, Wilhelm von Mofen und Wilhelm 


von Shönfels nebſt den uͤbrigen aber flohen 2 
en mit dem alteſten Prinzen nach Franken zu. Die 


ſe wollen wir unterdeſſen ihren Weg zliehen laſ⸗ 
fm und fehen, tie es Kunzen mit ſelnen 
-Mande gebt. Schon habe an der Boͤhmiſchen 


SGrau⸗ war Kung mit Prinz Albrechten ange⸗ 

ſommen. Bey —— * überjiel das arme 
en une 82 — Prinz⸗ 

m — ã en ge | 7 


/ — 


Prinzchen ein folder Hunger und Durſt, daß 
es nicht meiter fortfommen fonnte, In einem 
neben Walde erlaubte Kunz ihm, ich miı Erde 
b:eren zu laben, Die dort in großer Menge 
muchfen, Unterdeffen ließ er die übrigen Des 
gleiter voraus reiten, und unr er, nebit einem 
gewiſſen Schweinitz und einem Knechte, blieben 
zuruͤck. 

* (Die dortfetung folgt.) 











Buͤcherverlooſung. 


Die im verfloſſenen Jahre unternommene 
Buͤcherverlooſung ilt nad allgemeiner Verſiche⸗ 
rung den Freunden der Fiteratur ſo erwuͤnſcht 
gewefen, daß man dem. Amrage nicht hat aus⸗ 

weichen koͤnnen, dieſes Geſchaͤfte noch einmahl 

Es wird dieſe zweyte Bücherverloofung mic 
der iſten Ziehung der Gothaiſchen zoften Geld⸗ 
Lotterie, (dev Zıien März d. J.) ihren Anfang 
nehmen; und darch alle 6 Klaffen- fortgefüßrt 
messen. 

- Die: nähere Anzeige davon fann man in eis 
nem beſondern -dDarüber eatworfenen Plane le⸗ 
ſen, und wir bemerken nur hier vorlaͤufig, daß 
auf ſolche Art ebeafalls wieder ohne großen 
Aufwand, (indem die ganze ſucceſſibe Einlage; 

nebſt den Schreibgebüsren, aur auf2 Rthl. 6 gl« 
sder 4 fl. ie. fich beläuft, auch in den 3 er⸗ 
ſtern Claſſen/ eine beraau⸗ Anzahl —— 
e 


— 


⸗ \ 
_ . PER Tape + > 
40 — 
* 


fe gur jedesmohligen folgenden Claffe ausgege⸗ 
ben Werd) eine Menge guter, zum Theile koſtba⸗ 
zer Werte, in das Publitum kommen: auſſer⸗ 


dem glauben wir hier noch anführen. ju müß 


fen, daß dermahlen der Betrag der ſaͤmntlichen 


zu Gemwinnften beflimmten und nady ven Badens 


preifien angefegten Bücher, Dieeingelegten Gel⸗ 


de mit 9493 Rthl, Säpf. oder mit 17087 fl. 


24 fr. Rhein. über eige, daß Diele — 
looſung, fo wie die porige, ganz ohne Nieten 
ſey, und daß auffer vielen kleinern winnften, 

song bis 4 Nıhl. auch folgende anfehnliche in 
beffimmten Büchern beitehend« Gewinnſte vor⸗ 


dommen: 
— Sm zu 300. Rihl. oder 540 fl. fr. 
1 — 360 — — 
1 — 150. u E74 — 
— 4 —- 100 — — 180 um 
Zu Sr 7 80 — — 144 — 
. 6 — 60 — — 108 — — 
u — 50 — a 99 ——— 
5 — 40 - —72 2 ai 
ee "0 — 54 — 
——5 — 25 — — 45 — — 
57 — Se — *—832* 
BB — — 32— 24 
1 — Be 
BA — — — — — 36 
— — — 


| Diehnieeii die BE Eohecte Üüberuchmen - 
soollen, werden erſucht, ſich an Das Büchervers 


loofungs s Conitoir in! Gotha oder an die En 
Ä tingerſche Buchhandlung daſelbſt zu wenden. 


-.Gotha, den aten Jan. 1800. 
BügerverloofungssEomtoir. 
— — — 


Der Bote — 
| . ET . 
xh ü rin z en. 


Sean Stuͤck. ni⸗ 
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Fortſegung der Seſchichte ve 
Deutſqen. 


Wr. +6, Pen bemerkte Saneinig des J 
Prinzen Unterredung mit dem Köhler. fo ſprang 
er herber, und hieb mit felnem Schwerte fuͤrch⸗ 
terlih auf den Prinzen los. Der edle Köhler 


aber fing mit feinem Schuͤrbaume des Kim | 


bers Hieb auf, beste feinen Hund auf denſel⸗ 
Ben, und wollte in eben der Zelt Kunzen, det 
fi noch immer loszuarbeiten fuchte, einen toͤdta 
Ulchen Schlag verfegen; aber der gutmuͤthige 
Albrecht bat fuͤr ihn. Non wurde der Koͤh⸗ 
ler mit den beyden Raͤubern handgemein. Auf 
Das Gebelle des Hundes lief des Koͤhlers treus⸗ 
es Weib herun,. und da fie ihren Bu ne 
Gebrun — Te 2 nem 


‚nem fo fͤechteriichen —* erblickte, ſehrie | 
fie um Huͤlfe, worauf bogleich Tachrere, ſich in 
de Gegend befindenden Köhler, mit, ihren Schar⸗ 
bäümen) Aexten und Derg! eichen Werkeugen, 
| herber gefprangen- famen, und- der Raubern 
derb zuſetzten.“ Dieſe mußten endlich. um Gna— 
de bitfen, ui und ſich den Koͤhlern zu Gefangenen 
ergeben, Der edle Koͤhler berichtete ſoglelch 
den Vorfall dem Abte zu Gruͤnhayn *), und lie⸗ 
ferte ihm die Gefangenen aus. Der Abt zu 
Gruͤnhayn ließ auch eiligſt den vorqusgeſchick⸗ 
ten Rlubern nachletzen/ und— alle wurden, nebſt 
Kunjen, nach Zwickau *5 in Verwahrung ge⸗ 
bracht. Gleich den folgenden, Tag wurde Prinz 
Albrecht, begleitet yon dem braben Koͤhler⸗ 
zu ſeinen Aeltern nach Altenburg. gefäigt. =. 
| "Run 112 meine Gelehrſamkeit am Ende, 
See Geoatter! Zwar weiß ich wohl, daß die 
guten eltern guch ihren ältefien Sohn wieder 
bekommen haben; aber wie es damit zugegan⸗ 
gen iſt, weiß ich nicht. Weiß Er ee fo erzaͤh⸗ * 


le Erig mir. un a 
—8 Sobald die Entfäprung der, beyden 

’ A EN GiEr | Prime 
) Ein Ort im Saͤchſiſchen Erzgebirgfe 


.*) Eine Stadt im Erigebirstgggg 


Zr — fe) 


Keinen ruchbar geworden war, harfe man for 
gleich auf. alle Strasen Leute ausgeſchickt, 
welche die Räuber aufſuchen follten. Da kam 
. man denn auch endlich Denen, welche den Prins 
‚3:0 Ernft mit ſich führten, aufdie Spur. Dies 
fe hielten ſich im einer Höhle bey dem Schloſſe 
' Stein mit der Beute vechorgen. Mancher von 
ibuen, den der. Hunger aus feinem. Echlupfs 
winkel beraustcied, murde aufgegriffen, 
und da'hielten es Denn Die. Uebrigen aud am 
Ende für. das Rethſamſte, Nch zu melden, che 
man ſie faͤnde. Sie machten alſo bekannt, fie 
wollten den geſaugenen Prinzen ausliefern, 
wenn man verſpraͤche, ihnen Das: Leben 
zu ſchenken. Dieß verſprach man auch; ja 
PrinjEenfi tar fogar fo großmuͤthlg, daß er Wile - 
helmen von Schönfels ein ſchoͤnes Pferd ſchenk⸗ 
te, womit diefer fich in Sicherheit Teen fonnte, 
So famen denn. beyde Prinzen wieder gluͤck⸗ 
Pan Arme ihret lieben Aeltern zuräder > 
Sage: Er mie nur aber Herr Ge⸗ 


— Aber was Ritter Kunremit den beyden Kin: 


dern eigentlich hatte anfangen wollen? , “ ' 


DB. Bermutplich magendabrp demfaubern 


Herrn nur um ein. Suͤmmchen Geld zu thun ger 
"ofen. Haͤtte er die —— erſt in Sicherheit 
2.0.00. 


gehabt: fo würde er fih dann wahrſcheinlich 
von ihrem Herrn Vater für fieein anfehnliches 
 Bhfegeld haben zählen laſſen. Dieß ſchlug ihm 
aber nun ſehr fehl, und ſeine Rachſucht koſtete 
ihm den Kopf. ‚Denn man ſprach Das Todesy 
urtheil uͤber ihn aus, und erwurde, nebft mehr 
rern ſeiner Helfershelfer, enthauptet. 


W. Igqh glaubte, der Kurfuͤrſt babe Runen. | 


Ä de⸗ Leben geſchenkt. 
B. Der Kurfuͤrſt dachte wirklich fo edel; 
—* der Bote, der Ihnrdie Begnadigung brin⸗ 
m ſollte, kam erſt an, da Das Todesurtheil 
ſchon vollzogen wat. Weiß Er denn aber, wie 
der brave Köhler: für feine ————— 
That belohut wurde? 
Wo Der Kurfurſt überließ es if; fi Fr 
ue Belohnung auszubitten. Der ;genügiome . 
Köhler verlangte jedoch nichts weiter, als frey⸗ 
es Holz zum Kohleubrennen. Der Kurfuͤrſt 
aber ſchenkte ſeiner Familie ein Freygut, und 
nahm ihn an ſeinen Hof. Zu was er ‚m Hier 
= gebraucht hat, wein ich nicht. 
B. Ich auch nicht/ und —* wenig, 
ob der gute Kohler ag Hofe zufriedner gelebt ha⸗ 


ben möge, als Indien Köplerhürte.: Ih mul 


! — aefehen. * — daun ehr jweifles 


Sin 


— 


s 


i — 0000 
Eeln bieberiger Nahme wurde ih den Rahmen 


Triller verwandelt. 
W. Warum denn dag? 
B. Weil Er, wie man jagt, bey feiner Er⸗ 
Zählung von dem Kampfe mit den beyden Käus 
been, fi des Ausdrucks bedient haben fen; 
er habe den Kitter Kunz tuͤchtig getrillt. Es 
leben noch bis anf den heutigen Tag Nach⸗ 
kommen dieſes braven Köhlers ; und noch ints 
mer befomint, wie man erzählt; der Aeltefſe dies 
‚Ser: = jährlich ein Geſchenk non vier Schef⸗ 
feln Korn, zum Andenken der braven That ih⸗ 
res Stammvaterxßss. | 
2 Von den beyden Prinzen Albrecht und 
Ern ſt, welche ih in derFolge in diekaͤnder ihree 
Vaters in Thuͤringen und Meißen, theilten. ſtam⸗ 
mien die heutigen Saͤchſiſchen Fuͤrſten ab, und 
war vom: Prinzen Albrecht Das Kurcuͤrſtuche 
Saͤchfiſche, vom Prinzen Ernfi aber, das Her⸗ 
vogliche Saͤchſiſche Haus, J | 
| ‚ Run etwas von den Erfindungen, wel⸗ 
che im dierzehnten und funfzehnten 
Jahrhunderte gemacht worden ſind. 
Da. muß id denn dem Deren Gevatter übers 
HSaupt fagen, daß die Deutſchen zu den erfins 
ſiadungsreichſten Rarionen jener Zeit gehörten; . 
u ET, BE 1 55 
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Draht ziehen.“* Hierunter verſteht man die 
Nunſt/ dus dünnen-Metalftänglein don Draht. 


} * 
H Ä J 
— * 
$, 27 / 
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Fer damahls gern zugeſtanden, und die Deuts 


ſqe Nation, wegen ihres erfinderiſchen Geiſtes/ 
ſehr ruͤhmten. SET 2 Ä 
. Für \eine Deurſche ———— Zeit 


wird unterandern das Dr aftziehen aurges 


geben. Ans Metallen dünne Fäden zu Maßen, 
perffasd man zwar ſchon viel frͤher; und ſchen 
feit geraumer Zeit her gab es auch in Deuts 
land fogeniannte Drahtſchmide, welche aus Me⸗ 
tallen Draht, dur Huͤlfe des Haͤmmerns/ verfer⸗ J 
naten. Aber ein Nürnberger dachte darüber 
1 trie man Draht beſſer und auf eine leich⸗ 


na 
dere Art machen konnte, und ſo kam er auf das 


fo duͤnn und fo lang als möglich, umd. zwar 


Dergeftalt auseinander zu ziehen, daß er uͤßberal 
gleich dick und rund wird, welches alles Dura | 


das bloße Haͤmmern entweder gar micht ges 


ſchehen fönnte, oder doch erſtaunlich viel Zeit 
wegnehmen würde. 2 Dagegen it man dd 


Die genannte Erfindung in Stand gefegt wor⸗ 


‚Yen, in kurzer Zeit eine Menge Drahtes fo dick 
oder dänite als man will, zu, verfertiges, ins 


dem in einer, dazu eingerichteten Maſchine, Die 
u — durchs 


ein dod / welches ihnercd ſelba andere Bis 


— 


| 2 


i durchs Wafter In Bewegung gefeht wird/ - die 
Metallſtaͤnglein, welche man auch Zaine nennt/ 


durch geoͤkere oder tleinere trichterformige Loͤ⸗ 


Her, je nachdem der Draht Dich oder duͤnn wer⸗ 
den (Ol, vermittelſt großer Zangen durchgezogen 
wetden. Will er fi. räher vom D Drahtztehen ung 
tertichten/ 40 darfernureinmableine kleine pas 


jierreife, nach Tambach im Thüringer malde mas 


hen; dort ‚giebt es eine Drahtzieherey. Dag 
Ding Sicht ſich recht artig,am. 
— W. Das koͤnnte ja wohlgefchehen, denn im 


Thuͤringerwalde habe ich manchmabl Gefchäfte. 
Es ift Do aber Schade, daß manden Nahmen 


des Erfinders dieſer nüglichen Sache nit weiß. 


Bor imein feben gern mag ih die Rahmen vor 


dergleichen merkwuͤrdigen Leuten wiſſen. 

B. Mit dem Nahmen des Erfinders des 
Drahtziehens kann ih wohl dienen. Er hieß 
Rudolf; aber wann er eigentlich lebte, das 
haben die Herren Gelehrten noch nicht gewiß 


herausbriugen Finnen, Am wahrſcheinlichſten 


ſetzt man ſeink Lebenszeit ins vierzehnte Jahr⸗ 
hundert. Dieſe Erfindung haͤtte indeſſen bald 
eine ſchreckliche Mordthat veranlaßt. 

Po Wie ging denn das zu? 


— 


8. 


* 


— 


B. Rudolf hielt, vermuthlich um ſeine⸗ 
Vortheils willen, feine Erfindung geheim. Ei⸗ 
nige ſeiner Mitboͤrger haͤtten aber das Draht⸗ 
zilehen auch gern verſtehen moͤgen. Was thaten 

‚ fie alſo? Sie beſtachen Rudolfs Sohn; und 
dieſer beging, um einer Summe Geldes willen⸗ 
die Treufofigkeit an feinem Vater / deſſen Ge⸗ 
dheimniũ zu entdecken. Daruͤber wurde Rudolf 
ſo aufgebracht, daß er ſeinen Sohn ums Leben 
bringen wollte. Aber dieſer mine. ſich — 
deitig genug aus dem Staube. 
ee Di Bortfenung ist) 


Ger Bote” 


ae aus 
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Gertferung der —* der 
Deutſchen. 


B. o t e. Eine andere: Erfindung) die auch ger 
woͤhnlich einem -Deutichen zugeſchrieben wird, 
bat ſchon vielen Hundert tauſenden, und mas noch 
miehr ſagen will, größten Thel an ihrem trauri⸗ 
gen Schickſale ganz unfQuldigen Menfigen Do 
=. Ey geh‘ Er mir mit feiner Erfindungr 
Die mag ich nicht wiſſen! Die Haut ſchauert 
mir, wenn ich denke, Daß durch fie ſchon Hun⸗ 
derttauſende von A— Boenigen. das ke⸗ 





ben verl oren haben. 


B. Ja was noch mehr ik. Spre mörderifähen 
Wirkungen dauern noch Immer fort, und es. iſt 
bis jetzt noch gar fein Ende Davon abzuſehen. 
| 1... 1898 G W. 


| W. Her Gevatter, Herr Gevatter! Nicht 


wahr, Er will mid durch feine Reden di Aus 
ki 


mer noch neuhiriegkt machen Am En 





doch wohl die Erfindung des. Sgießpuß’ 


dere, wodon Er ſpricht 


B. Getroffen, Herr -WirtärrGetroffent 


Nun will Er deun im Ernſte nichts davon hoͤren? 


W. So erzaͤhle Er nur immer. Wir Bey⸗ j 
de fönnen ja Doch: — dafuͤr, daß das böfe 


Ding essunden mordep TUYSIETE: 
B. Ein u Mind, Bertboid 


Schwarz, der im vierzehnten Jahrhund 24) 


test eſ wirdefuͤr den Erfinder des Sießpulvers ge⸗ 
halten. Durch einen Zufall ſoll er auf dieſe Erfine % 
Düng gekommen fehn. Er war ein Scheidekuͤnſtler. 


W. Sage Er mir er was ein — u 


| fänfler für. ein Mann ik. > 
B. Die Scheidefunft oder Chemie iſt die 
Wiſſenſchaft, die Korper in Ihre einfachern Be⸗ 
ſtandtheile aufzuldfen und aus dieſen wiederand 
Bere Korper zuſammenzuſetzen. WerdiefeWiffens 
fehaft verſteht, kann z. B. ang einer Pflanze die 


dhlichten, die erdichten, Die waͤſſerichten Theis! 


- fe und die darin befindliche Luft von einander 


4” 


abſondern und wiffen,wientel von jedem dieſer i - 


Pins in der vn enttholten war/ und die vo 
a eh a 


a 


| | — | 51 
nander getrennten Theilchen wieder auf mans 
daerley andere Art zuſammenſetzen und miſchen, 

ad dadurch Dinge anderer Art hervorbringen. 
‚Aofeine ähnliche Art macht der: Braniwein⸗ 
dtenner, durch Abfonderung der im Korn ber 
findlichen geiftigen Theile, Brantwein; brauet ° 
. der Brauer Bier; miſcht der Färber Farben‘ 
und verfertigt Der Apotheker Arzeneyen. Den⸗ 
jenigen nun, welcher die Scheidekunſt treibt, 
nennt man einen Scheideluͤnſtler, oder wie Die 
Gelehrten es auch ausdrüden, einen Chemiker. 
Ein folher war der Mönch Berthold Schtwarg« 
In der damapligen Zeit waren es vorzuͤglich 
die Moͤnche, weiche ſich mit allerley Kuͤnſten und’ 
Wiſſenſchaften beſchaͤftigten. Deundas Beten 
und Singen ließ ihnen immer noch Zeit genug 
gu andern Beſchaͤftigungen uͤbrig; und wer 
von den Moͤnchen nun Fein Fanlenzerfeyn woll⸗ 
xe, der legte ſich auf irgend eine Wiſſenſchaft 
und Kunſt, womit er ſich die lange Weile im 
Kloſter vertrieb. Unſer Berthold Schwarz 
hatte dazu die Scheidekunſt gewählt; dabep 
ſuchte er befonders herauszubringen, wie man 
unedle Metalle in edle, ;. de — in — 
| wandeln. koͤnne. | ß 


W. Ren Dean hei . * 
ee. ; Ä 


B. Db man durch die Scheidefunft Geld 
machen fann, weiß ich nicht; denn von der 


Scheidekunſt verſtehe ich nichts. Indeſſen muß 
ih Ibm doch ſagen, daß heut zu Tage die gen 


ſchickteſten Scheidefünftler glauben; man fing 
ne es nicht. Zwar bat es. Leute gegeben, wer 


che Gold ang,andern fehlechtern Meilen ges 
macht haben wollen; aber bey ‚näherer Untew 
nung hat es ſich immer gegeigt, daß diefe 
Herren Goldfabrifanten entweder felbfi Berräe 
ger gensefen, oder daß fie, als Leichtglänbige, 
Don andern befragen worden find. : Dem fey 
nun. aber, wie ihm wolle; genug zu Berthold 


Schwarzens Zeiten glaubten noch die gelehrte⸗ 


ſten Leute, Daß es moͤglich ſey, Gold zu machen. 
Es gab daher viele Scheidekuͤnſtler, welche ſich 
Damit abgaben, das Geheimniß des Goldma⸗ | 
chens zu fuchen. ‚Berthold Schwarz ſuchte es 
— auch. Algier nun zu einer folchen. Probe, Die 

er machen wollte, Schwefel, Salpeter und 

‚Kohlen in einem. Mörfer geftampft, und dieſe 
Materien in dem mit einem Steine jngedet 
ten Mörfen hingeſtellt hatte: pang! da flog 


plotzlich dee Stein hoch in Die Höhe, und hätte 


ihn beynahe todtgefchlagen. Ein Funlen Gens 
er war in den Roͤrſer re und harte Die 
| dar⸗ 


* 


nun sg 


darin befindlichen Dinge, aus denen man, tig 
Er wohl wiſſen mird, das Schießpulver macht, 
- entzündet, Auf dieſe Welle fol alſo unſer 
Landsmann zur Erfindung Des a aaa 
sefommen feyn, 
Alein ich darf dem — Gevatter dea | 
auch nicht verhehlen, daß e8 unter den Gelehr⸗ 
ten manche giebt, Die es nicht glauben mollenz 
daß man diefe merfmürdige Erftudung jenem 
Deutſchen Mönde verdanfe. Sie wollen in ale 
. ten Büheen gelefen haben, dab das Schieß⸗ 
xyulber fchon früher befannt geivefen ſey. Mans 
he meinen, ed fen von den Chinefern, einem Aſia⸗ 
tiſchen Volke, erfunden worden. Die Kennts 
niß deffelben, glauben fie, wäre dann von der 
Ehinefern zu andern Afiatifhen Völkern, und 
fo auch mit der Zeit unter Die Europäer gefomg 
men, Im zwölften Jahrhunderte follen fogau 


= Deutſche Bergleute ſchon, bey Sprengung det 


Felſen in einem Bergwerfe bey Goslar aufdem 


Harze, von — — — went = 


haben. | 
Sp viel iſt aber zewil daß im — 
Kahrhunderter- wie. ın andern. Europäifchen 
gandern, fo auch:in Deutfhland, das Schiefer 
— — im Kriege angewendet und von 
8 3 den 


5 En ____ 


den Deutſchen fogenannte Donnerbuchſen ge⸗ 
macht worden ſind. Daher glauben manche 
von den Herren Gelehrten, daß der Noͤnch 
Berthold Schwarz, durch den oben erwähnten 
fouderbaren Zufoll, auf den Gedanfen gebrache 
worden ſey, eine Art von Mafchine ju verfer⸗ 
aigen, durch welche man, vermittelſt des Schieß? 
pulvers, ſteinerne und eiſerne Kugeln losſchien 
Ben konnte. Von feiner Erfindung wurde dar⸗ 
anf im Kriege Gebrauch gemacht; und das von 
hm erfundene Ding, wegen feines. beym Last 
ſchießen donnernden Geraͤuſches, Donnerbuͤch⸗ 
ſe genannt. Nach derſelben hat man in der 
Folge mehrere Arten von großen und Beinen‘ 
Schießgewehren, bey denen man ſich des Pul⸗ 
BHers bediente, gemacht ; und ifo auf die Er⸗ 
ſfiudung derKanonen; die mit dendonnerbuͤchſen 
viele Aehnlichtkeit haben, auf-DielErfindung der 
Slinten / Piſtolen u. d. gl. Mordgewehre gefoms . 
mien. In Zeughaͤuſern kann man noch hier und da 
ſolche Donnerbüchfen, dergleichen im bieriehaten | 
Jahrhunderte auffamen, fehen. 

Manche Leute haben den Erfinder des Schieß⸗ 
pulvers, wegen der moͤrderiſchen Wirkungen def 
ſelben im Kriege, verdammt und verflucht; und 


ag gewunuſcht, deß dieſe Erfindungsar er J 
| md ; 


moͤge gemacht worden fepn : ja, tie mir's dorhin 
vorkam, feheintes faſt, Daß Der Herz Gevatter 
auch zu diefen Leuten gehöre, 
| W. Ich kann's nicht leugnen ich weiß dem 
Erfinder keinen Dank, wenn id dag ungaus⸗ 
ſprechliche Unheil bedenke, das durch's Schieß⸗ 
pulper ſchon auf der Erde anserichter Norden ift, 
B. Wenn Er aber billig ſeyn mid, Yo muß 
Er doch auch zugeben, daß es nicht des Erfin⸗ 
Ders, Schuld iſt, wenn man feine Erfindung 
gemnißbraucht hat, und fie leider wohl noch fer⸗ 
‚ner mißbrauchen - wird, Zerner vergeſſe dee 
Hexrr Genafter nicht, daß Das Schießpulver 
doch auch’ feinen gar großen Nugen hat, und 
Dal dadurch Dinge in Farzer Zeit, z. B. beym 
ESprengen größer Felfen, möglich gemacht wer⸗ 
Den, wozu die vereinigten Kräfte gar dieler, 
vjeler Menſchen nicht. hinreichen würden. 
re 5 Die Bortfeßung folgt.) | 
7: Berigtigung | 
ün⸗ Verſehen iſt im vorigen ſechſten Boten⸗ 
ſtace Rach ſtedendes, wodurch erſt in die rs. 
zaͤhlung am Ende des fünften und den Anfang 
des ſechſten Stücdeg der gehörige Zufammens 
‚ bang Fommtr und womit eigentlich Die Erzaͤh⸗ 
Ban. 





— — 
t . 


/ ’ — 


eu) 


1 
5 * 


dung int feinen: euna⸗ Dane an fangen Pole; 
weggelaffen worden: 

Während Prinz Albrecht rs die raten 
gutſchmecken ließ, naͤherte ſich mit ſeinem Hun⸗ 


de ein Kbhler, der in der Nähe Kohlen branu⸗ 
te, und gern wiſſen wollte, was da fur Frem⸗ 
de in dein einfamen Walde herumwandelten. 


Beſouders zog des Köhlers Aufmerkſamkeit der 


er fleine Prinz anf fich, der ihm, nach Anzug und 


Mienen zu fließen, kein gemeines Kind zu 
ſeyn ſchien. Der treuherzige Köhler ieh ſich 
mit Kunzen in ein Geſpraͤch ein und ſuchte zu 
erfahren, was die Herren hier im Walde woll⸗ 


- ken, und wo fie hiagedaͤchten. Aber Kangwar 


pfiffig ‚genug, ſich von feinem Geheimniſſe 


nichts heransioden zulaſſen. Da traf’ fin’, 


daß Kurz, der fein Pferd neben ſich her⸗ 


fuͤhrte, mit ‚feinen Spotnen im Geſtraͤuche 


hängen blieb und hinſiel. Ehe er ſich nun wie⸗ 


| Berauf die Beine helfen konnte, ſchlich ſich der 


Koͤhler zum Prinzen bin, der ihm, mit wenig 


Worten and unter bieten Thraͤnen, fein Ungiäcf 
eijäplie. | | 


Der Bote 
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Sbüringem 


Aqtes Stüd, 
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BR 8 0.0, 
———— J— 
doiieban ‚der. Sefgigee des ! 
Deutſchen. . 
‚Bote Wirth.‘ 


SB; Mir fommen: nun zu einer andern. 
Deutſchen Erfindung; welche Roch radice, 
Als die Des. Schiebpulbers, AR; aber. durch 
Nißbrauch auch noch viel ſoaͤdlicher werden 
ann, als alles Schieß pulver, ale Donnerbüch. 
‚ fen, Kanonen, Flinten und Piſtolen auf. der 
ganzen Erde zuſammen genommen. Durch 
aAlle ditſe Dinge kann nur der Leib, durch 
den: Mißbrauch jener. Erfinbung aber Die: 
Seele getoͤdtet werden. 
2 Er fagtmicha garfihredlihe Sachen. | 
Kann ichs doch nicht erwarten, bis ich's meiß,- 
was das für ein — — wodurch man auch 
Seelen toͤdten kann. 


lorum 100, a ° 


Me. 


3. So räthlelpafe hm Das vortomut⸗ 
mas ich eben von Den Wirkungen diefer Erfinn , 
dung erwähnte: ſo wird Er mich doch ſogleich 


verſtehen/ wenn ih Ihm ſage daß ich don der 
"Erfindung der Buchdruckerkunt rede, 
AR es denn nicht wahr, daR durch ein gutes 


Buch, wodurch dem Menſchen richtlgere Ein⸗ 


ſichten und gute, edle Geſinnungen beyges 
bracht werden; tin an Bevordenslicher,, ein; uns 
beſchreiblich großer Mugen: geftiftet werden 
Zonn? Iſt es nicht aber auch eben fo nemiß, 


Daß. Buͤcher, welche Irrthuͤmee, Aberglauben 


und Vorurtheile unter Dem Menſchen verbrei⸗ 


ten, ihre Geſinnungen verſchlimmern, ſie leihtz 
ſinnig und ſchlecht denken und haudeln lehren, 


sinfägliches Boͤſe auf der Erde anrichten? Wie 
manches Menſchen Verſtand iſt nicht ſchou 
durch das Leſen ſolcher Schriften, die irrige 
Grundſaͤtze enthielten, verwirrt und verfinftert; 
wie mauches unverdorbene, unſchuldige Herz 


duch Buͤcher, die: ſchaͤndliche Handlungen 
als unſchuldig und lobenswuͤrdig anprieſen, 


verborben, leſchtſinnig gemacht und auf die 
Bahn des Laſters gefuͤhrt worden! Glaubt Er 


denn alſo nicht/ daß durch den Mißbrauch deu 


ea pe: Unheil * der Erde 


Ip 1% 0 


\ 
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angerichtet werden kann, als durcedas Schieß⸗ 
pulver je heſchehen IR, und je:gefchehen weint; 
daß dieſes zwar den Leib töd'n/ider Mißhrauch 
‚jener Ernudung aber die Seele; wenn. au 
ige eigentlich, vernichten, / doch geiſt lach 
—— d. i. verderben und elend machen 
— 1, BI: — 44 KL? 
ER Nun derſtehe ich — mo Er bin: 

* will. Iſt denn aber die Erfindung: des 
Suchdruckens erſt fo ſpaͤt gemacht warden ?- 

B. Allerdings iſt das heutige Buchdruckent 
nicht aͤlter, als etwas uͤber viertehaibhundert 
Dahr. Die Chineſer füllen. don dieſer Kunſt 
Be früher etwas verfianden haben; in Ews 
‚kopa kam man aber erſt etwa um das. Jahe 
8436 auf dieſe fo außerordentlich wichtige Er⸗ 
Findumg Bis dahin wurden auf unferm Erd⸗ 
Aeile Schriften durd das Abichreiben derſel⸗ 

ben erhalten und vervielfaͤltigt. Die Leute, 
welche ſich hiermit abgaben/ waren, mie ich 
lade; ſchonſonſt einmahl bemerkt zu haben, 
die Mönde: und dadurch erwarben ſich dieſe 
ein unſterhliches Verdienſt um das menſchli⸗ 
be Seſchlecht· Denn hätten ſie gicht manche 
Abrer einſamen und: muͤßigen Stunden dazu 
— die Schriften alter beruͤhmter Maͤn⸗ 
RER ® v2 ner 


we 
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- erh äbjufipeeisinsi.fe sohßten wir Arkiftien: vor 


Ber Erfindung der Buchdruckerlunſt vergange⸗ 


Gen Zelten nichts, ſo waͤren · wiremit den mie 


wardigſten Begebenhelten, welche vor Alters 


anf der Erde vorgegangen find; ganz anbes 


Hanne; kennten alle die) vortrefflichen Männer 


nicht, welche In alten Zeiten zur Verſchͤne⸗· 


Yang unſers Erdhodeng, zur Ausbildung; Er⸗ 
Jeuchtung und Beſſerungedes menſchlichen Ges 


ſchlechts / als wahre Wohlthaͤter der Menſch⸗ 
Heit / mitgewirkt haben; wuͤßten nichts von der 


"Bibel und den herrlichen Lehren derſelbent 
and ih hätte Ihmmicht Das Mindeſte von ſei⸗ 
weh salten Vorfahren und dem alten Zuſtande 
Vvnfſers lieben: Vaterlandes erzaͤhlen innen. 





Wos mir der dern Gedatter alſo ja nicht fo ges 


vadezu alle Moͤnche ſar Taugenichtſe erllaͤrt, 
wie es ſeit einiger Zeit her Sitte geworden iſt 
Mögen Moͤnche auch immer viel; fehewiel Bis 
fes in der Wet gefifter Haben; ſo iR doch auch 


des Suten viehfehr tel, in früpeen Zeit, 
durth fie geſtiftet worden, Imonen wir und iS, 


Kur den heutigen Tag die ſchoͤnſten Fruchte ges 


wießen. Mögen fie iimmerhin jetzt eutbehrlich 


Hear; du ſotchern Seiten waren fie in miehe als 
Be 1120 
N B. 
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WMWenn aber par den " Erfindung der 
Buw druckerkunſt Schriften nur durchs Abſchrei⸗ 
ben erhalten und dervielfaͤliigt wurden, fo müfs 
ſen Die Bücher ja wohl sweils theuer gewe⸗ 
ſen ſeyn? 
B. Freyllch waren fe das. Mendes 
Buch foftete gwephundert und mehrere Thaler; 
3a Mancher gab gern ein Landgut bin,: wenn 
er Dafür von einem ihm ‚wichtigen Buche. eine 
"gute Abſchrift erhalten konnte. Wenn Hierund 
da ein König oder ein anderer vornehmer Here 
ein Bibliothekchen von zweyhundert Bücher 
Hatte, ſo Diele. man daB. — on Außeror⸗ 
deutliches. BE 22 
W. I Zeit! Hat vos * Here 
Paſtor jegt eine Bin von einigen banpert 
Voͤchern. 
B. Zu jener Zeit war ein Geiftlicher ſroh/ | 


wreun er eine Abfchrift vom der Bibel, oder von 


einer Poſtille und von einem Gebetbuche aufs 
trelben konnte. Ba Detim nur Süns 
8. Hat man denn wohl — ſoiche 
——— von Buͤchern ꝛꝛ 
Be O jal in großen Blibliotheken bes | 
wehrt man dergleichen noch immer; als koſtba⸗ 
| 23 re 


ge: 2 Denftiäßter der Zeiten vor der Erluung 
dei ———— —— Then 
ſchoͤn gemablten und: ** -Buchflaben 
geziert. Es iſt eine Freude fie anzufehen/tund - 
Man muß die Geſchicklichteit und den ausdau⸗ 
Inden Fleiß der Moͤnche daran bewundern. 
Aber fo ſchoͤn fle''zum. Theil geſchrieben find, 
ſo wide der Herr Gevatter ſie doch wohl nicht 
leſen komnen: denn die Buchſtaben ſind von 
Se app .. .— —— 
Die“ ä 
— — PER aber eigentlig m | 
vn Erfindung der Buchdruckerkunſt zu? — 
SB: Auf dleſe kam man ſo uach und Per 
pc Bocifenim m war die Bsrnig: neid ” 
| min 5 
Ne Bas iſt denn das RN: fi ine 
Suutt 2 
Be Das iR die aunſt alerhand — 
in Taͤfelchen von Hoi⸗ einzuſchneiden. Dieſe 
Täfelhen beftreicht man hernach mit ſchwarzer 
vder anderer Farbe, und druckt Re auf. etwas, 
4. B. auf Leinwand, Papier oder dergleichen 
ab, fo daß man dann anf dem Papiere oder 


keinwand eben = — ſehen init, 


—— wel⸗ 


PS 
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Biermann in Die Holrtäfckhen eingpfchnitten 
dat, Erinnert fich der Herr Gevatter noch dee 
Arbudungen von alten Deutſtchen von altdeut⸗ 
qan Waffen und Göttern ? 

BD recht gut. Nennt man nicht ſol⸗ 
ge Bilderchen Holzſchnitte? u 

B. Gaxnz recht. Nun derzleichen Hal 
ſchnitte alſo werden durch die Formſchneider 
derfertigt, Auch mache dieſer die Formen, 


‘ ootkit man- auf Gattun und Leiuwand druckt/ 


and fo gedruckte Cattune, keinwand, Halstäs 
ger und Schhupftücher macht. | + 

"Dre Erfindung der - Sormfhneides 
funft wird auch den Deut ſchen beygelegt; 
doch weiß man weder den Rahmen des Exfins 
ders, noch die Zeit, wann ſie gemacht worden 


if, mit Gewißbhelt anzugeben, ob man gleich 


daruͤber alletley Vermuthuugen hat. Auf dag 
Formſch neiden, PP, zwiſchen 1350 und 
1360. ein Den fh er, dadurch gelommen feynz 
daß er ‚darüber nachdachte, wie man die Spiel⸗ 
farten, weiche man bib dahin gemahltHartey 
auf eine geſchwindere md wohlfeilere Art vers 


fertigen koͤnnte. De verſuchte er denn die Fi⸗ 


guren der Kartenblaͤtter In hotzerne Taͤfelchen 
ee und R verdittelſt AM auf 


Ih" 13% wer gi 333 24 alle aa: J—— 
—7— = 
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Papier abzudrucken. Der Verſuch gelang nach 
Wunſche Nun wurden in Deutſchland/ beſon⸗ 
ders in Nürnberg, eine ſolche Menge Spiels 
farten gemacht, daß daraus ein beträdtlicher 
Sandelsartifel wurde, und die Dentfchen dan 
mit weit undıbreit ing Ausland Handelten, 
Leider wurde aber auch das Kartenſpiel feits 
dem in unſerm Vaterlande ſo gemein, daß man 
bald hier und da ſcharfe Geſetze dagegen gab; 
denn die Dbrigfeitenfahen ein; daß die Zeit 
viel zu koſtbar ſey/ als Daß man fie mit Kartenſpie⸗ 
len, wobey noch uͤberdleß öfters Zank und 
Streit entſteht, verſchwenden duͤrfe * 


Ein Mittel wieder die Drehkrank⸗ 
er BEAFDEFFSW ARTE" AR 
Dieſe Krankheit entſteht entweder durch Er⸗ 
Aaltung bey Falten: regnigtem Wetter, odet 
durch den brennenden Stich der Sonne, Um 
Die Köpfe gegen beydes zu fhügen, fann man 
den Laͤmmern, wenn ihnen die Köpte kahl ges 
ſchoren find, Perücken machen, laffen. : Artig 
müßte das Ding ausſehen, wenn nun aud; die 
vierbelnigten Lammerchen Perücken trügen, 
Nachdem fo manches zwenbeinigte Lämmchen 
diefe Mode angenommen hat. Unterdeflenhas 
ben die Defonomen doch berechnet, daß Diefe 


I ano In be etwas Foftfpielig ſeya made 


nd daher auf den Einfall gefonimen, 


nicht abſchneiden zu aſſen, und haben gefuns 
die — Peruͤcken eben 





6 Jahren dieſe Mode eingefuͤhrt iſt, fein 
Schaf drehend geworden. a 


- Der Bote 
‘ a u s a 


shürien sem 
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Bote, Wirth, 
Fortſehung der Geſchichte ven 
Deutſchen. 


Men Gar viel mäffen denn doch aber 
die Verordnungen gegen das Kartenipiel nicht 
gefruchtet Haben; fonft wuͤrde daſſelbe nicht 
noch bis anf den‘ heutigen Tag in Deutſchland 
(6 gemein ſeyn. - 
B. Das kann Er fi ja recht lieb ſeyn 
laſſen; denn die Herren Wirthe haben doch 
auch au Profitchen dabey⸗ 


— 


Gehorſamer Diener, Herr Gebattert A 


An a Haufe darf nicht gefpielt werden, 
Ich glaube zwar nicht, daß ein Spielchen z u rede 
ter Zeit und auf Die rechte Art etwas 
ſo gar Schlimmes und Unerlaubtes ſey. Aber 
ſeitdem ich en Wiethſchaft * anfing, 
nn g fe 


". 


8 


— 


| ss — / 
Jah ich es doc inner Lieber, wenn meine Gaͤ⸗ 
ſte mit einander discurierten, fi einander et⸗ 


was von ihren Gefäften, von ihrer Kinder 
zucht, oder von dem, mas. in dieſem oder je 


‚nem Lande Neues paffitte, erzählten, als wenn 


fie Karten fpielten. Da ich endlich fogar merke. 
ge, daß das Kartemfpiel unter meinen Gäften 
nicht ſelten zu Streitigkeiten und Schlaͤge⸗ 


repen Gelegenheit gab: ſo verbrannte ich bie 
Karten und ließ gar Niemanden mehr in meis 


Ä nen Safthofe fpielen. Anfänglich blieben was 
manche Säfte weg; aber nach und nach kamen ſie 


doch wieder; und num befinden fih aller bey 
freund ſchaftlichen und lehrreichen Geſpraͤchen⸗/ 


wozu ich denn auch zuweilen mein Woͤrtchen 
‚geber viel beſſer, als ehedem beym Karten ſpie⸗ 


len; und von Zank und Streit faͤllt id 
unter ihnen hier felten etwas vor. 
B. Das iſt recht brav. Doch laſſe Er 


uns nun wieder aufs Formſchneiden zurückkoms 
men, Da der Verſuch, Formen zu Spielfarten 


in Hol; su ſchneiden, fo gut gelungen war :. ſo 
kamen denn andere Deutfchen auf den Einfall 
KHeiligenbilder und Abbildungen von bis 


bliſchen Geſchichten und andern Begebenpelteng 
“ ri enbih ah Buchſtaben in — einzu⸗ 
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ſchneiden und auf Papier abzudrucken, mit eis 
nem Worte, fogenannte: Holsfhnttte zu ma 
hen. Den älteten Holzſchnitt diefer Art hat 
man in neuern Zeiten, in dem Kloſter Buches 
 Seim bey Memmingen, einer Reichsſtadt im 
Schwaben, gefunden. Er ffellt den großen 
Chriſtoph vor, von dem dee Here Gevatter 
ja wohl allerley Maͤhrchen gehoͤrt haben wird, 
Auf dieſem Holzſchnitte ik die Jahrzahl 1423 
ganz deutlich zu leſen; woraus Die Herren Ge 
lehrten ſchließen: daß wenigſtens um dieſe Zeit 
die erſten Holzſchnitte in Deutſchland gemacht 
worden ſind; und da keine Natlon in Europa 
ältere aufzuweiſen hat, fo Balten fie die Deuts‘ 
ſchen auch für die Erfinder der eigentlichen 
Holzſchnitte; nur den Nahmen des erfien Erfins 
ders derfelben haben fie bis jegt — * aus⸗ 
fuͤndis machen koͤnnen. 
Dieſe Erfindung wurde nun * inmer 
mehr vervollkommt, und man machte dann in 


ODeutſchland auch zuerſt Verſuche, ganze Buͤ⸗ 


her mit Holzſchnitten zu verfertigen, d. i in 
hoͤlzerne Tafeln Schriften und Bilder einzu 
ſchneiden und- fie abzjudrucken. Dergleihen 
von Deutſchen verfertigte Bücher mit Holz⸗ 
fan ang: dem hUR Jahrhunderte werden 

noch 


8 v ER. Be .. 
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noch ie auf det heutigen Tag in — Bu. . 


Bliotheken, als Be veiſe der Deutſchen Erfin d⸗ 
ſamkeit, aufbewahrt. Wenn Er einmal Luſt 
Bat, fi die herzoglicye Bibliothet zu Gotha 
"gie zu laffen;, f6 wird man ihm dort ein folk 
. bes Buch weifen fönnen, das den Titel: Ennds 
chriſt (d. i. Antichriſt) hat und aus 38 Holy 
ſchnitten befteht, Die thells Silder, cheiu Er⸗ 


—  Mcange enthalten, 


"WB, Das it mir doch verdriehlich, daß 


man den Nahmen des —— der — J 
arg nicht weiß 


a Den weil man ja. 

Pa Nu worum hat "Er Mile in denn | 
nie genaͤnnt, da Er doch ſchon von gedruck⸗ | 
ten m Büchern gefprochen Bart? 
B. Das Buchdrucken, wie ed Heut zu Ta⸗ 

— geſchieht, iſt immer noch verſchieden von 
dem Buqhdrucken ‚mit Hoiztafeln, movon I 
vorhin ſprach Bey dem letztern wurde ja, 
wie ich erzählte, die. Schrift auf Holztafeln 


eingeſchnitten und daven abgedruckt; fomahe: 


man es aber heur zu Tage und ſchon lange nicht 
mehr, Iſt Er denn noch niemahls in eine 
Buchdruckerey geweien; und hat sngefehn, wie 
man da die ea fer ——— 


v 
* Fa 
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W. In meinem Leben nicht. 
B. Ja das il was anders. Nun ſo His 
re Er alfo zu. Bey den oben erwähnten ge⸗ 
druckten Buͤchern, mußte man jede Seite des 
Suches in eine beſondere Holztafel einſchneiden. 
Zu einem Buche von 100 Seiten brauchte man 
alſo auch 100 Taͤfelchen. Wenn dieſe nun ab⸗ 
gedruckt waren, fo waren fie nachher zu weiter 
- nichts mehr zu brarchen, als etwa inden Ofen. 
gu werfen und fi daran eine Suppe zu lochen. 
Bedenkt Er nun noch, wie viel Zeit dam ges 
hören mußte, in eine: Holztatel eine Seite 
Schrift einzuſchneiden: ſo wird Er leicht. eia⸗ 
.fehen können, ‚Daß ein ſolches gedruckte Bud, * 
=. gerne auch wohlfeiler feon fonnte, als ein 
abgeſcriebenes, doch immer noch viel theurer 
ſeyn mußte, als man etwa heut zu Tage Eines 
‚Saufen kann. Dieß veranlaßte denn manchen 
Formſchneider noch weiter nachzudenken, und 
‚fo kam ein Mainzer Edelmann, Johaun von 
Sorgenloch, genannt Gaͤnsfleiſch zu 
Guttenb erg, auf den gluͤcklichen Sedanken, 
eingelne oder bewegliche Buchſtaben zu ſchnei⸗ 
"pen, fie dann zuſammenzuſetzen, mit einer 
‚Schwäre zu beffreichen. und. fo abzudruden. 
Die —— — kounten nun immer 
hu a ne ‚wie 


. 


— ; — 
=. wieder gebraucht, zu einer neuen Schrift zu⸗ 
Tammengefegt und abgedruckt, und fo gedruds 


\ 


te Bücher. auf eine ſchnellere, leichtere und 


Wohlfeilere Art gemacht werdenn. — 
Johann von Sorgenloch, oder wie - 
muan Ihe gewo nich nennt, Johann Sub 

 tenberg iſt alſo eigentlich als der erſte Erfin⸗ 
per der heutigen. Buchdruckerkunſt anzuſehen. 
‚Seine Erfindung war freplich, wie es alle Er⸗ 
Aindungen anfänglich find, noch ſehr unboll⸗ 
lommen; aber Guttenber g hat doch das 
große Verdienſt, zuerſt den Gedanken gehabt 


und ausgeführt ja haben, einzelne oder beweg . 


liche Buchſtaben zu verfertigen.. Nun mared 


ſchon leichter, die Sache zu einet immer höher 
Vollkommenheit zu bringen, welches dennaud 


bald gefhah. Seien erſten Verſuch machte. 
Johann Guttenberg:1436 zu Straßburg 


wo ihn, da er nicht. viel eigenes Vermögen ber, 


faß, einige wohlhabende Bürger mie Geld unters ⸗ 
fügten. Zuerſt verſuchte er es mit in Holger. 
fnittenen Buchſtaben. - Da es hiermit nicht 
recht ging: ſo ſchnitt er Buchſtaben oder (wie 


bie Buchdrucker ſis nennen) Lettern aus Blev | 
und Zinn, beftrich die zuſammen gefegten' Lets 


tern mit Dinte und druckte fie auf Papier ab: 
5354 F 7 Zum 


a v 


Rum Adenden erfattd ein gewlſſer PRR rad 
Sas ba dr nach Guttenbergs Angabe, die ſo⸗ 
genanute Buchdruckerpreſſe, wie man glaubtz 
1439. Bald aber entzweyte ih Guttenberg 
mit feinen Freunden in Straßburg, und ging 
2445 nach feiner Vaterſtadt Mainz, wo er 
1401 geboren worden war, zuruͤck. Hier fegs- 
te er feine Berfuche fort, und trat mit einem 
reichen Goldſchmide, Johann Fauſt und 
‚mit Peter Schoͤffern aus Gernsheim ), 
der ein ſehr geſchickter Schreiber war, in Vero 
bindung. 
Dieſe drey Maͤnner arbeiteten nun gemeinſchaft⸗ 
lich an der Vervollkommung der neuen Kanfks 


 Zauft und Schoͤffer erfanden eine beffere und dau⸗ 


erhaftere Buchdruckerſchwaͤrze ang Kienruß und 
Firniß, und letzterer auch DieKunft,Eettern aus 


Bley oder Zinn zu gießen. Dod mare Diefe ket⸗ 
= ternimmer no nicht dauerhaft genug; daher 


Daten Fauſſt und Schäffer überdie Sache 
nochweiter nad, und erfanden endlich eine ſolche 
Miſchung vonMetallen,woraus man Buchſtaben 
von groͤßerer Dauerhaftlgkeit gleßen konnte. In 
EN Jahren gedied die neu enfundene Kunſt 
(don. 
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Ein Stadtchen am Rhein im Kurmainziſchen. 
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ſchon fo Rei; daß: man Bücher auf an ie 
Art druckteund verkaufte, Das erſte auf dieſe 
Weiſe gedruckte Buch wurde im Jahre 1 47 


fertig. es War ein "Eateinifcer Pſalter/ den iman 


bey dem Kirchengeſange brauchte. Nun wur⸗ 


ben bon Fauſten und Schoͤffern auch Lateiniſche 
— Bibeln gedruckt. Db ſie gleich ihre Waare F 


ungileich mohlfeiler gaben, als die Wonche ihre” 


J 


abgeſchriebenen Buͤcher geben konnten‘ fo hats. 
‚sen fie von ihrem Gewerbe doch einen ganzgus 


ter Gewinn. Die Mönche hingegen verloren 


dabey. Denn mer wollte fi nun noch Bücher 


abfchreiben laſſen, wenn man Die . \ 
wohlfeiler kaufen konnte. er 


— (Die RE folgt) 


Der Bote 
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Tbüciugem 


„ Behntns;Grä, — 
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Bote. Bir 


Dre ; Der Berluft, sion die. —* 
durch die Buchdruckerkunſt Atrten, Jogi- auch 
Fauſten, der durch Die neue Kunſt, zu deren 
Bervollfommmungier fü viel beygetragen hattey, 
beſonders viel verdient haden mochte, manche Un⸗, 
annehmlichkeiten zu. Die. neidiſchen Moͤnche 
ſprengten von ihm aus: er ſtehe in Verbin⸗ 
dung mis dem Teufel, der ihm die Buchdrucker⸗ 
kunſt habe erfinden De m ihm * — 
Arbeiten bey ſtehe. Er 
Das iſt am Ende wohl gar: ‚der * 
xuͤchtigte Doctor Saufl, von dem nian mir im> 
meiner’ Jugend ine Menge Mährchen erzähle 
bat —der! bald auf einem Weinfaſſe in: deu: 
Mari 1008, | 8 - Welt | 
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or herum riet, bald ſ ch unſichtbar machte, 
mit dem wid ic ein Bruder mit Dem; 


Zi ee n, lebte und ndlich doch vom bodſen 


Feinde in den Hölenpfupt geſchleppt wurde. 
Bo Das iſt der naͤhmliche Fauſt,/ von dem 


derglelchen abgeſchmackte Erzaͤhlungen ſich 


Jahrhunderte lang/ bey den Unwiſſenden und 
Aberglaͤubiſchen, erhalten haben, Nun wird er 
alfo begreiffen Fam wie Diet Ra ent⸗ 
fianden find, Er 

Keil Fauſt und Schiffer ſo viel zur 
Vervollloumung der Buchdruckerkunſt bey 
tragen haben, und die erſten geweſen find; w 3 
che gedruckte 1 Bücher verlauften: ſo haben 
manche dieſe beyden Maͤnner für die eigentli⸗ 


chen Erfinder derſelben halten modem: AAber 


es: waͤre ſehr unbillig wenn rm dem braven/ 
BGunt en berg ds Ehee der Erfindung entzle⸗ 
hen wollte: Er hat: ja doch den oerſten Gedan⸗ 


ken dazu gehabt, die erſten Verſuche gemacht; 


und dadurch andere zur weiten · Vervollkommen 
nung ſeiner Erfindung veranlaßt Das WBefferK: 
machen war auch viel u eh Die: erſten 


ee runs 4 7,9” er, :$ 


Guttenberg hatte ind eſſen ſchen bey ſeinem 
Sim das SION PER — 
Aeit 


"Leit belohnt zu werden. Weil es ihm 'an eiges 


nem Vermoͤgen fehlte, um felbſt viel Geld zus 


Vervollkommnung der neuen Kunſt anwenden 
konnen: fo hatte er ſich mit dein wohlhaben⸗ 
den Fau ſt zur Anlegung einer Buchdruckerey 
verbunden, diefem fein Geheimniß eutdeckt und 
in der Folge von ihm zum Drucke der Bibel 
"ine Summe Geldes geboxgt. Sobald nun aber 
FSa u ſt ſelbſt mit allen Vortheilen der neuen 
NKunſt gehdrig bekannt war, auch mit Schoͤf⸗ 

| fern manches daran verbeffert hatte, glaubte 
ter Guttenbergen entbehren zu fönnen, Er 
ſuchte alfo eine Gelegenheit, von der Verbin⸗ 
dung mit diefem los zukommen, um für ſich als 
Aeir zu arbeiten, wobey er freyllch mehr gewin⸗ 
Ser konnte, als wenn er mit ihm den Gewinn haͤt⸗ 
ge theifen muͤſſen. Er verlangt⸗ daher von Guk⸗ 
tenbergen die Ruͤckbezahlung des ihm geliehenen 





Capitais, das dieſer jedoch nicht aufbringen 


"$onnte; deßbalb mit Zauften in "einen Procch 
verwickelt wurde, ihn verlor, und Fauften die 





Syanye' Buchdruckerey ‚allein Überläffen: mußte, 


Ach wars, was Fauſt gemünfcht hatte. Gut⸗ 
tenberg lam daburch in ſeinen Vermoͤgensum⸗ 
‚Händen immer mehr herunter und flach, nach⸗ 






an er ae Rahe und dag wenige Geld, dad 
‘3 


er 
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er beſat jur Beroolfommnung feiner Erfin⸗ 
„ Dung zugeſetzt hatte, in Daeftielenn du Maing 


‚ dm Jahre 1468. | 
W. Da traf do recht das Eyruͤchwort 


— sein: Undant ift der Welt Lohn. Sollte man 


niqht glauben: ein Maun, der ſich Dur. feine 
Erfindung fo außerordentlich: verdient um .Die 
Menſchen gemacht hat, hätte auch. vom: ihnen 
„seht Dafür belohnt werden ſollen. 
De Das war. num hier freylich nicht. dee 
‚Gall. Ich meine aber. Buttenberg konnte Dies 
ſes Und anks wegen immer ruhig ſeyn, und durfte 
es ſich nicht gereuen laſſen, ſo etwas ungemein 
Nuͤtzliches erfunden zu haben. Hatte er nicht 
‚Bas: Vewußiſeyn, feine Pflicht erfuͤllt, feinen 
Verſtand und; feine Kräfte zum: Guten, ange⸗ 
wendet zu haben? Und. wenn er bedachte,. mie. 
Leichlice Feuchte (eine Mühe. und, Arbeit; sum, 


Wohle der Menfchen tragen, wieviel ‚leichter, 


‚ Durch. Die von ihm erfundene Kunſt, wichtige 
Wahrheiten auf der Erde nerbreitet werden 
koͤnnten; fo wird ihm das gewiß frohere Stun⸗ 
den gemacht haben, als Die: groͤßten Geldfums 
anen ihm au mom im ed — waͤ⸗ 
2m. NH | tra 
A ARE 1. ieh 
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— Bald verbreltete ſich auch die Buchdrucker⸗ 


Ft durch ganz Deutſchland. Denn als bey Grs 


legenheit eines Krieges, wodurch der Erzbiſchof 


Adolf ſich in den Veſih des Erzkiftes Maing 


! 


Mm andern ‚Ländern Europa’s, bekannt; und 
Deuiſche waren es, die faftin allen Euröpäifcden 


| ſeste, Diefe Stadt 1462 eingenommen wur⸗ 


‚be; „verließen ‚mehrere Buchdruckergeſellen 
FSauſts Druckerep, und verbreiteten dieſe Kunſt, 


‚Die bis dahin noch "gedeim gehalten: worden 
‚ ‚War, im andern Gegenden Deutſchlands. Bor 


Verlauf des funfzehnten Jahrhunderts gab es 


Daher ſchon Buchdruckereyen in: Nuͤrnberg/ 
Augsburg, Straßburg, Um, Koͤln, Speier, 


Moftod, Luͤbeck, Leipzig, Prag, Wien, Dimög, 


‚Stendal, kiegnitz. Jain der Folge wurde die 


Bupruderkunft auch außerhalb Deuiſchlande, 


kaͤndern die erſten Buchdruckereyen anlegten. 
Eine grobe Meuge von Menſchen erhiei⸗ 
ten in Ber Folge Durch Gutten hergs Er⸗ 


indung Beſchaͤſtigungen. Denn nicht nur die 


Seſchaͤfte, die bey dem Suchdrucken ſeibſt noͤthig 
Mud, gaben vielen Menſchen Arbeit; ſondern 


es entſtanden, durch dieſe Erfindung, auch manche 
neue Gewerbe und Kuͤnſte; ſo wie andere ſchon 


vorhandene dadarch mehr empor lamen. Da 
24 SEE — N : — * 4 
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ieb es Leute⸗ weiche ach mit dem Stege 
Gert beſchaftigen mußten) andere nerfeirigten die 
Vreſſen der Buchdrucker, noch andere haudelten 
mit den gedruckten Buͤchern, wleder andere ban ⸗ 
den ſie ein. Da nun wegen ihrer Wohlfeilhetit 
sand mehr Bücher gebraucht wurden: ſo ver⸗ 
vbrauchte man auch ungleich mehr Papier. Ds 
Her vermehrte fich feitdem in Deutſchland die Zahl 
derer, die ſich mit der Verfertigung des Pa⸗ 
wiers beſchaftigen. — Es trug überhaupt vu 
fepnelerit. Emporkommen "und Der geſchwindern 
‚Merbreitung der Buchdruckerkunſt ungemeln | 
"spiel bey, daß, nicht gar lange vordere Eefinduug 
Berfelsen, auch das: heutige Hapier; Daß, wie 
der Herr Bevattermeiß, aus leinenen kenren 
VLema t wird/ erfunden worden war" ui 
W;' Was hatte man denn — Land ** — 
pier in Deutſchland? 
B. Lange Zeit behnifen n4 die 
Deutſchen, tie andere Europäer, mie Aegyyth 
ſchen Papiera, das, wie in ber GSeſchichee Ah / 
Vhbptens erzaͤhlt order iſt/ Hiodie Aegypter 
Yon ſehr· fruͤh erfunden Hatten; auch bedieb - 
| — man * Häufig d des — in — 


J “on —— nit En 
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fand... Späterhintan ‚cine andere ⸗ urt von 
| Parike auf, dad aus Baumwolle gemacht wur⸗ 
des Im Anfange des vierzehnten Jahrhun⸗ 
Derts aber erfand man das heutige Seimens: 
. papier, :deffen Erfindung "von. handen Ges 
lehrten ebenfalls Den Deutſchen beygelegt wird, _ 
Es was ein ſehr glücklicher Umfand, Daß dieſe 
wohlfellere Paplerart zus Zeit der. Erfindung. 
der Buchdruckerkunſt ſchon befannt war; dem: 
dieß trug gar. viel dazn bey / daß die gedruck⸗ 
ten Buͤcher wohlfeil verlauft werden konnten⸗ 
Haͤtte man auf Baumwollenvapier oder auf Pers ' 
gament Diucken follen, fo wirsdew gedeuckte Bir: 
— ungleich theurer geweſen ſeyn. Munioı ; 
‚Wenn man zuſammenrechnen ſollte, wie diel 
| ; Menfhrnfhnur in Deutſchland allein vonder? 
Buchdruckerkunſt, vonder Schriftgiekeren, vous? 
Buchbinden, won Buͤcherverkauf⸗ vom Bůcher⸗ 
ſchtriben, von der Verfertigung des zum Drucke 
nnuoͤthigen Papiers, ſeit der Erfindung Guttenbergs 
bigs auf den heutigen Dag / genaͤhrt haben: ſo 
wuͤrde man ein artiges Sammchen h ausbrin⸗ 
gen. Wollte man nun gar erſt die Anzahl 
Menſchen berechnen, welche in ganz Europa 
ſeitdem von Den genannten Geſchaͤften ſich ih⸗ 
zen — ermorden gem: fo wäre man“ 
‚ die/ 


W 


— 


x 


| wiele ——— ie alle 
Gaottenbergen ale ihren Wohlthaͤter verehren 


muͤſſen Welch unuͤberſehbar großen Bere⸗ > 


das unendlich mehr / als aller äußere Wohlſtand⸗ 
ſagen will, iſt uͤberdieß durch die Erfindung der 
Vachdruckerkunſt/ in Ruͤckſicht der dadurch ſo! 
ungemein: erleichterten Verbreitung nuͤtzlicher 


Menntniſſe und guter Geſi innungen, ſchon 'feiti 


mehrern Jahrhunderten unser den Menſchen 
geſtiftet worden! Dos Alles konnte eiw 


nachdenfender, thaätiger Menfh ben 


wirken! Wie ehrwuͤrdig muß und dieß den. _ 
menſchlichen Verſtand machen, und wie: fehe. 
verdient daher Gutenberg, wegen feinen 
unſchatzbaren Erfindung, den Nahmen’eined 
Woßlthäters des — —* 

| iangm.. — * 
an essen — * — Pr 
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Der Bote: 


Spüringem 
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Sortlebans der Befgigte Der 
Deutſchen. F 


Bote Wirth. . 


Par. Nun noch etwas von einigen an⸗ 
dern Erfindungen, welche in dieſen Zeiten von 
Deutſchen gemacht worden find. Dazu gehös 
ven das Kupferfiegen, die Oehlmah—⸗ 
lerey und die heutigen Orgeln. 
Kupferſtiche haben, wie der Herr Gevatter 
wobhl wiſſen mird, Aehnlichkeit mit den Holz⸗ 
ſchnitten. So wi: die Holzſchnitte Abdruͤcke 
von Figuren ſind, weiche der Formſchneider in 
Holztafeln ſchneidet, ſo ſind Kupferſtiche 
Abdruͤcke von Figuren, welche in Kupfer ein⸗ 
gegraben werden. Die Landkarten, z. B. ſo wie 
auch die Sternkarten, die ich Ihm bisweilen mit⸗ 
bringe, werden erſt auf Kupfer geſtochen, dann 
März 1800, BER a Sf 
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auf Papier abgedruckt. Das Eingraben dr 
Figuren in kupferne Patten kann auf verſchte⸗ 
dene Art geſchehen. Die meiſten Arten deſſel⸗ 
ben aber ſind nach und nach von Deutſchen 
Kuͤnſtlern, jedoch zu verſchiedenen Zeiten, er⸗ 
funden worden, Die Erfindung dieſer Kunſt 
faͤllt in die erſte Haͤlfte des funfzehnten Jahrhun⸗ 
dertes, alſo ungefähr indie naͤhmliche Zeit, wor⸗ 
In mar anfing Holzſchnitte zu machen. Wahr⸗ 
fheinli het. au die Erfindung der letztern 
zu jener die Veranlaſſung gegeben. 
— Indeſſen weiß man den Nahmen des erſten 
Erfinders nicht, ob man gleich darüber mans 
| cherley Muthmaßungen gemacht hat Nur | 
— fo viel glaubt man mit Gemwißhele zu wiſſen, 
daß die Deutſchen dieſe Kunft von feiner ans 
dern Nation gelernt haben, fondetn durch ei⸗ 
— genes Nachdenken darauf gekommen find. Die er 
äfteften Deutſchen Kupferſtecher, Deren Andens - 
fen fich erhalten hat, find Martin Schön, 
aus Kulmbach *) in Zeanfen, Jsrael von 
Mecheln, Kontad Schweinheim, Aus 
nold Büding, Michael Woblgemuth | 
und. ah Dürer. Ude diefe Männer 
| — leb⸗ 
— —* 
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lebten in ber \fegten Hilfte des funfjehnten 
Jahrhunderts. Die zwey zuletzt Genannten we⸗ 
"gen Nürnberger und, wegen ihrer Geſchicklich⸗ 


keit im Mahlen und Kupferſtechen, ſehr beruͤhm⸗ 


‚te Naͤnner. Albrecht Dürer, war. einer 
der berähmtefien Deutſchen Mahler, Der wegen 
feiner großen Geſchicklichleit im Mahlen und 

Kupferſtechen von Ins und Ausländern 

"ungemein verehrt wurde, Er erfand 2512 
auch eine neue Art Des Kupferſtechens, die fos 

genannte Neg oder Radierkunſt. Er übers 


Jog nähmlic die Kupferplatte mit einer Maps ' 


:fer Die er aus Wachs und andern Materialien bes 


“zeitete, zeichnete mit einem fpigigen eiſer⸗ 


! ‚an Griffel, den man die Nadiernadel nennty | 


die Flguren in den Wachsüuberzus, und goß 
ei Bann. Scheidewaſſer darüber. Das Scheidewaſ⸗ 
> feedrang an den von Wachs entblößten Stellen in 
‚Indie Aupferplattgein, wodurch Die Zeihnungin 
er Platte fihtbar warde/ und ſo abgedruckt wers 
den fonnte.. Konsadb Schwein heim und 


Aruold Büding,Hachen zuerſt Landkar⸗ 


ten in Kupfer, und machten dieſe Kunſt in 


Zealien bekannt. 


Die. ehlmahlerey, oder das 


miſch⸗ 


1 


Meblen mit Barden; die ‚mit. Oehl ver 


# 
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miſcht toerben, brachte um dag. Jahr 1402 cin 
Niederlaͤnder, Nahmens JohannvonEyk, 


den man auch Johann von Brügge nennty 


auf, Die Kunft mit Dehlfarben zu mahlen, 


"wär zwar ſchon vor ihm bekannt geweſen; aber 


Her brachte ſie zu einer ſo großen Vollkommen⸗ 
Lheit, daß man ihn debhalb als den eigentli⸗ 


chen Erfinder “derſelben anfieht. Seit dieſer 


Zeit kamen die hemahlten leinenen Tapeten aufy 
womit Vornehme und Reiche ihre Zimmer zu 
dieren pflegien; - ‚Dergleichen Tapeten warden 
aus Dhaſclanb Weit und breit derſchickt, be⸗ 


*fonderg damit nach anen: ein‘ reine Want! 
| ‚erheben: Un 


"Die heutigen Orgeln FUN DEREN de: 
—* Erfindung; die. mahrfcpeinlid 'ale 
Ende des dreyzehuten voder zu Anfange des 
vier zehnten Jahrhunderis gemacht worden iſt. 
Den Nahmen des Erfindete weiß man nicht. 
ic waren die erſten Okgeln, nach der heuti⸗ 
gen Einrichtung, Noch ſehkunvolllommen; aber 
dh Pachdenten Täfteähian tönen’ ſchon im 
-funfzehnten Johrhuuderte eine immer beſſere 
Einrihtung geben, Durch Deutfche wurdan 
die ſelbeg in andern Landern bekannt gemacht, 
und“ De 2. find von Diuiſchen Fünfte 

no 


— 35 
lern zuerſt Orgeln nach der verdeſſerten Eins 

richtung gebauet worden, u 
| W. Möchte ich doch faſt ſtolz darauf wer⸗ 

den, daß ich ein Deutfer bin! 

⸗B. Wenn es Am Tieb iſt, zu einem Vol⸗ 
fe zu aehören, unter dem ſchon vor Jahrhun⸗ 
derten Männer lebten, deren Nachdenfen nicht 
nur die Deutfchen, fondern auch fo viele andek 

re Bölfer der Erde, mehrere der vobrzuͤg⸗ 
| lich ſten Erfindungen zu danken haben: 
"fo habe ich nicht dagegen; ja Ich billine es for 
gar ſehr / daß der Herr Gevatter es für eine 
Ehre Hält, ein Deutfcher zu ſeyn. Aber dabed 
‚möffen wir nur nicht ſtehen Bleiben; mie muͤſ⸗ 
ſen ung vielmehr beffreben, biefer Ehre — 
wieklich werth zu ſeyn. 

—W.Wodurch fol ich mich denn dieſer Eh⸗ 
re werth zu machen ſuchen? Sollte ich etwa 
auch allerley nuͤtzliche Erfindungen machen? ? 
B.Wenn er's kann, meinetwegen. Aber 
Erfindungen und neue Entdeckungen zu mar 
chen, iſt freylich nicht Jedermanns Sache. Und 
wenn wir beyde auch nichts Neues ers 
finden und entdecken follten: fo koͤnnen wir 
Doch unſere Geſchaͤfte fein mit Nachdenken trei⸗ 
— koͤnnen uns in Be Derfelben:imd 
— Ks8 mer⸗ 
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mier mehr vervolllommnen, andern darin mit gu⸗ 
tem Rathe beyſtehen und ſo unſern Mitbaͤrgetn 
und Nachkommen ſehr nuͤtzlich werden. 
Zu eben der Zeit, als von den Deutſchen 
dle genannten Erfindungen gemacht wurden, 
hatte man es auch in manchen — Die 
in anferm Vaterlande weiter gebra Der 
Landı und Gartenbau tar. immer mehr 
verosllkommnet worden. - Man mochte. in eine 5 
Deutſche Provinz/ in welche dan wollte, ton F 
‚men, ‚fo fand man das Land angebaueter als 


vorher. Hier fah man große Etreden bon Sa s | 


reides Blacher und Waidfelderu; dort berelie 
Gaͤrten mit Den. mannichfaltigſten Arten von; 
| Gemöfe und Obſtbaͤumen bepflanzt, In den 


Laͤndern am Rheine, Neckar und Main [7773 J 


re der Weinbau immer mehr zugenopimen/ 
und: Die Bewohner dieſer Provinzen trieben mit 


dem vaterlaͤndifchen Beine einen betraͤchtücchen 


Handel. Uber auch in. andern. Propinzen 
unſers Baterlandes mar bier und da der. Wein 
Bau eingeführt worden, ſchon feit dem drey⸗ 


gzehnten Jahrhunderte bier und da im Branden⸗ — 
vburgiſchen, ſeit dem vierzehnten im Meißnifchen, war 
und Böhmen. Balern/ Böhmen, die Mark 


| Brandenbnsg. und. Tenun, zeichneten ſich be⸗s 
8 . — — fur 


—— 70 
.fenders durch Ihren ſtarken Hopfenbau aus, fo 
pie Thüringen Durch den Waldbau. Ja 
>. Ber kaufig, In Franken befonders um Nürnberg 
herum, fo wie auch in der Darf Brandenburgr 
war die Bienenzucht fehremporgefommnen, 
In allen Gegenden Deutſchlands aber Hatte 
man die Stfheren zu versolllomninen geſucht, 
wozu die vielen Faſttage, welche der Papſt und 
die Geiſtlichleit gebot, ſehr viel beygetragen hata 
gen, Schwaben zeichnete ſich durch Kinds 
siebzucht; Thäringen, Böhmen, Niederfachs 
fen dur Stutereyen;z die Mark Brandene 
vburg und Pommern, wo vie Wolke ——— 
— — durch Schaltzucht aus. 
Die ſchon in fruͤhern Zelten eutdeckten 
Bergwerte auf dem: Harze, im Erzgebirge, 
Im Mans feldiſchen, in Böhmen und anderwärts 
gaben noch immer reichliche Ausbeute. Im 


Jahre 1353 ereignete ſich in einem Shahteauf 


dem Harze ein großes Ungluͤck. Er ſtuͤrtzte ein 
und an 400 Bergleute wurden hlerbey erſchla⸗ 
gen. Es waren aber auch noch immer neue 


Bergwerle entdeckt worden. au den merkwuͤr⸗ 


digſten neu entdeckten gehörte" das Silber⸗ 
Bergmerf gu Schneeberg im Erzgebirge. 
Man entdeckte es im Jahre 7471 und erhielt. 


# [1 
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barang, in den erſten dreyßig Jahren nach ſei⸗ 
ner Entdeckung, an drey Mahl hundert tauſend 
Zentner Silbers. Im Jahre 1477 beſuchte es 

der Markgraf Albrecht von Meißen; 


Bey dieſer Gelegenheit fpeifte er auf einer Sm . 


fe von gediegenem Silber, - welche vierhundert 
Zentner feines Silber enthielt, Zu manchen 
Zeiten ließ der Bergmeiſter aus rohen Silber⸗ 
ſtufen Stühle und. Tiſche aushauen, worauf 
der: Markgraf, wenn er das Bergwerk befuchte, - 
mit ſeinen Hofbedienten ſich feßte und ſpeiſte. 
Die Entderkung.biefes reichhaltigen Bergwerkg, " 


gap. Deranlaffung jur: Erbauung der Gtadt ci 


Schneeberg, ſo wie ein anderes, auch fehr ergies 
biges Sitberbergmerf; —— — 
— im Erzgebirge. 

«De. Bactietung, folgt > 
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nun Bote, ieh, 


Miss Kann Er rrie denn nicht fügen, 


dere. Gengtter! ‚wer eigentlich ber Waſhington 

— der ictzo in Amerika geſtorben iſt, un 
sein ſo ſchoͤnes Lelchenbegaͤnguis hatte?. vi; ; 

» 8. '.Dag fann ich wohl. Ich habe esse 

Aurzem eine Rebensbefchreibung von ihm geleſen. 


Seine Voreltern wohnten in England. : 3 me 


508 aber dort einmal Unruben gab: ſo zogen de 
fort und ſchifften nach Amerifaa. 4 
W. Ja, Amerika iſt das Land, wohin alle 
Leute wandern / ‚denen ed in ihrem Vaterlande 
wuicht gefaͤllt. Vorgeſtern erſt logiete eine gas 
ze Familie bey mir, die vom Rheinſtrome ur 
and nach aneri ne mai 
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„S. Wenn wieder ſolche Leute kommen: — 
thue Er mir doch ja den Gefallen und marke, 
fie: Wer feine Bekannte im Amerika bat, und 
Die ueberfahrt, die für jede Perſon 70 Cha⸗ 
‚Ser often ſoll, nicht bezahlen’ fann, dee Fan - 

- "in Jammer und Neth kommen. 

W. MWiedennfp?. Ä | ’ 
B. Stelle Er fich nur vor, wie (Gändlig 

. man an den armenkeuten Handelt, Der Schif⸗ 
fe nimmt ohne Bedenken jeden auf das Schiff, 
wenn er and) feinen Kreuzer bey ſich hätte, und 
verlangt vonihmiwelter nichts, als elnen Schein, 
ride er verſichert, daß er ihm eine gewiffe 
Summe für Die Ueberfahrt nach Ametika ſchuu⸗ 
Dig ſey. Wenn nun das Schiff nach Amerike 

| - och, ſo fordert der-Schifferfein Geld Der 
„arme Deutfehe kann nicht bezahlen/ was thüt 
der Schiffer? erverkauft ihn an die Amerikaner. 


- + Diefen atuß'er fo lange als Leibeigener umſonſt 
Bienen, bis er. das Geld, das Ne-fün ihn be⸗ 


dioblten/ abberdient· hat. 1 EN Be 
“Br IJ du barmhersiger: GostHifind‘ denit 
le Amerikaner nicht mehr: r —— 
Mda Conſtant zu ihnen kam?" u 
Be Mein Heber Herr; — * 
iſt ein sea — Land, groͤßer als ganz 
ur ‚Sal Eij⸗ 


— 


Europa. Ich Babe; ja ihm gleich damals, als ich 


Ihm Conſtants Lebensgeſchichte erzählte, ga _ 


at, daß man das Land, wo Conſtant ſich auf⸗ 
Sielt, gar micht auf der Landkarte fände. 


“Fan wieder auf Wafpington ju fommen, 
Diefer wurde in Amerika, und jiwar in Birgis 


nien, 1733 geboren, und fein Vater hielt ihm, 

ald er größer wurde, einen Informator. Bey 
diefem war ex fehr fleißig, unter ander * 

er ſich auch auf das Feldmeſſen. 

I W Ja mit dem Geldmeffen * eine 
huͤbſche Sache. 

B. Beſonders in Amerila, wo ed fo uns 


geheure Strecken and giebt, die wuͤſie llegen, 


und verkauft oder verſchenkt werden, und her⸗ 


- Rad ausgemeſſen werden muͤſſen. Wegen fr 

ner efchicklicgfeit wurde er "zum Major er⸗ 
 Banat, und als im Jahre 1754 der Krieg gwis 

* fen den Engländern und Frantoſen ausbrach e 
fo wurde er Dbrifter und befam 400 Mann zu 
Iommandiren. Mit diefen gieng er den Fran⸗ 
zoſen zu Leibe, und legte in. der Geſchwindig⸗ 


keit eine Meine - Feſtung an, die er Receſſity 


nannte. Da aber die Franzoſen ihn mit zu 
goßer nebermaicht ongeiffen s..fo mußte er ſie 
ben überlafen, VUebrigens hielt er ſich, ſo 


M2 lan, 
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lange er, als Soldat, diente immer ſehr brav. 
Unter ſeiner Aufſicht wurden auch 2 Feflungen 
erbauet, die die Namen Cumberland. and. 
London bekamen. 1759 legte er feine Offi⸗ 
cierſtelle nieder, und wurde von feiner Pro⸗ 

vinz als Deputirter auf den Landtag geſchickt. 
Damahls heyrathete er auch eine junge 
Witetwe/ Namens Curtis, Die ihm ein — 


— — ‚120000. Thaler zubrachte, 


W. Daslaffeihigelien! .. ans 
B. "Ein anderer, narde fih nun 4 se. die 
— Baͤrenhaat gelegt; Gebratenes und Geſot⸗ 
tenes gegeſſen, und ſein einfonnen Dusch “ 
| Burgel gejagt. haben. 
W.Dabey koͤmmt nichts heraus. 
Meng ifb zur Arbeit beſtimmt, und wenn ee - 
nicht arbeiten und nichts thun, als eſſen, trimwm 
fen und faulenzen will: fo wird er am. un | 
krant und eleud. | | 
B. Rum das that — — — 
nicht; Er arbeitete noch eben jo fleißig, wie zu⸗ 
vor, da er die 120000 Thaler nicht hatte. 
Durch feine Klugheit und Rechtſchaffenheit 
erwarb er ſich eine fo allgemeine Hochachtuns⸗ 
daß, ale die Amerifanifhen Staaten Krieg 


⸗ 


— 3 
mit · den Englaͤndern belamen, fie ihn Yum 
Benerale ihrer gauzen Armee ernannten. 
: 3% habe immer gelaubt, daß es feine leich⸗ 
te Sade fey, General zu ſeyn. Uber uuter 


den Umfländen, in ‚melden. fi) damals die 
Amerikaner befanden war es noch weit ſchwe⸗ 


‚zer. Es fehlte da an nicht mehr als an allen, -\ 


Seld Hatten fie nicht, Gewehre waren and 

nicht Äberfläßig, die Soldaten waren zu ſam⸗ 
wmengeraftes Volk, das nicht exercirt war, feis 
ne Montirung hatte, mehrentheils zerlumpt 
nd baarfuß gieng. Was that Walhingeon ? 
er. diente dem Staate umſouſt, ſchoß ihm auf 
wohl, wenn ed noͤthig war, Geld vor, Duldete 
mit feiner gerlumpten. Armee alle Noch und 
Strapagen, zog die Engländer durch feine Lift 
din und her, focht, mann er feine: Zeit erfahe, 
wie ein Lömer und. brachte cd am Ende, dur 
feine Klugheit und. Standhaftigkeit/ ſo weit, 
dag die Engländer Frieden machen, und den 

Amerifanifchen: Staat Hr ſrey uad ——— | 
erklaͤren mußten. | 
Nu: der Beitmurde « fogar- sum praß⸗ 
denten der dreyſtaaten ernannt. Da zeigte 
er nun wieder was fuͤr ein kluger Mann er 
war, Son: ‚den Selten: waren ſeit einigen 
Na. Bi 


J 
4 


nz ze |  |—— = 
A Jehren die Amerikaner gedrängt.‘ - Die Englaͤn, 
der wollten ſie zum Kriege gegen die Franzoſen 


bewegen; die Franzoſen hingegen ſuchten die 


KFreyhſtaaten gegen‘ einander aufzuhetzen, um 


eben ſo ein Ungluͤck über dieß Land sübringen; 
wie ihr eigenes Land. erfahren‘ mußte. Aber 
Vater Waſhington wußte feinem: Lande Ruhe 
gu erhalten : padte Die. rebelliſchen Franjoſen 
zuſammen und ſchickte ſie nach Frankreich, 14,7) 
ſtete zwar eine Flotte aut, un fi in Autor 
var zu feßen; verhinderte es aber. doch, dab es 


zu feinem wirklichen Kriege kam, und: daß fein 


Staat. immer blubender wurde / munter! deſſen, 


Ba andere Laͤnder — den MEERE INN | 
7 md Elend gerieben!” m 0: 


Am liebſten war er: * Zi Lendbaoſe 


Mountvernon Da war er in feinen Elemen⸗ 
fer und beſchofftigte ſich mit bem - Landbaue 


und der Viehzucht, "ni ein an ein. br: 7 


EB, Nun— peter | 


geweſen. Ich bin auth nicht vergnagter, als wenn 
ich meinen Acker und mein Vieh beſorgen kann. 


B. Des Landleben iſt auch das glädlihfie, - 


Leben, went es nur alle Landleute bedaͤchten? 
Waf hington haste freylich etwas viele Laͤn⸗ 
dereyen zuſammengebr t. "Ran ſchaͤtzte fie 

' 254 | auf 
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E a 936000 Thaler. Das siehe macht aber den 
Menſchen nicht gluͤckſelig, ſondern die gute Art, 
wit der er daß, was er hat, verwaltet. Wenn 
wir unſere Paar Aecker und unſere Paar Stuͤ⸗ 
Ae Vieh, gut in Acht nehmen, fo können wie 
eben ſo viele Freude daran haben, als Waß 
—— an ſeinen weit laͤuftigen Länberepen. 
Ein Reiſender, der ihn vor etlichen Jah⸗ 
ven deſuchte kann nicht genug ruͤhmen, wie 
artig er alles eingerichtet hatte. In feinem 
— war keine Pracht, ober alles mar relnlich 
Be Auf Reinlichkeit Halte ih and. 
B. Das Haus hatte eine herrliche Aus⸗ 
| PR Auf der einen Seite: mar die Stallung 


fuͤr das Vieh auf der andern ein Ge aͤchs haus / 


and Gebaͤnde für feine Sklaven, Die er wie 
- ein Water behandelte. Hinter dem Haufe war 
Bin Hof, der voll Hühner, Truthühner, Enten 
mad Gänfe-mwar.: Auf den Wiefen weideten 
— Pferde, Eſel und Mauleſel. — 
Da er ſtarb klagte Das ganze fand um: ihn | 
R Kinder um ihren Water, - Die Amerifanep 
‚haben ihm aber auch ein Denkmahl gefegt, der⸗ 
gleichen unter se m. * — 
| EEE anzu NS Be 
de BRETT TIGEN EN 
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W. Was war denn das fur ein Denkmahl? J 
B. Eine ungeheuer große Stadt haben ſie 


erbauet, und ihm zu Ehren Waſhington 


genannt. Slie iſt nun ſchon ſo tweit fertig, 


daß kanftiges Jahr der. Kousreh dabin oelett | 


. werden kann. 


MW. - Nun das heiß doch ein Deninabi⸗ | 


B. Und wodurch. hat er es ſich verdiene? 
Nicht dadurch, daß er viele Güter ‚Hatte; auch 


nicht blos durch feine Tapferkeit; dadurch hat 


er es ſich verdient, daß er ein rechtſchaffener | 
Mann war, und auf dem Platze, wohin: idee 


der liebe Gott. geſtellt hatte, gegen jedernaan 
J — Schuldigkeit that. Der N 
. MB.r Run Das loͤnnen wir auch. —— 
ne Das kdnnen wir allerdings; Die 
liche Bott hat uns zwar nicht auf ſoiche bobe — 


Plaͤtze geftellt, als den ſel. Waſhington, mich 
hat er zum Boten, den Herrn Gevatter zum 
Wirthe gemacht; aber Gelegenheit hat er ung 
genug gegeben, ung als rechtfchaffene: Beute ju 
gzeigen. Laſſe Er ung dieß thun, Herr Gevae⸗ 


ter? ſo werden wir uns beyde dabey wohl be⸗ 
ſRinden/ ‚und der Herr Gevatter wird in ſeinem | 


Wirthshauſe fo vergnuͤgt leben, als der hehe 
Wafpingten in, de einen Roent⸗ vernon. 
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Frankrelch und anderwaͤrts hinkoumen Mey 
damit fie Dort den Bergban betre 
| indie Yandeseintophner —— nah | 


MAMeberbaupt hatten. ibie 


- allerlep Küͤnſte um. —— — immer 


ed beſſer betreiben ——— ——— die 
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far große Summe 
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Arbeiten Deutſcher Kuͤnſtler und Handwerker 


damahls weit und breit beruͤhmt waren. Bon 
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| Deutfchlands Ehre Bein Aus. 
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perlen, wegen Der ſcoͤnen vnd künfllichen Bolds 
Silber Stahlsund 4 











Leinwandweber und. Wollenarbeiter · Die dir⸗ 


beiten, Deutſcher Handwerker und Kuͤnſtler wut⸗ 
den daher nihenug durch ganz Enranag fo 
verführt, unlibas 
oder auch and 
 Bifäge ,Monsen, ma. Deuefihland arhradte 
Gelb zu Kaurq. in Egppten hatten die Nuͤrn⸗ 
Bergen große m don ihren Baaren. 
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Ar * biuhete im — 
| underte der Handel aufferordentlich. 
"Eandftraßen waren von Fuhrlenten und 
"ri site don Schiffen vol, welche aus einer 
— in Die andere allerlep intaͤndiſche und 
iſche Waaren den Kanfleuten zurüßs 
en. In füblichen ' Deutſchland thaten ſich un⸗ 

tee de 9 hdelsfädten, hebit Kranffurt am 
Main, Di, Jenaunten drey Städte vor ag . 
Yen audern hervor. Von Narnbergs damabhls 
— Berbreiterem Handel entftand das Spruͤch⸗ 
wor; Nürnberger Hand geht dur 
er and. Diefe 3 Städte fanden in gro⸗ 
handelönerfche mit Stallen, aus welchem 
ref eh Dentfcpen zu Waller, und über die 
al du Sande, Gewuͤrze, Zuder und andere 
pejeteyen, die dorthin aus den entfernteften 
Adern Mfiens und aus Aegypten lamen / zus 
up wurden, - 
In ndrdlichen Deutſchland war ebenſalls 
: Handel und Wandel im bluͤhendſten Zuſtande. 
e zelanate der Hanſeatiſche Bund; den der 
Her Sevatter ſchon fennt, auſ den hoͤchſten 
N 2 Glp⸗ 
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inpanpann wi fregide Weiner 
— Seide und ſeidane Zeuge, rohe 
und baummo dene deuoe / Baumddi 
Heu ſeatiſche Bund hielt auch fterg 

—— von clegs ſchiffen/ zur 
ung,d+5.Dandelg gegen, Seeräuber und 

gung gegemanderg Zeinde, Alf 

De desſtadte im Jahre Mas in einen 
Beleg mie, dem Kednige von Dänemart gerathen 
daren hogten ſie eine riegeflotie von 00 Schif⸗ 

fen, und 1.1.2099, Soldaten, | ' 
Rh Deusfchle Ds berähtuftfien Handelönddy 
sten damahls, außen den ſchon genann⸗ 
r  Koiberg,.. Stettin, Stralfundy 



















ern, Assanffurt, am der Dder, Bresſau-⸗ 
burg, kuͤbeck, Bremen, —88 
Hgreis / Leipzig / Halle, - Magdeburg, 
ey Rordhaufen, Erfarp,., Such, Emden 
| —— n Rh. Main „Mormg;, Speicy 
1 und tat Die um Thell beut zu 
Sage gammlht mehr zu Deutfchland gerechnet 
Merdet, il Straßburs, ‚die berühmten 
malen Städte; Brgaes Löwen, Ans 
0 Blieningen, Melle yinnui 2. sunlin 
Begen ihred fo ſehr ausgehreiteten und Glds 


— 


k. 


Erödte pi Bieter Zeit ſeheo berlttet und’ Ye 
naͤhrten ſich in denſelben eine Hinge Hands 
werker / Kuͤnſtler und Kaufleute. Za Nahen 
ahlte man im Fahre 1367 über-1ö660 waffen⸗ 
fahlge Maͤnner/ zu Straßburg Pr} 120600 ; in 
Der Stadt Löwen, in den Niederlanden, gab es | 
allein 4000 Tachmachermeiſter/ die joſammen 
fh 15006 Gefellen hlelten· Naurnberg, me 
 „Jegt kaum 20600 Einwohner find, enthielt im 
7 fünfjehnten Jahrhunderte über 50000. 7 
Ä Durch deu großen Handel und die Blttieb⸗ | 
omteit der Handwerker und’ Künffler wurden 
NN Dentfeh en‘ Städte "reicher, "und?" Dh 
wWohlhabenden Bürger faſt mie Jedem aß) 
Herrkier mehrete. Die Zahl ſchuet und prägte 
ä —— fun in denſtiden a nd 
i che Deutſche Städte gehörten damahls ju 
ben ſchoͤnſten Earvpons / 1° daß ſelbſt auslan⸗ 
viſche Schriftſteller Ber damahligen Zelt einige 
— BNaruberg / Augsburg; Straße 
burg, Koln am Rhein den Italiaͤniſchen Staͤd⸗ 
ken, die man fuͤr die ſchönſten ganz Europa 
yielt,ano die Selle ſetzen. Reiche Nurnber⸗ 
aiſche Kaufleute wohnten in vrachtigern Hans 
gi Feen, als damahls mancher ——— 
en or — 






Eine 


hing 50 Deutſchland waren der winer hoher 
— üsprägitigcht Dautgẽcrathe 
und —5 
wehler welche an Ho⸗h zeiten 


a Den A——— 











Etꝛe andere Molpe; des smnehmentee Reich 


» 3 i⸗⸗ * ure 


r — Meſſe 1799. * 
pie erſchienen; — * 


— 














nn 


Handbachreget KIDS — 

— — % —* 
TEST — atır Sa 

— —9 — — steil 


44 Gr. 






—R ———— y 
—— ne 


EEE — 


geluen, zermatt ——— 
28 ar ir 


0% 8 „1% 


















iſchen Rahmen und dkonomiſchen pf 
a Nugen: Lande 
Nr ne 
—* Pr nung. ragen tn 
kung von Mir berfiopert ſton⸗ ai den 
Nie ayas * re 


—— 
u A 08) f 
ra 


* 
nen 





Der Bote 




















aus | 
Thütringen. 
* gg 
u 4 300 
vote. Wirth. 
 Bortfegung der Gefgigte der 
Deutſchen. 


8 o te. Der hohe und niedere Adel zeigte 
ſeine groͤbere Prachtliebe beſonders auch bey 
den Turnieeen, Vermaͤhlungen und Reichsta⸗ 


* 


——— 


gen: Bey dergleichen Gelegenheiten ſtrotzten 


der. adeligen Herren Helme, Panzer und Wehr⸗ 


gehänge von Gold, Silber und Edelſteinen; 
und. große Summen Geldes wurden non ihnen 
bey ihren Saftmählern verſchwendet. Als im: 
' Zahr 1397 ein Reichstag zu Sranffurt am 
Main gehalten wurde, ließ es der Hertog Leos 


vold von Defteeich fo hoch hergeben, daß er 


öffentlich befannt machen ließ : wer Luft habe, 
zu eflen, zu trinken und feinen Pferden Sutter 
April 1800. O Be |. 
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ju geben, der folle zu ifm fommen. Wird eg 
Der Here Gevatter wohl. glauben ?. Der, Gaͤſte 
meldeten ſich fo viele, DAB der Hckjog Aleinahe 
4000 Pferde täglidy füttern laffen mußte, —. 
Manchmahl famen an dergleiden Reichsſtagen 
wohl bis 10000 Pferde gufammenr;fo daß es 


-‚guweilen an Lebensmitteln für Menfhen und 


Vieh mangelte .. - mm —J— 
Man pflegt heut zu Tage bisweilen uͤber die 
vielerley Dioden in der Kleidung zu klagen, 
und meint, ehemals wäre es hierin anders. ger 
weſen. Wenn man aber die alten Chroniken⸗ 
ſchreiber lieft, fo findet man, dag es zu jener 
Zeit hierin eben nicht beffeo geweſen if. 2 Baid⸗ 
kleideten ſich vornehme und reiche Frauenzim⸗ 
mer. in‘ Deutſcher, ‚bald in Italiaͤniſcher oder 


Spaniſcher, bald in Branzöfifcher. oder Ungee - 


riſcher Tracht, und an. feyerlichen Tagen, als 
an Kindtaufen und Hochzeitfeyern,.des Tages: 
- wohl anf drey bis viererlep Art. Man fand 
Daher fogar: für nöthig, Verordnungen über die 
Kleider zu geben und gu beſtimmen, was. dee 
oder jener Stand für Kleidungsſtuͤcke tragen 
oder nicht tragen ſollte. Es mochte wohl aber 
über dergleichen Verordnungen nicht ſehr ger 
Halten werden. In Unfebung der Schuhe 

herrſch⸗ 
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e 
herrſchte eine poſſſerlich Citte, Je vornehmer 


der Mann, deſto laͤngere Spitzen hatte er an 
feinen Schuhen, Daher fommt voch das 
Sprüdtwort : auf einen großen Buß leben. 
Bey Ihrer größern Wohlhabenhelt und dem 
Verkehr mit fremden Ländern, fingen unfere 


Borfahren auch an, mehr Geſchmack an alers 


ley ausländifhen Leckereyen zu befommen. 
Die Heiden und Voruchmen begnuͤgten fich 


nicht mehr mit inländifhem Weine und ihrem - 


"weit und breit berühmten Biere, fordern fine 
gen nun auch an, theure ausländifhe Weine. 


. zu trinken. Und wäre es une noch beym blos 


Ben Trinken geblieben, fo hätte c8 wohl uoch 


hingehen mögen. Aber der alte Hauptfehler 


det Deutfehen Nation, das: Betrinfen, 
hatte ſich immer Hoch nicht verloren; vielmehe 


war es bey Wornehmen und- Niedtigen ordents 
Li Sitte geworden, daß keine Feyerlichkeit, 


* Fein Gaſtmahl ohne tätiges Zehen gehalten 


⸗ 
— 


wurde. Man ſuchte an dergleichen Tagen eine 


Ehre darin, es dem andern im Saufen zuvor 


zu thun, und freuete ſich darüber, wenn ein 


Tiſchnachbar dem andern ſo lange zutrank, bis 
er verſtandlos zu Boden fiel. Beſonders 
Derefipe das vnvernunftige Zechen und — 


O 2 Sen 
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‚ Sen in Ober und Niederfachfen, weßhalb man 
auch Diefe £änder die alten Deutſchen Trink⸗ 
Laͤnder nannte. Von jenen Zeiten ſchreibt ſich 
Das bis auf den heutigen Tag noch immer ſehr 
übliche Zutrinken und das Geſundheitstrinken 
in Deutfaland her. Doch iſt es ſehr gut, daß 
man, Gottlob! nicht mehr das Vollfanfen für 
eine Ehre hält ;: fondern vielmehr. Die Trunken⸗ 
heit als ein jeden vernuͤnftigen Brain ents 
ehrendes Laſter anfieht. J 
| Zu den in Deutſchland bisher gerwößnfihen 
+ Betränfen fam gegen das. Ende des funfjehns 
: ten Jahrhunderies noch der Brannt ein hin⸗ 
zu. Dieſer war zwar ſchon geraume * vor⸗ 
her in Deutſchland bekannt; wurde aber lange 
nur von dem Aerzten, als eine Arzueh bey mans 
chen koͤrperlichen Zufaͤllen, empfohlen. Mit der 
‚zeit gerieth man indeſſen auf den ſeltſamen 
. Sebanten: mas als Arzney dem kranken Koͤr⸗ 
per zutraͤglich ſey, muͤſſe uͤberhaupt wohl jur 
Erhaltung der Geſundheit ‚dienen foͤnnen. 
- Dadurdykam man nach und nach gar darauf, 
‚ihn zu einem tägliten Getränk zu machen, wie 
sleider in neuern Zeiten den Kaffee und den Thee: 
ESo lange der Branntwein theuer war, moch⸗ 
ten 4 wobl nur ie Vemehmen nnd, Reichen 
ee 77 
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dazu gebrauchen; aber bey dent immer haͤnfig er 
werdenden Gebrande fing. man an, ihn ſchlech⸗ 
ger uud alfo auch wohlfeileer zu ‚maden, und 
fo wurde er fhon gegen das Ende des funfs 
zehnten Jahrhunderts in Deutfchland ein fchr \ 
allgemeines Getränt. Man fhrieb Schriften, . 
worin man den großen Nugen deffelben ruͤhm⸗ 
te, und machte Öedichtezu feinem Lobe. Man 
ſahe aber auch ſchon damahls ein, Daß, ob ex 
. gleich menden Nugen habe, fein unmäßiger 
und unzeitiger Genuß doc auch fehr ſchaͤdlich 
werden koͤnne. Von ungefähr iſt mir letzt⸗ 
hin ein ſolches altdeutſches Gedicht, das gegen 
das Ende des funfzehnten Jahrhundertes ver⸗ 
fertigt wurde, in die Hände gekommen, worin 
das Kob des Brangtweins gar herzbrechend 
befungen wird. Ich hahe dem Herxn Gevatter 
ſchon ein Mahl eine „Probe ‚von der altdeut⸗ 
ſchen Sprache des vierten Jahrhunderts nach 
Chriſti Geburt mitgetheilt.) Von dem er⸗ 
waͤhnten Gedichte ſoll er. nun auch ein Proͤbchen 
hoͤren. Daraus wird er ſehen koͤnnen, wie ſeht 
ähnlich das. Deutfche am Ende des funfzehnten 

| —— — unſrer Deutigen Fra 
DE. 20707, 


ur © Boie aus Türinzen Jehrs 1795: Stuͤck 22. 
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u felben. Unter andern fagt er folgendes: 


ur 
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war. Von jener Probe aus dem vierten 
Jahrhunwerte wird er kaum einige Worte erra⸗ 
then haben, von dieſer aus dem funfzehnten 
wird ck gewiß das Meiſte verſtehen. Nachdem 
der Verfaſſer des erwaͤhnten Gedichtes zum'Lo⸗ 

be des Branntweins ein Langes und Breites | 
geſagt hat, erwähnt er am Ende auch der ſchaͤd⸗ 
lichen Wirkungen des unmäßigen Genuſſes def 


Wer fein daheim nit haben mag — 
ſetzt ſich dahin mit guter ru ER 
feuft fein und frifft in wie ein Eu. 

Dort faneiben zwen ein Suppen ein / 

und: giſſen dran des pranten wein; 

eſſen und ſuppen ſein die wett a 
pis mancher all fein witz verzett Ccerlleh 

und glott ſam (als) ein erſtoches kalp. - | 

Der ander figt als 06 der Alp Me ne BEE 
au krafft im ausgeſogen hab. 

Der dritt ſteit ſich, als'erinik'en Hab 9 
vernufft (Vernunft) noch aller fonne fein, : '- 
und’hlhipe darbey al Fundfdaft ein. 
Manchen der kopf im mirbel dobt, = 
Bars et fſich auf die pank globt, (klebt), 
verſchleft alles gluͤck und heil den tag. 
Der dritt auf ſeinen pain kaum mag 

FERN MR, nn ya 
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den weg wider meffen heym. Ä 
Dım vierden get ein gelber ſtreym Etrahh 
aus feiner augen, ais er prinn (als ob er ſeennc⸗ 
Dar fünft, Dee meint in feinem ſynn 
den durſt Darmit gelefchet han (zu Haben: 
| i geäft er erſt eind prumnen Brunſt, Bug 
— dran. 
Are peint (rennt) im- ihm) lebet und seg. Ts 
und bringt die duͤrr In ſolchem ſchmerz, 2 
Das woafler, pir noch wein nit kleckt Geiſen toll) 
pis er ih etwan niderlegt; J 
panch und Die ſchenkel im geſchwelil. 
Der ſechſt in vil andern zufelli F 
verdirbt und ſtirbt in der unru. ) 
Die Sortfegung folgt.) ll 


N 
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— Pränurielationg — — 
Da die Predigten uͤber die gewoͤhnlichen 
Sonns⸗ und Feſttags-⸗Evangelien des. ganzen 
—— von Deren —— — M. de 
Naum⸗ 





— — — — 
9 In obigem Srüde des Gedichtes auf den Brannt⸗ 
wein find die Wörter fo geſchrieben, wie es zu jener 
Zeit noch gewoͤhnlich war. Das in Klammein Ein- 
geſchloſſene und mie Heinen Budftaben’ Gedruckte 
gehdoͤrt nicht zum’ Gedichte ſelbſt, fondern ſoll zur 
Erklärung der ın demfelben dem Lefer Be un⸗ 
vertändlichen HN, 
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Naumburg, 2 Bder gr, 8. ſich “abermals vers 
griffen haben, fo kuͤndigen wir hiermit von die⸗ 
fen fo beliebten Predigten einenene, forgfältig 
revidirte md" verbefferre Auflage, und zwar _ 
auf. Praͤnumeration, uni "die Auflage darnach 
beſtimmen zu koͤnnen, an. ar; gr 
‚Der ‚BDränumerationg + Preis aufs ganze 
Wi ; weldhes wir ebenfalls, fo wie die erſtern 
Auflagen, in 2 Bon. (beyde 75 Bogen ftarf) 
and zwar aufsinmalz; liefern werden, iſt Rthl. 
‚8 Gr. Sähß, und kann von jegt an bis Oſtern 
oo darauf pränumerict werden... Der nachs 
Gere wird 1/3 höher, oder 2Rthl. feyn, 
er auf 10 Eremplare prännmerirt, oder ſo 
viel Pranumeranten, fammelt, erhält das Eilfs 
te für gütige Bemühung frey, und bey mehrer 
Anzahl eine noch anfehnlichere Provifion. Die 
Herrn Geiſtlichen und Schullehrer (welche Teps 
tere dieſe Predigten zum: Vorleſen in den Kir⸗ 
chen recht gut brauchen koͤnnen) werden beſon⸗ 
ders ergebenſt erſucht, dieſe Anzeige guͤtigſt be⸗ 
fannt zu machen und Vorausbezahlungen ans 
— Briefe und Gelder bitten wir uns 
rancdo, ‘fo wie auch Die Nahmen und Charak⸗ 
tere der reſp. Pränumeranten, undzwar richtig 
und leferligy gefchrieben, einzufenden, um fols 
he dem Werke vordrucken zufönnen. - Fürgus 


} 


- "ten Druck und gutes Papier werden mir moͤg⸗ 


Haft Sorge tragen, und fol dag ganze Werk 
zur Michaelis + Miefle 1800 erſcheinen. 
Weißenfels im Septr. 1799. 

UBER n. Friedrich Severin u. Comp. 
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Bortfegang der —R der 
Deutſchen. 
Bote Wirth, 


1 
B ste Iſts nicht wahr, Herr Wirth! & 
hat das Meifte von dem. Br über — 
Brauntwein verſtanden . vr 
We Oa Es hat aber and fe viel ueha | 
Iichpteit mit unſerer jegigen Deutſchen Spray. 
daß man bey einiger Aufmertſamkeit far Ales 
. Derfiehen muß, Wie wahr uͤbrigens "das feyy 
was in’ diefem Gedichte von’ den. ſchlimmen 
Wirkungen desunmäßigen Geuuſſes des Brannts 
weins geſagt wird, kann man noch heut zu Tas 
ge an fo: —* — betatigt 


— en 

Daher viehichen auch die menſchena 
—— Männer; melde in unſern Zeiten 
april 0 — P auf 


Ä 114 erg. er 
| = dieSchaͤdlichkelt des Branntweind, ald eines 
hnlihen Getränfes, ihre Mitmenſchen im⸗ 
— aufniertfhhier Amachen ſuchen/ re herzu⸗ 
chen Dank. Und man muß ſich recht ſehr freuen, 


wenn hier und da ihre Belehrungen Eingang 


finden. Aber freylich giebt es leider! noch in 
allen Provinjen unſers Vaterlandes Leute ger 
nug, welche, zum. Schaden ipres Beutelg und 
lhrer Geſundheit, taub gegen. folge: wohlge⸗ 
meinte Warnungen ſind. 

So richtig Der Verfaſſer deg erwaͤhnten Ge⸗ 
dichtes von dem Schaden urtheilt, den das uns 
mäßige Vranutweintrinken verurſacht: fo. ſon⸗ 
derbare Meinungen hatte man doch Ddamahls 
von dem Nutzen dieſes Getränke, Man hielt 


den Branntwein fuͤr eine Arzney, Die faſt alle | 


Krankheiten heile. Ja man behauptete: men: 


ale Morgen einen halben Löffel davon zu ſich 


nehme, würde gar nie Frank, behalte immens 
ein jngendliches Anfehen, befomme feine graus 
en: Haare, Und was dergleichen ——— 
mehr waren. 


W. Run wundere ih mich tig nicht, ' 


wenn der Sranntivein in jenen Zeiten bald ein 


fo beliebtes: Getränf wurde, Da müfen je 
aber. damahls die Leute noch immer ſehr winfäls | 
le 46 = FOR ; |; & 
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dig: geweſen ſeyn, wenn ae ſolch⸗ wogeuqe 
Dinge fuͤr wahr halten konnten. 
BB: In gar vielen Stuͤcken waren fie aler⸗ 
ding⸗ noch ungemein unmiffend und aberglaͤu⸗ 
Blg.Dieß war auch der Full in Anſehung dere 
Krankheiten des menſchlichen Körpers: und ih⸗ 
zer Heilung, Man gtaubte! z. B. die Geſtirne, 
beſonders die Plaukten) haͤtten einen großen 
Einfluß'auf den menſchlichen: Körper, und auf 
fein Wohlſeyn und Uebelbefin den. Auch der 
Slaude an Hexerey und Zauberey war noch, 
Lallgenein, unter Vornehmen und Niedrigen 
derbreitet/ und es dauerte noch Jahrhunderte, 
sehe man hierin ein wong 1:Fkäger wurde. 
Noch immer mar man: durchgaͤngig der wun⸗ 
MWerlihen Meinung, daß Kometen umd: angks 
he Erfcheinungen am Himmel: Anzägecr 
Son inem bedorſtehenden Kriege, von Pefl, 
Mungersnoth und andern Außerordentlichen Un⸗ 
glüuͤcks fuͤllen waͤren. Seit⸗· ue Naturerſcheinungen 
| fJelbſt hielt man fuͤr übernatürlihe Wirkungen, 
glaubte, daß es zu Zeiten Blut, Froͤſche, Schlan⸗ 






‚gen und dergleichen regne. Fand ſich hler und 


Dda ein Maun, der, durch ſeine groͤßere Kennt⸗ 
Aiß der Natut und. durch anhaltendes Nachden⸗ 
ad etwas hervorgebracht: Hatte, was andere 
2 P ⸗ nicht 


a 


u} 4 ‘ 
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# 
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nicht hestei fen kounten: ſo —* für 4 
Hexenmeiſter oder Zauberer gehalten; der mit 
den Teufel in Verbindungifieher und durch deſ⸗ 
‚fen Huͤlfe uͤbernatuͤrliche Dinge hervorbriuge. 
| Nucht felten auımden ‚daher Leute, welhe.fih 
Durch groͤbere Kinſichten in die Natur auszeich⸗ 
nein; von den. Unwiſſenden ‚verfolgt: Solche 
weibliche Verſonen, welche man im Verdacht 
zhatte, daß fier Hepen und als ſoſche an⸗ 


‚dere Menſchen krank zu machen im Stande wů⸗ 


„wen, hatten ein trauxiges Schickſal. ‚Manu 
ste Ihrer. dabha fa gu imerden, / marterte ſte auße 
Vrauſamſte ndeder brannte fie endliche Au ei⸗ 
ner andern Zeit werde Ich: dem Herrn Gevatter 
ymohr son elch en Herenverfolgungen erzählen. 
Mus jenen Zeitensfchreike fich mancher Aherglan ⸗ 
sheher;  Damıman noch heut zu Tage chiler aand 
da findet. Wenn zus noch jetzt in mauchen 
Kalendern durch allerhand» Zeichen; angedenget 
iſt zu wolcher Zell acnguit ſey Ader zu latſen, 
ga ſchroͤpfen, Hauroabzuſchueiden und was dexr· 
‚gteichen Afänjerepen mehr: findsife ‚find / das 

Alles Ueberhleibfel. des Aberglaubens jener 

finſtern heiten. Je sache man daher in unſern 
Zeiten angefangen: hat / auf beſſern Unterricht 
in en und: — zu ſeyn; — F 
mehr 


B 
un: 
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mehr —— dergleichen Aberglaube an, 


ſeltener zu werden. Moͤchte er nur. eiſt ganj 


aufhören ! Und das wird geſchehen, je. mehr 
Obrigkeiten und Unterthanen zut Verbeſſerung 


des Unterrichtz in Kirchen und Schulen ges 


meinſchaftlich beytragen werden. 2 
3W. Mit den Schulen ſah RB in. je⸗ 
—— auch, noch ſchlecht aus? ‚ji® 
Ber tens baſſen doch sale — Wer 
* waren det ſelben⸗ immer ‚mehrere. am 
gelegt worden, To daßeg am Ende des funfjehus 
ten Jahrhunderte higptdeichtieineeiniger Mahen 
betraͤchtliche Stadt gab, die nicht Eine ndey 
merkte. Schulen gehabt haͤtte. Ein graße⸗ 


Berd ieuſt um; die, Anlegung neuer Sm 


len, in den Dentfchen Ptobinzen/ rm aub lich 


eine geiſtliche Geſel ſchaft welche wan Haer e 


vo mnaner oder Hieranpmifde, Dry 
Der; nannte. Pieſe Geſellſchaft wurde im 
Jehr 1371 von einem gewiſſen Gerhar d 
Stot and feinem Freunde Floris Radae⸗ 


vin, zw ey Geiſtlichen zu Deventer in den Nie⸗ 


derlanden, geſtiftet. Die Mitglieder dieſer ehr⸗ 


wuͤrdigen Geſellſchaft vaͤhrten ſich vom Perga⸗ 
ment: machen, Buͤcherabſchreitzen, Buchbinden 
und ra Arbeiten. Dobey: umterrichte⸗ 


» j ten 
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ten ſte DIE Segen; und ermunterten dae Volt⸗ 
durch ihre Predigten, zu einem frommen und! 


reechtſchaffenen Wandel: Ueberzeugt von der 


| Nothwendigkeit einer Beſſerung des Unter⸗ 
richts der Jugend, als des worgügfichften Mit⸗ 
tels, gute Menfchen zu bilden, legten‘; fie 
Überalimohin fie ſich ausbreiteten/ in den 
Städten niedere und höhere Schulen’ an, unt 
folgten "darin ſowohl fuͤr den Unterricht der 
Khaben, als auch der Maͤdchen. Eines dee 
merkwuͤrdigſten Glieder dieſer Geſellſchaft war 
ein hewiſſer Thomas a Haͤmmer chen, nach 
ſeluer Vaterſtadt Kempen im Koͤlnſchenege⸗ 
woͤhnlich Thomas Kein pis genanut. Dieſer 
Borrieffiihe Mann war unermuͤdet in der Werd 
brueimg "guten Geflunungen any nägliggen 
| Nenntuniſſe unter Kindern and Erwachſenen, 
durch muͤndlichen und ſchriftlichen Unterricht. 
Anter andern ſehrieb er ein Buch utiter dem J 
ke: Bon der Nachfolge Ch rrſt i.e 
verfaßte es in Eatenifcher Sprache * 
Hetuach in faſt alle Enropälfge Sprachen und 
auch ind Deutſche Überfeit worden, Gar vie⸗ 
le⸗ Menſchen fanden darin. Erbauung und Era 
münterung zu einem frommen chriſtlichen Wau⸗ 
del. — wuͤrdige — ſtarb / als ein 


| —* er Bun means 
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nuftızigjähriger: Cireid, im Jahre 1471. Durch 
Die Bemühungen der Hierquymiſchen Brüder,und 
Durch die gelchrten, Männer, welche ihnen ihre 
Bildung ju danken hatten, wurden Die Zahl 
Der Schulen in den Niederlanden, in’ den 
Apeingegenden, in Weftphalen, in Ober⸗ und 
Niederſachſen, im m. und — 
ſehr vermchrtt. 

W. Was lehrte man denn damapis in. den 
Säulen? 
Br Man lehetr Die Rinder leſen, ſchrei⸗ 

ben, rechnen, ſingen, gab Unterricht im * 
——— im Lateiniſchen. 

Woe Nom ich daͤchte, Das wäre recht — 

| weſen 8 waren ja' faſt lauter Kenutniſſe/ 

die man im taͤglichen Leben recht gut — 
lkonnte. >. 

B. Es iſt auf ‚siaik, daf ſeit Diefer Zeit 
Die jedem Menfchen noͤthigen Kenntniffe des 
keſens, Schreibens und Rechnens in Deutſch⸗ 
and gar: keine ſolche Seltenheit mehr waren, 
wie in fruͤhern Zeiten, worin ſelbſt mancher 
Deutſche Koͤnis nicht leſen und ſchreiben konn⸗ 

sr ia es ſogat Geiſtliche — die: — viel 
 baven verſtanden. LE 


a W 
* „| \ \ 9 


. RR x 

2 —⸗⸗ 
u} über wog Denn Der Unterricht im da⸗ 
teiniſchen ? Ich dachte / das Latriniſche Hättuis 


nur die zu lernen ndchig gehabt, — — | 


— werden wollten. ' 3uuc ie 
B. Wiele von: denen, welche: dieſe ehe ä 
Sefuchten; wollten Gelehrte werden. Jadeſſen 


| warden ſie auch von qudern beſucht. Dawahls N 


war aber auf wohi jedem —— Kenniniß der 
Latelus noͤthlg·van: Luiz — 
W. Wie ſo apin d 
B. Weil in Deutſchland,/ ik: in allen 
Laͤndern Die den Pupf rals das Oberhaupt des 
chriſtlichen Kirche anſahen, die LateiniſcheiSpra⸗ 


che beym oͤffentlichen Gottesdienſt ¶gebraucht 


= In den katholiſchen Kirchen gefchichs 
diefes auch noch bis auf den heutigzen Lay 
Man findet ja ſogar noch in alten proteſtantü 
fhen Geſangbůͤchern Lateiniſche Lieder, die noch 
vor etlichen: Jahren im manchen Lutheriſchen 


Kirchen geſungen wurden/ obgleich nur wenige n 
fie verftauden, Jener Gebrauch destatind 
ſchen hen dem öffentlichen Görtesdienficmurap 


ſo wohl Die Urſache, daß in den Schulen Da 
nabls dieſe Sprache allgemein gelehrt mutdess 
Die Fortſebung foige) ri | 


— — 
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Dentfiden. 
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8; ot e. Solche Kenntuiſſe, welche dazu haͤtten 
dienen koͤnnen, die Leute mit den Witkungen 
der Natur belannt zu machen und gegen Aber⸗ 
glauben zu verwahren / wurden ia den Säulen 
jener Zeit gar wicht gelehrt, Daper es denn 
> auch macht zu verwundern iſt, daB die obener⸗ 
mähnten und andere aberglaͤubiſchen Meinun⸗ 
gen unter Vornehmen und Niedrigen, Gelehr⸗ 
ten und Ungelehrten ſo allgemein verbreltet 
waren. Die Lehrer in den Schulen waren 
Geiſtliche und Moͤnche, welche meiſtens ſelbſt 
den Kopf voll von ungerelmten Meinungen 
hatten, die alſo gewiß wenig Dazu beytragen 
lonnten, des Aberglaubens meniger zumachen. 
April DR RM... Am 


Um den. Anterricht des armen Landvolkes 
ſahe es aber noch klaͤglicher aus. Denn auf 


den Doͤrfern gab es gar feine Säulen. Aller 


“ Unterricht, den bier Die Kinder erhielten, bes 
fiond in einigen. wenigen Religionskenntniſſen⸗ 
welche der Geiſtliche ihnen mittheilte. Wie 
duͤrftig ſelbſt dieſe ge wefen ſeyn moͤgen, kann 
man aus dem Religionsunterrichte ſchließen, 
der in den Stadtſchulen gegeben wurde. An 
dieſen leruten die Kinder das Vater Unſer, 
Die Zehn Gebote, das. Gläubensbefenntniß, 
einige Gebete und ‚Kipchengefänge auswendig, 
Das war faſt der!gange Religionsuntterrichte 
wvelchen die Schäfer in den Stadtſchulen ers 
‚bieten, ob dileſe gleich mehrere Jahre hindurch 
von ihnen beſucht wurden. Der Religions⸗ 
unterricht aber, welchen Die Kinder auf dem 
"Rande vor den’ Geiſtlichen bekamen, dauerte 
gar nur eine kurze Zeit. | | 
Da es nun 'an Dorfſchulen gang fehlte: fe “ 
war es wohl nardtlic, Daß auf dem. Lande 
noch mehr Unwiſſenheit und Aberglauben hetr⸗ 

ſchen mußten, als in den Staͤdten. Daher 

ſtrichen denn auch immer auf den Doͤrfern al⸗ 
leriey liſige Betrüger herum, welche den Aber⸗ 
glauben der Leute ſe ihren Veutel zu benutzen 

ſuche 
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fuchten. Diele folder Schlauföpfe gaben fich 
für Schaggräber und Geifterbanner aus, und 
ſockten den Unmiffenden das "Geld ‚unter dem 
Vorwande ad, daf-fie die Geiſter, welche ver⸗ 
 borgene Schaͤtze beachten, beherrſchen und 

Das vergrabene Geld herbey ſchaffen koͤnnten. 
Sindere beredeten das abergläubifche Landvolk, 
fie könnten durch geheime Mittel, durch Her⸗ 
‚murmeln gewiffer Worte und Gebete, die Fels 
Der gegen Hagelſchlag, das Hansvieh gegen 
auſteckende Kranfpeiten, die Wohnungen ges 
gen das Einſchlagen des Blitzes vertwahrens 
Noch andere gaben vor: ſie kͤnnten das Ver⸗ 
lorne oder Geſtohlne wieder herbey jauberny 
Die beherten Menſchen and Thiere von den ih⸗ 
‚nen angezauberten! Kranfheiten befreyen, bey 
Feuirsbruͤnſten das Feuer beſprechen oder ban⸗ 
nen, d. i. durch Herbeten gewiſſer Worte zum 
Aufhoͤren bringen. Hatten dieſe verſchmitztet 
Burſchen erſt das Geld, Dahn machten fie ſich 
heimlich davon, und Iachten im Heizen Dle ad 
men Leute aus, die fi) vom ihnen hatten an⸗ 


führen laſſen. Viele Pfarfen und Mönde 


trieben Handel mit Reliquien, verkauften Kno⸗ 
Ä eben, Holzfplitter, Nägel, alte Lappenundders 
= stiden, welche fe, für ueberbleibfel von den 
N R 2 geh 
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Leibern, den Saͤrgen ⸗ Kreuzen und Rleidern | 
vorgeblicher Heiligen ausgaben, und legten 
dieſem Plunder die Kraft bey, die Haͤuſer und 
‚Die darin wohnenden Menſchen vor allem Un⸗⸗ 
., gläd zu fichern, Krankheiten zu Beilen, ‚uns 
fruchtbare Weiber fruchtbar zu machen, die 
- Geburten in erleichtern; "das. Viehſterben zu 
verbhuͤten uf. w. x 
— W. Irre ich nicht, fo Hat mir der Here 
Sevatter einmahl erzählt, daß es zu jener Zeit 
‚ Ion, Univerfitäten in Deutſchland gabs 
3 glaube, Kaifer Karl IV. hatte die erſte zu 
VPrag geſtiftet, und zur Zeit der Huſſitiſchen 
"Unruhen-toar auch Eine, denke ich, zu’ keipiig 
errichtet worden.*) Habe ich recht? 
we Bu Vollkemmen. Ja, es waren ſegar 
feitdem noch mehrere angelegt worden. Auch 
:3u Wien, wetyelbeig Koͤln, Erfurt, 
Rdrjburg Mainz. Tübingen, Ros 
Rod und noch an einigen‘ andern Orten hatte | 
man, im vierzehnten und funfgehnten Jahrbung 
— ſolche Anſtalten zur Bildung der Gelehr⸗ 
ten 
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ten — Wie kommt der Herr Gesatter 
aber auf ein Mahi auf die Univerſttaͤten ? 
MW, Das will ib Ihm fügen. Es wun⸗ 
Bert mich, daß durch dieſe Anſtalten nicht we⸗ 
nigſtens unter den Gelehrten ſich der Pati na 
be vermindert bat. » 

8. Don folden Dingen, die yur Verin 
derung aberglaͤubiſcher Meinungen haͤtten bey⸗ 
tragen koͤnnen, wurde auch Dort wenig oder 
gar nichts gelehrt. Die meiſten Lehrer auf 
dieſen Univerſataͤten waren ſelbſt neh voll 
Aberglaubens, wie lonnten ſie alſo etwas ans 
ders lehren, als mas fie ſelbſt für wahr hiel⸗ 
ten. Gab es aber auch unter ihnen hier und 
da Einen, der etwas beffere Einfipten hatze: 
4 durfte er doch damit nicht zu laut: werden, 
wenn er ſich nicht mancherley unannrhmlichkel⸗ 
ten und Verfolgungen ausſetzen wollte. 

Ueberhaupt ſtand es um ſolche Wiſſenſchaf⸗ 
ten/ welche den menſchlichen Verſtand aufklaͤ⸗ 
gen und dem Aberglauben entgegen arbeiten, 
- zu dDiefer Zeit In Deutſchland ſowohl, mie in 
" andern Ländern Europa's, noch gar Abel: Jar 
deſſen geſchah doch gegen das Ende des funfı 
zehnten Jahrhunderts auch in unſerm Vater⸗ 
lanade eiwa / das gewiſſer gr eine vor⸗ 
AB: — theil⸗ 


m. A 


theilhafte Veränderung für den Zaſtand man⸗ 
- ger Wiffenfchaften: vorbereifete, und die Koͤpe 
fe vieler Deutſchen Gelehrten fuͤr beſſere und 
richtigere Einſichten nach und nach empfänglis 
chet machte. Viele Deutſche Gelehrten fine. 
gen naͤhmlich gegen das Ende des funfzehnter 
gahrhunderts an, die Scheiften der alten Ks 
mer'und der alten Griechen zu lefen: Die als 
ten: Römer-fennt der Here Gevatter ſchon aus 
‚meinen ehemabligen Erzaͤhlungen.) Die alten 
Griechen waren ebenfalls ein ſehr kluges Volk, 
das unter andern einen Theil der heutigen Eus 
ropaͤiſchen Tuͤrkey bewohnte. Schon langeser 
Chriſti Geburt gehoͤrten fie zu Den einſichtvoll⸗ 
ſten Vollern der Erde. Ben ihnen waren Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Kuͤnſte, z. B. die. Mahler⸗ 
Bild dauer ⸗ and Baukunſt, fo wie Handels und 
andere Gewerbe im aller blühenden Zuſtande. 
au, jener Zeit ſchrieben unter ihnen: auch ge, 
lehrte Männer: gar nortrefflige Schriften⸗ 
Dieſe Hatten ich, viele Jahrhunderte binduch 
anter ihren Nachkommen inübfchriftenerbalten. 
Bi als bie — Tüchen ihre gras 
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Eroberangen im Oſtrbmiſchen Det, ‘wo; die 
alten Griechen ehemahls gewohnt bastten, mach⸗ 
ten, und endlich, durch die Eunahme von Con⸗ 
ſtautinopel, wie dem Herrn Gevatter noch er⸗ 
innerlich ſeyn wird,*) das Oſtroͤmiſche Kai⸗ 
ſerthum gan zerſtoͤrten, hatten ſich viele gelehr⸗ 
te Oſtedmer aus Conflantinopel in andere Eu⸗ 
sopäifche Länder, befonders auch nach Italten, 
gefüchtet. Durch viefe Fluͤchtlinge nun kamen 
Woſchriften von den Schriften der alten Gries 
Ken nach Italien, und in andere Laͤnder Eu⸗ 
ropa's. Seitdem fingen’ viele Gelehrten in - 
Italien an, Die alte Griechiſche Sprache zu ler⸗ 
nen, um jene vortrefflichen Buͤcher der alten 
Sriechen leſen zu können, Dich reitzte auch in 
Deutſchland manche Gelehrten zur Erlernung je⸗ 
uer Sprache und zum Lefen der darin geſchri 
benen Säriften. Auf Diefe Weiſe murde alle 
auch unter den Deutſchen Gelehrten die 
Kenntniß der, alten Griechiſchen Sprache, und 
das Leſen der darin geſchriebenen Bücher ins 
mer gewöhnlicher; fo wie fie das Lefen der als 
ten Roͤmiſchen Schriftſteller, ſchon einige Zeit 
— iu treißen angefangen hatten, Dur 
| — das 
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pasc elen der. — Rdmiſchen dleteiniſchem 


and, Griechiſchen Säriftfieller wurden nup 


manche Kenntniſſe unter Deutfchlanng Gelebr⸗ 


ten mehr verbreitet, und dieſe — melches das 
Wichtigſte war — zum Nachdenken und jur Uns 


terſuchung vlieler ‚Dinge, woran fie bisher we⸗ 
nig oder gar nicht. gedacht hatten, vorbereitet 


- and. gewöhnt, ‚Die ‚wichtigen Fruͤchte Davon 
:geigten fich freylich etſt ſpaͤterhin recht fichsbar, 


wie der * Beratter zu feines Zeit Hören 
4 — Pe 
—* — — — folgt ) 
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Bote. Wirth, 


Burtfegung der Ger@igte den 
Deutſchen. 


ste, gu den Wiſſenſchaften, welche im 
funſzehenton Jahrhunderte, durch das Leſen der 
alten Roͤmiſchen und Griechlſchen Schriftſtel⸗ 
ler, unter den Deutſchen bekannter wurden, ges 
hoͤrt auch die Kenntniß der Geſtirne und 
ihres Laufes. Von den Gelehrten wird 
dieſe Wiſſenſchaft Die Aſtronomie genannt, Uns 

‚ger andern verſchaffte ſich um dieſe Zeit ein 

gewiſſer Johann Muͤller, auch Regios 

montanus genannt, der aus Königsberg im 

 ‚Sraufen gebürtig war, durch das fleißige Leſen 

Der Schriften der alten Roͤmer und Griechen / 

groͤßere Einſichten in die Sternkunde, und 
R 


trug 


trug hernach * Voerhreitung waclelben in 
Deutſchland ſchr viel dep, Er: ließ 1476 den 
erſten Kalen der drucken. Dieſer Kalender 


kam zu Nürnberg. heraus; und war auf 30 Jah⸗ = 


28 eingerichtet, Ein Kalender war damahls eis 
ne fo große Seltenbeit, def man ihe mit 12 . 
Ducaten bezahlte; es konnten ihn alſo nur ve 
che Leute kaufen. Heut zu Tage kann man einer 
Kalender für zwey Groſchen kaufen; daher men 
jetzt faſt in jedem Hanfe-einen findet. Joh. 
‚Meß er verfertigte ſuerſt in Deutſchland lun ſtli⸗ 
che Himmelskugeln, auf welchen die Sternbilder in 


‚Der Ordnung/ wie fie. am Himmel su fehen find, 


ab gebildet waren: Auch erfand er eine Mafchine, 
— —* die Bewegung Der Sterne vorgeſtellt 
A en önnte, — Ein anderer Deutſcher Sterns 
"Fundige, der iu derſelben Zeit lebte; war ein 

Narnberger Edelmann, Nahmens Martin 
Behaim. Er war zugleich ein febr geſchick⸗ 
Ye Seefahrer, Aus Neigung zur Schifffahrt 
degab er fich nach Portugal. Er nahm Theil 
an manchen Eutdeckungen, welche — Por⸗ 
tugieſiſche Seefahrer an den Afrikaniſchen Kuͤu⸗ 

ſten und im Atlantifchen Meere machten. In 

Verbindung mit zwey Portugiefiſchen Aer ten 
me et ein Mſtrumene, wodurch die Se 
| nee | 
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| fabser mitten-auf dem Meere,. auch. ohne Com⸗ 
vaß, erfahren Sönnen, in welcher ‚Gegend fie 
ſich befinden. Die Entdedungen, welde Day . 


mahls Martin Behaim mitden Portugiefen 


im Atlantiſchen Meere machte, waren gewiſſer 
Mañen die Vorboten der noch wichtigern Ent⸗ 

— deckung von America, welche nicht. lange, nach⸗ 
der der. berühmte Columbus, ‚machte, deſſen 
miertkwurdige Lebensgeſchichte und Thaten ihm 
a” einer andern. Zeit. erjähls morden- find.*y, 
So fand. es um unſer Vaterland und feine Dur 
— als Kaiſer Mapimilian I nach feh 
nes Vaters, des Kaiſersß Friedrichs II. Tode 

- 2493 -bie, Regierung . uͤber das Deutſche 
Reich antrat. Laß der Herr Gevatter ung umfe⸗ 
ben; was. unter dieſem Kaiſer und in den fel⸗ 


genden Zeiten ſich Merkwuͤrdiges in Deu 


land zugetragen hat; was darin weiter fie 
‚wichtige Veränderungen. und Einrichtungen a⸗ | 
Stande gehracht worden: find; und tag für : 
merkwuͤrdige Männer unfer Vaterland auch in 
| am folgenden Jahrhunderten aufzumelfen bat» 
Nicht lange nad) Kalſer Maximili ans J. 
Riepungtentäie —— durch dieſen en 3 
— Re... — 2.2 *2N. und 
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und durch die ernſtlichen Bemuͤhungen der Reichs 
ſtande, eine wichtige Verbeſſerung im’ Deus 
ſchen Reiche gemacht, wornach ſich in Deutſch⸗ 
land alle, welche Ruhe, Frieden und Ordnung 
Aebten, ſchon ſeit mehrern Jahrhunderten ge⸗ 
fehnt hatten. Das Fa uſtrecht worde 


JF ganz abgeſchafft. 


W. Nun "Reit war es weheis, daß 
Bas Deutſche Volk auch Hierin endlich zur 


, Berminfe tan. Sehr, vecht ſehe habe lämi 


ge: undert, wie man fo Tage dem graͤulichen 
"Unfoge hat zuſehen Tonnen, ohne zu recht ernſt⸗ | 
Ken Mitreln dagegen zu ſchreiten. 

3:8, Sp gar ſehr wundere ich mich daruber 
eben nicht. Wie es bey einzelnen Menſchen 
dehtr ſo gehttes auch bes’ ganzen Voͤlkern. Es 
Hält gewaltig ſower/ boͤſe Gewohnheiten abzu⸗ 
Legen, da hingegen das En derſelben 
Inhektein leicht vird. | 
31 8. Das if freylich wahr. Da wohnt hier 


Hehe an Nachbar Heinze. Schon feit mehr, re 


"als sehen Sabren, fuͤhlt der, wie elend er ſich bey 
feiner unordentlichen liederlichen Wirthſchaft 
befindet; wie er mit jedem Jahre durch feine 
Faulheit immer mehr herunter fommt; und wie 
Yingegen Vetier Tobies und Seratut A | 
— .— * u ee 
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be; bey ihrer ordentlichen Lebensart, bay ihrem 
ausdauernden Fleiße und Thaͤtigkeit, ihre Um⸗ 
fände zuſehends verbeſſern. Schon ſeit zehen 
Jahren hoͤre ich faſt taͤglich Nachbar Heinzen 
ſprechen · „Nun will ich doch aber wirklich ein⸗ 
nmal antangen, ein anderer. Menſch zu wer ⸗ 
‚den, will mir das verdammte Saufen abge⸗ 
nqnwoͤhnen, will fleißig. werden, will das Meint 
ge beffer zu Rath halten; denn Ich fehe es ja 
nangenſcheiulich/ daß ich, bey meiner Wirth⸗ 
ia am Ende an den Bettelſtab kammen 
amuß / unid mit jedem Tage demſelben naͤher 
„tomme.· Uber doch bleibt's immer mit ihm 
beym Alten; es vergeht ein Tag, eine Woche/ 
elu Monat, ein Jahr nach dem. andern, und 
Heinze bleibt immer Der Siederliche, faule Mann - 


der er vor mehr: ald zehen Jahren [don war. 


FSreylich mag er die Mittel nicht auwenden, 
wodurch es mit Ihm. anders werden tbante; 
Fonf waͤre er längft anders geivorden, = 
B. Da liegt eben ber Knoten. Er ſchenet die 
ihe und die Beſchwerden des Kampfes gegen 
feine eingewurzelte Neigung und Gewohnheit. 
Mit ganzen Staͤnden und: ‚Völkern geht > Zu 
aber nicht ein Haar anders; Sind bey ih⸗ 
= N ſchlimme Gewob n 
| - Be ie 


\ 
gelten Angewurjelt, ſo pältes auch Sep: nei: 
gar ſchwer, fich Davon zu befreyen Doch eben» " 
falls aus keinem andern Brunde, als weil. fie 
ſich nicht ernſtlich Mäpe geben, auf zweckmaͤßige 
Mittel ju Denken, und diefelben anzuwenden, 
So hoͤrt man 5. B. faſt in allen Ländern bie 


bitterſten Klagen fuͤhren über das ſchreckuiche 


Anhei das faſt Jehr ang Jahr ein die Blat⸗ 
tern oder Kinderpocken auf Doͤrfern 
and in den Städten anrichten. Wo iſt denn 

aber in Europa das Voll oder Land; wo man 
die Mittel, welche verſtaͤndige Maͤnner fon. 

"tängfe. porgefchlagen haben, allgemein ange⸗ 
‚wendet hat, um jenen Unheil zu ſteuern un 
. Re Sotiernpen som angjurotten? san nir⸗ 


dit muß es doch wohl wenigſtens Ein kand in 


W. Der Herr Gebatter fagt: Fofinlegendes —— 


Europa geben, wo die: Blaitern sin abge = 


19of find. | 

Be Ja; aber auch * ber: That nur Eier | 
Einsis es, naͤhmlich auf Majorca, einer In⸗ 
fel im Mittellaͤndiſchen Meere, in der Gegend 
Des Königreichs Spanien, Was num Dort. ges 
ſcheben iſt, wird ohne Zweifel auch anderwärte - 
geſchehen koͤnnen/ *— man nur eruſtlich wol | 
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len und Die nörbigen. Anſtalten * treffen 
mird, 
Nun ein — gränliches Uebel war in ie: 
nen Zeiten anıh das Fauſtrecht. Jahrhun⸗ 
derte ſchon Hatte man in, Deutſchland faſt 
Allgemein gefuͤhlt, welches außerordentliche 
Elend Daffelbe.in allen Gegenden unferd Vater⸗ 
landes anrichtete. Laͤngſt hatte man eingefea 
‘ Yen, daß alle Stände dabey mehr oder weni⸗ 
‚ger listen. Schon mehr ald Ein. Mahl waren 
Dagegen allerley Verordnungen gemacht wor⸗ 
den; aber uͤber der Ausführung hatte man 
. Theild nicht er aſtlich genug gehalten, theilswan 
‚ zen. die bisher Dagegen getroffenen Anflalten 
aicht zureichend. Am wirkfamfien war nö 
Der, ſchon bey einer andern GelegenLät etz 
wäh, Schwäbifhe Bund geweſeti. 
Aber diefer hatte nur in einem kleinen Dheile dei 
Denutſchen Reiches den Befehdungen und den 
Raͤubereyen Einhalt thun koͤnnen. Die uͤbri⸗ 
gen Deutſchen Provinzen Sitten ag wie vor 
durch dieſelben. — u 
Indeſſen fah man boch die — 
ihnen ernſtlich ſteuern zu muͤſſen, immer mehr 
ein,. Us daher Kaiſer Maximilian IJ. ſei⸗ 
Ben, — Jerhgtas zu Vorms 1495 
hielt 
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| Sieltr äußeren dle Dort perfatamelten Me * F 
ſtande einmuͤthig den Wunſch: es moͤchten 


2 


‚sioecdmäßige und fitenge Anſtalten zur Anfredte 


‚Haltung der innern Ruhe und zur gänzlichen 


Abſchaffung des, Fauftrechts getroffen werden, . 


Kaiſer Marimilian. war fo ſehr mit dieſem 
Wunſche zufrieden / daß er eifrigſt anf Meittel. 
dachte / dieles wichtige Werk ju Standegubrie 


‚gen, Es wurde Daher: noch auf demſelben 


KReichstage das Gefetz gegeben: Daß Das 


Sauſtrecht auf immer ab geſchafft ſeyn/ 
und ein allgemeiner? andfriedeimgs 


ſammten Deutfden Relche Start Gar 


Sen ſolle. Vermögediefes Gefrged | 
BR follten in Zukunft durch ganz Deut, 


Sand keine Fehden und, bey entfande 

aen Streitigkeiten, feine ——— 
fe mehr erlanbefeym : .. .. 000. 
— — — | 
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He der, Serhigte der, ö 


ü | D eu t (dei De, | 
| e.Zur vdlligen ——— des 


Gau ſtreches wurde anf dem“ Reichstage zu 


MWorms detordnet: daß der jen ige, welch er 
fs rfa hren wuͤrde, den andern zubefe h⸗ 
Denmitſriegzuüberziehen, Fu berau— 
bemisdäranfirgend eineWeiſe zu be— 
den; oder weraudh nur jemans 
Den; verfdietwag hätt, beherbergen, 
Dulden und In Schuß nehmen wir 
dDej mitder Reichsacht belegt, d. 1.als 
Jer ſeiner buͤrgerlichen und menſchli⸗ 
chen Megeederiufig, einer algemels 
chen Berfolgung augsgefegr und nirs 
Zendes im Deut ſchen Reiche feines Le— 
Ray 1800: Ä 6 | | bens 


138 — 
bens und feince Eigenspums mehe 
fiber feyn folte 
” Damit äber duch Streitigkeitin, welche e 
wa unter den Reichsſtaͤnden entſtuͤnden, auf 
eine friedliche Weiſe geſchlichtet werden fünns 
den, wurde auf demfelben Relchstage ju Worms 
dab Reihstommergertät geſtiftet. Bey 
dieſem Gerichte ſollten die Reichsſtaͤnde vhre et⸗ 
wanigen Beſchwerden gegen einander anbrine 
gen, und nach deſſelben urthellsſpruche Ihre 
Steeitigfeitenbepgelegt wirden. ¶ In den 
Zeiten nach ſeiner Stifiung war der Sitz 
ſes Reichskammergerlchts in 2 
am Main; Inder Folge wurde es nad Opeier 
erlegt und feit dem Jahre 16091 befindet ſich daſ⸗ 
ſelbe zu Weglar, wo Die Mitgliedernerelben _- 
fi beſtandig aufhalten und. ihre Beriches⸗ 
figungen auf dem dortigen Rarhhaufe Balten. 3 
'’, Um den Verordnungen gegen: das Ganfle 
recht und den Gefegen zur Aufrechthaltung des 
x algemeinen Eandfeiedend den gehörigen Nach⸗ 
druck zu geben, wurde das Deutſche Reich in 
jehen Kreife: in den Oeſtreichifchen, 
J Burgunduſchen, Chor⸗oder Nieden 
KL zbeinifgen Oberrheiniſcher, Schmäs 
LILDTE Adele ae 
Fe | ‚De 
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— — 479 
Ob ————— u. 
Weftpbälkfgen eingetheilet. Vermoͤge dies 
fer Einrichtung ſollte Jjedem Kreiſe obliegen, 
unter dem ju ihm gehörenden Neichsftänden, 
uͤber die Er haltung dee innern Ruhe und Sicher⸗ 
heit gemeinſchaftlich zu wachen, die Urtheile 
des Reich skammergerichts und die gegen Selen 
_ Vendflörer verordneten Strafen. zu, volliehen; 
fo wie Aberhaupt für alles das zu ſorgen, was 
wur Beſſrderung des Wohlſtandes Pi ber 
väthigen Otdnung if’ jeden Kreife dienlich 
ſeyn würde, Boͤhmen, Maͤhr en, Sie 
Mon, Die DObertsund Niederlaufig und 
noch einige andere Besirke wurden zu feinem 
‚ ber genannten Kreife gerechnet, welches - auch 
dis auf den heutigen Tag ſo geblieben iſt. Die 
— e Einthellung des Deutſchen Reichs in Die ger 
Bannten zo Kreiſe wurde im Jahr 1512, auf 
einem Reihstage zu Köln; fefkgefege: 
Diefes waren Die Anſtalten, melde. durch 


den Kaifer Maximiltan I In Verbindung 


mit den Reichsſtaͤnden, jur‘ Ablhafung 
Des Fauſtrechts und’ zur Behauptung 
Des. allgemeinen kandfriedens in 
Deutſchland gemacht wurden. Ob ed nun 
ya er ‚woc einige. Zeit — ‚eye Die 

at 1 3 Se gu⸗ 


* 
u Yard 
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guten, Abſichten ‚des Katſers und, der Reuſda⸗ 
ſtaͤnde, durch dieſe zweckmaͤßigen Einrichtun⸗ 
gen poͤllig exreicht warden; oh leid: noch 

einige Zeit hier und da nicht ‚an, anruhigen 
Köpfen und, Sriedensfäzsen. fehlte, melde ich { 
in Die eingeführte Ordnung nicht fügen, 2 Zu 
son: fo, Fam es doch xndlich⸗ Hurch ſtrenge⸗ 
Öffipaften,an Den Ainmahl;gespoffenen Anſtelſen 
Dabim..daß die Vefehdungen it Deu eit gay 
aufhörten, -unp;; innere Ruhe ds pri 
. Mn uuferm: Vaſcrlenda kergengfs yunden 

Dadher wir denn, beurau,gagefo aflgffic 1717 
Bas Die herrlicher Frůte der erwaͤhnten Ein⸗ 
xigqtungen sn grnießeq. pin ne... 
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1 Pl Nöhnpihtung des Neihslammergeriärg 
wurde Urſacha Bpb;nasbuud pas die Deutſchen 
Sue ee teen rd 
Berichtehdfe, .in mibupm.. Spaateny fügag - 
Sglichtpug der Streleigleiten jhrer Um⸗ ſhos 

En ſorgten und die Merichtspflege perheſſedeem 
Bot diefer Zeig hoͤrte auch die fonbenbape Gig 
wobnbeit anfz Dub fogenannte.Gogsesung 
thatle die Schuld oder Unfehnld;deg Bellag⸗ 
ten beweiſen gas leflen, woton ich ihm ſchon 

Vemahls Manches mögen. 45 ie | 
Tr, Sry Fer . 0m y wer ’ 2 
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8 en 4 es wohl damahls ſchon Mri⸗ 
er "Yterdinge. Auf. den ‚Univerfi täten, 
u. e in Deutfhland im vierzehenten, ‚und, 
—— e Dahrhunderte errichtet worden 
war die Rechtzwiſſenſchafen eine 
—— welche man dort lehrte. Dig 
vielen Rechtsgelehrten- wejche ſeitdem ſich nach 
9 n Dentſchen Yuiverfirätgn bils 
trugen durch ihre wiederhohlten Dorflet 
* nicht wenig dazu bey, die Reichsſtaͤnde 
pa 3 Add zur Aufhebung des Fauſtrechts 
genieigter zu ‚macen., Ihre Vorſtellungen fans 
Bi mehr, Eingang, da,fir fi dur ih“ 
infichten und Gefgiclinfelten ein So gro⸗ 
n dep deu Kaifern und den Deuts 
ſchen Sur eftem erworben hatten, daß von den 
ide ſch on feit geraumerzeit, nichts Wichtiges⸗ 

auf Den Neihätagen und bep andern, Gelcgens 
beſchloſſen murde, ohne ſich deß KRaths 
— die an den Hoͤfen die augelehen⸗ 
Ebten ſtellen betleideten zu bedilenen. Die 
tung welche die Juriſten bey ten Fuͤrſten 
Be hatte auch felbft viele Adeligen bewo⸗ 
gen, die Rechtswiſſen ſchaft zu erlernen. Diefe 
> fanden | nun um fo mehr wi Vortheil bätem 


. 
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wenn Ötreitigfeiten nicht wie Biäher, durch 


Hülfe und Befehdungen, fordern durchUrtheils⸗ 
ſpruͤche techtslundiger ‚Männer ausgemacht 
wurden. 

ide andere wichtige Einrichtung‘, * 


durch den Kaifer Maximilian L; der erſte Grund 


gelegt Munde, war die Einfüpsung des 
Poſtloeſens int Däntföhland. 
®. Schon länge hätte I sieh mwiffen mbs 


geil, wie man Hure auf dieſe herrliche Einrich⸗ | 


tung gekommen iſt. So oft ich einen Brief 
von meinem Sopne aus ‚Berlin ‚erhielt, dachte 
Pr immer daran, was das Poſtweſen fuͤr eine 
ſabne Sade fe Dadurch faun man doch 
aus den entfernteſten Gegenden, anf eine fü. 

eichte und ſchnelle Art, Nachricht don Tieben 

ſerſonen erhalten. Immer dankte ich herz⸗ 


* 


=: 


VI dem Mahine, ob ich ihn glelch nicht kannt⸗ / | 


für die Erfindung Diefer vortrefftichen Anftalt, 
9 —— man non aber erft fo fpät an Die Eins 
ng eiher Yofanfkalt i in unſerm Vaterlans 


ae wie ſchickte man denn vorher Brie⸗ 


dir andere Sachen image on entfeentere 
Dexter in wi 3 F 
5. Dad mil I hen Herrn Gereunc 
“ he das PER in Deutſchlan Pr 


mem 28 
zefuͤhrt wurde, hatte: man ſchon eine poſtahn⸗ 
Ye ‚Einrichtung. Dieſe verdankte man dem 
ansgebschteten Handel ber dornehmſten - Deuts 
fen‘ Städte. Diefe hatten ſchon feit geran⸗ 
mer Zeit; zur beſſern Betreibung ihrer Geſchaͤf⸗ | 
te, auf ihre Koſten seitend.e Boten und ei⸗ 


ge Yrtvon Landfutfhen-gehalten, wo⸗ 


durch Die Kaufleute von Zeit u Zeit: einander 
Briefe end Palete uͤberſchickten. Durch „dies 
le Selegeuheit konnten denn auch andere Leute 
In entferntere Gegenden Briefe und Sachen 
an einander befoͤrdern. Dergleichen reitende 
- Worten und Landfutfhen gab- es aber freylich 
nar in Den. größten Dentichen Handeles ſtaͤd⸗ 
sen, :: Huch geſchab die Abſenduug ſolcher Beo⸗ 
> gen-und Landkutſchen wicht zu allen Zeiten, 
. num nicht fo regelmäßig, wie die der Heutis 
-gen. Poften. Eine andere. Gelegenheit, wo⸗ 
durch man, dor ber: Errichtung der Pak, eins 
and er etwas zuſchicken lonnte / waren Die 6 1477 Ws 
leuteand Die Megger oder Sleifhen 
Diefe: letztern veiften welt and breit, um des 






WBiehhandels willen; im Lande herum, Wo⸗ 


Hin num weder Megger und Fuhrleute, noch 
Die seitenden Doten und kLandkutſchen per Kaufs - 
| | 4 lente 


N J ” —V 
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zeit änfen; —X Ha tewig auch | 
nichs verſeindeſf ST. ua mus an 

gn den letzten? Fahren deehRenieruug 
des Kalfers Maximiliun 1. / am das Jahr 7516, 
rhat aber ein Italianlſcher Edelmanu Franz 'o, 


Eax ks, Dem Ralſerwelcheb inmer gern ſchnel 


und oft Nachtichren aus den Niederlanden und. 
Ftautteich Habeh wollte/ den Vorſchlagz Fu? 
Einfuührung ei ner Arut von Pony 
den Bräfelund Wien, der Reſiden de⸗ 


Kaiſer Marlmiliaus, "Fb wie aller Folgenden 


Kaifeo aus dem Haufe Oeſtteich. Siefer Vor⸗ 
ſchlag fand bey dem Kaiſer Beyfall, und 

ah ſoegleich Anſtalt · jar Ausſiͤhrunz Mache 
Die war Dieierhe Deuter parani 
fast, welche aber har Ir dem Stripe Landis 
- Statt fandy der zwiſchen Wien und Bräuſſel 
lag, In den übrigen Problnjen Deutſchlande 
wurden hierauf‘ ahnlichePoſtelnrichtuugen; 

Boch erſt⸗· geraume en nach —— RR 
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8 ‚De Die Beh veiläse u 
fel aud Wie noch ‚Feine Neipannft mar; unde . 
nicht durch Das ganze: Deutſche Weich. giag? 
ſo iſt Be: doch, als die arſte Deutſche — 
Nalt/ uertk wrdig · Fuͤr das uͤbrige Deutſch⸗ 
Jand blieben noch immer geraume Zeit hindurch | 
Die reitanden. Boten, und, Bandkutfchen der Hans 
deleſtadte/ nebſt den Metzgern uad Fuhrleuten/ 
Me einigen. Mittel, au: eher Gegend it 
Re Audere Briefe und Pakete einander 


rs auſqicken / MA. aeſt ſpaͤterhin Poren 


Ruh gang Denskhland „angelegs wurden⸗/ 


wmoden vielleicht zu — — — m. 


was geſeaot werder mehr 4 N, 
mr — — Eile 


\ 


—— 


feiner Borvechte, zu 
s Dh Fuͤrſt *1 rap — 


a —— 
Kaifer Marimilian I Hat auch manderley 


Kriege geführt, bey denen mir 
ter micht Aufhalten wollen; da Ay Bye pe. 


ran nur wenig <peil nahm. Indeſſen verdient- 


eine Einrichtuug/ welche dieſer Walfer bey fein 


nen Kriegsheeren "machte, beierkt ge gu werden, 
weil fie gewiſſer Maßen noch bis jegt unter 
den Deutihen Heeremfortdauert. 

Mit dem Kerdegs werfen in Deutſchland 


| war überhaupt, ſeit der Erfindung der Feuers 
| gewehre und des Gebrauchs derſelben im Sc 


ge, eine große Heränderung vorgegangen, wo⸗ 
Sonic) dem Herrn Gebatter doch vorher das 
Borzoͤglichſte erzählen mutß, weil dadurch in‘ 


Deutſchland das Soldateruweſen nach und nach 
diejenige Einrichtung beldmmen hat, die noch 


Bis auf. den gernoen Sg ben demſelben Statt 
findet: —V nr Saar an nad er 4 

Sis zu der Jeit/ Worin auch imter den Deut⸗ 
ſchen das Feuergewehr im Kriege eiugefuhrt 
burde⸗ gab es un unferm Vaterlande noch Fils 
hen ſolchen Soldatenſtand nic heut wrag 
Nur der Adel war, vermoͤge ſeines Standes unn 
Hrliegedienſten verbunden. 
Wollte nun der Kähfer vder ein anderer Deut⸗ 
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BR Die Adelthe n muchtda nkfo :baschnemt 
che Kriegsheer aus⸗ jedoch dienten fiosichtiens 
ders als zu Pferde Auber ihnen aqbres zour 
auch wohl Fußvolk, welches abernurdemgertitgs 
Ren Dheil des Kriegsheeres ausmachte. Inde ſſen 
wurden ſchon ſeit geraumer Zeit her⸗ zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung des Heeres, oder wenn die Reichsſtaͤn 
we und die Adeligen ſich nicht recht geneigt zur 
Dheilluahme am Feldzuge zeigten, auch Mieth; 
ſoſdaten oder Soͤldner angenommen. Die Waſ⸗ 
Jen waren noch immer Schwerter, Lanzen, 
Speer Bogen und Pfeile. Wat der Krieg 
Herndigt; fo zog der Adel wieder heim auffel- 
weßäter, bis er aufs. Neue aufge fordert wur⸗ 
DE; auch die Miethſoldaten lich man alftian 
bleder ang einander gehen. Erſt im funfze⸗ 
| Jahrhunderte fing’ man an, ſich im 
J jemehr ale vorher des Fußvolkes zu bedienen 
Au wurde um diefex Zeit der Gebrauch des 
ug bey den Deutſchen Kriegsheeren, 
Aminen gewöhnlichers Der Adel/ der es fuͤr ent⸗ 
. Sehrend hielt, Kriegsdienſte zu Fuße zu thum 
es auch für unritterlich anſah, ſich des Feuer⸗ 
gxwehrs im Kriege zu bedienen/ weil dabey 
wmicht ſo viel perſoͤnliche Tapferkeit gezeigt wer⸗ 
BEN lenute, als wenn ex mit. Schwert und 
— Bu 24 Range 

















Lanze gegen den Feind focht, entzog ſich ſeit⸗ 
denn. dem Kriegsdienſte, wozu er doch eigent⸗ 
Ach verpflichtet war allm aͤhlich immer mehr. 
ODadurch wurden Die Fuͤrſten / wenn ſte Kriege 
fuͤhren wollten/ gendthigt/ Kriegsheere aus 


pet Biegen id Sauernſtande anzuwerben 


a in Solde zu nehmen. Auf dieſe Weiſe ent⸗ 








die thaten, Geld. oder Sold bekamen,/ ſo erhiel⸗ 

He den Namen Soldaten. Auch die Adeligen 
erhyſelten ſeitdem, wenn ſie Kriegsdienſte tha⸗ 
sen wie die uͤbrigen Soldaten, Soldz und 





| | sl Anführer, ’: Lange: Zeit hindurch wurden 


rpdeſſen die Heere/ ſobald der Krieg geendigt 
war⸗ wieder verabſchiedet/ bis ein neuen: Felde 
wig neu⸗ Anwerbungen ndthig machte Erf 
Ami ſiebſehenten Jahrhunderte ſingen die Dre 
andern Europaͤiſchen Fuͤrſten/ qu / 








——— 
fire ſtehende Meere, "det auch in 





von zu einer andern Zeit. EWIGE SUR, 


J 028, Ex fagtejaberhin, Harn Gevatter / Kal⸗ 
fer Maximilian Ip-habe- eine beſondere Em 
— * —. gemacht. ni En 





fand nach undı nach aus dem Kriegern einiger 
ran und weißer Die Dienſte, Die 


Der Fuͤrſten wählten aus ihnen die Mfficiene i 


MFeiedenszelten Soldaten zu Halten: Doch das 


— — —⸗ — 





Babe: ich davon ae ige mar +6 
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SaEleich ſoll * — —— 
den Keiegähersin die Einchähngiin: Regimen⸗ 
ter. ein, Jedes Regiment wurde zu drey bis 
Shertaufend Manntgerechnot und belam feinem 
Dber fiens': Die Regimenter sheilte: er tviehen im 
wiehwede Aleinere Abtheituugen, die den Nat 
men Faͤhnleln bekamen/ wrnon jedes unter chf 
nem beſondern Hauptmanũue ſtanid. Die ſe Zahn 


bei. waren etwa dad} was man jegt Compadss 


nie oder Schwadron ches, Jedes Regſment 

betam zur Schlichtung: Yarı anted hen) Soldat 

ten eatſteheuden Streit igtelten, seinen hefons 
dern Nichter, welcher Fahdfcharij genannt mut 
deu; Diefer var dad mags man jetzt heydan Sol⸗ 
Daten Auditeur neunt. Fuhntein Melen 
die Unterabtheilungen der Regiment errvernruth⸗ 
Hi deß halb, weil bey jeder eiũeo hefandese ak 
se war: ı Diefe ganze Einrichtung iſt bey deg 
Deutſchen and anderuulpkopäifhen rue 
auch bis anf unſere Zeiten beybehalten wordem 
Seit der mähntenBeränderung un.Kriegsum 
ſen und der immer mehr abnehmenden Neigung 
des Adels, Lriege dienſte zu thun, nahm der Go⸗ 
— der Adeuchen an den ſogenannten Tur⸗ 
243 tr RAS NM m. Ye. Ay vieren 


nieren *) allmaͤhlich ab. Schon gegen das En⸗ 


de des funfzehnten Jahrhunderts wurden ßñe 
etrwasn ſeltener; ganz aber choͤrten ſier erft 
m ſethzehenten Jahrhundert auf Katie Ma⸗ 


ximilian 1 ſelbſt war noch ein genfer Freund 
von dergleichen xitterlichen Uebungen/ und 


galt ju ſeiner Zeit fürseinen vorzuͤglichen Tur⸗ 


niertampfera Dieß gzeigte er anf dem aben er⸗ 
wahnten Reich stage zu Worms. Hier ſorder⸗ 


te ein Frau oͤſtſcher· Ratter ben einem Turniere 


die deutſche Nation zum Kam pfe heraus: Kalk 
Jean. war ſogleich bereit / es mit 
n aufzunehmen und trug den Sieg dabon. 


Hu ſaifer Mapimilfans I. Zeit kam in 


Deutſchland eineneue Muͤnzſorie auf, welche 


noch heut zu Dage key uns üblich iſt· Es wur⸗ 
Dem naͤhmlich im Zoashimschairänenme 


entdeckten‘ ſehe ergiebigen »Gilberbergtoccke : in 


Söhmeny im Jahr: 100 die erſten Thaler a | 


" grägts Thaler warde diefe Münzforte nach dem 
Orte Joachimsthal genannt. Nitilange zus 


* — 


der hatten die cherroge Eenſt und llbsehtnen 


Sachſen die erſten Gulden : Silber aus ſchla⸗ 


den laſſen. Vorher gab ed nur Gulden aus 
. Go, Pe" —— 






* eg ingen, Tahrgang 1796. ©t. 45° St. 45’ 


tert Bd nach dem Tape · 1500 erfand auch 
sein. Nürnberger, Peter Hale,. die Taſchen⸗ 
Ahren. Män nanzte fig: wegen: ihrer Aehne 
lachteit mit Een; m. ——— a” 
17° 


©. 004 auter‘ Mapmeilians 1, Resies 


Fang recht oilel NEE unter den — 


ſchen mergefa len! © sc 

Be ch Aamate dam HeernfBictpe leihtno® 
mehe ausdieſer Zeit erzählen ı ; Aber da ich ihm 
mod ſo wiel von dem folgenden Zeiten zu er⸗ 
‚zahlen. habe: fo. mag es an Dem Traätere 
genug hey in. 2 

Bir Aonmen — — BVeande⸗ 
Fung, Die’ fi: in Deutfchland zugetragen 

Dat, g welche zu den wichtigſten gehoͤrt / 
Die aufder Erde geſchehen find. Der erſte Grund 
zu derſelben wurde noch bey Lebzeſten des Kai⸗ 
ſers Maximilian I. gelegt. Das Ende davon 
erlebte aber dieſer Hert, der im Jahr 1519 
Hark, nicht. 


Die fo außerordentlich merfiwürdige Bege⸗ 


denheit, wovon ich dem’ Heren Gevatter jetzt 
etwas erzählen will, war die Reformation 
be Bi ‚tosreiland eines Ierv—⸗ 
Aen Tbell⸗ der Runen. —F Des 
| 24 neh 
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ei ſtlachen⸗Sereſchafs des — 


Eder dan oer bun deme u Sen taſt o⸗ 

ihungr de r pro teiſt a atiſchen Religi⸗ 

armani Bi damsas ak Mm aa 4 
Um die große Wichtigkeit dieſer Begebenheit 


wechteein zuſehen⸗ muß Go Nch ſein an das erin⸗ 


Veen, was ich/ in der Eraͤhlung der Geſchichte 


der Deutſchen, von des Beſchaffeuheitder Chrift⸗ 


Aichen Reiigidahnvom Zuſtande der Gelſtlich⸗ 


mreit und inſouderhelt oon !der ‚großem Wewolt 
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nem Heren Sevatier diefe adthiges Etinnerung 

ein wenig zu ‚erleichtern, wilenſch Ihm 
rer ee Zus 
Moand Der Chriſtitchen Reitglon / der Beiſtlich⸗ 
Mit ind drr Gewalt des Papſtes gegen die Zei 
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—— kamen und kommen noch bid auf den 
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—— Europäitg en Nationen 


— dir Chriulen Bewwohner Ru la n ds und 
Der heutigen Türfifgen Länderin Europa 
ausgenommen — waren Anhaͤnger der Roͤ⸗ 
mifchen, oder wle man fie gewoͤhnlich nennt, 


Haupt. Seit geraumer Zeit war das Anſe⸗ 


pen dieſes geiſtlichen Heven in Religionsſachen 


—D Jeſtlegen/ daß man feine Ausſpruͤche 


‚Für unirglich Hi Was ver Papft fuͤr 


gehken der Chriſtlichen Religion ausgab, hiel⸗ 
een die Anhauger der Roͤmiſchen Kirche 
dafür, md miuhten fie daf ͤr halten, fie moch⸗ 


—— fo‘unbegeiftich fepn, mann > 
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eben’® ots Und dem Herrn Je ſus betets⸗ 
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der Kat ho liſchen Kirch e. Diefe erkanu⸗ 
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wiſſer Gebete, in das fleißige Beſuchen der Kir⸗ 
che in Erbauen und Befchenfen der Kirchen und 
- Höfer, in Almoſen geben, «in. Faſten, Geißelt 
amd andere Peinigungen des Körpers, in Walk 
fahrten nach Paläftina,. oder auch nach. demiens 


nigen Kirchen und Kloͤſtern, worin folde Reli, 


quien aufbewahrt wurden, ‚denen ‚man allen 
dep Wunderträfte beylegte. Ä 

. Die Berehrung der Kallanisn u. 
Dee Eifer dergleichen Dinge zu fammeln und 
aufgubersahren hatten, befonders feit. den haͤu⸗ 
figerw Wallfahrten in das gelobte Land und ſeit 
Den Kreuzzügen ganz außerordentlich, zugenoms 
men. In jeder größern Stadt, in jedem Klo⸗ | 
Ber zeigte. man Reliquien. In der einen. Kir⸗ 
Hge zeigte mandie Kleider, Dornenkrone Chriſti in 
andern Die Nägeln womit die Gebeine dez 
an dag geheftet gewefen wa⸗ 
| Ken, In dem einen , loſter verwahrte man 
— Johanneg deg Taͤufers, in eis 
Bem, andern die Gebeine ‚des Stepbanus, und 
Die Speine wowit man ibn, gefteinigt, bätte, 
Andersmo hob. man gar Thränen auf, die je 
Ruß gemeint, Hatte, „an. einem andern Dnie eis 
Mag von der Milch der Jungfrau Marie yes 
de rewirt bie — * Am ur | 
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Schweistropfen unſers Heilandes, die Fuß⸗ 
dapfen Jeſu, die er machte/ als er nach. ſeiner 


Aufer ſtehung den Apoſteln erſchien, und unzaͤh⸗ 


Ne dbdergleichen Singeꝛon Das Sond erbarſe 
| war, daß von manchem Heiligen ſobiel Knochen, 
Aeme "und "Beine: Aufbewahrt wurden, "af 
man daraus mehr als einen Rörperpäne, zu⸗ 
ferirdehjegen tonnen · On ö—— 


Da die Meinung gan allgemein —* den 








Chriſten herrſchend geworden mar, daß die Gnt⸗ 
—9— von der übrigen menſchlichen Gefell⸗ 
er Aufenthalt in Kidſtern den Mei 
Gotles Angen vorzoglich angenehm äh 
en) und die Chrifte; ſich dadurch den Himmel 
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ii Zeichnen und. die 
angefehenfen: unten ;denfelpen waren die nach 
ihren Stifte Dominiens vnd⸗ raueise 
ens genaunten D.o.hästramer. au Sram 
eidcannt; Die letztern breiteten ſich fo ungeg 
nidıumdy Daß es zur Zeit Ber: Reformatjon 
un: 260000 dieſes Drdens sad. Ne 
"Mönche dieſer Orden waren getrene „Dienen 
Des: Papſtes voruglich aber die Bertelmöndeg 
daher · dieſe auch non dem Papſte fehr hegun⸗ 
ſtigt wurden, und große. Freyheiten mund, Vor⸗ 
rechte von ihm erhielten. Bey dem mößigen 
keben, das viele Mönche führten, mar es nicht 
zw wer wundern daß allerley Laſter und Aus⸗ 
ſ weiſungen in den Mondes und Nonpaniide 
foensüberhand napmens-- Paber In-garunialen 
Klöflipa:; die: (Händiihften Dinge vendbr: uarı 
pen, and die größte Alnfitklighfeit :banfehse 








Ai ee die Beſſten unten jihnen 


mwagpdepr dem Sitrennerdexben in den Kloͤſtern 
Giũhait zu thua/ blicbenngeiſt; fnachtias.oden 
halfen dem Uebel aech; aur auf durze Zeitrab⸗ 
02 Abre aicht nurrdie Morche waren ſebr ver⸗ 
dorben / ſondern auch viele hohe and ader⸗ 

Beiſtiichen. Vom Papſte an. bis auf den ge⸗ 
makes Zerſpſanc führten viele biefer geiſte 
— SM ar dur 98 Ds / 


E58: | wre 
lichen Herren ein hochtt unfittliches und laſter⸗ 
baftes Leben. Eine Haupturſache des Sitten: 


verderbens der Geiſtlichleit der Roͤmiſchen Kir⸗ 


che war ohne Zweifel dieſe, daß ſeit des Pap⸗ 


fles Stegör’s VL. Befehle die: Geiſtlichen nicht 
mehr heyrathen durften. ) Dabey waren die 
Geiſtlichen noch Äberdent außerordentlich uns 


wiſſend. Die Unwiſſenheit vielerging, ſo weit/ 


daß man zufrieden ſeyn mußte; / wenn fie nur 
die lateiniſchen Gebete in den Kirchen gehoͤrig 
ableſen konnten, Nebrigens folgten alle darin 
fehe treulich ihrem Vorbilde, dem Papfte, daß 


fie ſich unabläffig beſtrebten/ ihre Gewalt ims 
mer mehr zu vergrößern, über die. Gewiſſen der 


Menſchen eine unumſchraͤnkte Herrſchaft zu 


führen, und dem ſtreugſten Gehorſamn gegen 


ihre Befehle In geiſtlichen, auch wohl oft ain 
weltlichen forderng id. due ‚na 
mei — nen ne 
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aberrhatte feine geiftlihe 
> ÜR weleuche Hoerrſchaft mehr erweltert⸗ ais 
m oder der⸗ Biſchof zu Rom 


haft der Kaiſer Hatte er ſich 
| vern Jahrhunderten ganz los zu⸗ 
Er regierte in feinem weltli⸗ 


rn das man dem Kirchenftaat zu nens 
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jen ausmachte, als volllomm⸗ 


Andeeheer ohne einen welcuichen Bon 


Hertn über ſich anzuerlenn⸗ uim WAS er fogary 
Ion ſeit geraumer Zeit, fi das Nehtanmafs 
ge, Könige ab⸗ und einfegen zu können, wird 





dem Herten Wirh” aus der Geſchichte Kaie 


fer Heinrichs des IV. ) wohl noch bekannt 
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Nagy Belieben· Herfihenfte » er ganyg Bänder 
und Königreidien-anf dieder nicht den minde ⸗ 
fen gerechten Auſfarvch machen fonnte · BR 
f cenlte er / zum Benfpieles ungeheuere grohe 
Etrecken von Americaniſchen kLaͤndern, ‚ehe dieſe 
uch vbllis eatdeckt Maren; on Dem: Eigner 
Spanien. re gi 


> Waren feind Anniefhngen: 2* in 


deliſicen Dingen, mer waren fie dech 
in geiſtlichen Diageirm —— 
habe ich erwaͤhnt Daß: der Panſft es dabin ge⸗ 





braͤcht hotte/ daß er hon allen Roͤmiſchen Cbrie 


ſten und dieſe mochten bep weiten den gebir 


ten Theil; dee Chriſtenn aus: als geiſtlices 


Dörthanpt angefchen. wurde / und daß man feis 
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Kiemend;öntfte ws. — das, mad 
der Vapſt alsı hriffige Lehren predigen ließ, 
Quwrifel zu aͤußern / wenn er ſich nicht den Arg⸗ 
Ken Verfelgungen, ja der odesſteafe aus fetzen 
weil 1: Daher: gab es ia allen Laͤndern, Die 
outer des Papſtes geiſtiſcher Herrſchatt ſtanden, 
Lente walche diejen igen vor Gericht ziehen muß⸗ 
ten, welche den behren der Romiſchen Kirche 
ent ggengeſetzte Meinüngan lehrten· Viele 
Dau ſen diee Hatten: Go ba nnſ Hunffe n 
SHE al: word ara Echrann, aAdee 
au fum adere grau ufame) Art Hingemihd 
ser; wern ſie Me Inungen: Aufreten, 
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Smmerfore hatten bie Dißpe auf ei 
Mittel gedacht, ſich mehe Unfehn u 
GE zu verſchaffen Dapetimußken di 
ſe im ihrer Wuͤrde vom Papfte beftätigt 
den, und ihm dafiir a anfehnliche Summen Geldes 
bezahlen. Auch manches Andere wurde bon dem 
‘ Papfie als Mittel gebraucht, feine Einkuͤnkte zu 
vermehren, Mer nicht gern an den beſtimmten 
Safttagen faſten wollte, Eonnte davon befregee 
werden, wenn er dem 6 AR 6, da Ss 
zahlte, Mer gern ge trafen 
3. B. des Geißelng, —* u * w, —— f 
hauvt Der Strafen fürfeine Suͤnden 
geweſen wäre, kaufte diefelben ———— 

Geld ab; Eine ſolche Erlaſſung der Suͤnden⸗ 
ſtrafen für Geld wurde Ab Laß geuannt. So 
wie nım der Papft alleriey dergleichen Mittel 
anwandte, ſich Geld zu werfchaffen::fb ahm⸗ 
ten dieſem sche Ä 
und niebeigen Seifiligen nad). Be —— 

— Die fen Hera — ——— 
gietder bie: ſo un chruſt lich enn Mittel, 
welche der Papſt und, nach ſeinem Bepfpien 
le andere Geuſtlich en gebrauchten, um ſich 

immergrößere Macht und mehr Eint uͤmſ, 
se — wie uͤberhaupt Den ſit⸗ 
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wenden ſo mancher Papſte, fo vieler 
Woher and nedrigen Geinligen uhd 
MEHGE waren ſchon feit "langer Zeit den 
Berhünftigerh witer allen Sam 
Behin'der Roͤmifchen Kirche an gtos 
er niß gew eſen. Es hatte auch 
nic Zeit zu Zeit in mehrern Landetn am 
Männeen gefehlt,‘ welche mit dem größten Di 
eh gefpfochen und eine Verbefferäng 
"arten Feſucht Hatten; Aber ihre Demür 
ren nicht nur vergeblich geweſen; 
hlche wenize unter ihnen Hatten det 
' srahfanifen Perfolgungen 
h "Sogar die altgemein dh, 
— —— zu "Ko Rnig 
EB, auf deren Wirkſamleit die Kl 
Ben und ſelbſt die BefferH’iunter der 
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Vlerin wenig Hey nrigrs 
Men)" Zimmer‘ fanden die Papſte "Mittel," 
das Gute / welches dadurch für dic Abſchaffng 
Ba Mißbrauche der paͤpſtlichen Gewalt und des 
Sittenwerderbens der Geiftliggfeit bewirtk wer 
Sen ſollte zu hindern· Sqhon — In daher 
Auch ſelb ſt lag an zu zwafeln/ vd 
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bens / heſucht g die dortige Soul uud nme ” 


von feinen Aeltern mit grober Sprgiatn- fo gut 
ſie es vermochtem erzogens  Weiler-fih, durch 
ſine Faͤhigleiten und unerniudeten Fleifi⸗ im 
der Maungfeider Schule ungemein amszeichnen 
te auch uͤberhaupt große, Neiguug jum Line 
diexen zeigte lo beſtimmte ihn Der Basen. zu 
ph been Rechtsgelehrten. Auf den 
Soulenign Magdermpg und Giſenach 

eltern Bd auf die Uniderſtaͤt vor· Im 

mund Anfangs auch in der letzteru 
te er, weil ſeine armen Aeltern wicht 
Biel lut ihn thun tonotea⸗ ‚mit, Mangel umds 















 Öelegenheit, feinen Muth zu üben und 
ana auf Gore zu Karten, waser 
begdes in den folgenden Jahren ſeines ‚ebene _ 

po vorzaͤglich nöthig hatte amd hewies. 
Sey der Ausbildung ſeines Geiſtes vergaß 
en wicht manch ſeinein Hoͤrper mancherleh nuͤtzli⸗ 
che und angenehme Geſchicklichkeiten zu ver⸗ 






bchafien, ni Daher veihäfigteven ſich in den 
Stunden, die ihm bon Geiſtesarbeiten übrig 


bieben; feißighmit Drechſeln und Erleruung 
verſchiedener muſikaliſchen Inſtrumente, Bent 
Ber 77. Zu de 


de Beſchaͤfftigungen ſetzte er —— — 
tern Jahren ſeines Lebens noch immer fort. 

0 en ſeinem acht ehuten ———— — 
Aniverſitaͤt zu Erfurt, wo ee 
ſchen feines Vaters gemäß, auf die Erlernung 
Der Rechtewiſſenſchaft legen wollte, Abet ci) 
beſonderer Vorfall machte, daß er ploͤtzich ſei⸗ 
nen Entſchluß ändert; Ein Blitzſtrahl todte⸗ 
te, als er einft, nach einem Beſuche bed feinen Ael⸗ 
fern, von Mansfeld nad) Erfart zurckehrte, am 
feiner Seite, Einen: ſeiner Freunde. Dieß machte 
einen‘ ſolchen Eindruck auf ihn, dah er ſogleich 
das · Geluͤbde that, ein Moͤnch zu werden. Er 
faghrte auch baid darauf dieſen Ehiefahfuh aus⸗ 

und begab ſich in ein Auguſtͤner Rib ſter 
um Ira BELLE) BE 5. 5, SL zeu 
BR Erfurt gibt es eig · biele 
Kisfier, SE das Kloſter/ worin kuther lebte⸗ 
| vielleicht auch noch da? erss a 
BF eheöiR>es Vehr«mBahfehhant, “ar. 
zeigt aber noch darin die Zele⸗ worin Luther 
J chemahls wohne Er: ee Ina ei 
WB Die muß ich ſehen wens icheinmaht 
wieder nach Erfurt fommiei 7 wid una: 
. WB Da vergetz er doch nicht die Ban | 
— — 

€ 








uthers aufgezeichnet finden, 
in der Zelle auf einem Tiſche eine 


dig: Buther felbft gebrauht har, 
Br — von feiner Hand bes 












a * r möglichen Schrift iſt bereits des 
Pen erſtes Stück erfchienen. 
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7: Wr er 
©;,, Hast: Luͤthe vn auch ——— 
vorkam; ſo erfuͤllte ex doch dia damit nerbunden 
nen Pflichten mit, der gewiſſenhafteſten Treue. 
Auch fuͤhrte er hier nicht, gleich dielen ſeiner Mit⸗ 
hbruͤder, ein muͤßiges/ unthaͤtiges Leben; ſon⸗ 
dern fuhs ſort,ſich eifrigſt auf Die. Erlernung 
aller der Kenntniſſe zu legen, die ihm für einem; 
Geiſtlichen und Lehrer der Religien zu wiſſen 
wörhig ſchienen· Vor allen andern las er jetzt 
Beißtg die ‚Bibels- : Schon Three noch Mönche 
wurden lernte er eines Taget/ «hen einem Bea 
ſuche der Uninerfisätey Bibliothet, dieſes Buch 
naͤher kennen / das er vorher noch gar nicht ge⸗ 
ſehen hatte, und ‚hen dieſer Gelegenheit au ſei⸗ 
Mas 1800. | )) — om 
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ner geoßen Verwunderung bemerkte, daß dafs 
ſelbe noch mehr, als bloß die Sonns und Feſt⸗ 
rags⸗ Epifteln und Evangelien enthielte. &e 
wenig lannten damahls ſelbſt die, welche ſich mit 
Den Wiſſenſchaften beſchaͤftigten, die Bibel! 
—Durch " fehlten - Eifer Im Studieren ind 
durch ſeine gruͤndliche Gelehrſamkeit, zog Lu⸗ 
ther ſich freylich den Haß gar mancher Moͤn⸗ 
Se feines Kloſters zu, die da meinten: man 
muͤſſe nicht mit ‚Studieren, ſqudern mit Brod⸗ 
Getraide⸗ Ey er⸗ Fiſch⸗ Fleiſch und Geldbetleln 
das Kloſterleben zubringen. Aber die Achtuns 
‚8 Liebe der Werſtaͤndigern Ir feinem Wir⸗ 
Akungskreiſe entgingen ihm nicht. Beſonders 
ſcehaͤtzte Ihn: der Vorſteher der Ausuſtiner⸗ 


Mbonche in Thuͤriugen und Meißen, ein gewiſ⸗ 


fr Herr Vor Staupitz— ungemein hoch. 
Sieſer Herr: hat manches fuͤr Luth orn wos 
durch deffen Aufenthalt im Kiefer: erlelchtert 
wurde; ja er brachte es endich dahin; daß Lu⸗ 
ther/ auf der in Jahre 1562 von Kuvrfurſt en 
EL Sach ſon⸗ Friede ich 2008 Welfeny 
geſtifteten Univerſttaͤt Warde nb er sg _ 
Lehrer angeſte it wurde. Schomzu / Etfurt hate - 
de Luther mit großem Beyfall gelehyt, das 
* dielt — — Ind 


ung? 


renberg folgten, Nice länge nach 'feitet Am̃ 
tunft in diefer Stadt erhicht er auch dom daſſ 
gen Stadtrathe die Stelle‘ eines Wredtgerd, 
‚und predigte und u. dort mit ——— 
nchem Beyfall —— 
Als der Auguſtiner Orden, eier gewiſſet 
in demſelben entſtan deuen Stteitigkeiten, elnen 
Gefandten an den Papſt zu ſchicken fuͤr 
noͤthig fand, glaubte Staupihz keinen gi 
ſchicktern und einſichtsvollern dazu wählen zu 
fönnen, als Luthern. Dieſen Yuftcag des 
Ordens erfuͤllte Luther zur größten Zufrlo⸗ 
denheit ſeiner Obern. Aebrigens lernte eb“ Sep 
ſeinem Aufenthalte zu Nom das -außersrdents 
AUche Sittenverderben des päpftfichen Hofes und 
derGeiſt ichkeit an der rechten Quelle kennen. Däs 
Mir "auch „feine vorher mbegranzte · Ehrfurcht 
gegen den Papft beh — —— ag 
vermindert wurde. 
> Einige Zeit nach feiner Kücktehe bewog ihn 
Fein größer Freund und Gönner Staupitz, 
RE Darde eines Doetors der Theolo⸗ 
Vnjzunehmen. Bey dieſer Selegenheit 
. Weise der eingeführten Gewohnheit gemäß, 
F vff entlich und unter mancherley Feyerlichkelten 
> Den‘ En ablegen: er wol Lebens lang 
San N 2 die 









\, 


mr —— 


Dre beihige Schrifk;erforfhen, pre⸗ 
Aigen. amd; dem. darin enthaltenen 
Glauben „mändtsg und friftlich 
Midex alſe ſogemannte Kehen o der 
Irrglaͤubige, nah all en feinen Kraͤfe 
en hentheidigen. Um dieſes ſeyerliche 
| Berfpsechen möglich gewiſſenhaft erfüllen: zu 
fönnen, laß ex, nan.npc,fleißiger als vorher 
ie Bibel; und yunißgen;@inm ret,perftehen 
| Frag gnleunte.ckcRie: Hebraͤiſche und Grie⸗ 
| Spur ge. de in;Derserflen urſpruͤnglich 
Das Alte-Zejtamenst, ſo wie in der letztern das 

Meus Teſtament geſchrieben worden iſt. Vor⸗ 
yo hatte „Emeh ex die Bibel nurxn ins. is 
Ber u z Weberfepnng;gelefen: ;» Zeuge 
mehrer DaB, Studieran z;der. heiligen 
Schrift zu feinem Hauptgeſchaͤft/ und war un⸗ 
xxmadet, als Prediger und Unipeefifätslehrer, 









feine Zuhoͤrer mit den Lehren / Die. er daxin 


—— zu machen · 0 sah 
Im dahre 1510 mohle gut ben. die 4 
Röfer des Augnfineyordens in Thüringen und 
Meißen/ auf: Staupigens Befehl; upfarfuchen, 
Da fand er denn / zu ſeiner aͤuherſten Betruͤh⸗ 
Niß ndarin Graͤrei at en Orauel und eine aree 
unter den Roͤnchen war 


o N 


. * — 


Andeffen dem Uebel, durch Die kraͤftigſten Ermah⸗ 
nungen und — * Auſtalten, ſo gat 
ſchon vorbaudenen Eauiın and legte an. einie 
gen Orten neue an, Ohne Schulen, fagte 
nLother, werden die Menſchen Bären, und 
„Woͤlfe, Es kaun fo nicht bleiben, ‚wie es iſt⸗ 
Darum wollen wir Hand anthun und Schufa 
nmeiften ordnen.“ Bar ernſtlich empfahl Luther 
auch den Mönchen das Leſen der heiligen 
Scehrift und einen ſolchen Lebenswandel, wie 
die Bibel ihn vorſchrelbt. So: war-Luthenr 
in ſeinen neuen Aemternunermuͤdet beſchaͤftigt— 
e vlel er konnte, Gutes zu ſtiften. 

AUm dieſe Zeit ereignete ſich in Deutſchland 
ine ßdegebenbeit; melde endlich zur wichtigen 
Reformation durch Luthern Veranlaffung gab, 
: Diefe Begebenheit war Der Ablaßhaudel, 
weipendamanls;ein gewiſſer Teze lr ein. Do 
minicaners Mönch, auf eine bis dahin un⸗ 
erhoͤrt una Weiß J® Zerucuer⸗ 
Rich. Ben 
: Der Yhla Glvam mern fh nichtöRenes. 
Eostefand darin / daß der Papfi gedruckte Zets 
Zen weiche: man Ablaßbrie fe nannte, vers 
Haufen Ave: welche man aer Saoͤndenſtrafen 
” ! Y3 los⸗ 
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woa geſprochen wurde. Der Geldgeig der Pap⸗ 
fe, Die maufhoͤrlich auf Mittel geſonnen Hate 
fen, ihren Beutel’ zu Füllen; brachte felt: dem 
Jahre 1300 dieſen ſchaͤndlichen Handel "aufı 

. Unfängs follte zwar nur etwa alle 100 oder 
s50 Jahre einmahl ein allgemeiner Ablaß gepre⸗ 
diget werden; aber die Paͤpſte ſahen gar bald 


ein; daß ſie fein eintraͤglicheres Mittel, als die⸗ 


ſes ihre Caſſe zu fuͤllen/ finden koͤnnten. Das 
Ser wurde Ablaß über Ablaß verkauft, wobey 
fich in der Tpat bes: Papfles Caffe gang = | 
befand, da ſelbſt der Aermſte einige Gro 
herbeyzuſchaffen ſuchte, um auf eine 
bequeme Weiſe alle Strafen: (einer Sauͤnden 
los zu werden. Daß dadurch Dem Laſter Thuͤr 
und Thor geöffnet Wurde, iſt leicht zu begrei⸗ 
"fe: Daß viele rechtſchaffene und vernuͤnftigo⸗ 
Maͤnner iaͤngſt ſchon bittere Klagon uͤber dieſes 
Unweſen führten, war eben fo natuclich; aber. 
feider! halfen alfe Biefe Klagen nichts. Denn 
wie Härte der Papſt eine ſo reichliche Quelle feis 
ner Einfünfte aufgeben ſollen! Wie viel dee 
| Ablaßhandel einbrãchte, thnnen folgende Bey⸗ 
| Tpiele eigen: In einem eitfigen Jahre 
berdiente Papſt Eugen HI, allein? in Frant⸗ 
eis 190600- Ben, ms Vewianteh | 
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ir Sändenjett Ein Sohn ded Pap 
ſtes Aleranders IV. (denn obſchon die 
Paͤpſte, gleich andern Geitlichen nicht heyrathe⸗ 
sen,. ſo hatten Doc manche diefer Herren Kins 
der) verfpielte an einem Abende ein Suͤmmchen 
von 100000 Thaiern. Als man ihn deßhalb 
bedauerte, antwortete. en ganz falt: es ſtad 
Oeutſche Sünden 

—* (Die Fo rtfekung fölst * 








Ankündigung. 

Dem fcheidenden Jahrhunderte, das in vielen 
Kückfi hten fo Äußerft merfwärdig ift, möchte ich 
gern auch, nach meinen Kräften, ein kleines 
Dentmahk ſetzen. Dieß fol durch ein Tafchens 
buch fuͤr das Jahr 1801,zur Befoͤrg 
‚Berung.der Vaterlandsliche, geſchehen. 
Ich nenne es ein Denkmahl des ſcheidenden 
Zahrhunderts: weil in demſeiben, ſtatt der Nas 
men der Heiligen, lauter Namen von Teutſchen 
aus allen Staͤnden, ſtehen ſollen, die ſich 
in dem verflo Venen Jahrhunderte um 
das Vaterland und um die Menfchheit verdient 
gemachtishaben. 7 Sollte der Anblick ſo vieler 
wolkbigen, Landslente nicht auf jeden. Teutſchen 
Lefer gute Eindruͤcke machen, und ihn überzeus 
> gen daß der. Teutfche in -teiner Ruͤckſicht zurück 
> "geblieben. fev. ? daß das Teutfche Volk unter 
allen gebildeten Völkern eine der erſten Stellen, 
behaupte?, Die Monathstupfer ſtellen Begebens 


beiten aus — verſtoſſenen Zahrhunderte vor, 
— 5 die 
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de dem Temſchen Roſte Ehre ad. di 2 


u folgen einige Aufſaͤtze, we 
er Vaterlandsliebe zur oficht haben. Von jer 
het war ja die Vaterlandsliebe der Schutzengel 


ver Voͤlker, der die ihnen drohende Unterjochung 


21 


ren beüden mußten, wenn dieſer ihr Schutzenget 
Busch die Zwietracht werſcheucht wurde. Daher 

wird jeder. Teutfhe Mann,; der Die gegemmAntige! 
bedenkliche, Lage feines, Vaterlands gem, die 
Verbindlichkeit fühlen, nad feinen Kräften der 
Smietradht, und dem. gegenfeitigen Mißtrauen 
unter feinen Mitbärgern, entgegen zu arbeiten, und 
die Zahl: der‘ Verehrer des Schubgeiftes DTeuiſch⸗ 


tſernte: ſo wie hingegen freye Voͤl— 
en das ——— ao, 


- Winde, der Väterlandsliehe, vermehren zu helfen. 


BR dieſer Abſicht wird dieß Taſchenbuch ges 
ſchrieben. Möge es ſeines Zwecks nicht verfeh⸗ 
ien! moge es viele Nachfolger haben 
Da mir) die Herausgabe dieſes Buchs Auf⸗ 
wand verurſacht: ſo muß mir freylich daran get 
legen ſeyn, vorher zu wiſſen, in welchem Grade 
meine Mitbuͤrger ihm ſeinen Beyfall —— 
werden: Deßwegen foll''es gegen Voralisbezah⸗ 


king von einem Thaler Saͤchſiſch, für jedes ger _ 


bundene Eremplar, nusgegeden werden, da es 


nachher im· Buchladen einen Thaler und che 


ſchen koſten wird. Wer auf feche.: Sche⸗ 
vorausbezahſt erhaͤlt das ſiebente ftey. —* Bis * 


⁊ 


ichael wird Volausbezahiuug angenommen wre 


am Ende bes Jahrhunderts wird das Buch aus⸗ 
gegeben. Schnepfenthal · den ten April Bol" 
rl wer BET WACH Salzmann. 





Die Namen der Pränumeranten werden in dieſem 
Blarte abgedruckt werden, | | | 


Der Bote 


Shüringen 


—— —— — — — 


Drey und zwanziger 
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Sortſethung der Gefhigte ber. ; 
ee Deutſchen. .5 
Bote Birth 4—684 


cu. .’3 


WB. ey wert kaufte man denn de bach 
Hubert? | — 
S. Bey dem Papſte. | 
B. Es Fonnte ja doch nicht jeder * 
Dom laufen, und fich fo ein Ding hohlen. 
B. Das freplich nicht. Aber der heilige 
Pa machte es Dem Leuten bequeni. Er ſchick⸗ 
te Befehle an die Erzbiſchoͤfe und Biſchofe, Ab⸗ 


Taf predigen zu laffen. Dieſe nahmen * 
Leute an, welche im Lande herumreiſten, 
‚überall: in den Kirchen Ablaß predigten un 


ſolche Zettel verkaufen mußten. 


W. Da gingen ja wohl die Viſchdfe Mr 
:dte Verkäufer ber Zettel auch un leer dabed 
aus. — 

Nin· 180% 48 VB. 
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. Ken verdient hatte, 





B. Das — —*— — der — 
ud. dabey feinen Ar n Gewinn, 

Laffcäiißr ; — Baood) ch 
a Arche an den Papii.ges 
ſchicktn le Pie ilzaͤmere fandenxfih gar 

fon,"derefnfteng 
jenen Handel, in der Schweiß trieb, erwarb ſich 
Damit jo viel Geld, Safer ſich ein prä tiges 
TIER Lg IRRE A Gekaͤthſchafien, 
bie man bey Tiſche hea zeht Is Scüffeln, Zei 
ler, dafür Füdfentomider Funp, fih doch 
RD U Äged ein eig gan ae Suͤmm⸗ 
lesinha 

Zu Luthers Zeit ließ der hapſt auch — 
Ahlpäprrdigen,. Der de — 2*— Napſt hleß Leo 
X. Diefen war ein gro er Freund, von: proͤch⸗ 






sach Gebauden und derſchwendete damit/ ſo 


—*—* er 9— piei Feid, In Fra 
alſo, eine ſich duzch den Ahhaß Geld, zu aeefgafı 
fein. Aa der Hanaplige ef 
or Kurfanſt p on Mania sr, Den auch zus 


gleich Eröifhof.gon Magarbarg warr eohiefe 
on ihm den Auftrag in, Deutſchland Ablaß 
ersdigen zu laſſen. Dieſeh Belehl befolgte dee 


Erjsifgofülöregn der auch eben Geld 


F 


e 


Brashle, mit großer Freude, Er ſah ſich nun 
ad einem Gehülfen in dieſem Gewerbe ump 
end wählte dazu den Dominikanermoͤnch 
Tezel. Dieſer zog, mit Ablaßbriefen reichlich 
riechen, ams Jahr 5r5 auth in Sach ſen her⸗ 
nm. Go unberſchämt' hatte nach fein Ablaß⸗ 
kraͤnmer feinen Haudel getäieben z; wid dieſer. 
Er waßte ſeine Waare fo gut zu empfehlen,/ Daß 
er uͤberall außerordentlichen Zulauf bekam und 
ungeheure Geldſummen zuſammen ſchleppte. 
Da war kein noch ſo großes Verbrechen zu er⸗ 
denken, wwoofuͤr er nicht gegen gute Bezahlung 


dem Sünder Erlaffung ‘dee Strafe zuficherte. 


Dabehy hatte je? Suͤnde ihre befondere Tare} 
Wer Vielwebetey getrieben hatte, bezahlte 8 
Ducaten, Der Moͤrder 8 r Fer und 
Eidbeuͤchige 9 Ducaten. Doch nicht nur für 
die Suͤnden noch lebender: "Menfehen wußte er‘ 
darch feine Ablaßzettel Rach zu fhaffen, fon? 


‚ dern feibefrenten, wie ex Tehete, auch die See⸗ 


sn der: Verſtorbenen aus dem Fegeſeuer. 
We Was iſt denn dag Fegefeuer. — 
j Bei lciiger Zeit wär unter den Chr 
Kern bier Meinong aufgekommen, daß feibſt die 
Seolen der beſſern Menſchen nicht gleich nach IT 
vom Abſchiede von der Erde/ in den Hintniel auf⸗ 
"5 | 32 ger. 


genommen wurden; fondern erſt eine Zeitlangtn 
einem Feuer von allen Sünden gereinigt; und. 
fo. des Genuſſes der. Himmlifchen Seligteit m; 
„Ds gemacht werden müßten. : 

W. Wie lange mußte denn * eine fige, 


. weine Seele im Zegefeuer: bleiben? 


B. Das war verfchieden. Ben. die Ans | 
Nerwandten und Freunde der Verſtorbenen recht 
riele Gebete für fie von den Geiſtlichen verrichs 
Xen ließen: ſo konnte dadurch die Reinigungs⸗ 
zeit ſehr abgekuͤrzt werden. Dusch Degeld Ab⸗ 
laß ging das nun viel ſchneller. Wenn da je⸗ 
wand für feinen verſtorbenen Freund einen ME | 
laßzettel bezahlte, ſo war die Fache-auf: einmal 
vorbey. „Sohald , ſagte Tezel, das Geld im 
RKaſten klingt, ſo gleich die Seele aus dem wege⸗ 
‚feuer Inden Himmel fpring, 4 

Ja Tegel ging noch weiter in der Empfehlung 
feiner Zettel, Nicht genug, daß fie die lebenden u. 
verſtorbenen Menſchen von den Strafen fuͤr be⸗ 
gangene Sünden befreyen ſollten, ex. verkaufe 
re ſogar Ablaß für neh. kuͤuftige 
Sünden. Wer alſo num Luſt hatte, die groͤß⸗ 
ten Verbrechen zu begehen, der ging zu Tezein 
und hohite ſich im voraus Vergebung dafür. 
Bi feiert * aber bald —— ger 

ruͤ 
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drucklichen Wink, zu weicher Ruchloſigkeit dies 
fe. gottes laͤſterliche Empfehlung feiner Ablaßzet⸗ 
tel führen koͤnne. Bey ſeinem Aufenthalt zu 
Girlig, einer Stadt in Dei Wbers Laufig, hats 
ke er binnen drey Wochen durch feinen ſchaͤndli⸗ 
fipen Handel 45000 Thaler verdient. Mit die⸗ 
ſen kam er nach. Leipzig, und ſchlug hier feine 
Ablaßbude auf. Da traf es ſich, daß ein Saͤch⸗ 
ſſcher Edelmann auch einer feiner unverſchaͤm⸗ 
ten Ablaßpredigten beywohnte. Bald nachher 
- Ying dieſer zu Tezeln und fragte ihn, ob eg 
+ Denn woärflich wabr ſey, daß en künftige Suͤn⸗ 
den dergeben koͤnne. Als Tezel es bejahte, taub 
te er ſogleich mit· 30 Thalern einen Ablaßbrief 
‚She eine noch künftig zu begehende Suͤnde. Da 
Tegel feipgig wieder verließ, fprang Der erwaͤhu⸗ 
te Edelmann in einem Walde anf Tezeln log, 
ihm den Degen auf die Bruſt, zwang ihn 
das Geld, das ex bey. fi Hatte, herzugeben, 
und prögelte ihm uͤberdieß noch tuͤchtig durch. 
Siehſt du, ſprach er darauf zu dem vor Schre⸗ 


cen halb todten Tezel / ſtehſt du / das iſt die Suͤnde / 


die ich zu begehen Willens war, — de * 
ſchon im voraus vergeben haft : 

W. Nun wird Tezeln — 
Naar u J 


1 BT Kelneswegs. So n handgreiflich dieſer 
— bewies, wohin ſeine Lehre fuͤhre, ſo 
brarhte ihm doch der Handel; zu viel ein, ale 
"Daß er ihn hätte äufgeben follen. Freylich welß 
ich nicht, ob er ſeitdem noch fuͤr kuͤnftige Suͤn⸗ 
den Ablaß verfanfte, aber fuͤr begangene rien 
— fleißig mie ſich handeinnn. 
MNach jenem: Vorfall kam er An die Sa | 

| von Bit tenberg, in:das nicht weit: davon 
. gelegene Staͤdtchen Juͤt er bock. So wie Te⸗ 
zel uͤberall viele Käufer für feine Waare gefun; 
Den hatter. ſo ſand er fie denn auch bier. us 
Der ganzen umliegenden Gegend ſtroͤmten Schaas 
renweiſe Leute herbey / um ſich Ablaß einzuhan⸗ 
deln. Auch art Wittenbergern fehlte es wicht 


‚Luther empfand bald/ſo wie uͤberall viele andere 


vernuͤnftigen Männer die uͤbeln Folgen der Te⸗ 
zelſchen Kraͤmerey. Es war undermeidlich, es 

mußten bey dem groͤbern Haufen Tezels Pre⸗ 
digten und Ablaßverkauf Leichtſinn, Unſittlich⸗ 
leit und laſterhaftes Leben hervorbriugen! Lu⸗ 
her ſelbſt Hatte: den Schmerz) nicht lange nach 
Tezels Aukonft in Juͤterbock, in ſeinem Predigt / 
amte, gar manche traurige Erfahrungen dieſer 
Are zu machen. ‚Eines Tags famseirik ihm mes 
| ven * laſterhaften Lebenewandela: telanuts 
N. .8X£ Frau 


Steu.in: feinen Beichtſtahi. Mach abdelezeer 
Beichte ſuchte Luther ihr das Gewiſſen zu 
ruͤhren, und ermahnte ſie zu ernſtlicher Defferung- 
Ewas beſſern }: rief ſte aus, das habe ich nicht 
nöthig.., ch braune ja nur sum Ablaßlraͤmer 
Tezel zu gehen, ſo bin ich meinen Sünden: log. 
ESo wie Diefe Gran dachte und ſprach/ ſo dach⸗ 
‚ten und ſprachen mehrere aus Luthers Gemeine. 
Wie tieß das den frommen Luther-ſchmerzen 
mußte, kann man leicht denken. Er verwrigerie 
folchen Leuten die Abſolutlen, und. bexieß ſich 
„Dabey auf die Bibel). welche verſichert, daß nur 
‚denen, Gott ihre Sünden vergeben wol, 
| welche ſich wirklich beſſern. Auch in ſeinen 
‚Predigten ſuchte er es dem Volk recht deutlich 
‚50 machen, daß Feel, Ablafgestel.die- Sünden 
‚nicht wegnehmen koͤnnten. Da liefen: piele, die 
ſolche Waare eingekauſt hatten, zu Teze n und 
beſchwerten ſich, Daß er ihnen dag Geld umſonſt 
aus dem Beutel gelockt habe» Darüber gevierh 
Trek in den Heftisften Zorn / und ſchimpfte Eos 


thern einen verruchten Ketzer, d, 1, Zrrgläußls , 


gen, den man verbrennen müffe. Er ließ auch 

F wirklich einige: Mahle auf oͤffentlichem Markte iu 
Juͤterbock, große Holzhaufen anzuͤnden, um dhs 
durch den Leuten zu zeigen, daß er Dom Pe 
: | 34” gen 
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gen Vater zu Rom das Recht erhalten habe, Leu⸗ 

48, die ſeinen Ablaß für unfeäftig erflären wär 

* ji verbrennen. 
W. Nun wird Luther doch wohl boreeſt ein * 


wenig mit. feinen Predigten gegen den wieß | u 


eingebeltes haben? 
B. Da Eennt der Herr Basta zuthern 
mcht. Wenn es auf Bekenntniß der Wahrheit 


ankam, da ſcheuete er niemand, nicht Koͤnige 


Ss 


und Fürften,; nicht Papſt und Mönche, weder 
Freund noch Feind Man muß@ottmehr % 
Als Menſchen gehorchen, dag war der 


GBrundſatz, nad welchem er angefangen hatte, 


‚gegen Tezeld Ablaßkram zu fprecheitz nach dies - 
‘fen fuhr ee nun auch fort zu Handelt, under 
‘fümmert Darüber, was fein Schitkſal ſeyn wer⸗ 
De. Das wird der Verfolg meiner Erzählung 
Io Heren Wirth einfeuchtend genng zeigen, 
Die Börtfegung folgt.) | 


Er & (ft am 31. May bey den Reinhardsbrunner 
Teichen etne ſilbetne Uhr mit ſchildkroͤtenem Gehdufe 
and Schluͤßel, und mit ſtaͤhlerner Kette verloren wor⸗ 

den. Der ehrliche Finder erhaͤlt bey der Zuruͤckga⸗ 
‚de 4 Laubthaier Belohnung, und kann diefe bey dem 
Boten aus Thuͤr ingen in Schnefenthal abholen. Die 
"nähen Kennzeichen der Ups follen dahn dem Binder - 





nuch — werden. 


EL Site 


—— 


Blier und zwanzigſtes Stuͤck. 


1800. — 
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ortfegung der Gefgigte der — 


Deutſchen. 
Bote Wirth. 


Bu Nun was that denn Luthet, ale 


er hoͤrte/ wie aufgebracht Tejel gegen ihn ſey? 


| : B..Er fuhr fort gegen den Ablaß zu predis 
| Digen, Da er indeſſen nicht glauben konnte, daß 

allein die Meinungen dir Leute ändern würd 
Be: fo wandte: er ſich an ſelne geiftlichen Dberny 


an einige Biſchofe, und bat fie, Doch nicht zu⸗ 
zugeben, daß das atme Volk durch Tezeln ſo irre 


geführt werde, Aber dieſe Herren haften nich: 
Luthers Glauben; vielmehr thaten fie ſo gangı 
und gar nichts zur Steurung des. Unweſens⸗ 


das man wohlfah: Ne glaubten, man muͤſſe dem 


Papſte mehr als Gott gehorche. 
' gurher aing Daßer Kineni@epeitt write 

& arbeitere eine Keine ee and, und = 
- um) 1800. 


% 
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% 
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ſie den 31. Oct. 1517 ‚an, die @diefliche m 
Wittenberg, damit fie jedermann leſen Fon 
* anſchlagen. "Sie beſtand alle 95 Sägen, * | 
- zin.er.aus det Bibel zu beweiſen fuchte: „Gott 


„nur ‚allein, kam: Sünden vergeben und 


wergtht ſie nur dann / wenn man ſich ernſt⸗ 


nlidy beſſert. Papſt und alle uͤbrigen Geifiv 


hen können zwar die Strafen erlaflen, wei⸗ 


nce’flefelbtänferlege haben dasift; Did Firthlis 


hen Strafen und SBatungen. Aber ihr Ab⸗ 


n&nade Gottes und ‚sur Secligtrit des 
ntgen. Lebens nichts.“ Zugteich fordertei Lu⸗ 


„fe ich wiſſen, daß er habe ſaicheres Gelelt, .ofa 
—— freye Herberg und Koſt dar in dar ech: 


gnaͤdige Zufag des labllchen und chriſtichen 


— — — Kurfaͤrſt zu Sache 


br KIT . 
| — 1 X au 23. * Ey t. 21 — rn } 
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nlaß hilft dem weenfchen zuͤr F 


hher die Belcheten auf, uͤber jene Säge ſicymit 

ihm: zu unterhalten, / vnd ſie, wenn ſie koͤnnteu⸗ 
aus der Blbel zu widerlegen, Auch Lejeln for⸗e 
derte Luther auf zu ihm zu kommen und in 

vpiderlegen. „Hier, ſchrieb er ihm / hier kin ich 
na Wittenberg, Doctor Martinus Lutherz und 
niſt etwq ein Kegermeißer,, der ſich Eiſen zu 
Afreſſen und Felſen zu zerreitjen duͤnki, dem lafs: 


Cheat Luthern In eine Unterſuchang erm 
| walten; wobey die Bibel zu Hülfe  gehoms 
men werden ſollt⸗e, dazu Hatte Tegel eben feine 
"Er Fohihte'nur'wader ſchimpfen und dro⸗ 
‚ben. Luthers Behauptung fand aber nicht wind 
in Wittenberg- und gauz- Sachſen vielen Beh⸗ 

fall; ſondern faſt uͤberall, wo fit bekannt wul⸗ 
Deſ erwarb ſie ihm eine Menge heimlicher Freüti⸗ 

der Je mehr dieß Teſel und feine Mirbiüder/ 
dDie Sominikaner bemerkten, deſto mehr gaben 
Ne ſich Můhe /Luthern gu uuterdrucken. Auch der 
Papſt Les Rerfuhr Luthers Skreit mit Tepe, 
ed hielt er die Sache nicht Für ſehr 
| dern ſahe fie bloͤs FAr eine Jante⸗ 
Wweyer Mebnche an,” deraleichen ed’ ſchon 
ne (8 unter den Mönchen gegeben Hatte 
Sihels Seguer aber vühten nicht, bis fie es 
bep dem Papite dahin brachten / daß Luther zur‘ 
\ Verantwortung nach Rom "gefordert wurde’ 
"Der Kurfuͤrſt von Sachfen, Friedrich der Wel⸗ 
Ser der den gelehrten und feeymäthigen Mann’ 
ſehr ſchaͤtzte/ wollie ihn ſchlechterdings micht 
ndach Rom reifen laſſen/ weil er⸗ beforgter‘ 
felne Feinde möchten ihn aus dem Wege zu 






j faͤumen ſuchen. Dagegen ließ er es ſich gefal⸗ 


den, daß der Papp in Deutſchland feine Sache 
| wer — Aa2 


% 


— 


Dusch, einen. ‚Usgeorbneten unterfuchen Heß, 
Diefem erklärte Luther bey der Unterredung, die 
er mit ihm zu Augsburg: Im Jahre 1518hlelt, 
daß ex bereit (cp, feine Meinung zu wiederru⸗ 
fen, ſobald man ihn eines Beſſern ans der Bis 
bel überführen werde. : Auch -alle weitern Ver⸗ 
ſlucqhe, welche Der Papſt, dem: Luthers Wider⸗ 
ſpruch am Ende immer behenklicher wurdg,- na | 
te, Buthern zum. Wiederruf zu bringen und 
demſelben des Kurfuͤrſten von Sachſen Schug 
zuentziehen blieben eben ſo feuchtloß, - Dee 
Durfoͤrſt fuhr bielmehr fort, Den redlichen Mann 
ar ſchuͤten / und Luther hlieh ſtandhaft dabed, 
Ken und duͤrfe / vermoͤge feines chmanle-abr 
gelegten Cides/ nichts anders lehren/ ais wag 
die Bibel lehre, und dieſe ſage vom paͤpſtlichn 
Ablaß und vom Handel mit demſelben nichts. 
Indeſſen ‚gingen: Luthers Gedanken bis jezht 


noch feines Weges dobin / daspäpfiligedinfehen 


anzugreifen, oder ſich von der Roͤmiſchen Kira 
che zu trennen; bieinehe ſprach er in ſeinen 


— Briefen, welche er bis dahin uͤber ſeinen Streit 


mit Tezeln an den Papſt geſchrieben Hatte, mit. 
der größten Ehrfurcht von ihm. Noch im Jahz⸗ 
re 159 ſchrieb er in elnem Briefe an den Papſt 
Leo * we ARE. — Ich ** 
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nem. Heiligkeit vor Gott und allen ſeinen Crea⸗ 


turen, Daß Ach nicht Willens bin, der Römis 
fen Kirche und Em. Heiligkeit Gewalt anf 


neinigerley Weiſe Angugreiffen ‘oder mit irgend 
‚pöner Liſt etwas abſubrechen. Derohalben 


„wollen Em. Helligkeit diefen falſchen Läftermäug 
„ern nicht: Glauben geben, die von Leuten ang 


ders ſagen oder ihnen auflegen. Ich babe 
nallein Dieh geſucht, daß nicht durch Schande 


afremden Geizes die, Roͤmiſchen Kirche, unſere 


Mutter, befleckt wuͤrde/ noch das Volk in ſolchen 
ara verführt wuͤrde durch den Ablaf.!; 
Luthers Feinde aber ruheten nicht, den Papſt 
— mehr gegen ihn aufzubhetzen und bey dem 
vapſte die Beſorgniß zu erregen, daß das paͤpſt⸗ 
Uche Anfehen durch Lathers Widerſpruch in die 
groͤßte Gefahr kaͤme. Zwar war Tezel ſchon 


im Jahre 1519 geſtorben, aber es fehlte nicht 
an Leuten, die mit ihm eines. Sinnes. waren, 


und den Papft unablaͤßig beſtuͤrmten, Luthern 


zu verfolgen. Unter Luthers bitterſten Fein⸗ 


Den’ zeichnete ſich ein. ‚geroiffer Jobann 
Ext, Profeſſor der Theologie zu Ingolſtadt In 
Balern, aus. Dieſer reifte fogar felbft nach 
- Rom, um den Papſt zu haͤrtern Maßregeln gegen 


J vuthern zu bewegen, — Dagegen wor bie Zaht 
493 der 


— 
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der Freunde kuther⸗ in Deutſchland, —*— 2 


lich aber im Sachſen auch immer mehr gewachfen. 


Unter denſelben wurde ihm vorzuͤglich bin gewiſ⸗ 


fer Philipp Melanchthon (cher nuͤtzlich. 
Diefen Hatte dev Kurfuͤrſt son Sachfen, Friedrich 


Der Weife, im Jahre Brs als Lehrer son der noch 


nicht laͤngſt vorher geftifteten Univerſitaͤt Tuͤbin⸗ 
gen / im Wuͤrtembergiſchen/ nach Wittenberg beru⸗ 


fen Philipp Melanch th on war einer der 
gelehrteſten und zugleich rechiſchaffenſten Man⸗ 

nier ſeiner Zeit. Zwiſchen ihm und Luthern nt ⸗ 

ſtand daher bald eine ſehr herzliche Liebe und 


die vertrauteſte Freundſchaft, welche für‘ fir 
thern um for vortheilhafter wurde/ da Melanch⸗ 
rhon von ſehr fanfter, beſcheldener, und fo weit 


es die Redlichkeit erlaubte/ nachgiebiger Ges 
muͤthsart, Luther hingegen heftig war und durch 


ſeine Heftigkeit leicht zu Fehltritten verleitet 


werden lonnte. Melanchthons Sanftmuth konn⸗ 
te daher den gewoͤhnlich raſch handelnden Luther 
von manchem Schritte zuruͤckhalten⸗ der bey 


augen Ueberlegung ihn gereuet haben würde: = _ 
Dabeywar Melancht hon ein eben focifeiget 
Freund der Bibel, als Luther, und ſahe ſie eben 


ſo wie dieſer als die einzig ſichere Quelle an, 


Bere man un: rag: au —— | 
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°*  ihöpfen muͤ ſſe. Da nun auch MWelanch-hen in 
dexſelben nichts vom Ahlaß und non dem Handel 
mit demſelben gefunden hatte: fo. war yafehe 
natürlich, daß beyde Männer miteinander über 
dieſen Punkt ganz -Abeveinflimnend- dachten, 
Als vertramnte Freuude kamen ſie oft miteinan⸗ 
der zukammen, beſpraͤchen ſch über bie Sache 
. der Religion, fo tie über andere gelehrte Begeus 
| Hände; und. ein jeer'theilte dem ‘andern /feine 
J ; “über dieß and jenes mit. Seit 
alich. n Verbindung, welche zwiſchen Dies 





fen beyden Maͤnnern entſtanden war, umters . | 


nahm Lather fait nichts mehr-imfeiner Streitig, 
keit wegen des Ablaßhandels und bey feinen fer 
nern Schritten in Sachen der Religion, ohne 
 feinentieben Bender Philipp, wie er Ihn nann⸗ 
te; zu Rathe zu jichen.. Auch folgteer gern fei, 
nem Ereunde, ob dieſer gleich a4 Jahr jünger alg 
er var, wenn er fich von der Güte feines: Ra⸗ 
wes uͤberzeugt hatte; Daper Melanchthons Ans 
whal an der Sache der Keformarien nicht we⸗ 
niger groß und wichtig iſt⸗ als Das, was Lu⸗ 
ther für dieſelbe that. Und wenn ich, in mei 
ner Erzählung, dieſes vortrefflichen Mannes | 
& auf) weniger erwähnen. folite, als Luthers: ſo 
muß der m Gevatter nicht: bergeflen, Daß, 
5AX 1, u 4. ſeit 
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ſeit ihrer verltauten Fteunbſchaft Melandtin 


‚hf dein, mag Luther gs meiſt — großen 
| Antheil Hatte. ee ae. 

— — Bortfegung ft) 
Dam sufriedene Sacos und fein 
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Bob, Bon. Ölay Miteinem 


Rubte — .. 3. B. G. Fleiu 


sun 1799. 


Die Nou des Verfen dieſes Volfromans. ih, | 


| in einem einfahen Getoande dei Leſer einige 
heitfame Wahrheiten ans Herz au legen, auf feine 


Sefinnung zu wirken und hute Vorfdge, Sinn für 


Redlichkeit, Thaͤtigkeit, reiarre Neligtofitdt, Aber) 
haupt. für, das, was gut und ſchon iſt, hervotzu⸗ 


—I—————— der fletnen Ba 


— von Grunthal, oder Erzählum 


gen fuͤr bie zartere Jugend, Auch als 


Leſebuch in Den Lehrſtunden iu gebraus 


hen. Von Jacob Slip: Zwey Bands 


Hehe Mit Kupfern. Leibris bey 3. B. 


G. Fleiſchet. 1800. 
Dieſes mit Ruͤckſicht auf das Alter der eeſer bep 


arbeitere Buch iſt für. kleine Kinder beftimms,die * | 


rinige Fertigkeit im Lefen beſitzen und erwas laͤnge⸗ 
ve Erzaͤhlungen tm Zuſammenhange, verſtehen koͤn⸗ 
men. Da es fuͤr dieſe Altersperiode eben nicht ſehr 
viele zweckmaßige Kinderſchriften giebt, ſo duͤrfte 


das angezeigte Buch manchen Aeltern und Sehrern | 


Vlelleicht nicht — Tem 


sen ee 
— & un 
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an se Wirth. BL J 
—Wottſeddang der Geſchichte Der 
Fr Dentfden "0 
2, einem, ſo redlichen Freund⸗ wie Suree-  " 
as Melanchthon hattes konnte ex Immer Rath 
and Troſt finden, wenn ihm manchmahl über 
Ben Ausgang feiner, Sache bange werden woli⸗ 
8%, ‚Seinen. böhften und beften Troft aber 
fand Euther.freplich in feinem unerfHätterlig 
feſten Vertrauen auf Gott und in dem Be⸗ 
wußtſeyn, Daß er nach feiner Ueberzeugung 
nicht anders. handeln koͤnne und, Därfe Es 
aſt eben fo ruͤhrend als lehrreich, ihn ſelbſt 
dieruͤber ſprechen zu Hören: Ich kann mich da⸗ 
her nicht enthalten, einige feiner Yenßerunger 
Aber dag, was Ihm eigentlich fo dopen Murp 
. S6 ei See. . 2 
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and Kraft bey feinem Widerſpruch gegen den 
Ablaß gab, mitzutheilen. „Wer, fagte 07 
„etwas Gutes anfangen wid, det ſchaue gu; 
daß er es anfange und wage es auf Gottes 
„Guͤte, und bey Leibe ja nicht auf menſchli⸗ 
„chen Troſt und Huͤlfe. Wiederum fuͤrchte er 
‚fi auch nicht vor Menſchen noch vor der gan⸗ 
nen Welt. Denn dieſer Vers wird nicht luͤ⸗ 
ngen: es iſt gut auf den „eren zu 
„trauen. Da ich den Ablab angreiffe, und 
alle Welt.die Augen anffperet, und ſich laͤßt 
ndünten, es wäre zu. hoch angehoben, antwor⸗ 
ne ip: Lieben Lente, iſt es nicht in Gottes 
Rahmen angefangen, fo Are es bald gefallen; 
Iſſt es aber in ſelnem Rahmen angefangen, fo 


aſſet denſelben walt en ¶So viel meine zor⸗ 


Hnigen Feinde, die mir harte draͤuen und nach⸗ 
Hſtellen, anbelanget, weiß ich nichts zu autwor⸗ 
inten, als: Wer arm iſt, fuͤrchtet nichtss. Ich 
—habe weder Gut noch Gold, begehre auch der | 
"keines, Habe ich gut Gerätht und Ehre ges 
"ubabt, ſo iſt es genug. Der einige nichtige 
Hkeib, durch viele und ſtete Gefahr und un⸗ 
glück geſchwaͤcht, iſt noch uͤbrig. Richten ſie 
Adenſelben hin, ſo thun ſie mir wahrlich keluen 
uſeht Bm, Ban; fie vertaren mi in 


—4 


- 
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Reitnieines Lebens, irgend eine Stunde ober - 


its, sad helfen mir deſto eher. zum Himmels 
„Ich will Jeſum loben und preifen, fe lange 
ih lebe; So aber-jemand mit mir ihm nicht 
firgen und danten will, was geht's mie) an.“ 
W. Das if wahr, einen folgen Muth 
und ein ſolches Vertrauen auf Gott mußte ein - 


Maun haben, der ſo etwas wagen konnte! 


That denn aber Luther nichts, um das. lnger 
witter, das ihm fein Feind Eck zu Rom berels 


2 m wollte, von ſich abzumenden? 


Br Unthaͤtig mar er dabey freyllch nicht, 
— faſt gewiß vorauszuſehen — daß 


es ihm wenig heifen würde, ! 
m W. Das denke ih auch. Denn wenn 
auch der Papſt im Herzen von feinen Ablaß nicht 
ſoviel hlelt, als Tezel die Leute zu bereden ge⸗ 
ſucht hatte: ſo brachte Ihm doch Tezels Mei⸗ 
‚mung brav Geld ein, Luthers Meynung aber, 
mar. feiner Kaffe. nichts weniger als orcheils 


. > ‚Wie wenig 4 Papſt * X. — | 


wur kuthers Meinung. auflommen zu laſſen⸗ 


wird daraus klar, daß er ſich ſchon von Luthers 
einden hatte verleiten laſſen, aufs neue gar 
xXenſtlich zu befehlen / die ‚Lehre vom Ablaß flei⸗ 


en Db — — Fig 


u — 
— 


E :, Are 
big zu prebigen. Johann Cakonnte alſo wohl 
erwarten, daß es ihm gelingen. werde, den 
Papſt noch mehr gegen Euthern aufzubringen, - 
da dieſer nach wie vor fortgefahten hatte, 
Trotz des erwähnten paͤpſtlichen nd - 

| — Meinung zu bleiben. 
W. Naum was that denn aber —— um 
— Eds Reife zum Papftey wo — für J 
| 60 unſchaͤdlich zu machen. 2 
BS.Er bat den Kaiſer um Sau⸗ seen 
A Die Berfoigungen feiner Gegnerr. 
Ww.kebte gu — zent Seller Dario | 


— Yan no? 


Du Diefer war — codi Ihm ner 
| der Kaiſerwuͤrde fein Sohn Karl, als Kaiſer 


* dieſes Nahmens der Fuͤnfte, gefotge An dies | 
den: Herrn wandte Luther fi mit: dee Bitte, | 


um’ Schug yegen feine Feinde ‚Zugleich 
ſchrieb er noch Ein Mahl an den Papft; und 
ſtellte ihm mit der Sreymärhigfeit, mit dee ein 

Mann, der. eine gerechte Sache zu haben 
glaubt, von feiner Angelegenheit‘ ſpricht, Dies 


felbe vor. uebrigens mar der Ton, im. dem 


Luther mit dem Papſie ſprach, ben nicht.deg - 
feinſte. Unter andern ‚heißt es in dieſem 

— — „e⸗ it wehr, ih babe feifh ans ⸗ 
e- 1. Ze 


ygetaßit ‚dene Roͤmiſchen Stuff, von welchem 


‚bu ſelbſt, Heiliger Vater, bekennen mußt, daß 
mer fen ärger und. ſchaͤndlicher, denn fein So⸗ 
Adom und Gomorra oder Babplon auf Erden 


Ageweſen iſt; und, ſo viel ith merke, ſo iſt fels 


Auer Boshelt hinfort weder zu rathen, noch 
‚au helfen. — Das if, die ja ſelbſt wicht ver⸗ 
„botgen, wie nun viel Jahre lang aus Kom 
ni alle Welt nit anders, denn Verderben 

ndes Leibes und den Seele, der Güter, und als 
ler böfen Städe die allerſchaͤdlichſten Exem⸗ 
url hergeſchwemmt und eingeriffen haden. 


u Welches auch öffentlich. am. Tage jederman | 


„bewußt iſt. Darum die Roͤmiſche Kirche, 
ndie vor Zeiten die allerheiligſte mar, nun wor⸗ 
nuden if eine. Mördergrube über alle Mörder 
„gruben, und ein Bubenhaug über alle Bu⸗ 
nbenhaͤuſer, ein Haupt und Reich aller Sin 
uden, des: Todes und der Verdammniß. Ju⸗ 


jıdeh ſitzeſt du, heiligen Water, wie ein Schaf. 


unter den : Wölfen, mie Daniel unten den 
. wemen und wie Ezechiel unter den Scorpias 
men, : Was fannf du Einziger wider. fo viel 


‚plingeheuer? Es ſollte wohl dein und der Kar⸗ 


ndinäle Wert feyn, daß ihr dieſem Jammer 
wwehret ; aber die — der Arze⸗ 
RZ 8 b — Hey 
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ney, und die Pferde und der — — 


wicht auf den Fuhtmann, Das iſt die Urſach, 


aawarum es mir allzeit iſt leid geweſen, daß du 
yPapſt worden biſt. Der Roͤmiſche Stuhl iſt 
ndeiner und deines Gleichen nicht werth z fon ⸗ 
dern der boͤſe Geiſt ſollte Papſt feyn, den 

andy gewiß mehr denn du. — — — 
— wu | 
W. Ey! nehm Er mies aich abeh Bier 

Gebatter, ſo was nennt man heut zu⸗ Tage 
| ‚grob. - 

3. Das mag ſeyn, aber m Luthers 34 
ken war ein ſolcher Ton nicht ungewoͤhnlich, 
und daher auch nicht mehr beleidigend, als 
wenn man zu unferer Zeit, auf eine feinere Ast, 
Lemanden freymuͤthig feine Meinung fagt. 

W. Mas richtete denn Euihee durch ſeine 
Baice aus? - | 
Be⸗Durch das Sareiben an den Laiſe 
vBewirkte Luther wenigſtens fo viel, daß Karl 
V. einige Zeit nichts gegen ihn that, wenn 
„er gleich auch nichts fuͤr ihn thun konnte und 
möchte, Hätte er Luthers Meinung in Shug _ 

nehmen wollen, fo wuͤrde er fid den. Haß und 
die Rache des Papſtes zugezogen haben. Sa. 
| ger ke, _ er u ” nichts thun⸗ 
— venn 
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denn Die Fredmůthiskeit dieſes Mannes fäßte 


Abın Ehrfurcht gegen benfelben ein. Ueberdieß 
war er ein großer Freund des: Kurfürften 
Friedrich des Weifen, der Luthern uns 
ausgeſetzt mit wahrhaftlaudesoäterlicher Huld 


 Seihägten und alle Befapım von ihm. — 


wenden ſuchte. | 
W. Daß das Schreiben an den Park 


udch weniger. geholfen - haben * kann — 
| a leicht ; denfen.. - 


B. Greplic Half es nihtd; Wielmehp 
‚Bragpte ed Doctor, Eck wirklich dahin; Daß. dep 


NPapſt ein Schreiben an die Deutſchen Chriſten er⸗ 


gehen ließ, worin Luther für einen Erz⸗ 
Jetzer erklaͤrt, ſeine Schriften zum 
Feuer verdammt and aufs ſchärfſte 
serbaten wurde, dieſelben zu heſen. 
Zuzleich forderte der Papſt Luthern 
Darin auf, ſeine bisher: geäußew- 
tem Meinungen binnen 60 Tagen zu 
»widerrufen,  Würde,.en, Died nie 
than fo folte er als ein Verbanm⸗ 


ter angefehen werden, mit dem Nies 


mand mehr reden, oder eſſen, bep 
dem Niemand mehr wohnen, der aa 
dirk oh — Ben, den ie 

; u. je⸗ 


eb — ——— 
Jeder ums Leben veinhen⸗ Bärfe; und 
mer es dennoch wagen. würde, ihm 
ferner zu (düken, der fole, wer es 
Aauch ſey, gleicher Strafe für . 
dig geacht et werden, — 

Doctor Eck eilte, fo le‘ 4 
| fonnte, mit dieſer päpfflihen Buße ¶ 
nennt man einen Befehl des Papftes) nad 
Deuiſchland zuruck, und gab. ſich große Mühe, 
Diefelbe, wo dr hinkam, öffentlich bekannt zu 
wachen beſonders in Sachſen zu verbreiten. 
Sie fand über beh weitem nicht den Behfall, 
den Eck erwarten mochte! Sogar ſonſt eifrige 
Anhanger des Papſtes waren mit derſelben un⸗ 
dwifrieden weil fie glaubten, dergleichen gee 
Waltſamt Mittel wuͤrben die Sache nur uoch 
ſchlimmer machen; und Luthern und ſeine ins 


0 Mänger nöd weiter‘ treiben Darin ur⸗ 


teilten ſie auch ganz recht. ' Denn ‚vielfältige 
Erfahrungen haben fon gelehrt, daß gewalt⸗ 
2. Maßergeln gegen Melnungen⸗ welcher 
Art dieſe auch ſeyn mögen): fa immer die Meis“ 
Rungen, die: Man dadurch unterdruͤcken il, 
us noch mehr ausbreiten, und Be: En. 
| veheriter und kuͤhner machen. 
(Die Bartjegung lolato 
2; ——— u hl * 
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Bote. Wirth. I 
ge tfegans der Sarg dee 
Deutſchen. 


X Deutſche Fuͤrſten litten gar. zit, 
daß die gegen Luthern gerichtete papſtliche Bulle 
befannt gemacht werden durfte, Dieß war bes 
fonders in Sach ſen der Sal, In Leipzig 
und-Erfurt mußte Eck, als er dieſelbe des 
kannt machen wollte, ſogar Mißhandlungen 
non den Studenten erdalden und flüchtig wer⸗ 


Ren, ‚Luthers Schriften. aber murden num, . 


TE ‚begieriger . als ‚vorher gelefen, and eine: 
‚ große. Menge Menſchen in allen Begenden, 

h Deut ſchlands gab ſeinen Meinungen und Leh⸗ 
wen Beyfall. Ja von mehrern Orten her bot, 
‚man Luthern Squs gegen * Feinde an. 
Am. Ba. $ . em 


J kuͤther ſelbſt achtete indeſſen die — 

gen des Papſtes ſo o wenig, daß er jetzt einen 
Schritt. wagte, durch er ſich völlig von der 
geiſtlichen Oberherrſchaft des Papſtes losriß, 
und den elgentlichen Grund zur⸗ en 
| eifhen Religionsparteh Tester 


verbrannte mepmtig Im Mouatfedes 
cember ı520.in Gegenwart seinen 
-geoßen, Menge Menfden, vor dem 
Elſterthore gi: Wittenberg, die ganze F 
Sammlung der paͤpſtlichen Verorde 


nungen und Gefeger-und unter Dies 
fen-aud die. gegen ihn erlaffene Bulls 
® des —* Leo X. Hierauf ſchrieb 
er elne Schrift; joorin ev dieſen Fühnen Schritt 
‚du rechtfertigen ſuchte. Als Doctor der 
Zpeologier ſagte er, habe ich geſchwo⸗ 


ren, falſche und verfuͤhreriſche— Leh⸗ 
fen zu vertilgen, und da andere es 


zu thun and Furcht gehludert wer⸗ 
den, mir aber Gott Ruthund Sreug 
digteitoaju verliehen Katy fo musig 
es item. r. > 

m Ehe er weiter eis, Her a, 


nt ich mir eine‘ Erllarung ausbitten. Rige 


wahl er —— kuther babe. Lu pro⸗ 
ot tea 


\ 
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MMmniſchen Religlonspartey dadurch den 
Gend Felegt daß er zum Zeichen, er woll⸗ 


den Verordnungen des Papſtes fernerhin nicht 


* gehorhen; dieſe verbrannt er. 
be Sanz recht. 

Ig dachte aber, der untet ſchied zwi⸗ 

Me Prötefanten und Katholifen beſtuͤnde dar⸗ 

it, daß dieſe, außer den Lehren, welche beyde 


Parteyen für wahr halten, noch einige andere 


annehmen, welche jene nicht glauben. - — 
B. Daß macht freylich andy wohl einen - 
Unterſchied zwiſchen beyden Theilen aus; 
ber der Hauptunterſchied beſteht doch darin) / 
daß die Proteſtanten nicht die Ver⸗ 


ordnungen des Papſtes oder irgend 


eines andern Menſchen, ſondern 
Bid dass mas die heilige Schrift. 


* Ieheppfür: die Richt ſchnur — 


al⸗svs ·a⸗ halten wollen. | 

Der Herr Gevatter kann leicht denken, vr 
— bey der Nachricht, Luther habe ſeine 
Bannbulle und alle paͤpſtlichen Verordnungen 
derbraunt/ und Rihm dadurch feyerlich allen 
BGehorſam aufgefändigt, noch erbitterter gegen’ 


denſelben und: deſſen Anhaͤnger geworden ſey 


werde, CEx erließ Daher. eine neue Bannbulle, 
KEN gen 000 wo”, 


er . 


worin Erchern⸗ und alle die welche es zu 
ihm Hieltene- weh Soandes fie immer ſeyn moch 
ten, nicht nur aller zeitlichen Wohlfahee verin, 
fig, ſondern auch Ber ewigen Verdammniß 
ſchuldig erklärte. Auch befahl er allen Ergbi⸗ 
ſchoͤten und Biſch ten/ daß ſie drey Tage nach 
Empfang des paͤpſtuchen Befehls, Luthern/ um 
ter Laͤutung aller Glocken, für. einen: verfluch⸗ 
> Ken. Keger erklären ſollten. Zugleich forderte 
- eeden RaiferiKasi.V; auf, mir aller feines 
Macht gegen Luthern und feine: Anhänger zu 
herfahren und die durch den Baunfluch ihnen 
engeluündig e Strafe zu volyichen, © Um doch: 
otwas in den Sache gu thum / entſchoß der Kai⸗ 


Me Luthern auf den Reichstag / der auf Das 


Babe: 1521 von ihm uach Worans ausge⸗ 


| ſchrieben worden war, zu fordern: Hier 


vobtele Burpes don für fen, beben beſoroun 


ſHate Luthere Sache unterſocht und, wormog⸗ 
Hd, noch auf eine guͤtliche Weiſe sang | 
werden. Als der Kurfuͤrſt, Friedrich der Web 
fer Luthern den Enıfehluß Des Kaiſers bekannt | 
"made, war dieſer ſogleich bereit, in Worum \ 
au erſcheinen / ſo ſehr ihm auch feine Freunde⸗ 

weil fle für ihn Gefahr befuͤrchteten· davon ab⸗ 
riethen. Bent, fie ein Feuer: machten” ante. 


— * 22 Beram⸗ 


+, 


n das zwiſchen Wittenberg und 


n bis an den Himmel reichte, fo wollte 
' ich Doch: im Nahmen des Herrn. erſchemen.“ 


ESbald der Kurfuͤrſt von Sachſen von kuthers 


feſtem Vorſatze Nacricht hatte, wirfte er ihm 

einen Seleitsbrief vom: Kaiſer aus, des ihu 

Überdieß noch,- um größerer Sicherheit willen; 
durch einen. kaiſerlichen Herold / Caspat 
Sturm, von Wittenberg abhohlen ließ. Auch 
mehrere ſeiner gelehrten Freunde begleiteten 
ihn auf dieſer ſo wichtigen: Reiſt. Gar übers 
al, wo er hinkam, mar man außerordentlich 


biglerig; den unerſchrockenen Mann zu ſehen / 
und an allen Orten, durch Die er reifte, erbiele 


er ansgezeichnete Beweiſe von Hochachtung. 


Auf der Reiſe dichtete er das fo ganz feinem 


bvertraueus vollen Sinn ausdruͤckende Ned: Ei— 


| ne feſte Burg iſt unſer Sort; Das wir) 


nebſt « andern fehönen Liedern Luthers noch‘ 


1 in unfern Geſangbuͤchern haben.. ls er nie 


weit mehr von Worms war, ließ ihn einer ſei⸗ 


ner beſorgten Freunde, der ſich mit dem Kur⸗ 


fuͤrſten Friedrich/ ſchon dort befand, noch Ein — 
Mähkauf die grobe Gefahr, der er ſich durch 
Feine Erfheinung auf Dem Reichstage aus ſetzetu 





= würde, aufmerkfam * Aber Luther ant⸗ 


a ea gs wo 


l 
J 
a . | 


wortete: ar and. ſobiel Zehfel in Worms 
waͤren/ als Ziegeln auf den Daͤchern, ſo wolla 


Ktenich dennoch tonmen und mich —— 


een: “> Bw. BD 
Mit — foldhen maerſchatterlihen Muß 
kom Luther den s6ten April des Jahres 152% 


in Worms an Schon Dden Tag darauf wure 


de er vor die Reichsverſammlung eingela⸗ 
den Von allen Seiten: ſtroͤmten, als er: nach 
dem laiſerlichen Pallaſte gieng, auf den Straßen 
Leute herbey, um den merkwuͤrdigen Mann zu 
- eben: Weil man fuͤrchtete, es moͤchte/ unter 
der großen Mellsmenge an; Eingange des Pal⸗ 
hſtes/ vielleicht ixgend ein fehlecht :denfenden 
Menſch ihm im, Bedtänge heimlich nath dem. 
beben trachten: ſo wurde er durch einen Gars 
ten und einen geheimen Gang nach dem Ver⸗ 
ſammlungsfaale gebtacht. \ ; Im Borziaimen 
liopfte ihm ein alter. ehrwuͤrdiger General des 
Kaiſers, Georg von; Freundsberg, freundlich 
auf Bin: Schulter und ſagte: Moͤuch lein/ 
„Moͤnchlein du gehſt ‚heute einen ſchwerern 


„Gang als ich, wenn ich in die Schlacht ‚ging: — 


⸗Biſt du aber rechter Meinung und delner Sa 
she gewiß, fo. fahre nur in Gottes Nahmen | 

fort und ſey getroſt, Gott wird dich nicht berlaſ⸗ 
ſen·“ 22 N Was 


— 
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Was mochte Luther empfinden, als er en \ 
ih Inden Saal trat, und dort den Kaifer ik 
feiner faiferlichen. Pracht erblickte/ umgeben don 
dem Bruder Des Kaiſers, Dem Erzherzoge Fer⸗ 
Dinand von Defterrih, von den Kurfuͤrſten 
den päpftlichen Geſandten, Dielen: Serjögen; 
Markgrafen / Biſchoͤfen und einer Menge anderer 
vornehmen Herren, welche auf dem’ Reichstage 
zugegen waren. Auf einem Tiſche im. Saale 
Jagen die von Luthern herausgegebenen Schrif⸗ 
ten der Reihe nach hingelegt. Im Nahmen 
des Kaiſers wurde nun Luther gefragt, vb 

er der Verfaſſer der vorgelegten Schriften: ſey 

Man nannte fie ihm einzeln her, und Luther bes 
Zu Frage. Als man ihn aber fragte, ob 
es, feine Amsdenfelben geäußerten, Meinungen 
noqh immer für wahr halte, oder ob er dieſelben 
etwa fidetrufen wolle, bat er ſich bis auf den fol⸗ 
genden Tag Bevenkzeit-uus, um noch Ein Wahl 
über die Sache gehörig nachdenken und unters 

hen zu koͤnnen, ob er jetzt nicht etwa hier 
ee Meinung fen als zu der Zeitz 4? 
Daner fie. geſchrieben hatte. - Diefe — | 
wurde ihm bewilligt. 
folgenden Tahe erſchlen Luther wledet vor’ 
J ‚Befemmiungı und: erklaͤtte J einer langen 


Ha a v nes Res 5 
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N y en 


F — — — Kaas | * 
ſtaͤnden: daßer, nach reiflichem Nachdenten, die | 
im feinen: Schriften vorgesragenen Meinungen 
über cheifttiche Lehren und Papſtthum noch im⸗ 
mer für wahr halte, und unmoͤglich widerru⸗ 
fen Sönne; ob er gleich frey bekennen mäffe; 
daß er in manchen Aeußerungen gegen: einzelne | 
Perfonen, die ſich unterſtanden Hätten, Die Ri, - 
mifche Tyranuey zu vertheidigen uud die gott 
feligen Lehren, Dieer worgetragen habe, zu vers 
faͤlſchen, hier und da hitziger und ſchaͤrfer ge⸗ 
weſen ſey / als ſich nach der Religion und nach 
feinem Amte gebuͤhrt hätte. 
ie dortlehong folgt) «u 

In der Diichaeltemeffe 1800 Wird ein von un® 
Bearbeiteter Auszug aus der Weiligen Syrift auter 
dem Titel erſcheinen: 

Die kleine Bibel, U und A. zT. für 
Sreunde einer zweckmaͤßigen“ Bib Bier 
füre und zunddfi’für die Ehrifttige 
Jugend beſtimmt. 

Sie wird 30 bis 40 Bogen ſflatt ſeyn und IB. 

6 14 Gr. toben. Wer bis zu. Oſtetn des kanf⸗ 

* rn eg fanmeit, bekommt anf" | 
Der Pan diofes Werte 

—* in —*2 Averttffemense, bie Inden: 

— de BR 
SchnepfentHal unentgeltlich ausgetheilt werden. 
8 —* Rp E. F. W. Baͤhrens. 

Deu Prediger au * in der weltphäli- 
fen Gta ſſchaft Nart ** 
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1800, 
BANN Nee 
sornlehau der MNoiat. des 
Deutfchen. 
Bote Wirth. 


ae: Antwort auf die ibm don der Reihe 
- Herfammlung porgelegte zweyte Frage befchloß 
Suther mit folgenden Worten: „Weil id) 
grober rein. Menfh und nice Gott bin, ſo 
qubitte,ich durch die Barmäerzigfeit Gorteg 
v⸗Ew · Kaiſerliche Majeftät, Kurs and Fuͤrſtlich⸗ 
„BGnaden, oder wer es thun kann, er ſey ho⸗ 
geben oder niedrigen Standes, mich aus der Du 
arbel.zn Äberzeugen, daß d gelrrt habe; alds 
dann, ſo ih überzeugt bin, will, ich ganz wiß 
ilig und bereit ſeyn, allen Irrthum zu wider⸗ 
zırufen. and meine — wur ins Zeuer 
arlötzfen. | 
Einer aus der — sobre ihm 
da einem etwas heftigen Tone: bien iſt niche 
BD. 18694. | dd | der 
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der Ort zu diputieren; Hier will man nur ‚eins 
lurze Antwort mit. Ja oder. Nein, De ſprach 
Luthers „Ran fo will ich denn eine Antwort 
geben; Die weder Hörner noch Zähne haben 
for ndem. Papſte und den Kirgens. 
„perfommlungen gi ube ic nicht, 
„uͤber fuͤhrt bin ih n ücht, wieder. . 
ten kaun ich micht. ‚Hier ſtehe ichz⸗ 
AL} kann — ander Bott deife 
J Dar machte. nun gms noch ae 
s dve Boerſuche Luthern zum Widerruf zu bewe⸗ 
zen. Da er aber nicht dazu zu bringen war, 
‘fo entließ mon Ihn aus der Verſammlung, und 
e kehrte unter einer ſtarken Degleitiiug in ſei⸗ 
| me Wohnung. zurück, Sein. außerordentlihen 
Mꝛuth und Standhaftigfeit vor der. Reichsber⸗ 
farmluny vermehrten Die Achtung, welche Hos 
He und Niedrige ſchon vorher gegen ihn eng 
‚Händen, nur noch mehr. Selbſt den Kaifer und 
ndern tkatholiſchen Fuͤrſten fiößte er durch die 
Freymuͤthigleit, womit er vor ihnen ſprach / Ehr⸗ 
furcht gegen ihn ein. Der HerzogErich von Braun⸗ 


ſchweig / ein katholiſchen Fuͤrſt, legte noch am 


demſelben Tage ein Beweis ab, wie ſehr ing 


* vathere Muth peſtenet. Habe, u laum 


* 


| — ____ — mg 
war Suter in feiner Wohnung angelsmmen, fü 
ſchite er ihm durch einen feiner Bedienten 
eine filbeene Kanne voll Ginbeder Bier und 
Ueß ihm fagen, er folle ſich damit auf den Heis 
Sen Tag wieder erquicken. Luther wurde fo 
‚ gerührt über die Güte Diefed Herrn, daß ex 
ſogleich in Gegenwart des Bedienten davon 
sranf: und augrief: Wie Heryog Erich beute 
meiner gedacht hat, alſo gedenke feiner unſet 
HerrChriſtus in feinem legten Todestempfe. Gar | 


— manche von den Reichsſtaͤnden wurden durch bag 


freymuͤthige Benehmen Luthers auf dem Reichs 

‚Sage bewogen; deſſelben Schriftenzu lefen und, 
wurden in den Folge feine Anhänger, wozu 
auch derchen.ermwähnte Herzog Erich gehörte: : 
So gachten freylich nicht die paͤpſtlichen 
Abgeſandten, welche dielmehr gar heftig im 
Den Kaiſer drangen; Luthern in Verhaft neh⸗ 
men zu laſſen. Aber Karl V. hielt fein Vers 
fprechen,. und ließ ihn ungehindert und unten 
einem ſichern Geleite wieder in feine Heimath 


reiſen. Schon war der muthige Mann auf. 


feiner Ruͤckreiſe gluͤcklich bis in den Thuͤr in⸗ 

‚ger Wald, in die Gegend des‘ Schloſſes 

Al ten ſte in/ gekommen: als ploͤtzlich zwey 

Aeiter auf ſelnen eh aog⸗tuaſer Ye 
d 


‘ta * 


— 1 — Es Zu 
felben ‚andielten, Luthern heraus cifen, anf 
ein Pferd fehren and mit ihm eiligſt davon 
eitten. Ohne Zweifel denkt der Herr Genau 
‚Sry die Reiter wären don Luthers Feinden 


abzeſchickt werden, um ihn in ihre Hände zu 
iefern. So war es aber nicht. Die Reiten 


waren vielmehr zwey Thuͤringiſche Edelleute, 
Hans von Berlepſch und Burkhard 
Hund von Wentheim, die Luthers. edlen. 
Befhüger, der Kurfuͤrſt Friedrich deu 


Weife, abgeſchickt hatte, um euthern gezgen 


die Nachſtellun den ſeiner Felnde in Sicherheit 
= qu bringen, - Sobald die KReiter eine Strecke 


mit Ihm im Walde ſorigeritten waren / gaben 


fie ſich gu erlennen, zogen ihm ſeine Moͤnchs⸗ 


Suite aus and dafür eine Ritterlleidung an, und og 


SIJrachten ihn in das bey Eiſenach liegende 
Schloß Wartburg. Auber dem Kurfuͤrſten 
von Sachſen und einigen wenigen Vertrauten 

wußte Niemand Luthers Aufenthalt. Auf 

der Wartburg ſelbſt wurde er für einen unbe⸗ 
kaunten Ritter gehalten, den mon Junker 

Ib rge naunte und dort ſehr gut verpflegte. 


= Hm niche erfannt zu Werden, sing ee hier bes 


ſtaͤndig / als ein Ritter gefleidetz und ſo befuch⸗ 


Schr ———— sr 
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Eiſenach, Markfuhl, Gotha/ Rotinhordebrunn⸗ 
auch Erfurt. Als die übrigen Freunde Lu⸗ 
thers, fo mie feine Feinde hörten, er fen im 
Thüringer Walde überfallen worden, glaubten 
. fie, man habe ihn ums Leben gebracht. 
"WB Hatte Denn aber der Kurfück mirka 
Uch Urſache, um kuthers Sicherheit fo bauge 
zu ſeyn? Der Kalſer hatte ihn ja ſo wohl auf⸗ 
genommen und ihm auch ſicheres Geleite — 
- Mücreife verſprochen. 
B. Nicht nur verfprochen, fondern, —* 
föon gefagt worden ift, auch wirklich gegeben. 
- Zudeffen hatten Doch, nach furhers Abreifevom - 
‘ Worms, des Papfles Mbgefandte nicht eher 
geruht, als bis der Kalfer, aus Furcht nor dem! 
Yapfle, dahin gebracht worden mar, Luüthern 


Mm die Reichsacht zu erflären. Durch diefe | 


Achtserklaͤrung, welche mon das Wormſer 
Edict nanute, erhielt jeder das Recht, Luthern 
gefangen zu nehmen, auch wohl zu toͤdten. 
Selbſt denen, welche ihn ſchuͤtzen würden 
wurde mit harter Steafe gedroßt. Mehrere 
 Neichsfürftenhielten zwar dieſe Achtserklarung 
Pie ungültig, weil fie ohne Zuſtimmung eini⸗ 


ger Reichsſtaͤnde gefchehen war, und kehrten 


* daher auch nit. vg on Sachſen / * 
222 bie 


Die melſten Einwohner ſich ſchon ohnedieß für 
Suthern erklärt hatten, achfete man noch we⸗ 
wiger darauf. Da man indeſſen doch nicht 
fſcher ſevn konnte/ es ‚möchte irgend ein Vers 
- Blendeter dem Papſte mehr als Gott geboren: 
fo hielt Friedrich der Meife für das Beſte, 
Luthern eine Zeitlang in geheimer Verwahrung 
ve dein Schioſſe Wartburg zu halten. 
Fuͤr die Verbreitung der Reformation mas 

wen dad Wormfer Edist und Luthers. ge4 
Beimer Aufenthalt auf der Wartburg’ von den 
wichtigſten Folgen; denn Lut her brachte ſein eZeit 


auf der Waribura auf Die nuͤtzlichſte Weiſe zu. 


Er arbeitete hier unermůdet⸗ au. xiancher⸗ 
ley lebrreichen Sqhriften / zur Verbreiung dee. 
von ihm für wahr gehaltenen: Meinungen, 
Seine wichtigſte Arbeit dieſer Urt war aber 
‚bie Ueberſetzung det heiligen Schrift aus der 


I Hebraͤiſchen und Griechiſchen Sprache in unſere 


Deutſche. Bey feinem einſamen Aufenthalte 
auf dem Schloffe Wartburg finger dieſelbe 
an/ vollendete fie aber erſt mehrere Sabre her⸗ 

nach. Jim Jahre 1522 wurde mit dem Drucke des 
neuen Teſtamentes ſchon angefangen. Die gau⸗ 
ze Vibel in. Deutfcher Sprache, lam aber er, 
3534. belftändig berande; wi der ehem en 


Vo 
8* — .. 


a mann. a1 


Begierde wurde Lurhers Bibelliberfehung 
durch ganz Deutſchland und in-allen den Fans 
ODern gelefen, worin man Der Deutfden Spras 
che fundig war. - Ya es wurde ſogar Diefelbe 
wieder in andere lebende Sprachen, d. iſt. im 
ſolche uͤberſetzt, welche in andern: Ländern 
gefprochen wurden⸗ Nun. fonnten die 
Lente mit eigenen Augen ſehen, ob Luthers Sore 
des Papſtes und ſeiner Anhänger: Meinungen 
Ain der heiligen Schrift gegründet waͤren. Hier⸗ 
durch und durchLuthers uͤbrige Schriften verbreis 


eten ſich ſeine Meinungen und die Grundfäge , 


"Der Reformation bald auch aaßerhals Deutſche 
dands Bränzen, nach Preußen, Liefland, Curlaud 


Daͤnematk, Schweden, Norwegen, Ungatn, bie 
ESchweiz, Frantreich / England und ander⸗ 


waͤrts Fin. 
— Deo ich komme wieder auf Luthers Auf⸗ 
enthalt auf dem: Schloffe Wartburg uruͤck. 
Dieſer wurde immerfort zeheim gehalten; 
und fr oft auch Luther feinem Gönner, 
‘dem Kurfurſten von Sachſen, ven Wunſch zu 
erkennen gab, nad Wittenberg zuruͤcklehren 
=; barfen; ſo hielt es dleſer Doch, Wegen des 
Tahfellungen feiner Feinde nicht für rathſam. 
Beſonders fuͤtchtete ANNE, kuther moͤch⸗ 
te 


* 


de, bed ſeiner Ruͤcktehr nach Wittenberg, / in 


Die Haͤnde des Herzogs Georg bon Sach⸗ 


fen fallen, der ſich zu Leipzig aufhielt und 


unter den Deutſchen Sürften einer der bitterſten 
Deinde Zuihers war, Diefer Dexr verfolgte 
mit vielem Eifer Diejenigen, (weiche ‚Luthers 
Meinungen auhingen, und ließ viele Prediger 
nd Schullehrer, bey melden man deffen 
Scqhriften gefunden hatte, gefangen ſetzen. 


‚Suther wurde, daher won; dem Kurfürften gar" 


dringend gebeten, feinen Aufenthalt geheim zu 


Halten, und wenn er ja einſt über kurz oder 


lang nad ‚Wittenberg zuruͤckkehren ſollte, ſich 
| one des Deujngs Georg —— in Acht 
— ze 


⸗ 
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Die Leſer diefes Blattes bitte ich ſehr⸗ die” abge⸗ 
annten Einwohner der Stadt Leütenberg, 
GSGwarzbur —28 ädtifdyen, die durch eine unglüds 

live Feuersbr! gänzlich verarntt nr ju -unter- 


fünen: Die —2 ge, die an Nr em werbe 
in dieſem Blatte anzeigen, und 
beſorgen. 


ie rn 
— et Ber Bote aus Thüringen 
i — wohnhelt in Sorria | 
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BE er der Geſchichte de 
R Deutfchen. 


—— Georgs Bach 
lungen nicht; diemehr autwortete er dem Rund 
füchemti Ich ‚wollte: doch gen Leipzig reiten, 
Awenn es gleich neun Tage hinter einander eitel 
„Herzog Geotg regneten und ein jeglicher wäre 
„neuanfach wuͤthender, denn dieſer iſt.“ Uber 
dennoqh blieb er; Dem Wunſche feines Goͤnners 
gemäß, eine geraume Zeit rubig auf der Bars 
burg. 'fo unangenehm ihm auch zu weileu der 
Aufenthalt dort war, und ſe ſehr er ſich nach 
—————— Wirfungsfeeifegurbchiehütes 

Daß Abrigens jene: Worte Lathers nicht 
— waren wird der Herr Gevat⸗ 
gut. tbov. E— ter 
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ter nach dem; was ip bisher von dieſem muth⸗ 
ei Mann, erzählt babe, wohl ohne weitere 
Bllngehung)gla Pe: Auch - kehrte Luther 
wirklich, trotz der feindſeligen Geſinnung des 
Herzags Beorg, zehn Donate: nach ſeiner 
Ankunft auf der Wartburg, nad” Wittenberg 
zurlick. Folgender beſondere Vorfall veran⸗ 
laßte ihm dazu... | 
„In Wittenberg Iebte damahls ein Doctor | 









der Theologie, Rahmens Karlſtad t. Dieſer 


war; ‚zwar ein ſehr agelehrter Mann und ein 
eifriger Freund Luthers und der Reformation; 
abber es fehlte ihm, bey einem großen Eifer-füy 
die Reſormation/ an der nothigen Behutſam⸗ 
Seit und Weisheit, ohne welche man oft bey 
den beſten Ubfichten der guten "Sache mehe 
ſchadet als nutzet,. Ihm waren die Heiligena 
bilder und Altaͤre in Den. Kirchen, das Meſſe⸗ 
leſen und manche uanderer Dinge, welche die 

Anhaͤnger der Reformation in ihren Nirchen 


bisher noch beybehalten hatten, ein "Gräuela = 


- Statt Dur Belehrung esidapin zu bringen) 
daß dergleichen‘ Sachen nach und nad abge⸗ 
ſchafft wuͤrden, dranger mit einem; Haufen 
Studenten in die Wittenberger En. 
ein, jr. af * ONE: und Al⸗ 


a ze rer > u, 


J 


J » 
— u 


tät, und verjagte daraus die Geiglichen⸗ wel 


sche Meſſe laſen. 
Dieſe Gewaltthaͤtigkeit ad großes Sf 


ſehen,“ und die vernünftiger "Anhänger und 


Freunde der Reformation beforgten, ſolch ein 
Rürmifches Verfahren möchte der guten Sache 
ſchaden, und ihnen noch niehr der Bas ihrer 
Zeinde zugiehen. Daher wandten ih Me 
launcht hon und andere an Luther und baten 
Ihn, nach Wittenberg ju kommen und jener 
Unfuge durch fein Anfehen zu ſteuern. Luther 


eilte alſo, ohne Vorwiſſen des Kurfuͤrſten, ja 


ſogar gegen den ausdruͤcu chen Befehl beffel⸗ 
dm, nad) Wittenberg zurüũck. 

W. Das war doch aber ci nicht recht, 
dag‘ kuther dich une Erlaubnis ſeines Sürken 


Sat, f 
B. kathet hielt unter dieſen Unftäuden 


die ſchleunigſte Rückkehr fär "Pflicht, und han⸗ 


delte alfo auch hier nach‘ dem Grundlage: man 


muß Gott mehr als Menſchen gehorchen, uns 


Gefümmert; ob er ſich dadurch vieleihe einer - 


Gefahr ausſetzen koͤnnte. Dies Hätte auch der 


Kurkuͤrſt recht wohl getoußt; daher er dem Bar 
fehle, wodurch er Luthern unterſagte, Die Wart⸗ 
bs w N: don Fufag beyfugte⸗ da 

Ee 2 wenn 


a eo I 
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wenn Luther ‚gründlich, erlennen wuͤrde/ wos: 
Gottes Wille, recht und gut fey, er zu thun 
nd gu-laffen hahe⸗ mas er wolle, | 
Wr, Nun:da fonnte ja wohl Luther gewiß 
| genug. toiffen,. daß der Kurfuͤrſt Nachſicht mie 
Ihm haben werde, wenn ex ohne deſſen ande 
Srůckliche Einwilligung feinen bisherigen sches 
men Aufenthalt verließe. | 
Be: Luthers Ankunft in @itsenherg at | 
auch wirflich die gehoffte Wirkung, Die mels 
fen Ruhoeſtoͤrer verließen -Wirtenberg, ſo bald 
Luther anlam und durch feine Predigten zu be⸗ 
weiſen ſuchte: Bey. Verbeſſerung des 
Religionsweſens« m uͤſſe man. nid$ 
mit Abſih affung dußerliher Sehräu 
6%: ſondern Damit anfangen, Daf 
Der Verſtand aufgeklaärt werde Sey 
dieß lotzt ere erh gufhehen, fo wuͤrde 
> Die Abaͤnderung anndthiger und 
unſchicklicher Sintensehriun: (a 
pon ſelbſt folgen, 
Dieſem Grundſatze gemaͤ fuhr euthet nah 
Aeiner Nörkiehe.noh Wittenberg, mit neuem 
Eifer fort, durch Predigten und Schriften am 


der Aufflaͤrung feines Zeitgenoſſen zu arheiten 


— vn —2 —*8 au. *8 
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sien fortzufeßen, als er es angefangen Hatte, - - 

Eo gelang es ihm wirllich in der Folge, gap. 
manches wegzuſchaffen, wos er für Mißbraͤu⸗ 
de und irrige Meinungen hielt, die fi, wie . 
er glaubte, nach und nad in die chriftliche Res 
ligion und in die. oͤffentliche Bottennerehrung 
eingefchlichen hätten. Durch feine Schriften 
und Predigten brachte er es dahin, Daß, viele 
Mönde und Nonnen, ihre Klbſter verliehen, 
daß manche ‚bisher gewoͤhnlichen Kirchenge⸗ 
braͤuche aufhoͤrten und Daß. viele Geiſtlichen 
beyratheten. Word noͤthig mar; ging ex ſelbſt 
mit feinem Bepfpiele voran. Er, legte feine 
Moͤnchskutte ab, und im Jahre 1525 verhey 
rathete er ſich aud, und.zwar mit einer cher 
mahligen Nonne, Catharina von Bora, 
melde ſchon zwey Jahr zuvor, nebſt andern 
Nomen, ihr Kloſtee verlaffen hatte, — 
Am die oͤffentliche Gottesverehrung fuͤr die 
Audaͤnger der Reformation in Deutſchland 
wügliher und erbaulicher gu machen, brach⸗ 
BT? Luther dahin, Daß unser ihnen, anſtait 
der bisherigen, den Meiſten unverſtaͤndlichen 
Lateiniſchen Gebethe und Geſaͤnge Deutſche ein⸗ 
gefuͤhrt wurden, Luther ſelbſt nahm es dabey 
of nor sin Deunfges Geſangbuch zu verfertis 
; cs - gen 


—2 — 


| gen and — zu Taffen,® Jürg: tut i 


er auch dafür, daß die neuen Lieder mit ſchick⸗ 


„Ligen Melodien perfehen rischen. — We. 


„as g„f- 


das Volk deutlich und * 


iind, daraus man lernen und fig 


db efi fern kann. Denn vieler Leute Singen — 


Nund Bethen iſt nichts, und kein Lob Gottes 
udenn ſie verſtehens nicht und lernen nicht⸗ 


— 


| daraus, Sie thun es Hin, wie eine Gewohn⸗ 
nheit, die ſo ſeyn muß. Derohalb, wiewohl 


jreß jetzt noch wenige Beſaͤnge gibt, ſollen 
„doch dergleichen gemacht werden, die Dad 
„Herz ſtaͤrken und den Geiſt ermuntern, und 
mag ieder Sorge tragen, der. den Geiſt hat, 
Adaß er gute Deutſche ‚Gefänge will machen, 
die für dag Volt nuͤhlich und nleßbar cgenlebß⸗ 
„bar) find, und das Alte wegge hafft twerde) 
wo fein Berftand und Sinn für "den Hau⸗ 
de if 


u: Hat Luther es f ice? 
:» 
Er Er 2 # ©. Hof 


aa... Hoffentlich vird der Kerr Gevatter 
doch wohl nicht daran greifen? War Tune 
‚Er denn Bedenkliches dabey BE Ze 
Re . Das will ich ihm gang aufrichtig fagen, 
| Ich kann mit dieſen Aeußerungen Luthers uber 
gu te Geſaͤnge das Betragen ſo vieler ſeiner h es 
tigen Anhänger nicht recht zufammens 
reimen, die immer noch feſt darauf. beiehenz 
es müffe mit den Gefängen und Gebethen 
Alles fein beym Alten bleiden, und ſich dage⸗ 
gen auflehnen, menn.bep ihnen für unfere Zei 
j ten ſchicklichere und verſtaͤndlichere Lieder m 

Gebethe eingefuͤhrt werden ſollen. 
— Die Widerſetzlichkeit ſolchet Leute * 
ie. Einführung befferer Gefänge und Gebeihe 
| lomnit daher, weil ſie nur den Namen Lurbes 
Taner führen, abet nach kLuthers eigentlichen 
‚Geundfägen nicht handeln. Solite daher Luther 
Heut zuTage unter uns auftreten: ſo wuͤr de er ge⸗ 
wißmet thnen ſehr unzufrieden feon, and noch 
gar manches wegſchaffen, wozu es, als er lebte, 
noch nicht Zeit war, und deſſen Wesſchaffung 
er feinen kuͤnttigen Anhaͤngern uͤberlicß. 
Wahrend Luther mit. mermuͤdetem Eifer 
fo fortfuhr, durch muͤndliche und ſchriftliche 
Belehrung für die Reformation zu arbeiten/ 
N m. Bub 


a 


ſtarb ſein größer: Beſchuͤtzer der Karfrſt von 


Sachſen, Friedrich der Weiſe, im Jäßrensas. 


Der Nachfolger dieſes Herrn, Johann, mie 
dem Beynahmen, der Beſtaͤndige, war 
nicht weniger ein großer Freund Luthers und 
Der Reformation. Daher breitete ſich nun in 
kurzer Zeit die. —— durch * sang 
Sand aus. i 
| (Die Gortfegung folgt.) 
In dem Reichsanzeiger Mr, 222. den 25flen 
@opt.’a, Dr. habe einen Kitchen 4 Jahrgang auf 
: gie Sonu⸗ uud Feſunage, nebſt einem Paſſions⸗ 


Drama und 24 Choren auf die 24 Pa ſlons:Lectio⸗ 
us, an Mufttauiährende zum Vetkauf angeboten. 





Ameho kuͤndige ip dem 2ten fertighabenden 83 


gang, welcher unyleich ftärker,: uno mehrere Aue⸗ 


apbek ung, in ſich kühren, -auienz a. Kirchenſtuͤckenm an. o 


Die hoben, Feſtiageſt ocke iind wiedet mt Ttom⸗ 
peten und Pauken and auf ſeden Sonntag Biaßz⸗ 
Dafftamente alibernirend geſetzt Kaufluſtige kön⸗ 
en: ch bey mir meinen; um Probeftäde in Pat⸗ 

F zu erhallen⸗ — auch den Accord zu machen. 
Pehnepſenihal. 
> N. Triebel 


| — Mu. 
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Für oie Adgebrantiten in Leutenberg iſt einge⸗ 
gangen von- cinem Uñgenannten in Sſ ein Laub⸗ 
thaler. Bon: eimem Ungeusunten in NEE | 
8 in haiber Korrtanr. — 
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Neun und Zwanzigſtes Stück. 
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1800 











| Bote, Wirth. 
Gortfegung der Sefchichte der 
| Deutſchen. I 


Yin erhiele auch von dem Kurfuͤrſten 
Johann den Aufırag, das Schul und 


Kirchenweſen in feinem Eande zu unterfus 


Seh und Diejenigen Veränderungen damit 
‚ borzunehinen, welche duch die allgemeine Ver⸗ 
breitung der Reformation unter feinen Unters 
thanen nöthig geworden waren. Es wurden 
 baber bey den Kirchen, deren Gemeinen die 


Reformation angenommen hatten, ebangellſche 
Prediger angeficht ; -die zu den angenomnienen 


Grunpfägen nicht mehr paffenden Gebethe, Ge⸗ 


braͤuche, Feſte und Einrichtungen abgeſchafft, 


und Dafür andere eingeführt In dieſem Ges 
Mm fie 
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2. wurde kuther von feinem treuen Freun⸗ 


mu, Ui 


gen. ſeyn, das Echnlweſen zu ee da 
wo noch wenig oder gar keine Sthulen-mwaren, 
Schulen anzulegen, die ſchon vorhandenen mit 


beffern Lehrern zu verfehen, und überhanptfole 


che Veränderungen zu treffen, wodurch für 
Den. Unterricht der Kinder beſſer als bisher ges 
forgt würde. Wo es an Beſoldungen fünstehr 
zer in Kirchen und Schulen fehlte, wurden 
Die Einkuͤnfte der aufgehobenen Kloͤßer dazu 
verwandt. Da es keine fuͤr die Anhaͤnger der 


| Reformation fhickliche Lehrbücher zum Anter⸗ 


zicht in der Neligion gab, fo verkertigte Luther 5 
feldft deren zwey, die unter dem Titel des 
großen und Fleinen Katechismus be— 
kannt ſind. Gie wurden bold, nicht nur. im 
Den evangelifchen Kirchen und Schulen Sach⸗ 
ſens, fondern auch in andern. Deutſchen Pron 


vinzen, wo man Luthers Meinungen angenoms 


men ‚hatte, eingeführt... Ueberhaupt nahmen 
Die Deutfchen kaͤnderm. worin Luthers Reforma⸗ | 
tion Angenommen. worden war, gar bald. fafk 


E Die ndapit — des Kirchen⸗ und Schul⸗ 


we⸗ 
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wi an, die Luther unter — Anbaͤngern 
Sachſen angeordnet hatte, und die auch, um. 
= den fügenannten Lutheranekn oder ebange⸗ 
niſchen Chriſten in Deutſchland und andern 
Ländern Europa, meiſt gan noch bis auf den 
heutigen Tag geblieben iſt. 
W. Erlanbe mie doch der Herr Gevatter 
eine Frage, Es giebt ja'unter den Proteſtan⸗ 
ten eine Religionsparteh, die man Kefors 
mierse nennt. Von dieſer hat Er mir ja noch 
nichts geſagt. Iſt fe — auch ju kuthers 
‚gel entſtanden - 1. 

B. Mlerdings. Be ..& i 
* Wi Wil Er mir don ihrem ueſptunge 
wit auch etwas ergählen. 

B. Freylich muß ich Ihm auch efnigeg‘ 
son ihr ſagen. Iſt Die Anzahl der Reformier⸗ 
ten in Detstfchland gleich nicht fo groß, als die 
‚dee Lutheraner: fo giebt es deren doc) auch 
hier eine ziemlich auſehnliche Menge; ja es 
gibt Deutſche Provinzen, worin faft der größs 
te Theil der. Einwohner zur feformierten Reli⸗ 
— gehoͤree. 

Die reformierte Partey eutſtand in der 
—E Zu eben der Zeit, als anf Leo's X. 

TER in- — Ablaß geprediget wurde, 
f2 . ge⸗ 


2:8 — 


geſchab dieß and in der Schweiz: Hier pre 
digte nun eben ſo, wie Luther ed in Sachſen 
ahat, ı ein Züricher Geitlicher, Ulrich Zwings 
hi, gegen den Ablaßkram und gesen andere 


Mißbraͤuche der paͤpſtlichen Gewalt. Seine 


Predigten erwarben ihm in der Schweiz viele 
Anhänger, und dieſe trennten ſich daher mit 


Ihm von der Katholiſchen Kirche. Nach 
Zwingli's Tode arbeitete Hierauf ein Prediger 
au Genf, Johann Calvin, an der weitern 
Ausbreitung der Reformation in der Schweiz 
und dem angränzenden Frankreich. Diefer 


ging von Luthern au noch in andern. Stuͤk⸗ 


den Männer nah und nach eine befons 
dere Religionspartey, melde man in der 
Folge Die reformierte genannt hat. Ihre 


Meirungen fanden übrigens fpäterbin auch in: “ 


Deutfhland unter manchen Anhängern der Res. 
formation Beyfall. Daher entfianden mit der. 


ken ab. Wegen dieſer Abweichungen Zwings - 
we und Calvins von ‚Luthers Meinungen, 
‚- bildete ſich aus den Anhaͤngern jener bey⸗ 


zeit hier neben den Lutheriſchen Gemeinen/ 


auch viele Gemeinen der reformierten Partey, 
befonders in Heſſen, im Anhaltifhen und- In 
der Pfalz am Rhein. Dei ad bis auf den 

heu⸗ 


N 


heutigen Tag die meiften Anhänger der Neforz 
mation in Diefen tiahern zut — Kir⸗ 
che gehoͤren. 

Die Reformation hatt⸗ binnen — 
Trotz des Wormſer Edicts, doch in Deutſch⸗ 
land ſchon ſo viel Beyfall gefunden; daß nicht 
nur in allen Provinzen des noͤrdlichen Deut ſch⸗ 

lands ſich bey weitem der größere Theil der 
Einwohner zu derſelben bekannte; ſondern Daß 
es ihr auch in den uͤbrigen Deutſchen Provin⸗ 
zen nicht sam. zahireichen Anhängern fehlte. 
Wo man es ja noch nicht wagte, ſich öffentlich 
als ihr Feeund uud Anhäuger zu zeigen, da 
war man es doch im: Stillen und heimlich, 
Demungeachtet Kielt es der Papſt noch immer 
für möglich und leicht ausfuͤhrbar, dieſelbe 
zu unterdrürfen. "Daher wurden bon ihm 
ftets neue Berfuhe gemacht, den Kaiſer und 
die Katholiſchen Fuͤrſten Deutſchlands zu ges 
waltſamer menbehstäng denfelöen: ju vn 
gen. 
Auch — in manchen Gegenden wirt) 
lich Luthers Anhänger. verfolgt, Herzogs: Ges 
orgs von Sachſen Gefinnung gegen fie. habe 
ich ſchon oben ermähnt. Unter andern ließ 
un Here auch einen Buchhändler, der Lu⸗ 
Ben * Ed 


20. ——— —— 

thers Schriften verkauft | Hatte, enthaupten. 
Ein. Herr von Schoͤnburg ließ einem Dorftüfter 
die Ohren und Backen abfchneiden, well er die 
Schulkinder nad Luthers Lehre: unterrichtet 


hatte. Ein Kurfuͤrſt von Brandenburg wollte 
feine eigene Gemahlinn lebendig einmäuern laſ⸗ 
fen: als er hörte, Daß fie das heilige Abends. 


mahl unter beyderley Geſtalt genoſſen hatte. 
Zum Gluͤck rettete fie ſich durch die Flucht zum 
Kuͤrfuͤrſten von Sachſen. Im Bißthum Paſ⸗ 
ſaͤu in Baiern wurde ein Prediger verbrannt, 
weil er Luthers Lehre predigte. Gleiches 


— Sqhickſal hatte noch mancher andere Prediger 


+ 


in andern Deutſchen Ländern, Am Ende war 


ren ſogar mehrere Deutſche Katholiſche Fuͤr⸗ 


ſten zur Ausfuͤhrung des Wormſer Ediets in 
ein enges Buͤnduiß mit einander getreten. 


Alber diejenigen: Neichsitände, melde die Ne 
formation unter ihren Unterthanen: begünftigs . 


ten und zu veybrelten ſuchten, waren feſt ent⸗ 


ſchloſſen, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, 


und vereinigten ſich ebenfalls — 
jur noͤthigen Gegenwehr. 
Als im Jahr 1529 auf einem Reich n 
Speyer ein für fie und die Reformation nach⸗ 
Heiliger Reichsſchluß gefaßt wurde, ae ® 
'%..) Ey ſie 


/ 
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fie Dagegen; d. 4. fie erflärten, Daß fie demſelben 


nach ihrem Gewiſſen nicht Folge leiſten koͤnnten. 


Von dieſem Proteſtier en gegen jenen Reichs⸗ 
ſchluß gab man in der Folge allen Anhaͤngern 
der Reformation, fie mochten nun zu. ber Lu⸗ 
therifhen oder Reformierten Partey gehören) 
den Namen Proteſtanten. 

Kaiſer Karl V. war auf dem Reichsta— 


gr zu Speyer nicht gegenwaͤrtig geweſen; ſon⸗ 


dern ſein Bruder Ferdinand, Koͤnig von Voͤh⸗ 
fen und Ungarn, hatte auf demſelben ſeine 
Stelle vertreten. Als er nun von dieſer Proteſta⸗ 
tlon jener Reichsſtaͤnde Nachricht erhielt, war er 
hoͤchſtunzufrieden über fie,und beſchloß jetzt ernſt⸗ 
licher gegen Re zu verfahren. Bey reiflicher ͤleber⸗ 


legung fhien es ihm indeſſen dad rathſamer 


See Fin Mahl den Weg der Güte zu 


Geh. Er fchrieb Daher ſchon für das foln 
gende Fahr 1530 wieder einen Reichstag. nach 
Augsburg aus, auf welchen er ſelbſt zu 


lommen und die bisherigen Religlonsſtreitigkei⸗ | 


‚ten zu unterfuchen verſprach. Auch die Pro⸗ 


ſtantiſchen Reichsſtaͤnde machten Anſtalten auf 
demſeilben zu erſcheinen. Sie beſcloſſen Daher 


die Su umd Meinungen enthalten follte, 


ein Slaubensbefenntniß anfjegen zulaffen, dag 


m 


\ 
7 
— 


a — 
wodurch? ſie ſich von der Katholiſchen Kleche 


unterſchieden. 
8 (Die ‚Sortfegung folgt.) 











Ich bearbeite jeht eine vernünftige Er 
Härung der. Offenbarung :-Gohannis 
für Nichttheologen und alle wahren 
Sreunde gefunder Vernunft unter: 
dem Volke, und heffe, dutch dieſelbe, da fie für 
das große Pubiitum Das Werden wird, was 
bie Äerverfehen, Eichhornſchen uud Lang'ſchen 
Werke über die Apokalypſe, zuſammen, für den 
Theologen find, dem Offenbarungsunfuge 
im der Deutfhen Chriſtenheit, fein laͤngſt zu wuͤn⸗ 
ſchen gewefenes Ende, fo ztemlich bereiten: zu hel⸗ 
- fen, Wenigſtens getrau' ich mir, mit den. Fackeln 
diefer Männer (defonders der, eines Eichhorne) im 
der Hand, fo viel wahres Licht uͤter jehes bl 
bliſche Buͤchelchen zu verbreiten, daß fernerweit 
kein Dch waͤr mer, aber eben fo wenig ein Spoͤt⸗ 
ter, fo leicht mehr, als es jetzt zuweilen geſchehen 
ſeyn mag, an demfelden zum Riiter werden, oder, 
in dem großen nichttheologiſchen Publikum, mit 
ſeinen Waaren Eingang finden fol. Zu Michae⸗ 

s tann das Werk erſcheinen. Langenberg bey, 
Sera den ızıen May 1600, 02. 
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Chriſtoph Steinbek ;; 


# ’ , * 
a Werk. mehreren Volksſchriften. 
Gr 3 ur ’} ö 4 ai en Fr. u et 
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D. Ausarbeitung. be Blaubensbefenneui 
fes wurde dem Freunde vuthers, Vhilipp Me⸗ 
ſanchthon, aufgetragen, welcher dabey kuthern 
und andere gelehrte Anpänger ber, Reformati⸗ 
anzu. Rathe 9 ©. 

‚ss vorbereitet begab ſich der Kurfück, von 
Sapfen, Johann der Beſtaͤndige, und die abru⸗ 
gen Prortfantifgen Stände zur beflimmten 
Zeit nach Augsburg. Der erftere wurde son 
Melanhtbon und. einigen andern Saͤchſiſchen 
Theologen dabin begleitet... 

W. Wie fam’s, daß Luther nicht mie bins 
ging; ich daͤchte, der wäre vor allen ‚andern 
mit feinem unerſchutterlichen Muthe dort no⸗ 
$hig geweſen. NEN 
‚Rn. 1800. 68 B. 
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er. 
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‚fun aſſen ich fberde | zu euch eilen, Alf daß 


j F BR: 
N 2 * # ‚ers; 
ö 034 J Senne 


3 Der Kurfüft von Sachfen war wegen 
Luthers —— orgen. Ueber dießen 
enher ji zu jener Zeif kraͤnklich, weßhalb hanı 


nur bie Kohurg min ah, „Hier blieb Luther 


und wartete auf den Ausgang: des Reichstages. 
Bon Zeit zu Zeit ermunterte Luther durch 


Briefe ſeine zu Angsburgserfammelten Freunde; - 


wenn. diefe Zaghaftigkeit und, Furcht blicken lie⸗ 
Ben,zum feſten Vertrauen auf Gott.Iſt, ſchreibt 


er in einem Brlefe an ſeinen Freund Melanchthon/ 
wit unfere Sache unrecht fo lat euns mindern . 


zenfeh, if fie aber te twar Pete wie 


„Gott in ſo großer Berheißäng —— 


chen, de er und doch Heißt, guter Dinge un und 
Auftieden ſeyn — Wenn ih höre, das die Ei 
ne bey euch will uͤbel ſtehen, fo berde ichs 


ni fehe, wie fehrectti des Teufets Zähne Red 
ben. wa ah gehe Tag und Nacht mitder &ab 


de um, ich denke, beira chte and durchſehe die 
„ganze Heilige Schrift; fo wachſt mir auch je 
„mehr und mehe der gel e Stund unferer deh I 





re. Dau terde ich · Tage zu Tage beher jo» 
* daß ih mir,’ CR wi, nigis ve 


hiiten Yaffen, eg gehe barube wie * 9 


ile. u.) 
u 


“® | * 


W. Nun da bin ich Doch begierig, was die 
Herren su Augsburg ausmachen werben, Doch 
woohtl nicht gar viel mehr, als zu Bent: | 
Er B· So hoͤre erdenn! 

MNMachdem der Kaiſer und alle Keihstände 

Fi de Augsburg angrfommen waren, wurde Diefee 
merkwürdige Reichstag den 20, Jun. 1530 erde 
wer. Der dDaraufgegenmärtigepäpflliche Gefande 

te drang gleich anfänglich in einer langen Rede in 
den Koiſer und die Reichsſtaͤnde, Luthers vor⸗ 

gebliche Ketzerey auszurotten. „Wenn, ſagte 
er ia feiner. Reden urban heiligen Petrus Schluͤſ⸗ 
pie die macmornen Herzen der Deurſchen nicht 
oͤffnen koͤnnen / ſo muß Petri ame 
nrein ſchlagen.“ 

WBa Nun ein ſolcher Anfang und einefie. 
Vuflosarenna mas (br die Proteſtouten eben — | 
BER 

Zn; ? Darauf fon sefaht, vahmen Diefe fo | 

lid ihr Glanbensbefenntniß zur Hand.’ Aus 

demſelben ſollten der Rakfer-und Die andern ans 

weſenden Herren erſehen: Daß Luthers behre doch 
virklich nicht ſo ſchlimm fepr als Der päpfliche 
Geſandte ſie uͤberredan wollte. Der Aufſatz war 
uryterſchrieben von Dem Kurfuͤr ſten pam 

— Renten undfesnem Ar dem Echt 

> — a a p rin⸗ 

| ‚ — 


pring: en; vom Hetisge bon eühehärg, 
vom Marfgrafen son Braunden burg, 
vom gandgrafem von Heſfen, vom Fir 
ſten zu Anhalt und: den Abgeuxdneten. 
mehrerer Reichsſtaädte. Als die Schrift 
dem Fhrfien su Anhalt, Wo gang, zum im 
sesfpreiben übergeben wurde / rief Diefer in der 
damahligen Ritterſprache aus: ‚ch habe den 
Menſchen zu Gefallen manchen fhönen Rut 
ngeihan: warum ſollte ich denn nicht / wenn ed 
nothig IR, auch meinem Herrn und Erld ſer zu | 
nEhren und Gehorſam mein Pferd: fatteln andy 
mit Darſetzung meines Lelbes und Lebens, zu 
„dem ewigen Ehrentratze ine binmuiſc⸗ keben 
— u SITE 
Man hatt⸗ 506 SfanBensbetenntmi in Bari | 
und Deutſcher Sprache verfaßt. Den 25. 
Jun. wurde es dem Kaifer und der ganzen Vera, 
ſammlung vorgeleſen ind hierauf ſowohl in as ° 
keiniſcher ala Deutſcher· Sprache dem Kalſer 
übergeben. Gewoͤhnlich wird: dieſe Schrift / 
weil fie zu Augsburg dem Naiſer übergeben wur⸗ 
de, die Augsbutniſche Conféſfion 
Glaubensbelenntniß) genannt. Die Reichs⸗ 
ſtaͤnde,/ die ſie unterſchrieben Vatten, erklarten 
dadurgh feyertich a fie und alle die, für pi 
— A 2 . e 


— 00 
ſte auf dem Kädstagr zu Auzsburg das More 
füͤhrten, Anhänger der. Grundſaͤtze der Reckorma⸗ 
tion wären;und für ſie leben und ſterben wollten. 
Zum Andenken diefer für die UAnhängerdeefe 
Formation: in Deutfchland ſehr wichtigen Bege⸗ 
benheit, feyern dieſe alle: 100 Jahre ein sn 
Bed Feſt am a5ſten Jumiude 3. > 
Br Wie wurde denn Das Olaubendtefennt 
niß som Kaiſer und den Katheliſcen Rat 
ſtaͤndewaufgenommen ? 3". m. ; 3“ 

: 3, Der —— für.fo midhtig,deßer 
dabvon Abſchriften machen ließ, und ſie allen Eu⸗ 
ropaͤiſchen Kbnigen zuſchickte/ um darüber ihte 
Meinungen zu hoͤren. Mehrere fremde Geſand⸗ 
tendie nach Augsburg zum Kaiſer gekommen was 
ven lehon es in ihre Mutterſprache uͤberſetzen; 
ſogar der paͤpſtliche Sefandte beſorgte davdn fie 
Den Papfigine Itallaͤniſche Urberfehing. Mans 
qe won den Deut ſchen Katholiſchen Reichsfuͤr⸗ 
ſten bekamen durch dieſes Glanbens belenntniß 
eiue unglejch günfigere Meinung von Luthers 
Lehte. Dieß belanute der Her zog Wilhelm 
son Batern ganz offenherzig.dem Kurfuͤrſten 


= von Sachſen, Indem er zu ihm fagte: „Se hat 
- man von dieſer Sache und: Lehre. bisher, ALT 


might, gehandelt." Sa als er wieder nach Bai ⸗ 
893 ern 


’ ung 


err zurutktam, fol er: den Dnetariich, | 
dem bekannte heftigen Geguer Luchers, geſagt 
Haben: „Mat hat mir viel auders von Luther⸗ 
nkehre geſagt, als ich in ihrem Glaubensbe⸗ 
nenntuiſſe gehoͤrt habe. Getraut ihr Euch wohl, 
pdieſe Lehre zu wiederlegen? Worauf Eck 
geantwortet haben ſoll: „Aus den Schriften 
ar nder alten Kirchenvaͤter) getraue ich mir dieß 
wohl, aber nicht aus der heiligen Schrift. / 
Andere Karhofifpe Reichsfuͤrſten meinten, wenn 
ſich auch chen gegen die neue Lehre nicht pielfar - 
‚ gen ließe::fo duͤrfte man doch nicht leiden, daß \ 
ein elender Mind ſich zum ———— | 
aufwerten male. 





Der Kaiſer ſelbſt ſchien im Geunde gegen die 


Augsburgiſche Confeſſion auch nichts zu haben: 
aber Defin:mehr-Hatte er gegen die Proteftantis 
ſchen Reichsſtaͤnde, deren Glanbensimeinungen . 
fie enthielt. Schon lange war es ihm nicht recht, 
daß die Deutſchen Fuͤrſten, in deren Ländern. 

die Reformation. Eingang gefunden hatte, es 
wosten/ Bew: nn * * Grande gebrachten 
“ Ä ee 5 Worm⸗ 
234 —* BETT, * 
65 Kirchenvaͤter nennt man die Lehrer der Chriſtli⸗ 


en Kirche, welche in den erſten Jahrhunderten nach 
ae RM: . und Schriften Hinteriafen 
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Wormſer Edicke gar entgegen, die Anhaͤnger det 
Keforkration zu beſchuͤtzen AUnd daß ihn diefege 


erliche Proteſtation der Proteſtantiſchen Reichs⸗ n 


ſtande gegen den’ı529 zu Spener erlaſſenen 
Roeichs ſchluß noch unwilliger auf dieſe gacht 
hatte, habe ich ſchon oben erwaͤhnt. Hierzu 
kam/ daß, als der Kaifer auf dem Reichsſtage 
zu Auge burge von Han Reichsſtäänden gegen die 
Tuͤrken owelche ſeines Bruders Ferdinand, des 
Königs von Ungarn, Reich und den Deftteis 
wiſchen Kreis bedrohten, Hülfe Herkang:s, die 
Proteſtautiſchen Reichsſtaͤnde vor einer ſolchen 
Unterſtaduus i ind⸗⸗ wiſſen wollten. * 
Karz, der Kaiſer glaubte es der Erhaltung 
ſeines kalſerlichen Anſehens, das er uͤberhaupt 
ſehr zu erweitern bemuüht war, ſchuldig zu ſeyn⸗ 
gegen die Proteſtauten mitSchaͤrf⸗ zu verfahren. 
Daher gab er den dringenden Vorſtellungen des 
paͤpſtlichen Geſandten nach, welcher nebſt 
mehrern Katholiſchen Reichsſtaͤnden verlangte, 
daß man die Augsburgiſche Eonfeffis 
onals eine Ketzereyverdammen ſolle. 
Der? Meiöjstag nahm daher für Die Proteſtan⸗ 
ten, Trog aller Mühe, welche dieſe fih gegeben 
hatten, den Kaiſer zu günftigern Gefinnuns 
gen gegen fih zu Bewegen, ein fehr unans 

| 694 genehs 


genchmes: Endes Es wurde der, Reichsſchlutz 
sefahts daß alles... war bisharimder 
Lehre undkiralihen Gebräuhen:ahs 
gehudertmorden wäre, wiederin.feh 

nen,narigen Zuſtamd hergeſtelat men 
den folle. Diie ſich das zuſthun mei 
gern wuͤrdem, ſollzen ale FSobee ihnen 
Guͤter, ja aore ante bens merlmfige get 
ben;;dagegrndenKalfer und„dier Kar 
tholilhen Staͤnde verbunden fen 
mb allenähver Macht die newe Lehme 
zu unterd ruͤcken, und gegen:die Ans 
hänger deer ſelben zu perfahnen. Detr 
x5ten Anril des lolgenden Jahrs 1531 wurde 
Raben den Proteſtanten als der letzto Zeitpunkt 
| we — sur Katholiſchen Kirche aostſett. 
Bi: re ſelgt.d RUE. u 
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Sortfegung der Geſchichte der 
Deutfhen _ 

Bote. Wirth, 


©, niederfchlagend auch der Ausgang diefeg 
Reihstages zu Augsburg für die Freunde und 
Anhängerder Keformarion war: fo ließen dies 
fe den Much niet finfen, und blieben feſt 
am Bekenneniß der neuen Lehre. Indeſſen wurs 


de, nach dieſer fo ernſtlichen Erklaͤrung des Kai⸗ 


ſers und der Katholiſchen Keichsſtaͤnde, für fie 
Die Gefahr immer größer, Daher (hloffenfi 
die Proteftantifhen Reichsſtaͤnde noch enger 
an einander, und verbanden fich zu Schmalfals 


Den *) im Jahr 1531 aufs feyerlichfle zur Er " 


haltung und Beſchuͤtzung dee Proteſtantiſchen 
Keligion gegen alle Gewalt der Roͤmiſchen Kits 
5) Einedem Fandgrafen von Heſſen-Kaſſel gehoͤrige 


| Seatı in der Graffchaft Eraneberg im Fraͤnkiſchen 
elle. 


Aug. 1800. — 96 Le 
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che umd ihrer Anhänger, Dan nennt diefes 


Buͤndniß nad dem Orte, wo es gefchloffen 
wurde⸗ den Sqmalkaldiſchen Bund. 
Die Oberhaͤupter deſſelben waren: der Känr⸗ 


fuͤrſt von Sachſen, damahls noch Johann 


der Beſtaͤndige, und der Laudgraf Phi— 
lipo vonHeſſen. Diefes Buͤndniß Harte 
freylich nicht allein die Vertheidigung der Deut⸗ 


ſchen Proteſtanten gegen ihre Gegner zur Abs 


ſicht; fondern war zugleich gegen die herrſch⸗ 
fühtigen Plane Kaifer Karls V. gerichter, der 
es fih immer mehr merken ließ, daß er, als Reichs⸗ 


Oberhaupt, nach einer uneingeſchraͤmtern Ga 
walt ſtrebe. Daß daher dem Kaiſer der Sch mal⸗ 


kaldiſche Bund; Höhf unangenehm ſeyn 


— mußte, war ſehr natürlich; und daß er ihnge‘ 


‚gen die Proteſtantiſchen Reichsſtaͤnde noch mehr 
aufbrachte, iſt leicht zu erachten. Indeſſen war 
‚er gerade damahls in einer Lage, die ihn noͤ⸗ 


thigte, vor der Hand feinen Unwillen zuruͤck zu 


* 


gen zur Gegenwehr um fo dringender erforder⸗ 


Halten. Der Türfifche Kaiſer zu Konſtantino⸗ 
pel machte große Kriegszuruͤſtungen, welche 


den Kaifer Karl V. vor Einfällen deſſel⸗ 
ben In Ungarn und ing Deftreichifche immer bes 
forgtee machten, und -fhleunige Borbereituns 


ten 
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gen, je furcht barer damahls noch die Macht der 
Duͤrken war. 

Bedh dieſer Gefahr wandte Karl Y. 
fih aud aufs neue an die Reichsftände, und 
verlangte von ihnen Hülfe gegen die Türken, 
Die Katholiſchen Stände waren Dazu bereitz 
‚aber die Proteſtantiſchen verweigerten allen Bey⸗ 
fand, weil fie, wie fie fagten, ihre eigenen Laͤne 
Der, bey der Gefahr, von ihren Katholifhen 
Mitſtaͤnden befriege zu werden, von Truppen 
nicht entbloͤßen dürften, Eine folhe ents - 
ſchloſſene Erflärung zwang ımter diefen Um⸗ 
Händen den Kaifer zum Nachgeben, und nach 
manchen Unterhandlungen von beyden Geis 
ten wurde endlich zwiſchen beyden Parteven 
1532 zu Närmbergiein Vergleich geſchloſſen, 
den man den RuͤrnbergerKeligionsfrie⸗ 
den nennt. Durch dieſen wurde das Worms 
fer Edict aufgehoben, und den Proteſtanten 
in Deutſchland Religlonsfreyheit fo lange bes 
williget, bis eine allgemeine Kirchenver—⸗ 
fammlung den ganzen Religlonsſtreit ent; 
ſchieden Haben würde. Damit waren die Pros 
teftantifhen Reichsſtaͤnde znfrieden, und bes 
willigten dem Kaifer die verlangte ri gegen 
die sa | 
H 2 Wie 
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Wie groß mochte die Freude der Freunde | 
‚ber Reformation ſeyn, da die Mißhelligteie‘ 


für fie noch ein fo erwuͤnſchtes Ende genoms 
men hatte! Befonders wird Luther fich dar⸗ 
uͤber gefreuet haben, der. ſehr beforgte, es 
. Möchte. die fefle Vereinigung der Drotefiantis 
ſchen Keihstämde zu Schmalfalden den Kais 


. 
5 


fer und die Katholiſchen Keihfürften nur noch 


mehr reizen, und endlich einen Religionskrieg 
zur Folge haben. Bald nach dieſem glaͤcklichen 
Ereigniſſe verloren die Proteſtanten einen maͤch⸗ 
tigen Freund durch den Tod des Kurfuͤrſten 
von Sachſen, Johanns des Baeſtaͤmd i⸗ 
gen, der ihnen aber durch deſſen Sohn und 
Nachfolger in der Kurwuͤrde, Johann 
Friedrich, den Großmuͤthigen, hinlaͤnglich ers 


ſetzt wurde. Denn dieſer mar, wie fein Va⸗ 
Fer, entſchloſſen, Alles für Die Vertheidigung 


der Proteftanten zu thun und zu leiden, >: 
W. So gar feſt war indeſſen doch wohl 


die Religionsfreyheit der Proteſtauten nie | 


geſichert. Denn wenn, wie es im Nuͤrn⸗ 
berger Religionsfrieden beſtimmt war, 


eine allgemeine Kirbenverfmmiung 


über. den ‚ganzen bieherigen Religions zwiſt ent 


1 
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ſcheiden ſollte: fo muß ich geſtehen, ich erwar⸗ 
te davon nicht viel Troͤſtliches für fie, 

B. Faden dem Heren Gevatter vielleicht 
Kofnig und Huſſens Schickſal ein? 

W. Ja freylich. Und die Erinnerung om 
den Aussang der allgemeinen Kirchenverfamms 
lung zu Bafel gibt mir eben aud Feine gas 
grose Hoffaung. 

B. So dachten damahls.die Proteſtanten 
in Deutfhland auch. jedoch waren fie Wils 
lens, Abgeordnete auf die Kirchenverfanms 


lung zu ſaicken, wenn fie, in Deutſchland ges 


halten und auf ihr nicht der Papſt, ſo m 


dern die Bibel zum Richter angenom, 


men wuͤrde. Dieß lichen die Peoteſtantiſchen 
Fuͤrſten dem Papſte ganz freymuͤthig fagen, 
als dieſer ſie auf eine Kirchenverſammlung nach 
Mantuna einlud, wovon ſie ſich (don darım 
nichts Gutes verſprechen konnten, da der Papſt 


auc druͤcklich erllaͤrt hatte auf der sangefegten 


Verſommlung ſolle die Peſtilenz der nem 
en Lehre ausgerottet werden. 
We die Einladung zur Kirchenverſamm⸗ 
lung nach Mantua den Proteſtantiſchen Fuͤr⸗ 
ſten bek annt gemacht wurde, befanden ſich Dies 
für: nebſt mehren. Theologen zu Schmalt al⸗ 
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den, um fih Mit einander über ihre Angeles 


genheit, und befonders über Die angefündigs 
ten Kirchenverfammlung zu berathſchlagen. 
Luther hatte vorher [hen den Auftrag erhal⸗ 


zen, eine Schrift auszuarbelten, Die aufs neue 


. Die Meinungen und Grandfäge der Proteſtan⸗ 


sen darftellen, und der Kirchenverfammlung, 
wenn fie ja noch zu Stande käme, vorger 


legte werden ſollte. Dieſe Schrift wurde 
den zu Schmalkalden 1537 verſammelten Fuͤr⸗ 
ſten vorgeleſen, und von ihnen unterſchrieben, 
weßhalb fie den Nahmen: SHmalfaldis 


ſche Artifel erhalten hat. Das Handy - 


worin ben dieſer Gelegenheit die Fuͤrſten und 


Geiftlichen ihre Berfammlung hielten, wird - 


noch bis auf den heutigen Tag zu Schmalkal⸗ 


dem gezeigt und fuͤhrt die Aufſchrift: Ver⸗ 
fammfungshaus"der evangelifhen 


Stände und Theelogen bey Verferr 


tigung der Onmrieetdifgen ... | 


Fel'1sa Ä 
Luther war bey Diofer Verſammlung dee 
Fürften zu Schmalkalden auch gegentwärs 
tig, und beynahe Hätte ihn mm dieſe Feit der 
Tod den Freimden der Reformation entriffet: 
& verde un —— von auſ⸗ 
* ſerſt 


\ 


— 
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ſerſt heftigen Steinſchmerzen befallen, und als | 
- fe Hälfe der. Aerzte ſchien fruchtlog zu ſeyn. 
Da feines der verordneten Hellmittel helfen wolls 


tens fo bat der todtfranfe Luther den Kurfürs - 


‚fen. von Sachſen, ihn nach Gotha fahren 
zu laffen. In der Hoffnung, die flarfe Er⸗ 
ſchuͤtterung beym Fahren möchte vielleicht gute 
Wirkung Hervorbringen, ließ man ihn, in Be 
gleitung eines Arztes und einiger Freunde, die 
| Keife antreten. Hey diefer Gelegenpeit. kam 
er auch Durch Das im Thüringer Walde geleger 
nedorf Tamb ad, vo man noch einen Brunnen 
zeigt, aus dent Luther damahls getrunken bar 
ben fol; weßhalb man ihn auch Luthers 
Brunnen nennt, Hier fehlen ed wirklich ſchon 
etwas beſſer mit ihm zu werden. Luther 
ſchrieb daher in dem Haufe, worin er zu 
Tambach uͤbernachtete, die Lateiniſchen Wor⸗ 
te- an die Wand: Tambach est meum 

hänuel, ibi aparuit mihi dominus; vh 
Tambach iftmein Phanuel, wo mir Sort (6 (Got⸗ 
tes Huͤlfe) erſchienen iſt. Zur Erlaͤuterung des 


Wortes Phanuel (Pniel) leſe der Herr Gevat⸗ 


ter dagsafte Capitel des iſten Buch Moſis, bes 
ſonders den Zzoſten Vers. In Gotha aber. 
nahm anfaͤnglich das Uebel wieder fo ſehr zu, 

Ä 2“ 
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daß Luther ſelbſt alle Hoffnung der Wiederherftels 
lang aufgab und daher von feiner, zu Wirtens 
berg zurück gebliebenen, Gattinn und feinen Kin⸗ 
dern ſchriftlich Abſchied nahm. Über die forgefege - 
ten Bemuͤbungen der Aerzte ftellten ihn, Doc, 
- zur größten Freude der Seinigen und feiner 
Freunde wieder her, ‘und er fonnte völlig 
| gefund wieder nad Wittenberg zurückkehren. 
un — 50 esfegung folgt.) 
——— FOR 
Da ich von verfhiedenen Orten her, a 
von Rudolſtadt und Schmeinfurt, bin benachrichs 
tiger worden, daß ein Menſch im Lande herum reiſt, 
Der ſich für meinen Sohn ausgiebt, meine Freunde 
aufſucht und fi von ihnen bewitthen laͤßt: fo. will 
ich das Publicum vor dieſem Betruͤger warnen. Eo 
bald ich von ihm naͤhere Nachricht erhalten habe, 
werde Ich ihn ſignaliſiren. Es ift feiner von meis 
am Söhnen auf Reifen, und wenn einer Über lang 
‚oder fur; reifen folse: fo wird er niemand be 
ſqꝛerlich fallen. Ä 


J C. ©. Samen 
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— und dreoßigſtes Stück. 


1800, 


1er Bote, Wirth, 
Fortſehang der Geſchichte der 
Deutfhem 


| Yu der Lirchenverſammlung, die der payſt 
angekuͤndigt hatte, wurde nichts; und es ſchien 
Überhaupt dem Papſte eben ſo wenig Daran zu 
Uegen, als den Proteſtanten. Sollte fie, wie 
dieſe wollten, In Deutfhland gehalten werden! 
u) durfte er für fich eben nicht gar viele Vor⸗ 
Atheile erwarten. Nach Itallen mochten aber die: 
Proteſtanten, tie fie geradezu zu Schmalkalden 
erklaͤrt hatten, nicht kommen. Daher unter⸗ 


blleb vor der Hand die ganze Sache. Deſto 


mehr aber fuhr der Papſt im Geheimen fort, ge⸗ 
gen die Proteſtanten zu arbeiten und den Kaiſer 
und die Katholiſchen Reihsflände gegen fie aufs 
zuhetzen. Das Mißtrauen zwiſchen beyden Thei⸗ 
ten nahm mit jedem Tage zu, und dieKarholifchen 
| Reicheſtaͤude ſchloſſen, da fie die Proteſtautiſchen 
‚Aug. 1800, Zt | fh 
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| rs fefter miteinander neebinben den, ey 


neue Bündniffe. j 


Alle Verſuche, teldhe gemacht —— um, 
wenn es möglich wäre, den Streit noch indee 


Güte bepzulegen, hatten nur geringen Erfolg. 


Mehrere Mahle kamen Proteftantifche und Kas 
tholiſche Theologen zuſammen, um ſi ich mit ein⸗ 


ander uͤber ihre gegenſeitigen Meinungen zu be⸗ 


ſprechen. Aber wenn ſich auch zuweil⸗ en die bey⸗ 
den Parteyen einander etwas zu naͤhern ſchie⸗ 
nen, und der Kaiſer Karl V. ſelbſt, durch die 


Umſaͤnde gedraͤngt, den Proteſtanten von neuem 


auf beſtimmte Zeiten den Nürnberger Res 


ligionsfrieden verlängerte: fo erfolgte doch kei⸗ 


me völlige Ausfdhnung. Diefe ſuchte der Papſt 
aus alten: Kräften zu verhindern, Deßhalb faßs 


ten das gegenfeitige Mißtrauen und Mißvergnuͤ⸗ 


Krieg Fam feinem Ausbruche immer naͤher. So 
lange Lut her lebte, gab er ſich freylich ale Muͤ⸗ 


gen immer tiefere Wurzel, und ein.offenbarer 


be, einen Rellgionsfrieg in Deutfchland zu ver⸗ 


hindern. Denn es war ihm ein ſchrecklicher Ge⸗ 


danke, daß um der Religion willen Blut vers 
goffen werden ſollte. Daher wuͤnſchte er gar 


ſehr, daß er dieſes Ungluͤck nicht erteben moͤhte. 


v 


m, 
% 


> ‚Sein et eg wurde BT Er ſtarb 
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wenige Monatfevorher, eheder Krieg wirklich 


ausbrach in feiner Geburtsftadt Eislebem 


Die Grafen von Mansfeld hattenihn ges. 


beten, einen Streit zu ſchlichten, der unter ih⸗ 


nen über Die Mangfeldischen-Bergmerfe entftans 


Den war. Während er ſich hiermit der Ihm aufge⸗ 
tragenen Angelegenheit befchäftigte, befiel ihn 


sine ungemeine Mattigfeit, welche fo ſichtbar zus 


nahm, daß er feinen Tod zu ahnden anfing, 


und eines Tages zu feinen Freunden fagte: 
nenn ich die Örafen von Mansfeld werde ver⸗ 
Arinigt haben, fo will ich Heimziehen, mich inden 
„Sarg legen, und den Würmern meinen Leib 
nzu effen geben. Seine Gefundheitsumfläns 
de wurden immer bedenflicder; er fühlte Bes 
Hemmung und Bruſtſchmerzen, die, ungeachtet 
Der gewiftenbafteften Sorgfaltdeg Arztes, immer 


Heftiger wurden. In der Naht vom ı7. auf 


Br 


den 18. Februar wurde er immer ſchwaͤcher und. 


ſchwaͤcher, und die festen Augenblicke feines. 


fo merkwürdigen Lebens näherten fich fehr merk⸗ 


Alich. Auch jegt waren feine Gedanken noch im⸗ 


‚mer bey feinem großen Werke. „Betet, tiefer 
feinen um ihn fiehenden Freunden zu, „Betet 
zu Gott tür dag Evangelium, daß es ihm wohl 


— scher denn ber leidige Papſt zuͤrnt hart mit 


/ 


Ss 2: ihm 


t J 


22 . m 
ihm.“ Hieran chlu nmerte e ein. Aber die 
immer zunehmende H ftigfeit der Brufiſchmer⸗ 
zen weckte ihn bald wieder auf, und keine noch 
fo treue Sorgialt konate ihm Linderung ver⸗ 
ſchaffen. Da richtete er ſich in die Hoͤhe und 
ſprach: „Ich fahre dahin; aber wir haben eis 
„Gott, der da hilft, und einen Herrn Heren, der 
vom Tode errettet.“ Yun legte er fich wieder 
zurück und fchloß die Augen. Einer feiner ber⸗ 
trauteften Sreunde, Doctor Juſtus Jonas, 
— redete ihn nochmahls an. „Ehrwuͤrdiger Vater, 
fragte er ihn, „wollt ihr auf die Lehre ſterben, 
die Ihr gepredigt habt?! Ja! Ja! antwors 
tete Luther mir vernehmlicher Stimme und 
| ſtarb. Sein Abſchied von der Erde erfolgte frͤß 
um2 Uhr den 18. Sehr. 1546 im ssen Jahre 
— ſeines Alters. | 
Die Nachricht von dem. Tode dieſes ſo merk⸗ 
Mördigen Mannes erfüllte alle Freunde der Res 
.. . formation, durch ganz & uropa, mit der tiefften 
Trauer; vor allen aber feine vertyauten Freuns - 
de und. die Anhänger feiner Lehre in Deutſſch⸗ 
. Jand, infonderheitin Sach ſen. Das Ans 
ſehen, in welhem der große Mann hier Hand, 
und die Ehrfurcht, die hier feine Anhänger ges 
Be m ihn Betten, war über ale Beſchreibung 
| * 7 
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groß. Schwerlich iſt daher je in Dentfchland 
Der Verluft eines Menſchen fo bettauert worden, 
als Luthers Verluft von feinen Anhängern in 
unſerm Baterlande,und vorzuͤglich in Sach ſen 
undThuͤringen. Dieß zeigte ſich auch auf eine 
ungemein ruͤhrende Weiſe, als Luthers Lelchnam, 
Dem Verlangen des Kurfuͤrſten von Sachfen ge⸗ 
maͤß, von Eisleben nach Wittenberg gehracht 
wurde, Die Grafen von Mangfeld ſelb 
folgten mit einer zahlreichen Menge Volks dem 
Magen, der den Leichnam nach Wittenberg fuhr. 
An alen Drten,Ducch welche derfeichenzug ging, 
wurden nicht nur alle Glocken gelaͤutet, ſondern 

die Geiſtlichen gingen auch. von den Schulleh⸗ 
ren; der. Schulingend und vielen andern 
Menſchen begleitet, big an die Graͤnze ihres Ortes 
demſelben entgegen; und folgten dem Magen big 


ddahin, wo die Bewohner des naͤchſten Dorfes 


'oder Stadt ihn in Empfang nahmen und meis 
‘ter begleiteten. Des Nachts wurde der Leiche 
nam in eine Kirche gefegt und bewacht. So kam 
derſelbe den 22, Schruar in Wittenbergan, 
"und wurde hier unter einem feperfichen geichens 
begaͤngnißi in der Schloßkirche, nicht weit von der 

Kanzel, von welcher Luther fo oft die Grundſaͤtze 
=: ar Riformarion vorgetragen hatte/ begraben. 
9 wire w. 


m. Hinterließ denn der felige tater ug 
Kinder? | 
> Br Nur vier Kinder überfebten. PR - jiwep . 
Toͤchter, ſo wie auch ſeine Aeltern waren ihm vor⸗ 
gegangen... Die hinterlaſſenen Kinder beſtan⸗ 
Den aus drey Söhnen und einer Tochter. 
W. Nachkommen von ihm find aber u | 
nicht mehr da ? 

3.06 noc Nachkommen welblichereinie von 


Ihm da ſeyn mögen, weiß ich nicht; aber vom E 


der männlichen ſtarb der Iegte als Advocat 1759 
zu Dresden. 

| W. Es muß doch wahrlich * große Seen 

‚de feyn, zu wiffen, daß manvoneinemfomerks 

‚würdigen und verdienfvollen Manne abflanımt. 


B. Alerdings mag einfolcher Gedanfegang 


angenehm ſeyn. Hat man indeffen nicht auch 
‚eigenen Innern Werth; ſucht man nicht dem gro⸗ 


‚Gen und wohlthaͤtigen Manne, von dem man 


abſtammt, aͤhnlich zu werden: ſo hilft die blo⸗ 
ße Abſtammung von ihm doch auch weiter nichts; 
vielmehr wird man in den Augen derer, die et⸗ 
was weiter ſehen, nur um ſo veraͤchtlicher, je 
mehr Gutes der Mann, deſſen Nachkomme man . 
if, fuͤr das menſchliche Geſchlecht ſtiftete. Ueb⸗ 
rigens wird  leper Minſch, er ſey von hohem oder 
| ni“ 
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niedrigem Stande, unter feinen Vorfahren und 
Verwandten manchen Wohlthaͤter feiner Miti 
menfchen finden, deffen Beyſpiel ihm zur Nach⸗ 
ahmung dienen fünhte. Luthers außeroedents 
fihe Verdienſte erwerben Ach trenlidh nur wenis 
ge; aber in feinem kleinen Kreife kann jeder 
Menfch, er fen Herr oder Knecht, gelehrt oder 
ungeleh t, reich Oder arm, des Guten viel zum 
Beſtenſeiner Nebenmenichen,und hierdurch ſelbſt 
für die Nachkommenſchaft ſtiften. 

(Die Fortfegung folgt.) 


\ 








Andas Deurtfche Publicum, 

Bey Berfertigung meiner benden Portillen, 
Deren achter und letzter Theil zue bevorftehens 
den Mich. Meſſe ericheint, nahm ich mie vor, 
Das eigentlih wahre nnd reine Chriftenthum 
mehr zu verbreiten, der Mummerey allenthals 
ben, wo fie mir begegnete,die täufchende Decke abs 
 zuziehen, und gemeianügige Wahrheit aller. Art, 
Die gefagt werden muß; zu fagen,und fo zu lagen, 
wie fie" gefagt werden muß. Die Öffentlichen 
. Richter haben meine Abfichten erfannt. und ges 
billiget — die allgemeine Stimme iſt Deutiche 
landskundig für mid. Brave Katholiken ſeibſt 
haben mir ihren Bepfall geichenkt. —— Ä 
Here Gerhard Fleifcher zu Leipzig 
Hatte feicher die Güte, diefes. mein Werk zu des 
bitiren; da er aber durch die Confiscation in 
Sadfen an dem fernern Debire verhindert mors 
Den ift, fo tritt mein Mitbürger, Herr Züchfel, 
an feine Stelle. Diefer wird nihtnurdenweit 
seen Debis beforgen, fondern auch beyde — 


’ 


; 


— 


— 


— 


len zuſammen vor Erſcheinung des letzten Theils 


auf Praͤnumeration anbieten. Ich muß nach 
Den Abſichten, welche ich bey diefem Werke hats 
te, die moͤglichſſe Verbreitung deſſelben müns 
(hen, und habe dafür geforgt, daß Herr Fü ch⸗ 
fel fein Anerbieten unter untenflehenden uners 
wartet annehmlichen Bedingungen thun koͤnne. 
Alle Freunde des Lichts, die zugleich meine 
Freunde find; erſuche ich hiermit auf das ans 
Felegentlichſte, dieſe Unnonce in Ihren Zirfeln 
auszutheilen, und fo die gute Ubficht bey Herabı 
fegung des Preiſes befördern zu helfen. Sch 
darf fagen, daß ihnen Die Wahrheit ſelbſt dafür 
danten werde: Zerbfl, am 1. Zul, ıg00, 
. Sintenis. 
Die Bedingungen, unter welchen ich obiges Werk 
auf Praͤnumeration anbiete, find folgende: 
15 Die Praͤnumeration für das ganze Werk aus 
8 Bänden, welches nach dem Ladenpretfe 9 Rthlr. 
8 gi. koſtet iſt 5 Rthlr. Dachſ., oderg SI. rheiniſch. 


D)Dte Zeit der Pränumeration ift His Ende des 


Det. offen; nach diefem Termine tft der Ladenpreis 
von 9 Rebir. 8. al. wieder aguͤltig. —— 
3 Wer die Mühe des Praͤnumeranten Sammelns 
übernehmen will, erhält bey vier Eremplarendas Ste fren. 
4, Die Namen der Herren Pränumeranten werden 
dem Hren und letzten Theile, welcher nächftens die Preſſe 
verlaſſen wird, vorgedrudt. | Be 2 
2) Gelder und Briefe erwarte ich franco. 4 
Am 1. uf. 1800. 2 | 
Andreas Fuͤchſel, 
Buchdrucker und Buchhaͤndier zu Zerbſt. 
Vexbeſſexungen. — 
Im vorigen z3uſten Stuͤcke ließ: ©. 147 3. 4 ſtatt 
wollten: wollte. und Zeile 20 fl. aparuit: apparuit, 
—ö— 


> | 


Der Bote F 


aus 


J 
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Drepund dreyßigſtes Stuͤck. 


⸗ 


r800o0. 


Bote. Wirth. 
Sertfegung der Geſchicht⸗ den | 
| Deutſchen. 


ordentlichen Muthes und Vertrauens auf Gott 


Erde ſteht, und das Menſchengeſchlecht fort⸗ 
Dauert. Und welches war denn Das Zeil ſei⸗ 


ner wnabläßigen Bemühungen, waͤhrend Des 


groͤßten Theils feines merkwürdigen Lebens? 


QUus meiner” bisherigen Erzählung wird 


ſich der Herr Gevatter ſelbſt diefe Frage beants 


worten koͤnnen. ‚Hatte fein ganzes Bemühen 


etwas geringeres zur Abficht, ald, durch. fleißis 


ges Forſchen in der Bibel, als de: wahren Er⸗ 
fenntnißquelle deffen, was Chriſtus und: feine 
Apoſtel lehrten, Die hriftliche Religion vonden 
u . AuguR 1800... St man⸗ 


se Basen war nun dahin; aber die Fracte * 
ner Arbeit und feiner unermuͤdeten, durch keine 


noch fo großen Hinderniſſe und Gefahren zu er⸗ 
ſchůͤtternden Thärigkeit, Die Folgen ſeines außer⸗ 


\ a 


I 
S 


N 


find noch da, und werden bleiben, fo lange die 


‘ 
“ " * 
8 — Ä 


mancherlep Aufägen And ißsränden, die ſich 
nd und naqh in diefelhe, fo wie die äslferliche 
und öffentliche Gottesverchrung, eingeſchlichen | 


S hatten, au reinigen; dag‘ Anfepen end dießez ale 


des Papſtes und der ganzen Geiſtlichkeit in Se ge⸗ 
buͤhrenden Schranken wieder züruͤckzubrinzen, 

und den Chriſten das hnen durch den Papſt und 

die Beifttichfeit entriſſene Recht, in Sachen der 


RKeligion ſelbſt zu denten, zu pruͤfen und ihrer 


„eigenen Ueberzeugumg bisfolgen, wieder wu ve 


! Be OR AR ” 


W. ‚Ufo: mößteipamoht nach — * | 
— und Grundſaͤtzen auch jetzt noch erlaubt 
ſeyn, in Religionsſachen wenn. man hier und 
da etwas zu — — Eimbchunnaen 
zu machen?. — 7 Ha 

Br Zuverlaͤſſig wer das zuther Meinung. | 


bvuther Bielt-fich.in:felbft:ehen fa Metig; für ‚ans 


truglich, als den Papſt. Daher konnte er es 
auch gar nicht leiden, Daß. die Anhaͤuger der 


. Reformation zu feiner Zeit ſich Lircherifche 


oder Lutheranet kennen wollten. Kr ſagt 
u einer «Stelle, feiner. Schriften, morin er 
hierüber fein Mißverguügen deutlich zu erken⸗ 
ein giebt/ mit klaren Worten: ,, Sch bin und 
* Las ‚Seifen ſeyn. Nah feinem Willen 
1J wa „fol 





ſollen alfo nicht feine oder anderer Aneforäde, 
Meinungen und Lehren den -Anhängern der, 
durch ihv bemürften Reformation jur Richt⸗ 
ſchnur Ihres Glaubens dienen; fondern allein 
die heilige Sehrift. Eben fo wenig war: feine, 
Meinung, daß beym öffentlichen Gottesdienfte: 
alles gerade-fo bleiben follte; wie er es damahls 
mit. feinen gelehrten Freunden eingerichtet hat⸗ 
te; fondern er wollte vielmehe/ daß man‘ auch: 


- nach feinem Tode fortfahren. ‚mögte, hierin 17 Fu 


seformiren, vi, abzuändern und zu verbeſſeru⸗ 


wo man eine Aränderung und Verbefferung) 


noͤthig finden wuͤrde. Doch dieß dahin ge 
Reit wollen wir nun ſehen, was das fortdau⸗ 


‚ende Dißvergnägen zwiſchen dem .Katfer: den 
Katholiſchen und den Proteftantifgen Reichs⸗ 
ſtaͤnden endlich für einen Ausgang nahm. 


Bedyde Theile fuhren fort gegen einander 
mancherley Beſchwerden zuführen, ‚die: zum, 
Theil, nicht ganz ungegrundet ſchlenen. Die 


Proteſtanten klagten Über die fortwaͤhrenden 
Bedruͤckungen von Seiten Ihrer Gegner; und 


uͤber geheime Aanſchlage, die man zu threr gaͤnz⸗ 
lichen Unterdrückung faſſe. Die Katholiſchen | 
Reichsſtaͤnde hingegen waren Damit unzufrie* 


| den, daß die ae Ah Mühe gaben: 


Tr. — Ts 


= | 


Ihre: Paten zu vergrößern, und ſich ſo fuͤr den 
Fall gewalt ſamerunterdruͤckungsverſuche zu ver⸗ 
faͤrken. Wirklich waren immer mehr Reichs⸗ 
‚Hände, nicht nur Reichsſtaͤdte ſondern and): 


u Fürften zur Proteftansifchen Religion uͤberge⸗ 


treten, ‚wie der -Kurfürkt von Brandenburg,’ 
„ Ver Herzog von Meflenburg,- der Kurfürft von- 
der Pfalz am Rhein. Ja foger der Erzbiſchof 
und Kurfürkt von Köln hatte fie. angenommen: 
und in. feinen Landen einzuführen geſucht. 
Schon war daper die.größere Hälfte der Kur⸗ 
fürften Proteſtanten; und _ die. Aatholiſchen 
Staͤnde fiengen an zu beſorgen, fie moͤchten am 
Ende wohl gar ſelbſt von den Proteſtanten uns 
terdruͤckt werden. Mit. der vermehrten Zahl: 
Ihrer‘ Anhänger wuchs dieſen freylich der Muth 
- immer mehr: ‚. Daher wollten fie auch feit ges: 
raumer . Zeit das Reichskammergericht nicht 
mehr anerfermen, weil deſſen Bepfiger aus lau⸗ 
ter Anhängern ihrer‘ Gegner: befanden, ‚und ' 
Dirfe waren wieder nicht ‚geneigt PeoneBanfis 
ſche Beyfiger darin aufzunehmen. ie 
Als der Kaiſer Karl V. durch viele 
Muͤhe es wirllich dahin gebracht hatte, dab der 
Papſt in eine Deutſche Stadt, nach Trient: 
| in — ne — für. dag: 
| | IM 
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Jade 1545 ausgeſchtieben hatte, weigerten ſich 
die Proteſtanten dem, was man Dort in Rell⸗ 
gionsfachen beſchließen woͤrde, fi zu unterwer⸗ 
fen, weil, wie fie fagten, der Papſt und die, 
Bifhdfe, nicht aber. die Bibel, die fie doch als 
lein für die Richterin in Neligionsfachen erfene 
"nen koͤnnten, auf der Berfammlung - richten, 
würden. Brfonders — des Kaiſers ganzer 
Unwille gegen die Schmalkaldiſchen 
 Bundsgenofen, nn gegen bie; 
- Häupter deſſelben, den Kurfärkten von, 
Sachſen undden Landgrafen. von Heſe 
fen, Die. feinen. herrſchſuͤchtigen Abſichten am 
meiſten entgegen waren. : Hatteerden Echmals, 
aldiſchen Bund erft zu Grunde gerichtet: ſo 
glauhte er von den uͤbrigen Proteſtantiſchen 
Reichsſtaͤnden eben nicht, ſehr viel, gu beforgen, 2 
i haben. -. 7 
Als daher, dieſer Bund ihm ——— 
ee wolle mit ‚der Kirchenverſammlung gu 
"Trient. fhlegterdingg nichts zu ſchaffen ba, 
“den; als Äberdieß Die Glieder dleſes Buns 
des unter allerley Dormande fi gemeinert hat⸗ 
sen, einem von ihn nach Regensburg aus⸗ 
gefhriebenen Reichstag in eigener Perſon zu 
bceſuchen ſo ſtieg ſein Unwille aufs hoͤchſte. 
xt3 So 


N 
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So bald er alſo von änßenn Feinden michts ße 
zu beſorgen Hatte, wurde der Vorſatz immer reger 


inf ihm, dem wliederholten Zureden des Paͤbſtes 


| endlich‘ nedzujeben und gegen die Schmalkal⸗ 


diſchen "Bındesgenoffen, “Diefen eifrigen Deus 


theidigern der Deutſchen Pröteftanten Gewalt 


* 


zu brauchen. In dieſer Abſicht verband er ſich 
nicht nur mit ven Papſte/ der ihm Hulfs⸗ | 
trüppen verſprach; ſondern ſuchte auch mehrere: 
Der Proteſtantiſchen Reichs ſtaͤnde entweder ganz 


auf ſeine Seite zu ziehen, oder doch dahin zu 
. bewegen,‘ daß fie dem ·Schmalkaldiſchen Bände 


nicht Huͤlfe leiſteten. Der iwichtigſte Proteſtan⸗ 
tiſche Fuͤrſt, den er ‚anf feine "Seite: bruchte⸗ | 


war der Herzog vonSachſen. a... 


WB: Der Herjog vorn Sachfen ? Wie iſt 


denn der ſo geſchwind ein Proteſtantiſcher Jueſt 


geworden? Herr Gevatt er! Herr Gesartert' 
Da giebts einen Jerihum! Ich denke Herzog 


Georg von Sachſen waͤre ein fo grimmiger 


FSeind und Verfolger er und — ur 


"Danger gewefen. - 4 


B. Freylich war er das; — Herta: ©, 
org war ſchon ſeit 1539 todt. Sein Bruder 
und Nachfolger Heinrich, ſchon lange ein 
Anhänger‘ der rg füete bie Als“ 

ge⸗ 
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gemein in feinem Bande, wozu Me⸗iſſen, Dres 
den, Leipzig gehörten, ein. . Dieß wurde ihm 
um fo leichter, da die Einwohner ſchon feit meh, 
rern Jahren Her Freunde: derfelben geweſen 
waren. Auch trat er dem Somalkaldiſchen 
- Bunde: hey, Marb aber im Jahre 1541. Sein 

Sohn uund Nachfolger Herzog Morig hin⸗ 
gegen, obgleich auch ein eifriger Proteftant, war 
kein Feeund des Schmalkaldiſchen Bundes umd 
trennte ſich balde nach Antritt feiner Negierung 
von demſelben. Nach dieſer Trennung entſpann 
ſich zwiſchen ihm und feinem Vetter, dem Kun 
fü cken v0. Sachſen, manche Mißhelligkelt, 
Die dem Samalräldifihen — ſehr — 
Jig wurde," RT: | 
W. Nun verſtehe — die Sache. ohn⸗ 
Zweifel erlelchterte auch wohl die. Aneinigkeit 
zwiſchen den beyden Herren Vettern es dem 
Kaiſer ſehr, den Herzes Roris für ſich | 
zu gewinnen? 
8. Das läßt fich denken, Ueberdleß that 
aber Karl V. auch dem Hergoge manche Vers 
ſorechungen, die deffen Ehrgeiz und Neigung, 
feine Macht zu vergrößern, nicht wenig ſchmei⸗ 
chelten. Es kam daher im Geheimen ein fdrms 
liches Buͤndniß zwiſchen ihm und dem Kaifes 
en | zu 


— 
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gu Stande, wodurch letzterm von dem Herzoge 
Beyſtand zugefichert wurde, Bon diefem ges 
heimen Bunde erfuhren Die Schmalfaldis 
(hen Bundesgenoflen, die dadurch einen 
mächtigen Feind im Rücken befamen, freylich 
nichts. Wohl aber blieb es ihnen nit under 
kannt, daß der Kaiſer ſich Fark zum Kriege rüs 
fie, und ſich mit. dem. vo gegen ee ver 
bunden habe. | | 
(Die Gorsfegung flat 


—— —— 

Zu dem Taſchenbuche zur —— der Va⸗ 

terlandsliebe haben ſich — Sebpabrr 
2) gemeldet: Tre 


Here Joh. Balth. Ziegler in Batertfaufen se. 
ꝰSFilß in Uhleſtedt 

Cyr. Chriſt. Bergmann Bang : — 
dIoh. Georg Roſenberg in Gotha m 
The = * Chris nn in Be 
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Äuttfeauns der, Geſchichte den 
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dem Kaifer anfragen fießen, wem feine großen 
Zuräftungen gelten foren, tourde ihnen geant⸗ 
wortet: Dei Ungehörfamen, die dem 


Kaiſerzuwider handelten. Dieß ſahen 


die Verbuͤndeten für eine Kriegserflärung an, 


hlelten nun duch auf ihrer Seite für noͤthig, und 
J ſich in ruͤſten, und Anſtalten zur Vertheidigung 


zu treffen. Da fie indeſſen ſchon ſeit geraumer 


Zeit den endlichen Ausbruch eines Krieges bes 


fuͤrctet hatten, fo waren fie auch ſchon im Vor⸗ 


aus auf Vertheidigung bedacht geweſen, und 


waren daher mit ihren Zuruͤſtungen fruͤber fer⸗ | | 


R Hg als ihre Gegenpartey. 
Aug · 1800. | ge Das 


—— 


E6 ringen. 


— ee die ale Bundesgenoſſen bey 


FIN 


Das Hauptheer der Proteſtanten verfannniets 


| te ſich unter der Anführung ber 33 


ter des Schmalkaldiſchen Bnnddg, d 
fuͤrſten von. Sachſen Jopann.Zuieds 

rich, und dee LandgrafenzPhilipp von 
Heffen: Ehe ihre Truppen ausruͤckten, ſtell⸗ 


ten fie in einem Schreiben dem Kaifer vor: Daß - 
die gegenfie vorgebrachte, Beſchuld i⸗ 


gungedes Ungehorſams ganz unge 
gruͤndet ſey; daß er, der Kaifer, dien 


ſen Krieg vielmehr blos auf Anfife 


tendes Roͤmiſchen Papſtes unter neh⸗ 
Mey um die Lehre des Evangeliums 


und die Frepheit des Deutſchen Rei— 


— 


9 es zu anterdräden. ‚Eben dieß erklar⸗ ar, 
ten fie in einer Schrift, dem gayzen Deutſchen 


Reiche, und bethenerten, Daß ſie blos zur Vers 


theidigung der PHroteſtanten zu den Waffen ge⸗ 


griffen hätten, Hierauf zog fi ch das Heer der 


Verbundeten in, Franken zuſammen, und ſo mit 
kam der laͤngſt befuͤrchtete Krieg zwiſchen dem 


| | Kaiſer und den Schmalladiſchen Bundeggenof⸗ 


ſen, etwa 6 Monathe nachLuthers Lade, im Jahr 


1546, zum Aucbruche, Man pflegt dieſen Krieg 
den Schmalkaldiſchen Krieg zu nennen. 
u re 


. 


l 


— — 


gn der groͤßten Geſchwind iteſt ruͤckte das 
Heer der Verbundenen uͤber gooon Dann ſtark, 


aus Franken gegen die Doneu vach Baiern und 


Schwaben vor. Da Karl V. beyweitem noch 
nicht alle feine Teuppen, die theils aus Italien, 
theils aus den Niederlanden herbeygezogen wer⸗ 
den mußten, beyſammen hatte: ſo zog er ſich bey 
dem Vorruͤcken feiner Gegner mit feinen ments 
gen ®fuppen i bon Regensburg, mo er eben 
den Reichstag gehalten hatte, nah Land shut 
- In Baiern zuruͤck, am dort Die aus Italien her' 
beytommenden Trupoen zu erwarten. Uns 
terdeſſen ließ er. aber auch eine Achteerfläs 
tung gege den Kurfuͤrſten von Sachſen 


und din Landgrafen von Heffen bekaunt 


machen; welche dieſe mit einer feyerlichen Auf⸗ 


kuͤndigung des Gehorſams und ſdemlichen 


Kriegserfiärung beantworteten. 


Härten die Proteſtantiſchen Bundesge⸗ 
offen jetzt fogleich Kart V. angegriffen: ſo 


wuͤrde er verloren geweſen ſeyn. Statt deſſen 
ließen ſte ihm aber Zeit, die ihm zu Huͤlfe eilenden 


Truppen aus Italien und den Niederlanden an 
ſich zu ziehen Doch war das Heer der Ver⸗ 


bundenen, die ſich auch durch Vereinigung mit 


den Tenppen Dis Herzöge von Wirtemberg und 
SEE - MBReNer | 


— 


F — Oberdentſchen reichende. 4. B. 
Augsburg,Ulm, hatten verſtaͤrken loͤnnen/ der 


kaiſerlichen Armee noch immer an Mannf chaft bey 
weitem uͤberlegen; auch fehlte es dem ſelben nicht 


an tapfern und geſchickten Anfuͤhrern. Aber 


dieſe konnten uͤber einen Hauptangriff auf den 
Kaiſer nicht mit einander einig werden. enn 
es galt von ihnen das Sprichwort: fo.piele Kop⸗ 
fe, fo viele Sinne. Daher verfteich die zu einem 


; entſcheidenden Angriffe vortheilhafteſte Zeitz - 


and der Kaifer fand bald. gar Gelegenheit, daß | 
ganze Heer der Verbundenen gu trennen. 


Da er mit einem Theile ſeiner Truppen Ad 


Den Reichäflädten Augsburg und Ulm näs 
herte, ziefen diefe gu ihrer eigenen. Beſchuͤtzung 
ihre zum Bundesheer abgejandten Truppen zu⸗ 
ruͤck. ‚Dennoch blichen die Berbundenen, ‚au 
J jetzt noch ſtart genug den Kalſer anzugreifen, 
Aber ploͤhlich erſchoſl in ihrem Lager Die Nach⸗ 
richt, der Herzog Moritz von Saqcſen fepiu, 
des Kurfärften von Sachſen Laude auf eis 
ven vom Kaifer erhaltenen Betehl eingefallen, 
um die Reichsacht an dem Kurfürften zu vollzie ⸗ 
hen und deſſen Lande zu beſetzen. An aller Eis. . 
le verlieh Daher der Kucfürft von, Schfen 
a, feinen Truppen die Donaugegendenr um, 


f) 
* da * ® 


fein - 
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fein eigenes Land zu beſchoͤtzen. Ihm folgte der 
Landgraf von Heffen mit den Ceinigen, 
am auch fein Land gegen Einfällegu decten. Das 
durch. erhielt der Kaifer auf einmal in Obers 
deuiſchland fregen Spielraum. Denn der les 
berzeft des Bundesheeres war viel zu ſchwach / 
am etwas unternehmen zu fönnen. 

In kurzer Zeit und unter den größten Des | 
müfßigungen und haͤrteſten Bedingungen muß⸗ 
ten ſich jetzt die Proteſtantiſchen Oberdentſchen 
Neihsflädte Ulm, Augsburg, Nördlins 
gen; Memmingen, Frankfurt am 
Doin und andere dem Kalſer unterwerfen, 
5. Mle mußten eine anfehnlide Summe Gel 

des bezahlen, und die abgefchicften Geſandten 
den Laiſer fußfaͤllig um Verzeibung bitten. Auch 
der Herzog von Wirtemberg mußte durch 
einen Fußfall vor dem Kaiſer um Gnade anſu⸗ 
chen und nebſt andern Bedingungen dem 
Schmalkaldiſchen Bunde entſagen. In Religi⸗ 
yns ſachen blieb den Beſiegten vorerg die bisher 
rige Freyheit. ex — 

‚ Während der K aif er fo mit den Yefegten 


J in Operdeutfghland verfuhr, hatte fih der Kurs 


fürf, von Sachſen feinem bedrängten Lande 
serien, das der * erros orig in Verbin⸗ 
| dung 


270 Er ____ 5 " 

dung mit des Kaiſers Bender, Ferdinand, 
 bem Könige von Ungarn und Böhmen 
kaſt gang fen mit feinen Truppen beſetzt Hatte, 
Doch als der Kurfuͤrſt hier anfam, wurde von. 
ihm nicht nur das Verlorne bald wieder erobert, 
fondern ſelbſt Herzog Moritzens Land fiel -- 
größten Theils in feine Hände und ein dem Herd 
zuge und dem Könige Ferdinand unter der- Ans 
führung des Marfgrafen Albrecht von 
Bayreuth vom Kaifer zu Huͤlfe geſchickter 
Heer haufen, wurde ſammt ſeinem Anfuͤhrer 


von dem Kurfuͤrſten von Sachſen gefans 


gen genommen. Ohne Zweifel würde es nicht 
fo weit gekommen feyn, wenn die Böhmen ih⸗ 
ven König Ferdinand utiterſtuͤtzt hätten? 
Dieſe bezeigten aber keine Luſt die Protdflähren, 
Deren Grundſaͤtzen fie ſeit Johann’ Hufı | 
fen 3 Zeit — er u warcs vu bekrie⸗ 
gen. | 
Unter dieſen mißlichen Umſtaͤnden feines 
zZ... Des Herzogs Moritz hielt Kar 
V. es fuͤr das Beſte ſelbſt aufzubrechei und ihm 
| ge Kölfe zu eiten, Ehe es ſich der Kurfaͤrſt 
verſah, war der Kaiſer mit ſeinent Heer’ durch 
Böhmen, wohin ſich Herzog Morig und 
| der sonie Serdinand ——— hat⸗ 
ü ten 
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zen um ſich hier mit dem Kaiſer zu, verelnlgen / 
in Sachſen eingetroffen, Eben traf der fur 
fürt Anftalten,, Dr e3d en wegzunehmen. Dasy 
35000 Mann Rarfe, lalferliche Heer, das aus 
Deutſchen, Ungarn, Jtaliänern und 
& pänlern beſtand, war den Seinigen weit 
überlegen. Er fonute ihm nur etwa geoo Mann 
entgegenftellen und wollte fich daher nach feiner 
Kefideng Wittenberg, einer damaͤhls ſehr fer 
ſten Stadt zuruͤckziehen. Bepde Heere treun⸗ 
te bie ei nur noch pon einander, Nicht oh ⸗ | 
ne Schwierigkeit gelang es den Kaiſerlichen über 

Diefen Fluß zu gehen.” Hieranf ging der Kaifer 
aufden fich immer zuruͤcknehenden Kurfuͤrſten mit 
allet Macht los, und bey der Lochauer Heide Herd 
zeiten fie ihn. Hier kam es zum Gefechte. Die 
Uebermacht des’ Faiferlichen * erfocht bald 
einen vollkommenen Sieg, Der durch Treuloſe, 
die ſich unter des Kurfuͤrſten Truppen befanden, 
noch mehr erleichtert wurde. Den Kurfärs 


ſten Johann Fried rich ſelbſt umringte ein 


Haufen Feinde und nahm 9 











*) Ein Wald in der Gegend von Annaburg arol- 
ſchen Mühlberg an der Eibe und der Stadt Wit⸗ 
tenberg Die Gefangennehmung des Kurfür | 
fen Sohann Friedrich geſchah gegen Ende 
. Aprils 1547: 


Pe 77. 


Pr — — 


Ehe er ſich ergab, töehrte ek ſich aufs kapferfe, 
und wollte ſich ſchlechterdings keinem auslaͤndi⸗ 
ſchen Soldaten ergeben. Nach der mathigſten 
m Gegenwehr uͤberließ er f ch endlich einem Meiß⸗ 
niſchen Edelmann. Sogleicd eilten einige Itali⸗ 
aͤniſche Reuter herbey und führten ihn fu einem 
kaiſerlichen Generale, dem Her 509 von il b a, 
Ber den Angriff angefuͤhrt Hatte, und biefer übers 
lieferte ihn dem Kaife r. | 
W. Wahrlich der wird dem « armen Kurfürs 
ten, kein gar feeundliges Seficht gemacht haben! 
| 8, Das mochte der brabe Herr auch wohl 
nicht erwartet haben; abereine edleund feinen 


Stande sufonmende Behandlung erwartete Paz 


allerdings. | 
‚Die Brei folge), 


Der Bote —8 
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Und 07734 ‚Bote. Wirth 


Wirth. Wieging es denn dem Kurfuͤrſten 
Jo bangn Friedeichin feiner Gefangenfaaft? 
Bʒ Gleich ſoll es der Herr Gevatter höre. 
Als er zu Dem Kaiſer lam/ bat er Diefen um el⸗ 
ze ſeinem Sürftenftonde geäße Behandlung, 
worauf ihm aber Karl V. auf eine ziemlich bit, 
gere Weite antwortete: „Ih will euch geben, 
was ihr verdient habt,’ nnd ihn wegzufuͤhren bes 
fahl. Des Kaiſers Bender, König Serdinand, 
‚möchte ihm gar den ganı unyerdienten Vorwurf: 
Ihr habt uns und unſere Kinder verlagen und 
in Armuth bringen wollen.“ ‚Mit dem Kurs 
Kürften JapannSyiedrid mar zugleih der 
YerzogErufsongänennragefangen mars 


a 1900. 


= 
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! 


den, und beyde mußten nun alg Gefangene un⸗ 
ter einer Bedecku * er S hi J 


ſiegreichen Heere, sit 


nehmen follte, —* — 


In Vittenberg waren “ihdehfin, durch 
die Anordnungen der Gemahl lin des gefangenen 
Kurfürften, die lebhafteſten ertheidlgungs au⸗ 
ſtalten getroffen worden. "Die Kurfuͤrſtin Sir 
billa ſelbſt ermahnie die Velagerten zu tapfe⸗ 
ver Gegenwehr, and man war hier bereit, ſich 


bis aufs Außenfle ju vertheidigen. Da dem Kal⸗ 


ſer viel daran gelegen mar, dieſe Haupef 

des Kurfüciten bald in ſein en Händen jä pasch, 
und er doch nicht erwärten konnte heet frie 
Gewalt ſoglelch habhaft zu werden? fd lieh er 
‚im Lager dor ——— erg abet den Kurfuͤr⸗ 
fen, als ‚über einen’ Storer did dandfrledens 
und eitieh Mojekätsverbreäik, fdrmlich dad T⸗ 
desurtheil auefpregen. Ohne Ziweifelglanbte. 
er ir A ‚würden fie, um das Leben 
ihres & ; Ay en, jur ftey vinugen Webers 
„gabe, der St tſchlichen "Der Abgeordne⸗ 
te, der dei * ie re gefaͤllte To⸗ 


N 


| Rey Heil bragpter fünd’bietenh im Zelte mit ſei⸗ | 


—2* Herfogeson Fils 
— ———— 
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gaftigfsiahörte Jo ha pn Friedrich ſein Ur⸗ 
Veil vorleſe und ſyrach z Iafann nittglams 
sihgn, Daß der. Kaiſer ſo mit einem Kurfauͤrſten 
„perfabren werde. Solit⸗ es aber ſein wahrer 
—Mruſt ſeyn, fo wuͤnſche ich, daß man mir es 
mit Sewiß heit ſage damit. jch meine Angeles 
ngenbeiten, mit meiner Bemaplin und, meinem 
AKindern vorher abthun fann.! Hievanf ſe 
te er das angefangene Spiel zum Erſtaunen as 

Jer Anweſenden weiter ſort ;; 7, Re 
Es Füße ſich niat gewiß Sagen, in wie weit 
es dem Laiſer mit der Vollziehung des ausge | 
ſprogqenen Zodesurtheils Ernfi geweſen ſey. Ins 
deſſen ließ ex ſich doch buch die Vorbitte einia, 
ger Reiche farſten / zu denen ouch der Herzog Mon. 
ul oehaͤrte bewegen, daſſelbe nicht vollziehen 
zu laſſen. Dagegen verlangte er von dem un⸗ 
gluͤclichen KurfürftenzerfollederXwrwärde - 
yon feinen Landernwicauh den Rach 
tenamfeinignandere entfagen ou 
nenfpeehen.nie ein B Unduiß, gegen 
Den Kalfer, das Defreihifhe Hans 
und demis.igmserbundenen Fuͤr ſte n 
einzugehen / des Kaiſexs Gefangener 
zu bleiben, ſo lamge es diefem bes 
Lieben werde, und ch In Religions 
M m2 ſach en 











496. Ä — | 
fahen, dem zu —— was ST 
Coneilium zu Trientb der der Kaifer 
für Recht batten werder Alle For⸗ 
derungen ging I ohaͤnn Friedrich ohne Wi⸗ 
derrede ein. Nur in Anſehung des Punkles der 
Religlon erllaͤtte er feyerlich „Er wolle hey den 
behre und den Bekenntniß fo et ehemals zu 
Abzsburg mic ſeinem Water und andern 
Fauͤrſten oͤffentlich Abergeben habe, beſtaͤndig 
„verharren, und lieber die Aur wuͤr de Lande 
und Leutes auch den Hals da zu herge 
ben, als dab on ſich abwendig machen 
laſſen. Der Kaiſer, dem aller Wahrſcheinlich⸗ 
kelt nach Überhaupt wohl au meiſten an der Bes se 
| Bing Punkte und ander D⸗mů ⸗ 
thigung des Kurfuͤrſten Jagy — 
haften Weigerung deſſelben nach. 
"Rarl V, zog hierauf in — | 
dr ne dem unglucklichen Jo hamn 
Fried Ahr ben ſeiner gellebten Gemahlin 
and’ Kindern in ſeiner —BV———— Ru 
ge Tage aufzubäften, ai ARTARBL EN. ' | 
"9. Den Witrenbregerhßrätetanten | | 
wird gewiß bey) des Kaiſers Gegenwart nicht | 
J hung rt hend —— 
Chr Bi re 4 
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8. Fredlich mo chten ie befäräten, Ball. wen . 


de ſie wegen ihrer bisherigen in Religlonsſachen 
vorgenommenen Veraͤnderungen beſtrafen, und 
alles Wieder ber den Haufen werfen. Dahen 
ilelten ſie auch, ich weiß nicht ob aus Furcht 
vor ihm / oder ob auf Befehl der Lente des Kaiſers⸗ 
elnige Dage Ainduich Sehen 
11) 2777 PER EEE ZUBLFPANTr B 
SE —* on was fia 
thun konnten, wenn ſſe nicht den Muth hatten 
ihn muthvoll nach der weu eingeführien Weiſe 
zw halten, und doch auch nicht heucheln wolſten. 


B. Diele Vorſicht war iud eſſen gang übers 


Käfig! doch entging ſie des Kaiſers Aufmerk⸗ 
ſamkeit nicht, und vol Verwunderung daruͤber 
ſagte ven y;:Wenn dieß in meinem Nomen ge⸗ 
chteht, ſo ihut man mir feinen Gefallen. Dip 
Ach in Obeerdemtſeh lan d nichts Inder Ren 
Aigivn gewandelt, weraͤndert) masuhh — * 
— than? ei ' 
Wo Das gefuͤllt mir vom Reiter he — 
Eun anderer Zug von dem Benehmen des Kai⸗ 
ſers zu Wittenberg wird Ahmnichtmeniges 


= gefallen Mat gelgteihm ben feinem Aufenthalt 
An der Stadt einige Merkwuͤrdigkeiten derſelben 

Ed unter andern auch die Schloßfirche, worin 
Mmz3 man 


4 — 
arTa v ev 


Fam machte. Einige von des Kaiſers Gefoigen 


unnter denen auch der ſchon oben erwaͤhnte Hr, 


zog Alba war, gaben hierbey dem Koiſer den 
obſchenlichen Rath, er moͤchte doch butheys eiſhe⸗ 
vam aus graben: und wie es einem ſolchen Ceu 
letzer gebaͤhre / verbrennen laſſemg Un willig aut 
wortete Karl V.: Ich führe mit den Lehendie 
gen / alcht ant den Zodten Kriegz⸗man ·iaſſe 
Aihn ruhen/ denner wird ſeinen Wichten ſchonge⸗ 
funden haben.. 5 Daadtum Adi 
ei Das mar — — 
handelt. Doch finde ich weiter nichts beſon⸗ 
ders datan. Als vernuͤnftiger Many konate 
und durfte er ja nicht anders handelt :i- im. 
2, d:,Math unferen heutigen Denkungsant won 
es freylich nichts Befduderss damahls hingegen 


pflegte man an den unſchuldigen beichnamen voen 


geblicher Ketzer fo zu händeln, wie des Kaiſers 


Rathgeber ihm riethen. Daher macht es Karls, 
NV, Denkungsart wohl Ehre, Daß er vor Tauſen⸗ 


Den feiner: Zeligenoſſen in dieſem — 
bachte,. "fl 3. 209 


| 
Ba wurde denn nan mit. de —* 


—8 Kurfuͤrſten Finden gemacht? 3 da 
nm ! DH td) ln ? st 7424 1 Bir 


“u. ⸗ Taler 
ish ö 2* J —* 
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eDieſe/ nebſt der Saͤchſt ſchen My rwarz⸗ 
de gab der Kaiſer den Hetjoge-ön, rim 
. Br "Das tonnie ig, Denten, “ Und. ded 
armen Rurfürften Kinder ‚gingen lrer.aud? ', 
Bir Doch nicht gang. Der neue Kurfuͤrſt 
mußte ißhen einen Theil der ehemalig⸗n Beſi⸗ 
bungen ihres Vaters abtieten, Modi der 
Grund zu den heutigen Sich ſi ſchen Fuͤrſt en⸗ 
thaͤmern Eraeſtiniſcher Linie gelegt bub— 
de, die nad jegt des ungluͤcklichen Hahn 
Sriediihs Nachkommen befigen. Die Saͤ ch⸗ 
ſi ſche Keurwuͤrde blieb aber ſeitdem immer 
bey der fogenannten Albertiniſchen Linie, 

voa welcher daher auch ber heutige Kurfuͤrſt pon 
Sachſen abſtammt. 7, 

Die FHortſetzung forget) 0° 

Herr Landſchuleninſpector Joh. € brift. Daun, 
der feit mehtern Jahren die Aufſicht uͤber ſaͤmtliche 
Landſchulen im Herzogthume Gotha, führt, und in 
denfelben vlele und wichtige Erfahtungen gemacht 
Hat, kuͤndigt ein Buch an, Wodunh er Auf ehern 


und⸗Lehrern niederer Schulen ihre Geſchaͤffte zu er -: 


leichtern ſucht. Es bekommt den Titels A Ugemeis 

ner Schulmetho dus oder practifche Anweiſung 

für Auffeher und Lehrer niedrer Schulen jeder Are, 

wie audp für Privatlehter zur leichtern und nuͤdli⸗ 

chern Fuͤhrung ihres Amtes, nach den mancherley 

Verrichtungen deſſelben, in Verbindung mit genau 
MA dam 
/ 


j — 
ao. (m . 


darſtellenden Tabellen. Das Buch wird von Rey 
fer in Erfurt vetſegt. Wer darauf ſubſcribirt, bes 
komint es um den gten Theil mohlfeiler, als der La⸗ 
denpreis iſt. Die Erziehungsanftalt zu Schnepfen⸗ 
thal ammt Sub ſeriptlon ans 
Holgende Bücher verdienen empfohlen zu, mer 
ben, 
75, ‚Sefundheitsfatehtemus 'oon D: 
Bernhard Chriſtoph Fauft;’ achte ver⸗ 
miehrte und verbefierte Auflage. Preiß,.2ul, 5 
a 2. Bil helm Herzmann— Kantor 3u® k 











"hersdorf. Ein Beyteag zur richtigern Kennt | 


ni und Wäardigung des Landfchallehrerftändes, 
9 ae: in der Aueſchen Buhbhaudlung: Ein 
ſehr nuͤtzliches BuchJ). 

4 Patriotiſches Archiv fürs Baten 
and, Von Sam. Che. Wagner. a 
Commiſſion bey Fr. Maurer in Brrhini: (Ein 
werrcaet Bd a" 5) Ä 
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Antsfegung den Berdigte den 
ent Deutſchen. 
— RER a. J j fe 


| Vu Dem Bess waten Philipp = 


von He ſſen wird es nun wohl auch nicht beſſee 


gegangen ſeyn / als * Kurf arſten —* 
Zriedrich von Sachfeu?. 

B. Ganz fo Ihlimm nicht; doch auch Ims: | 
mer Abel genug. Dieſer Here wuͤnſchte gleich 
nach ſeiner Trennung von der Bundesarmee ſich . 
mit dem Kaiſer auszuföpnen. ‚Daher trat ee 
durch feinen Schwiegerſohn, den Herzo gM or’ | 
eig; mit. dem Kniſer in Unrerhandlung, die ſich 
aber fo. fehr in die Länge zog / daß des Landgra⸗ 
fen Schieffal ‚immer noch uneniſchieden war/ 


ale Kurfuͤrſten Johann Friedrichs Sage 
ſich fo traurig für Diefen endigte. Nun war 


Wr. 10. nn dem 


D — 
⸗4 
a82 1——w 
* —* 


andgrafen um ſo mehr an der Ausſoͤhnung mit 
dem Kaiſer gelegen. Der Kaiſer wollte aber 
jetzt noch weniger von einem guͤtlichen Vergleiche 
Hören. Nur durch vieles Zureden des Her 
3098 Morig und des Kurfürfen von 
Brandenburg ließ er ſich endlich bewegen, 
‚ dem Landgrafen zu verzeihen. Doch follte dies 
ſer ſich ihm auf Gnad und Ungnade ergeben 
und andere ſehr demuͤthigende Bedingun⸗ 
gen eingehen. Zu dieſen gehörte unter andern, 
Daß des Landgraf verſprechen mußte: Den Ka i⸗ 
fer in eigener Perſon um Verzeihung 
zu bitten; al les, was Karl V. zur NRu⸗ 
beund Ein igkeit Deutſchlande feſtfſe⸗ 
pen würde, zu beſiolgen; allen Bände 
niffen gegen das Keichsoberhaupt 
sw.entfogen;hundeneundfunfsigtam 
fen» Suidengw bezahblenzalle gefuns 
. geninfeinemtande,Caffel und 3ien 
genhayn ausgenommen, za ſchleifen 
und dem Kaiſer al fein Geſchütz, Aus 
gein and Pulver aussuklefern. : Dex 
ganze Vergleich wurde Dem Eandgrafenfürfeine 
Derfon, fo fole dem Herzoge Mörig und dem: . 
Kurfärtten von Brandenburg,/ als — wur 
— — 1 
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Ar keinen Punlt fieh ſich der kandgraf phi⸗ 
App mehr, old am’ ben, Daß er ſich anf 
nad und Ungnade ergeben ſollte: denn er bes 
fuͤrchtete, der Kalſer möchte hlerbey etwas im 
. Yinterhalte Haben. Moritz und der Kurfuͤrſt 
von Brandenburg verſicherten Ihn aber, er ſol⸗ 
le nichts zu beforgen haben; ja fie machten ſich 
 fügar perſoͤnlich für feine Sicherheit, verbinds 
lich. Auf diefe Zußiherung ſtellte ſich Philipp 
beth dem Kalſer zu Halle, im Magdeburgiſchen, 
ein, unterſchrieb den Verglelch und bat den 
Kaiſer fußfaͤllig um Verzeihung. Nun glaubte 
Bhilivp, es feh alles vorbey. Uber wie ers 
ſchrak er, als man ihm erlklaͤrke, er ſey des 
Kalſers Gefangener. Vergebens machte er und 
feine beyden Buͤrgen Vorſtelungen Dagegen; 
er mußte in der Sefangenſchaft Bleiben, und 
er und fein ehmahliger Bundesgenoffe, der Kuss 
fuͤrſt Johann Friedrich, wurdengmäthlgt,“ 
als Gefangene, dem Kalferüberall Bin zufolgen. 
W. Das hätte ih doch nimmermehr ger 
‚ dacht, daß ed mit dem. Schmalkaldiſchen 
Bunde ein ſolch betrüßted Ende nehmen wuͤr⸗ 
de: | 
B. Das dachte bielleicht Niemand, wahr⸗ 
—* der Kalfet vun nicht, als ou mit fein 
Ra weh 


nen wenigen Tanfenb Dem den —* Bu 
Deäheere, an, der Donau gegenäber fland.; Das 


dieß es wohl mit, Recht, wie dag. RR 


u ſagt: dee Menſch denkt's und- Gott lets. 
ie ſoll's denn nun or armen —* 
| tefanten gehen? an vataz 
. Er O ganz gut 
SB. Feeplich erinnere, ich mich at ae vo 
V. Benehmen, in Wittenberg. -. | 
| B. Darauf iſt nun {.gar diet: — nicht, 
zu rechnen. Aben Ben Beni WRIMPNEND. | 


, j lenkt's. Zr, 7 


W. Die Kichenperfomanfung ‚u. Trient: 


| | . wird ſich Doch nicht ettamgar für die —* 
ten vortheilhaft erllaͤrt haben / 
SB. Das nun wohl, nicht. Da. gendiim 


hatte zwar ſchon/ ehe noch der Schmalkaldiſche 
Krieg ausbrach, ſeinen Aufang genonmuen,. 
und war auch während. deſſelben fortgeſetzt 
worden. Nachdem aber die geiſtlichen Herren, 
Dart ein Langes und. ein. Breites miteinander 
über allerley Nebendinge geſorochem hatten ;4 
| dabon aber, mag der Kaiſer mit Recht fuͤr die 
Hauptſache hielt, von der Verbeſſerung der Kir⸗ 
chenzucht, von Abſchaffung mancher Mißbraͤu⸗ 
he der geiſtlichen Sewalte non ber Eittenloe 


a a EZ | is⸗ 
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ſigkeit der⸗Geiſtlichkeit michts abh andeln moch _ 
ten: Nſo beſchloſſen ſie, unter allerley nichtigen 
Vorwande, ſamt und fonders-Tontent zu ver⸗ 
laſſen, und nach einer Itallaͤniſchen Stadt die 
Werſammlung zu verlegen. Was andy Kalſer 
Karl W. ihnen aufs Ernſtlichſte ſagen laſſen 
> mochten am fie wieder zur Nucktehr nad Iris 


2 vent zu bewegen; ſie achteten lauge nicht darauf.) 


Um daher doch unterdeffen etwas Inder Mei. 
.liglongangelegenheit za thun: fo verordnete der; 
RKanſer auf einem Reichstagezu Augsburg 
1 25488; daß Den: Protekanten zwar er⸗ 

laubt ſeyn ſolle, das heilige Abends 
mahl, wie bisher, unter beyderley 
Geſtabt zn ‚genießen, und daß ihre: 
Gehfkid en, die: fi bisher: ‚Hecheys 
rathet (hätten; in Der. Ehe. bieiben 
koͤnnten; im Uebrigendaber inetigier 
onsſachen alles ſo nl ange bey midblten 
bleiben ſolle, biesdäräber das wieß 
derzu eroͤffnende Concilium gu Tri | 
ent feine Entfheidung ‘gegeben’ hat: 
ben werde. Dieſe Verordnung wurde das 
Interim (das, was unterdeſſen gelten ſollte) 
genannt, mar. aber feiner Partey recht. Die 
un — — ‚hielten: dafür, es ſey dadurch den 
rd *FJ Rn3 ns Pros | 


:988. J —ö——— | 
— m. viel, nnd dieſe ——— 
fey ihnen zu wenig bewilllgt. Daher were 
viele Proteſtantiſchen Reicheſtaͤnde, 
und unter dieſen Der abgeſetzte Kurfuͤr ſt bon 
Sach ſen und der neue ſehr nachdruͤcklich, 
daß ſie dieſes Interim nicht annchnien könne 
een. Dieſe Verordnung wurde aber von dem Kai⸗ 
ſer nicht zurückgenommen, vielmehr da, wo der 
Kaiſer durchdringen konnte, alle: Strenge ver; 
Mat, diefelbe in Ausäbung zu bringen. ia 
Dieſes Interim wurde bey Karla V. 
wbeigen herrſchfaͤchtigen Abſichten, die immer 
mehr dahin gingen, die Freyheit der Deutſchen 
Stände zu unterdruͤcken und willkuͤrlich gu rer 
‚gieren, ein neuer Grund des. Mißnergnägens 
unter Den. Protefantifhen Nachs⸗ 
Händen. Ja dieß Mißvergnägen veranlaßte in 
wenigen. Jahren wieder einen neuen Krieg zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und: mehrern Reichsſtaͤuden. 
Und zwar brach der Krleg gegen den Kaiſer dieß 
WMahl von einer Seite aus, von der: Karl V. 
ed. fdlechterdings nicht vermuhete. 
;» Sein bisheriger alter treuer Anhänger, deu! 
neue Kurfuüͤrſt Morig,.den der Kaiſer auf 
dem eben erwaͤhnten Reichstage gu Augsburg 
die Kasuiade _. — hatte, ur 


work . ee) 


\ t 
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den Krieg au. Ihm war es unerträglich, dab 
der Kalfer, aller Vorſtellungen ungeachtet, feis. 
nen Schwiegervater, den Eandgrafen Philipp, 
Immer noch nicht loslaffen wollte, Ex glaubte da⸗ 
rin einen ſichern Beweis von Der Nelgung des 
Kaiſers zu finden, Die Freyheit der Reichsſtaͤn⸗ 
de zu unterdruͤcken. Hlerzu kam, daß Karl V. 
Bier und da ſtrenge Mittel brauchte, um mans 
de Proteſtantiſchen Reichsſtaͤdte zur Beſol⸗ 
gung des Interims zu bewegen. Sein Vetter, 
Der ahgeletzte Kurfuͤrſt Johann Friedrich, 
mußte. auch noch immer als Gefangener überh | 


aall mit dem Kalfer heramziehen. 


Ale dieſe Umſtaͤnde hatten ſchon laͤngſt in 

dem Kurfuͤrſten Morkäi-einen geheimen: - 
Unwillen gegen den KRalfer erregt. Aber er war 
ſchlau genug, fi) daron vor. der Hand nichts 


merken zu laſſen, und dachte nur im Stillen 


auf Mittel, den Kaiſer zu einem andern Ver⸗ 
fahren zu nothigen. Endlich fand ſich für ihn 
eine Gelegenheit, ſich zum Kriege zu ruͤſten, ohne 
das der Kaiſer etwas Arges dabey denken konnte; 


ja dieſer gab fie ihm ſogar ſelbſt in Die Hände, 


Die Stadt Magdeburg war naͤhmlich eine 
don denen, welche von dem Juterim ſchlechter⸗ 
„Din nichts wiſſen wollten. Die Einwohner 

RR 4; trieben 


trieben vielmehr ihren Spott mie dieſer Ver⸗ 
ordnung, gaben ihren Hunden und Katzen der 
Nahmen Interim, benannten ein Spiel damit 
u; dergl. Schon gleichmach der oben erwaͤhnten 
Schlacht bei Muͤ hberg hatte der Kaiſer die 
Stadt Magd eburz alg Mitglied des Schmal⸗ 
kaldiſchen Bundes, in die Reichsacht erklärt, 
wurde aber verhindert, dlefe vollfiehen gu laſe⸗ 
fen. Jetzt, da ſie auf eine ſolche Weiſe fort⸗ 
fuhr/ ſelnen Willen entgegen zu Bandeln, und: 
das Im terim fogar verfportete,gab' en dan 
Kurfürfen ee — — | 
gu beflrafen. ni Nummiag-: - Ali in 
ni Nichts konnte Beim Pufhefeh —5* ge⸗ 
heine Plane wißiinndenen son, — 
| pages Kaiſers 23:07). ir en 

ein Die Gortfegumg folge). 
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J han tus 
EIS konnte dir — Moxitz, ohne den 

A 5 Argwoͤhn bepti'Kaifet juerregen, fi 
X sh Kette) ja der Kaiſer ſelbſt be⸗ 
3 EB hnn eine ainſehniche Sunme Geldes, 
An ei Mares Heel’ yawirben. ' Mit der Aus⸗ 
rüfung ging es ungenteih eifrig, mie’det Aus⸗ 
Ahrung des kaiſerlichen Mufträges deſto langſa⸗ 
ndefien traute doch Mörig feinen eig⸗ 

E es nicht allein zu/ gegen Karl V, 
3 was aus zurichten. Deß halb ſchlo er ein ges 
heimes Buͤndniß mit dem Koͤnige von Frank⸗ 

wei gegen den Kaifer, "Ein Umſtand macht 
‚dieß: Bündnis noch befonders merkwürdig, ‚Der 
. Königwon Frankreich mar nichts weniger, als 
Pa “ Gepr 1800, 9 ein 
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ein Freund der Proteſtanten, vielmehr verfolgte 
ex. diejelben in feinem Reiche gar heftig. T 
noch aber fand ev fein Bedenken, fi 33 
em Proteſtantiſchen Fuͤrſten, dem .es, wie Mo⸗ 


ritz vorgab, fo wie uͤberhaupt um Behanptung 


der Freyheit der Deutſchen Nation gegen den 
Kaiſer, fo auch befomderszum die Religionss 
frepheit der Proteſtanten Deutſchlands ei 
war, in ein Buͤndniß einzulaſſen. FR 
"Nah und nad, fing nun Merk —X ats. 
Anftalten zur Belagerung von Magdeburg 
zu machen, ging aber dabep Tolangfamı zu Vers 
key daß er ein, ganzes Jahr zubrachte, wi er z 
An feine Gergit befamRBGPEIR', DH Mage 
Deburges mehrten — — 
„war, Die, Stadt —— 
— — der, That fein Cruſt, * 
r Gewalt zu | 
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ves nterleibes und der Fuͤße, ſuche vlelmehr ſeinen 
Körper lieber: etwoes mehr als nothig za Hebiekent, 
** To viel moͤglich i mmer in einem gletchen 
Gride von Warme zu erhalten. Pag onsı 
Anmetk. Die Ecrfahrung Hat. götchee; daß die 
Rut gewoͤhnlich nut daun in einer irgend eins! 
reiff⸗e Wenn ſehr heiße Sommerwitterung vörherges 
gangeniſt und nuupisblich zu ausoang des Sommers 
arte: Machte einfallen! Die Hitze veranlaßt die 
Menſchen deſehes ‚die Landiente, Mix: after Obere - 
fl Kleidun geſtucke zu entledigen, uud Ihren 
nur zus hbaſten Mochbueftugn beeen 
Gi Veriichtet einigenßet Theil von ihnen feine Tas 
geaterikin,; und ſo verbleibt et, wenn er während. 
des Abends von feinen: Gefchäften iaustufr. © 7 Kt: 
Ber ſauſen vom Morgen bis in don ſpaͤten Abendn 
here: unddarfuß vor den Thaͤren herum. So 
= — 58 dauert/ ſpuͤrt man da⸗ 
ri Mer Leinen Oracpefeil 3-fobatd aber die Abrnu⸗ 
wAund Nachte kahler werden und der durch dien 
Dageohitze erſchlaffte Korper auf dieſe Art ber Citn⸗⸗ 
un tere blosgeſtellt wird, zeigen fid' da⸗ 
von ſeibſt deh einer robuſten Natur, die nachthei⸗ 
gſten Folgen und unter dieſenvorzuͤglich die Ruhr. 
wigebe nur beym Aufange einer Ruhrſeuche au 
einem Ders Achtung, undi inian wird immerd fſin⸗ 
den, dij wie erſtein Krauten entweder ſolche Beute: 
mus die Mehr am bogen) Hemde mit ſchwitzendem 
Körper, auf feuchiin Boden niedergelegt; hatten, 
oder Amber; die in Morgen⸗ und Abendſtunden 
dasnachend auf den Straßen, oder in dem Zuge 
der Thuͤren herumgelauſen waren, oder doch ſouſt 
Menſchen / die ſich kurz vorher eitier offenbaten Ers 
Meuus — er: —* ſellte man. = Ä 
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glaubanz Bapı eine fartetcht aus fuͤhrbare Borfichtären 
gel, als die obige iſtenmoch beſenders eingeichärfe 
wet den muͤßte. Dermumasckankırhöridtenfeun,; 
‚ols, um ſich ein voruͤbergehendes Gefauͤhl von Ab⸗e 
kuͤhlung ben-erhistem Koörper zu verſchaffen, der Ge 
fahr ſich auczuſetz an, Wochenlang von den empfinde: 
lichſten Schmerzen: gepeinigh zu werden, und Mo: 
niet gar ſein Leben einzu boͤßen doch ſich eine Zeitlang 
mit einem ſiechen Koͤrper ſchleypen zu muͤſſen was 
uneernuͤvſtigen ‚old: aus einer Abel angebrachten: 
Sparfawkeit, ansich: und ſeinen Kindern die waͤr⸗ 
mern leidungsftüdefür die ſpaͤtere fühlere Joh⸗ 
weszeit: auſzuhe ben/ diefen kleinen · Vorthe il darch 
eine. hundertfach ‚größere: Einbuße cam Verdienſie, 
mwaͤhrend einer mehre re Wochen lang dameruiden,; 
mit mancherley Aufwande verknuͤpften Krankheit, 
und was mehr. alt alles⸗ iſt, durch Aufepferung ſeig⸗ 
ner und der Seimgen theuern SGeſundheit zus er⸗ 
Taufe hi Da aber die Erfahrumgilebrt, daß der Leicht⸗ 
Fe der Menſchen oͤfte s unbegreifflich iſt fe muͤſſen 
vernünftige... Hauspaͤter and Haußwuͤtter· ec 
ſich zur angelegentlichſten Pflicht machen nicht nur 
hierin den Ihrigen mit einem guten Beyſpiele vor⸗ 
zugehen, ſondern auch ihren Kindern. und ihrem 
Gefinde ſchlechterdings · nicht zu erlauben, daß ſie 
_ Jann ſo nthige Geſu 
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man zeitig eine aelinde Asfährung.;; hen Ermacich 
uen von. gr Quensbens hin; Mdadarn aber wonsfz, 
und wenw ſie noch ſehe inngfindzsupn 1/4. Quenta 
dien. Rhabarberpulver 1 n 
eigen Bey etwa. eintretenden. Durkfaße, mit 
dem man ben-bar. in der Numark, zu $3.7. bemerke 
ten Jahreszeit fo leicht befallen werden fannııhen 
aber deß wegen nicht gleirh / die anfangende Ruhr if, 
halte man ſich ſorgſaͤttig warn, nehme Aufangs eig’ 
nige Meſſerſpitzen Rhabarbervulver, uud trinke 
dann fleißig Eher ven Hollun derb lͤnhen. Deſon⸗ 
ders huͤte mon ſich des Nachts / wenm man, wegen 
des Durchfalls aufzuſtehn gendthiger wird, vor Er⸗ 
altung, als wodurch nicht ſelten der Uebergang 
des. Durchfalls in die Muhr verurſacht wird. is 
.5. Iſt die Ruhr wirklich au einem Orte, ſo 
halte man ſich zwar, wenn es ſich ſuͤglich thun laͤßg 
von den Ruhrkranken entfernt z. kaͤnn man abet den 
Umgang wit denſelben nach- feiner Pflicht nicht ward 
- meiden, und liegen befondens: diaingehöntgen ſelbſt 
harntened fafafleman nunıeinen ‚guten. Muth, ges 
be jedod) nie wäahtern:; zu einem; Ruhrkranken, und 
ſpuck⸗ ‚fo lange man bey ihm tft, den Sptichelauc 
2 Anmerk.Der gute Muth; iſt; vor zuͤglich ſehn 
zur empfehlen· Denn mer ſich vdr einer anſtecken⸗ 
den Kraukheit ſcheut,/ wird, der Erfahrung zu Bob 
ge, armumal kekepter:: davon heiolen, als ‚einer, der 
daber vhna *) nis U: u SEN 
:$i 6. Die „öperemente, des Kranken, entferne 
man fopaid ats moͤglich, nick mn» ah& oder Stube 
der Carcxxr, wo er ſich befiabat, ſondera auch aus 
dem Haufe. Wer bieſes vertichtet, binde ſich ‚ala 
lenfſolleamit einem vom Eſſig·agefeuchtetemn Zucht 
vn. ——— Male an Gain ann zu: ob} 
Ä | 9% 
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gewandtem Sefichte den Abgang ein ein eiznes Tief 
auegegrabnes, in einemnintſeruten Minkeltgelegen 
nes Loch, und werferhemts Erde dartberrr 
Arnm. Dieß iſt eine der weſentlichſtenundewich⸗ 
tigſten Vorſichtsregeli denn nichts iſt ſo anſteckend 
bey: der Ruhrktankheit⸗ als die Exeremnruts der Pa⸗ 
tienten. A PER RT 0 ie er LITREETE 7" n,Y 
. 7 Man zunde An der⸗ Kraukenſtube oͤfters 
Wachholderreißig/ oder in deſſen Ernangehings sent 
nige Spaͤne einer ſotthen Holzart ad;cdie eiiſe belle 
Iodernde Flamine gibt, beſprenge fleißige die Etube 
mie Eſſig, und erneure von Zeit zu Zeit die Luft durch 
Oefnung der Fenſter, wobey man ſich jedoch huͤten 
muß, daß an den Kranken Feine Zugluftigehestundi _ 
daß die Luft in der Stube nicht ganj Fält werdee 
Anm. Die Befolgung dieſer Regel iſt nicht nur 
fñͤr den Krankei ſeldſt⸗/ ſondetrn auch für dieſenigen 
von Sehr gutem Nug in: die um ihn ſeyn müͤſſen. 
Ars Rauchetn hingegen Das trockene ſowohl als 
dad Feuchte, iſt dam Kranken naheiigaiu . ': © 
| 98. Verſpuͤrt man an ſichoder den Oeinigen 
witrklich die erſten Zeichen einer Waͤhren Ruhe — 
nagmiich ein ſehr einpfindliches Schneiden im Unter⸗ 
keibe, mit heftigen Draͤtigen zum Stuhlzange/ wo⸗ 
bey/ unter ſchmerzhaften Empftubungein⸗ oio weiſar 
Schleim, mit mehr oder woniger Rees 
abgeht — fo vertraue man fine 
eines gründlich unterrichteten, rfdenän uud: no. 
Bee Obrigkeit abptobirten⸗ ünten deffen 
—— 
sinen;t enꝰA haben wird. 
aber fe o man ſeiu Vereranenrauf Teute dir ohne 
bie noͤthigon Kenatuntfſfechen Ascpor und ſeiner Ge⸗ 
brtechen zuchaben; Nch art aaa —— 
zu 4 m h⸗ 
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F vn igen ſcheinbar zluckchen Play 
un 5 ſich Anſe hen zu seen wiffen, ga⸗ 
tglich aber diejen igen um Gel und Geſundheie 
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ect “ Een ey, wei 102: 13 nur fon wegen 
if det en die Krankheit Ah gar 


oft, Halle benimmt, ſondern weil es auh 


überhaupt gar mancherley, blos von einem erfahre 


nen Arzte zu unterſchetdende Gattungen der Nude, 
- gibt, deren Huͤlfsmittel fo werfchleden find, daß 
‚ dasjenige, was bey der. einen. ſehr nüslich märe,. 


bey der andern vielleicht äußerft gefährtsch ſeyn vuͤr⸗ 
de. Die Verordnung der Heilmittel feiuft bleidt 
wage Iedigtig dem —— Brites 
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er, dem man fein Vertrauen ſchentt. Soll⸗ 
fe die Rırhe wirklich ſeuchenartig an einem Orte 
V—— fo d ohnehin der Phyſikus hicht ers 
‚nlangeln, (ih ofters dafelbſt —— "und allen 
Winen,‘die in MÄR fehlechter Inge, ‚auteadfierifeh, 
ſeine Hüfe darzub 
gro. In ie wifchenieft, bieder Ar — 
int man Can ee und lauwarme lich üit 
Maffet, Ua Sau, Heinten. 9, Pen 
Hm, Außerdem sit, aus den in der votlgen Ans 
fung angefühtten, —5 nicht zu rathen, dag 
— und wenn e + dem Auferm Anſcheine 
nach ——— wäre, Bor. der Anfunfe 
et zu geb uchen ; 
lles/ was ben Ktanfen fi Erin 
EN wie 38 che man —— uhalı | 
ven, 1a Äh übrigens fo lange, ish 
Seien , micht.aus dem’ Bette, 
pkeit feines Aue, —9* N 
Mboroͤnungen des Arzt 





ar 


ten nadkomat, wird man entweder —* von * 

Ruhr befreyet nt oder hie man ja * 
od mit der größten 

ſch inlichkeit ar g ee Ausgangs der d Ran | 


a li zu erſteuen aben. 
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J. * der Kurfuͤrſt Morit der Map 
| ‚deburg lag, deſto mehr g gewann ex. Zeit, fein 
ne uͤtrigen Zuräflungen zu vollenden, und ſich 
in Etand zu Segen, dem Katier Die. Spitze zu 
bieten, Als es endlich zur Ausführung feineg 
geheimen Planes Zeit war, ſchlot er einen Ver⸗ 
gleich mit der Stadt Ma gdeburg, vermoͤge 
deſſen ihm die Stadt. übergeben wurde. Sein 
Heer lich er noch unter mag Vorwande 
perſammelt. | 
‚Det Kalfer wurde bon andern auf den ges 
heimen Plan des Kurfürften Moritz aufmerkſam 
gemacht, konnte aber nicht davon überzeugt wer⸗e 
‚pen daß fein. alter Freund etwas gegen ihn im 
* Expi. isoo. 9 p Schil de 


‘ n TR an | 
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‚Schilde führe, u (eihel Sorgloſigkeit beffärks 
te ihn auch Einer {fr @gkons tape Minifter, 


Der Rardinal © tasive le, der, ald man von ger 
Heimen Abſichten des Kurfürften AR zu ihm 
redete, fpöttifch antwortete: VE 
Spiel gu plump, als daß er einen Plan entwer⸗ 
fen koͤnnte, den ichmicht ergründen und zu 
HSchanden machen ſollte.“ Baldaber, ‚deigfe es 
fih, wie fehr der ſalar Minifer überlifter wor⸗ 





„den mar. 


or 


So bald Mori ß Sie Kaifer wegen * ihm 


angeſchuldigten feindfeligen Abſichten ſicher ger 


nung gemacht zu haben glaubte: fo ruͤckte er, in 

Verbindung mit ein laen Proteſtantiſchen Keiner 
fürfen,' im März 1 552; gegen den Keifer ing 
Fed. Der Kalfer, der ſich damahlan ju Im 


fpruck in Tyrol eufhielt, war fo wenig im 


Bertheidigange zuſtande, daß die Verbundenen | 


mit aller Schuelligkeit bis an die Toroliſchen 


Grenzen borrucken fonnteh. Inden Gegenden, 
Die fie durch ogenwurden die, wegen Ihrer 


Meigerung das Interim zu befolgen, aba 


festen Magiſtratsper ſonen und Proteftantifchen 


J Seifligpen, wieder in ihre Aemter An eſetzt, 


und die den Prokeſt anten enträffenen Kies 
den Uetenwiedtgrsöten, Sy furjer Zeit war | 
| Re ge | auch 


iſt 


— 


—e J * “0 


| E 290 


war auch die Ehrenberger Klauſe NYero⸗ 
‚bert, und fo dem Heere der Verbündeten, du der 
‚Eingang in die. Grafſchaft Sprolenöfftlet,, So 
ſchnell als moͤglich ‚ellten, fie auf Infprud. #77 

and kaum hatte noch Karl V. ſo viel Zeit brigr | 
„mit, feinem Bruder zu eusflichen,, Seine Flacht 
wurde dadurch ſehr erſchwert, daß er eben am 
Ppodagra (Gicht an Deu Fuͤben) kranf (ag, au 
daher In, einer Gänfte, mitten in der Vacht, 
2 werden mußte. Nur mit Mühe, 


Ua) 17 


" zeicifgen Rreife.. —43 2 , 4 
Karit V. mar, von dem. ehdenäen. Heere ſo 


‚feße, überrafcht, worden de dieſes noch den 


Reſt der fuͤr den Laiſer und feinen. Hoffgat 


* 21 


„ander eited en Abendmahlieit in In f p.ruc vor⸗ 
it Hg Stadt nahm nun, Kurfuͤrſt Wo⸗ 
ritz in Beſit/ und überließ feinen fiegenden Sol⸗ 
daten die vom Kaiter zurüd ‚gelaffenen Habfes 
Hgfeitenzue Beute; Dagegenmußse aber non ihr 
‚nen das Eigentum & der Einwohner verſchont 


werden. 
* Ppe Waͤh⸗ 


—— 


— — — — 
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a4) Eine Greufeſtung Tyrols gegen ‚Schwaben. 


oeo — | 
I (ed der Karflir Morig nebſt * 
Seren una dem Kaifer Hier fo 
®etnfeiäf Nüfepte, war auch fein auem artiger Bıms 
Besgenofi e; der König von n Sranfreidh, nicht muͤ⸗ 
Elg geweſen· ¶ Auch er Hätte ‚gegen die Faiferlis 
"Sen Truppen Fortſchritte gemacht, fich des Her⸗ 
"jogtpunig Ebthringen bemaͤchtiget, und war 
"fon big an den Rhein boraedeungen; Der 
Br. König von Ungarn und Böhmen, Ferd i⸗ 
| “aand, fonnte feinem Bruder Karl V, Hiäe 
"Benftehen, dent er Felöft war mie den Tarkewin 
"hen re ihn n ungıddffichen Krieg verwickelt. 
le zufammen gendinmen brachte den Raifer 
co in die Enge, daß er zum Nachgeben fehr der 
"ndige wurde Zu Palfaur)‘ murden- daher 
"Bnterhandtuitgen’Aöffnet, und Kurfluſt Mo⸗ 
Aitz machte dabey zu Halıptbedingangen des 
* . Bergfeiges: die Eorlaffung Feines 


Hiviegerdatere, des Landgrafen. 


EN, und die Religione feepbeie 
der Peoteftanten 
EB Der Herr Vetter, der entfepte Kun 
= * — Friedrich, wurde alſo von 
Mr * Mo 


a 


—— nn — — ———— 
Eine Siadt im Tine Freife, Tin Biethume 
RO datei. | Er Wim... 


W 








—— 48: 
rigen ganz weitet Das win mir "ige 
gefallen, ' | | 

ww. Berner Mini — 
W. Davon hat wii Sen Geratit Kae 
—* A 
B. Run ſo teilt ih’ jegt than. ——— 
als Kurfürſt Morit gegen den Kaiſer im An⸗ 
guge war und ſich Juſpruck naͤherte, entließ der 
Nalſer hier den Kurfuͤrſten Joh ann Friede 
ir felhier Gefangenſchaft doch mußte ihm des 
ler,bbwohl frey, noch eine Jeitlang folgen; eter ⸗ 
MNielt aber nachher vdllige Frehheit/ ni tkehtte 
nach einer faſt ſechſthalb jaͤhrigen Gefaugenſcheſt 
Fe die Arnie ſeiner Femiile, ine gedßten .. 
E m der’ Sehnigen, zurufkf. 
Mi Erhielt er denn auch ſein and und: u 
—** wieder zuruc 0: im 


B. Dießb letztere Härte nun wohl nicht ſüg⸗ 


— Fr geſchehen können. Denn damit würde der 


9* urfuͤrſt orit nicht zufrleden geweſen ſehn und 

neune Zwiſtigkelten waͤren daraus zu verlaͤbig ers 
folgt. Aber in den Beſttz des ſeinen Soͤhnen 
abgetrelenen Landes wurde Io hann Friede 


wich elugeſetzt; den: Kurfuͤrſtentirel durfte er 


IE <> wenigfteng: fostfäßeen, und hich in der Kolbe, 
442 Du. sr r A 2 . 


EG « 
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‚auin Muterfhigderdes mirklichen Surkänfepnen 
Sachlen, der geßorne Kurfürf. 
W. Das klingt curios. Doch es fer. Ä e⸗ 
vge der Herr Gevatter mir nun/ was bey den 
unterhandlungen zu Paſſau von den ge 
n ger herausgebracht wurde? 
Br. Anfoaͤnglich wollte es damit gar nicht 


| ae Flecke gehen. Der Kaiſer wollte vermuth⸗ 


ich nicht gern, dab es den Schein haben fol 
ee/ er ale: nachseben. Da abern, weil es 
wicht zum Ende kam. her Kurfuͤrſt Made 
: -geindfsligfelten.spieber anfings fomußfe Harl 
M ſchon einmilligen; daß ein Vertrag ‚folgen 
den Anhalts zu Stande kam?: Die gesen 
den Kaiſer verbundenen Stande fol 
send veWeaflenmiederbegen;bertan ds 
graf Philipp von Heſſen ſeine Frev⸗ 
Bberthaben; die übrigen von den ver⸗ 
bundenen gegen den Kaiſer gefüͤhre 


ten Befhmerdewanfdemnählenin ⸗ 


nerhalb eines Jahrs zu haltenden, 
RMeichstage unterſucht werden; die⸗ 


fer zugleich allen Zwieſpalt wegen 


Religions ſachen gaͤnzlich beyles eu; 
Bis dahin völlig freye Religons— 
bung ven. Proteſtauten gefattet 

| ſeyn 
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6 pn, und vie u; ee 
lifepen, in das Reich sfammergeriäk. 
aufgenommen werden. Dieſer Vergleich, 
den man den Pajfauer Vertrag nennt, 
würde den 16, Jullus 1552 geſchloſſen. | 

W. Da ſehe ich denn doch immer noch keln 
voblliges Ende von derunterden Staͤuden wegen 
VBerſchiedenheit in Religionſachen entſtande⸗ 

‘den Uneinigkelt. Der Reichstage waren ia, 
ſchon ſo viele. wegen dieſer Sache gehalten wor⸗ 
ben, und immer war es darauf nicht zum voͤlli⸗ 
gen Scheben jiwifchen den kreitenden Partegen 
— 

Di Der Paſſauer Bertgag watindeffen doch 
wirt ein wichtiger Schritt dazu; Auch kam 
auf dem angekündigten Reiostage in der 2 That 
Der Siiede-smifchen den Katholiken und Protes. 

ſtanten zu Stande. Diefer erwuͤnſchte Reichs⸗ 
tag wurde zu Augsburg gehalten. 

2 Die Sortfegungfolst). 


——— — — — 

"Kür die “Mhgebrannten in Reutenberg 

iſt wieder eingekontmen ein halber Laubthaler 

Zuſammen habe ich alfo von fammtlichen Leſern 
Des Botens aus Thüringen: srhalten, mit Res 

Br fagen, 3 ı/a Laubthaler oder 5 Rthlr. 
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Nun wird der Bote aus Ehhringen unges. - 
eäpe vom 6000 Perfonen gelefen. Wie viel, 
fommt da auf Jede}. ee En 

Ex in ein Rechenepempeldhem zur Uebung. 
Tier noch etwas einſenden will, der thue es 
noq vor Michaelis! | | 


Der Hr. Schulichrer F. in S. muß mirmels 
den, weicher befaunten Stadt fein Det am 
naͤchſten liegt, font dann ich ihm nicht autwor⸗ 
* indem es der Oerter mehrere gibt, die S... 

eißen. 


— 














| Antügdigung.' Ä 
— Guter Rath für Dausmirthbe und 
etonomen; ebenfalls ein Noths 
und Huͤlfsbüchlelng Eiſenach 1800 9gl. 
| Unter dieſem Titel ift in unſerm Verlag ſo 
eben ein Werten erſchlenen, deſſen Gemeins, 
nügigfeit jedem, der es lich, von feloft einleuch⸗ 
ten wird. Mir entfalten uns Daher aller Ans 
. Yreifung deffelden, und bemerken nur noch, daß 
es eine Anzaͤhl kurzer, faßlicher und erprobten | 
Mittel und Verhaltungsregeln enthält, Die je⸗ 
dem Hausmirthe und Oekonomen / — | 
fen, wilfonmen fegn werben. | 
MiSRgetnE tiſche Buchb aud⸗e 
ung. — 54 
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‚ Sertfegung der Geſchigt⸗ der 
Deutſchen. 
N Bote, Wirth, — 
D W iſer ſelbſt kam zwar nicht auf den Reichs⸗ 
tag nach Augsburg, weil er mit dem Kriege 
gegen den König von Fraͤukreich beſchaͤftigt war; 
aber fein Bruder, der König gerdinandy 
erhielt von ihm hinlaͤngliche Vollmacht, den 
Frieden zwiſchen beyden Parteyen zu bes 
wirken. Diefer wurde endlich nach meitläufs 
tigen Unterhandlungen int Jahre 1555 geſchloſ⸗ 
fen, ‚und wird gereöhnlich der Uugsburger 
Keligionsfriede genannt. Durqh denfelben 
tourdeden Proteffanten nicht nur fuüͤr 
immerungehinderteReliglonsuübung 
zugeſichert, ſondern auch feftgefegt: 
Daß fie die Bisper | in ihren Laͤndern 
Ottober 1800, Q 4 ein 
| 


. : 
’ un 
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eingezogenen Bisthümen, Klöfer, 
Kirchen und andere geiſtlichen Stifs 
tungen und diren Ginfänfte behals 
tenund vonder geiſtlichen Gerichts— 


barkeit der Blſchoͤfeganz frey ſeyn 


ſolten. Doc ſollten die Bifhdfennd 
uͤberhaupt die Geiſtlich en, welche 
von der Katholiſchen Religion zur 
Proteſtantiſchen übertreten würden, 
ipre Bischähter und. andere geifti 

den AXemter, obgleich ihrer Ehre um 
beſchadet, verlieren, allen Unter 

thanen Proteſtantiſcher und Kath oli— 
 fherStände aberfollteeg frenfieden, 
— wennſeder eligion wegen von ih— 
ren fandesherren bedrüdt würden 
und überhaupt unter ihren Neligis 

onsverwandten in andern Ländern 

lieber ſeyn wollten, dahinauszu— 
wandern und ihre Güter ungehin— 
dertzu verkaufen. Auch der Punkt des 
Paſſauer Vertrages, Daß auch die Prote⸗ 
ſtauntiſchen Stände ſollten vonihren 

Religiousverwandten Bey ſitz rdes 

— ——— dün 
fer | 
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fen, wurde durch den Augsburger Melis. 
giougfrieden beflätiget. 

Sp war denn durch diefen fo lange gewuͤnſch⸗ 
ten Frieden zu Augsburg die Reformation us, 
thers und Die Religion der Protefianten noch, 
feiter gegründet, obgleich ihrer fernern Verbrei⸗ 
tung durch den. Punft, daß die Bifhöfe und 
andere Geiſtlichen bey Aunahme der Proteftans 
tifhen Religion ihre Würden und Aemter und 
Die Damit verbundenen Einkünfte verlieren folls 
ten, einiger Maßen Einhalt gefl ah. Denn vors 
her hatten mehrere Bifhöfe, felbit geiftliche 
Kurfuͤrſten, die Reformation Luthers angenom⸗— 
men und in lhren Stiftern zu verbreiten geſucht. 
Dieß geſchah nun freylich fo leicht nicht wieder, 
Indeſſen war doch, wie die Folge meiner Er⸗ 
zaͤhlung  Binlänglich zeigen mird, Durch den 
Augsburger Reltziongfrieden nicht 
‚auf immer allen Zwiſtigkeiten, ja felbft nicht 
allen Kriegen unter den Katholifen und Protes 
ſtanten Deutfchiands vorgebeugt. 

Der Kaifer Karl V. unter defien langer Re⸗ 
gierung Die. Reformation Luthers ſich auggebils 
det, und, trotz aller Hinderniffe, fo ſchnell durch 
unſer ‚Vaterland verbreltet hatte, lebte nach 
dem Salt des Augsdurger Religionsfrie⸗ 

— Dg2 dens 


dens nur noch wenige Jahre. "Se Alter und 
kroͤnllicher er wurde, und je mehr Verdruß er 
in den ietzten Jahren felner Regierung hatte: 
deſto mehr ſah er die Nichtigken aller menſchli⸗ 
chen Nacht und Groͤße ein/ und deſto mehr ſehu⸗ 
te er ſich, die letzten Tage feines Lebens, frey 
von dem Raften der Regierung feines fo weit⸗ 
Väuftigen Reichs, in Zuruͤckgezogenbeit und 
entferne vom Geraͤuſche der Welt zu verlieben, 
Er uͤbergab daher die Regierung feiner Erbläns 
der, d.i. derfiicderlande und Spaniens nebſt den 
dazu gehörigen anferenropäifchen Staaten ſei⸗ 
nem Sohne Philipp. Zuletzt legte er auch die 
Reglerung des Deutfhen Reiches nieder und 
begab ſich in fein Erbkoͤnigreich Spanien. Hier 
verlebte er den Ueberreſt feines Lebens in dem 
Kloſter St Juſt in der Probiuß Eſtrem a⸗ 
dura. Andachtsuͤbungen nach Art der Moͤn⸗ 
che nebſt Gartenbau und Verfertigung allerley 
Werkzenge und anderer mechaniſchen Arbeis 
ten waren im Klofter feine Beſchaͤftigungen. 
Zu den Arbeiten, die er hier verfertigte, gehoͤr⸗ 
ten auch Uhren. Da traf ſich's, wie man er⸗ 
zähle, daß er unter den Uhren, Dieer verfertigt 
hatte, gern zwey fo einrichten wollte, daß fie - 
yolfoimen übereiufininend initeinander gie 
i 2 
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gen. Aber ale darauf gewandte Mühe war 
fruchtlos. Dieß brachte ihn zu ganz eigenem 
Betrachtungen. Da kannſt du, da hte er, niche 
einmahl zwey Uhren mit einander in voͤllige Ue⸗ 
bereinſtimmung bringen, und, du Thor! hielteſt 
es doch ehemahls fuͤr moͤglich, Menſchenkoͤpfe, 
Die doch ſchwerer als Uhren zu regieren: find, 
über Religionslehren zu einerley Meirunger 
und zu einerley Ueberzeugung zu bewegen. Un⸗ 
geachtet er im Kloſter auch fleißig in der Bibel 
las, ſo fand er doch keinen Grund, ſeinen bis⸗ 
herigen Religionsmeinungen zu entſagen, und 
bliieb bis an das Ende feines Lebens ein treuer 
Anhänger der Kalholiſchen Religion. a 
| Surze Zeit vor Seinem Tode fam Karl Ve 
auf den fonderbaren Gödanfen, noch im Leben 

fein eigenes Leichenbegaͤngniß fegerlich zu beges 
hen, um ſich dadurch mit dem ihm bevorſtehen—⸗ 
ben Tode recht vertraut zu machen. In dieſer 
Abſicht ließ er ſich nicht nur in der Kapelle des 
Klofte:? St. Juſt ſein Grabmahl zubereiten, ſon⸗ 

dern sogar ees Tages ein Tootengewand 
an und legte „vw ‚» einen Garg. Um den Sarg 
mußten fi feine Xu Ser. mit brennenden Fak⸗ 
keln verſammeln, dis verſammelten Geiftlichen 
fuͤr die Rahe feiner. Seele: beten und ſingen⸗ 


* a und 
f | 


und den. Sarg mit. Welhmwaffer befprengen. 
Kurz alles wurde fo veranflaltet, als wenn es 
wiirklich todt wäre und begraben werden follte. 
- Die Auſtrengung hierbey fol ihn fo angegriffen 
haben, daß er nicht lange hernach wirklich * 
(1558) - . - 
Dem Kalſer Karl v. folgte in der gaiſer— 
wuͤrde fein Bruder Ferdinand, König von Uns 
garn und Böhmen. Als Kaifer heißt er Ser; 
dinand I, Died war chen der Herr, der, ber 
vollmaͤchtigt von feinem Bruder, dem Kalfer 
Karl V., den Religionsfrieden zu Augsburg zu 
Stande gebracht hatte, Man muß ifm Das. 
ruͤhmliche Zeugniß geben, dar er während der 
.. wenigen Sabre, die er-als Kaifer regierte, vun 
1558 — 1564 die Erhaltung deffelben and allen 


Kräften zu befoͤrdern geſucht hat. Der damah⸗ 


lige Papſt Paul IV. weigerte ſich, ihn 
als Kaiſer auguerfennen und zu kroͤnen. 
Denn er hielt ihn, weil er die Proteflanten in 
feinen Erbländern duldete, und fo fehr zum 
Schluſſe des Neligionsfriedens mitgewirlt hat⸗ 
te, für feinen treuen Anhänger der Katholiſchen 
Kirche. Aber Kaifer Ferdinand achtete dar⸗ 
auf nicht weiter. Selbſt viele Katholiten was. 

| ren mi der — Weigerung Des Pape 
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ſtes ſehr unzufrleden und hielten fe unter den 


damahligen Umfländen, worin ohmeDdi-k die Ges 
walt des Papſtes Durch Luthers Reformation 


einen fo’ mächtigen Stoß erhalten hatte fir 


h 


ſche unzeitig und übel angebracht. Seibfirin 
. geiftlicbee Kurfuͤrſt, Gebhard von Koͤln, aͤnßer⸗ 


te difentlich: „die Paͤpſtliche Kroͤnung des fuis 
ſers fen ein Lumpenwerk. Otgleich Pauls IV. 
Nachfolger, Papſt Pins tv. fi mi dem Kais 


fer Ferdinand ausſoͤhnte, fo hleit diejer doch 


für unnöchig, fich erſt noch zu Rom-frönen zu 
laſſen, und ſeitdem haben alle folgeuden Deuts 
ſchen Kaifer die paͤpſtliche Krönung für ganz 
überflüßig gehalten und fich nie mehr darum 
beworben. — | ' 

a Während Ferdinands I, Regierung wurde 


die mehrmals fon naterbrochene Kirchender⸗ 


ſammlung zu Trient 1562 wieder angefangen. 


Der Kaiſet gab ſich alle moͤgliche Muͤhe, cs dm 


hin zu bringen, daß auf derſelben vom Papſte 


und den dort verſammelten Biſchoͤfen eine ſo 


ſehnlich von allen einſichtsvollen Latholiken 
gewuͤnſchte Verbeſſerung oder Reformation 
in Kirchen⸗ und Religionsſachen zu Skins 
Degebracht, dadurqh die Wiedervereinigung der 


RKaͤtholiken und Proteflanten zu einerley Kirche 
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bewirkt und fo-allem fernen Zwiſtigkeiten wer 
gen der Religion vorgebeugt würde, Es wurs 
den daher durch die Faiferiichen Abgeordneten 
den verfammelten geiſtlichen Herren fehr. gute 
Vorſchlaͤge vorgelegt und felbft von mehrern . 
. Mitgliedern der Verſammlung auf's lebhaftefe 
unterftügt.: Aber der Papft und die meiften 
Biſchoͤfe, die auf-feiner Seite waren, mod;ten 
davon nichts wiſſen. Ihnen war an Erhals 
tung Ihrer durch Mißbrauch erlangten Gewalt 
alles. gelegen.  Diefe würden fie durch Annah⸗ 
„me jener Vorfchläge freylich verloren, dagegen 
aber an wahrer Achtung bey allen Vernuͤnftl⸗ 
gen. fehr gewonnen: haben. Indeſſen wollten 
fie durchaus, daß Alles beym Alten bliebe, 
und fo blieb denn auch Alles beym Alten: So 


gingen die Herren-1563 auseinander, und dag - 


Concilium zu Trient oder Trident befefligre auf 
dieſe Weile die Trennung der beyden Parteyen 
fo ſehr, daß om. eine Wiedervereinigung deu 
: felben nun som Und :garı nicht - den / 
fen war. naht . 
FE Die. Bad a: folgt). 3. 
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N, päpftlige Bervalt hatte indeffen fie Lu⸗ 
tbas Reformation eine neue Stuͤte erhalten, 
‚deren fie, bep dem fa oUgemeinenißverguügen 
 Paräbee-und bey dem ‚Gittepterberhniffe, der 
 Katbolifgen Beifticen, in der Zhas „gar. (ehe 
be urfte, . ‚Diefe mertwaͤrdige Statze war ein 
“ ‚Meuer Minhsorden, de der Jefuiten 
‚über die, fogenannte. hellfhart. Jefu. 
‚Ein Spaniſcher Edelmann, Donatiu⸗ Foye 
\ dam wurde, nicht lange ach dem Unfange.der Res 
h formation duch ——— dieſes neu⸗ 
en Mönchsordeng, Der ft wollte Anfänge 
‚ud, bon einem nenen den 1.nichee, wiſſen / da 
er von Der, Sittenloſio feit fa bieleg alten „Des 
| ‚Ditobir 1800, Re denss 
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densbruder Verdruß genug Hatte, und das 
Mönchgleben ohne —* ſchon — F 
—85 ſo gro An Credit imm zu 
Aeren anftng. Als aber der heilige Janatio 


us, außer den blsherigen Ordensgeluͤbden de der 
Armuth Keufhheit und | und des Gehorſams, fi und 





ſeinen neuen Orden noch befonders zum unbe⸗ 


dingten Gehorſam gegen ben Papſt und zur Aus⸗ 
breitung der Katholiſchen Religlon verpfichte⸗ 
te: ſo war niemand bereiterals der Papſt, den 
neuen Orden ju beſtaͤt igon und ihn mit ſo vlelen 
Freyheiten und Borzügen zu beſchenken, als 
 MenähderedHrden bishet gehabt hatte. Die 
—5* — erfolgte im Jahre 1548, 
i'fanden hierauf ſo atgemein 
We Re — kurſte Zei durch 
Krk! Cache are I Cr 
"po, fondeeh' auch nalen — * 
"Erorpeiten verhreſteten Fuufzig nachſh⸗ 
Fer Stiftum beſtand Ihre Anahi dh al 
Hentaufend Mitdliedern!' Vo man n 
See ernennt 
—— * orale andern in Sie, 


v, auth im —5 
Afſchem hl ee 
| N den u ie 
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Kisdem. heiligen Vateratreulich Hort gehalten . 


haben. Wo ſie fi) recht feſtſetzten, da war es 


mit der weitern Verbreitung der Reformation 


ai Ende / und an allerley ſchlauen Kuͤnſten 


und ſchrehenden Gewaltthaͤtigkeiten, Die Ans 


Hänger derſelben zu unterdruͤcken, ließen fie. es 
nicht fehlen. Mit der ausgezeichneteſten Klugt 


heit und Schlauheit, mit, einen ‚Eifer, dee 


durch Feine Hinderniſſe gu ermuͤden war, ſach⸗ 
ten ſte die Katholiſche Religlon und mit ihr die 


Herrſchaft des Papſies in vielen Laͤndern Eu⸗ 
ropa's ju brfeſtigen, amd fir ſelbſtnach Aſien 


und Africa, ja bis ind: neu entdeckte; America 


ju verbreiten, Auch amden, einer Meformation 
fo unguͤnſt igen, Beſchluͤſſen und Verordnungen 
der Tridentiſchen Kirchenverſammlung hatten 
ſie den ——— und —— Am⸗ 
theil. — a 


150 erhielt fh die Häpflihe Herrfgaft 
zwar· noch in vielen Laͤndern; jedoch war der 


Stoß, welchen Luther, Zwingli und andere 
muthigen Reformatoren ihr beygebracht hatten/ 
zu heftig geweſen, als daB fie ſich davon haͤt⸗ 
te wieder ganz erhohlen fonnen. An die gaͤnze 
liche unterdruckung der Reformation. übers 
* war nun nicht mehr zu denlen. In den 
a u r 2 Laͤndern 


— 
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raͤndern, wo fle ſich einmal entweder all gemein 
ausgebrenet, oder doch einen ſehr großen Theil 
Der Einwohner zu Anhängern erhalten: Hätte; 
fonnte fie feine Auftrengung des Mapfted, keis 
ne Macht feiner Anhänger, feine Gewalt der 
Obrigkeit, feine Liſt und. ned fo großer Eifer 
der Jefniten ganz wieder verdrängen. ' Dieß 
war denn auch der Fall in Deutſchland. Die | 
jenigen Provinzen, worin fie, feit Luther aufs 


trat, ſich zu verbreiten angefangen hatte ımd 


nach und nad allgemein eingeführt warden 


war, Waren für Die paͤpſtliche Herrfhafsunf 


auf immer verloren, und nichts, auch ſelbſt die 
ſchlauen Kuͤnſte det Fefuiten vermschten ed 
nicht, fie wieder unter dieſelbe zuruͤckzubringen 
| Zu den merfwürbigften und megen ihret 
Folgen befonders wichtigen Berfuchen, welche 


man hier und Da machte, die Proteflanten 


zu unterdrücken, gehören die grauſamen Wer⸗ 
folgungen, weiche die Einwohner der Rieden 
Sande von Karls V. Sohne, dem Spanlſchen 
König Phitipp IE, erdulden mußten, Dier 


fe Verfolgungen wegen der Kellgions verbun ⸗ 


ben mit-andern Bedruͤckungen und Einfchräns _ 

kungen ihter bisherigen- Frepheiten und: Rech⸗ 

se, bewogen viele Niederländer auszuwandern 
x —— Ein 


Ein: großer Theil derfelben: wurde, weil fie ſehr 


fteifiige und geſchickte Leute waren, in mehrern 


Deutſchen Staͤdten aufgenommen. Sieben; 
Provinzen ber fogenanten Niederlande : aber: 
riſfen fi foga® von der Herrſchaft des Könige 
Philippill. los, und gründeten nad) einen har⸗ 
ten Kampfe gegen Die Spanier ‚einen eigenen 
Staat.ıden man die Republik der pereis 


nigten Niederlande, and die Nepun 


blaßHollan d genant hat jetzt aber die Dar: 
taviſche Republik neunt. Dadurch kam 
dieſer Theil Der Niederlande aus feiner: altem 


Verbindung nit dem Deutſchen Reiche; dee 


ubrige Theil der Niederlande aber, den May 


fonft den Burgundifehen Kreis: nannten 
nan.«aberz> .feitdem ihn Die Franzoſen ‚ers 


obertund in Befig genommenihaben, MB elgis 
‚en heißt, blieb noch, wie * mit Det 

— tk — 
So ſehr die Proteſtanten in —E 


= u Recht den Katheliken Äbel genommen hatt 


ten, daß dieſe ihre Religkons meinungen nicht 


walt der Waffen Religions freyhelt zu erkaͤmpi 


fen geſucht hatten?: fo vergaßen ſie doch bald 


das goldene Spruͤchelchen; Alles mas du 
A. GE: ar 7a alas 


⸗ 


dulden wollten; ſo eifrig fir ſich ſogar mit Ge⸗ 


si m Z | | 
wit, das dir Die femteithänfantenp 
das t hue ihnen auch; una weile 
die. nichtethun ſfollen, dia 12 7 7 51 2 Ts 
nen auch mäht. nu 0 de 
6W. Vermuthlich machten fie 07.01.2115 
den Latholiken eben fo, wienisfeicdimi ihnen 
gemacht Hatten? = = 3 mama moi "hr 
Bꝛ Das durften fie wohl nicht wagen, wenn 
fie nicht. als Friedensbruͤchige und Urhebercin 
* neuen Krleges angeſehen werden wollten. 
vi We.⸗Nun ſo wollten fie vieleicht die Tuͤr ⸗ 
Pi nicht mehr im Earopa | leiden, well dieſe 
Muhamedaner und wicht Chriſten waren 
B. Das’wäre ſchlimm genug“ geweſen; 
aber was ſi ſie thaten, war doch noch ſchlimmer. 


Kaum wird es der Herr Gevatter slaubeny = 


wenn ich ihm fagey daß die. Proteſtanten ſich 

anter einander ſelbſt nicht vertragen könnten· 
Daß ſchon gleich beym Anfange der Reforma⸗ 
An durch Luthern auch in der Schweitz / durch 
Zwingli und nachher durch einen gewiſſen 
Cal vin⸗ ſich die Reſ en mierte Relighons⸗ 
partehy zu bilden unfſing / wird noch erinner⸗ 
lich ſeyn. Außerdem aber entſtanden auth gar 
Bald noch mehrerer andre: Partegeh unter den 
| Anpängern ——— ed Bes. 
* der⸗ 


» 
ö 
„ 
. ” 


derraufer/ Socinfaner, Darin ſinmten 
feehlich alle überein, daß fie mit des Pap⸗ 
Heß geifl sher Herrſchaft nichts mehr zu daf⸗ 
fen haben wollten; aber in fo manchen andern 
Dingen waren ſie verſchiedener Meinung. Das 
war ja auch natuͤrlich da jetzt jeder roteflans 
te ein Recht zu haben glaube, feine. Vernunft 
ſelbſt Ve und — 
NIu unterſuchen, was Ih, Sagen der. Religion 
füymwahr zu halten ſey oden nicht. Da; 38* 
nun jeder Proteſtame bill Weiſe anderen 
Vrhteſtagſeg eben dat Ligeſtehen ſollen/ 
Hin a ef „Das 
veſthah aber nicht; vielmeht * eine Partey 
Die a ap änterbedekin. Wie Mander, 
| ber kn viteꝛ eiha hatte, als daß er nicht 
glauben fonnte, was andere für wahr hielten, - 
wurde von feine. Amte verlagt, mancher 'ents 
hauptet, andere ins Gefaͤngniß gefperrt und 
auf andere Art gemißhandelt. 


(Die — folgt.) 








Zu dem Zafbensndesur Befoͤrde— 
zung der Vaterlandsliebe Haben fi 
noch folgende Liebhaber gefundeni 
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we entftand In Dedtfilland der Kids 
tere Daß zwiſchen den Lutherunern and Re⸗ 


formierten / die doch in ihren Meinumgen noch am 


Weiten mit einauder berein ſtuumten. Aerger 
haßte ſelbſt der elfrigſte Anhaͤnger des Papſtes 
nicht den Proteſtanten, wie in manchen Deuts 
Shen: Provinjen der kLutberaner den Reformiler⸗ 
ten und der Nefornilerte den Lutheraner. Ja 
haͤtten nianche der eifrigſten Anhänger Luthers 


es durchſetzen ldunen / ihre Proteſtantiſchen Mit⸗ 


broͤder, Die Refoemlerten,/ ut atfeReligionsfeeus 
heit in Deutſchland zu bringen; fie Hätten es von 
Herſen gern gethan. Aber dieß gelangihnen 


nicht vielmehr verbreitete ſich Calling Paͤrteh 
Oetober 1800. So — nach 


3:2 n, | X 
nach und nach in der Pfalz am Rhein, in Heſſen/ 
im Anhaltiſchen, auch in der Mark 
bors. Indeſſen ;perging wohl Zu Die —7 
dert, ehe ſich dleſe bepden Proteſtautiſchen 
Parteyen in Deutſchland einander recht bulden 
lernten. Erſt in neuern Zeiten if es Gottlob! 

endlich dahin gefoinnien daß auch Lukheraneg 
und Reformierte, wie Bruder in Eintracht 
bey einander leben/ und ſo garshier und da 
fein Bedenken mehr tragen, einander ihre Kir⸗ 
chen zu leihen, apleder Hert Gevatter erft neus 
lich in einte Nachricht * dem — > 
leſen ‚haben wird. »: u. } Bu 
| Rellgiongzwiſtigleiten —* her nige 








olein, wodurch.unfer Vateriaud zu jener: Zut 


ſehr biel litt. Leider zeigten ſich auch hier und 
da noch Spuren,. daß, ungeachtet der. wohlthoͤ⸗ 
figen Veranftaltungen. des, würdigen. Kaiſers 
Marimilians I. ‚unter, dem Adel der Hang zum 
Fauſtrechte noch nicht. ganz derſchwunden ſey. 
‚Unter andern. Irgte ein, unruhiger kriegeri⸗ 
{cher Edelmann in Sranfen, Wilhelm von 
Grumbach, einen Beweis davon ab Mehr 
re Jahre hindurch hatte er ſchon im Streit mit 
Melchior Zobel, dem Biſchofe von Wuͤr burg / 
in deſſen ———— er Guͤter — geht, | 
F ‚che 


N — 33 
Ehz emahls war Grumbach dem Biſchofe an der 
fruͤbern Erlangung des Bisthums hinderlich ge⸗ 

weſen; und ob er glelch nachher an der Wahl 
beſſelben vielen Antheil gehabt hatte: ſo konn⸗ 
ie doch Zobel Grumbachs fruͤheres Betragen 

gzegen ihn nicht vergeſſen; Daher er gern jede 

Gelegenheit ergeiff, / Grumbachen wehe zu thun. 

Grumbach war eben auch nicht der Mann, der 

j Beleidigungen zu erträgen gelernt hatte, und 
ſuchte ſich zu rächen, Einſt hetzte er den Mark⸗ 
grafen Albrecht von Brandenburg, einen alten 

Geind des Bisthams Wuͤrzburg, auf, in daſſel⸗ 
be einen Einfall zu cehun. Biſchof Zobel dar⸗ 

. Aber ſohr aufgebracht,’ zog num im Wärgbhrgid 
ſchen Grumbachs Güter ein. Einige Zeit nach⸗ 
Ber ritt der Biſchof, nur von wenigen ſeiner 

‚Leute begleitet, aus der Stadt nach feinem nahe 
bey Würzburg Hegendenfeften Schloffe Marien⸗ 

Berg Ploͤtzlich wurde er auf dem Wege von 

einem Haufen Kelter angegriffen und von eie 
nem "Schuffe fo ‚dödtlich verwundet, daß en 
ſtatb/ ehe man ihn noch auf das Schloß brins 

‚gen konnte; auch zwey feiner Begleiter farben 
an den erhaltenen Wunden. Die Mörderents 

* darch die Flucht und verbargen ſich in 
. 46 6 ir DEE 1; 
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verſchiedenen Gegenden Deutſchlands. Dieler 
Mivrd geſchah den 25. April I558. — 
Die Wuͤrzburger ſchoͤpften Verdacht gegen. 

Grumbacen, Kunze Zeit wor des Ermordung 
der Bifchofes fol er wirklich geäuhert haben, 
“ Daß er geru Zobeln dag Herz aus dem geibg 
reißen wuͤrde, Auch hatte ee an. jemanden ges 
fhriebens or wage ed, an deſſen Leib und ‚Ley 
ben eg zu raͤchen weil er bey ihm zu dem Seit 
vigen nicht gelangen koͤnne, Bewelſen konntq 
man es freylich nicht/ daß er den Mord began⸗ 
gen hatte. Doch wurde in der Folge fo viel 
herausgebracht, daß die Gewaltthaͤtigleit ge⸗ 
gen den Biſchoff auf Grumbachs Anfifsen ger 
ſchehen ſey. Das aber laͤugnete dieſer durch⸗ 
aus, daß die Beſtochenen von ihm den Auftrag 
gehabt baͤtten, Zobeln zu ermorden: nur ge⸗ 
fangen hätten ſie ihn nehmen ſollen. Der wirka 
liche Moͤrder des Biſchofes wurde nachher bes 
kannt und in. die Reichsacht erklaͤrt. Geums 
bach verlangte von dem Nachfolger des Era 
mordeten zu wiederhohlten Mahlen ſeine einge⸗ 
zogenen Güter zuruͤck. Da ihm fein Geſuch 
immer nicht gewaͤhrt wurde, brachte er einige 
hundert Keiter zuſammen und uͤberſiel 1583 
die Stadt Mürgburg, worin brav gepfündert 
wurde. 
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wurde. Der neberfall geſchah ſo unerwariet⸗ 
und die yet vor Srumbachs fernern Gel 
waltthaͤtigkeiten war ſo groß, daß das Donu 
eapitel aus Wuͤrzburge init ihm einen harten 
Vergleich eingehen mute, worin verſprochen 
„Wurde, Grumbachen die: eingezogenen Guůter 


wieder herauszugeben, ;äberdieh noch reins 
Summe Geldes zw. bezahlen und an Ahndung 


des an dem vorigen Biſchofe — en 
desmut weiter gu denien. 
Ohne Zweifel würde Srunnbach dieſen Ei 


fa ind Wuͤrzburgiſche wicht gewagt haben/ 
hätte er nicht für dem ſchlimmſten Fall ſtch 


ſchou einen Zufluchtsort ausgemacht. Schon 
vorher war er noaͤhmlich mit dem Herzoge von 
Sachſen, JohanngFried rich dem Mitt⸗ 
leren, einem Sohne des: ungluͤcklichen Kurt 
fürften Johaun Friedrich, in eine gehelme Ver⸗ 


bindung getreten; Nach dem TodefeinedsBaterk 


hatte Johann Friedrich der Mittlere mit ſeinen 


Bruͤdern die Regierung der Herzoglih Säge 


ſiſchon Länder. angetreten und Gotha zu fein 


nem Aufenhalte gemäpleii Dieſem Herrn lag 
viel daran, die Kurwuͤrde wieder an feine: Fat 


milie zu bringen, Dieß wußte Grumbach und 
ſuchte fh bey ihm dadurch ee 
er | & 3 - da 


* 


⸗ 


* 


das er ihm vorſpiezelte⸗ er wolle ihm durch 
ſeiue Anhänger und Verbindungen, die er 


nicht: nur in Deutſchland, ſondern ſelbſt im 


Franfreich habe, die Kurwuͤrde und Kurlande 


wieder verſchaffen. Der Herzog wurde in dem 


Vertrauen anf: Grumbachs Zuſage vorzüglich 


dadurch beſtarlt, weil ihm ein Mean; welcher 
vorgab, er habe mit Geiſtern Umgang/ Das 


-r 


Naͤhmliche verſichert hatte. Zum Herjon 
‚ge Johann Friedrich nahm nur Wilhelunvon 


Grumbach/ nach dem Einfall ins Wuͤrzbürgi⸗ 


ſche / ‚feine Zuftucht, weil er leicht vorausſehen 


bhounte, daß der Kaiſer und die Reichsſtaͤnde 
dieſem offenbaren Bruche des Landfliedens | 
nicht ruhig zuſehen wuͤrden. Wirklich wurde 


auch Grumbach mit feinen Anhängern. in die 
Acht erklaͤrt, und zugleich dem Herzoge Johann 


Friedrich bom Kaiſer befohlen, den Geaͤchteten 


keinen Aufenthalt in ſeinem Lande zu geſtatten. > 
Der Saiferliche Befehl würde von dem drins 


gendſten Vorſtellungen mehrerer Reichsſtaͤnde 
unterſtuͤtzt, welche den Herzog zu uͤberzeugen 


ſuchten, daß eich durch Widerſetzlichkeit ge⸗ 
gen den fojferlichen: Befehl ungluͤcklich machen 
werde. Aber weder der Faiferlice Befehl, noch :_ 

bie. — —— einiger Reichs⸗ — 


a ſtaͤnde 


— | u Bay 

Hände dermochten ihm’ bie Berbindung mit 
Grumbachen aufzugeben. Wielmehr war ee 
entſchloſſen, felbft mie Gewalt der Waffen den 
in. Schug Genommenen zu vertheidigen. 
Dex Kaiſer Max imi lian IL, der nach 
ſeines Vaters Ferdinands J. Tode 1504 die 


Raiſerwuͤrde erhalten Hatte, deſchloß endlich Die 


Reichsacht an Grumbachen vollziehen zu laſſen/ 


& und ließ zugleich, unter Androhung der Acht, den 


Herzog Johann Friedrich ermahnen, daß er 
GSrumbachen und deſſen In feinem Lande be⸗ 


findlichen Anhänger gefangen nehmen und aus 


liefen abdchee. Johaun Friedrich blieb 
bey Feiner: Weigerung > daher murde auch er 
vom Raiſer 1566 in die Reichsacht erklaͤrt und 
dem Aurfüurſton Auguſt von Sach ſen die 
Volziehun⸗ derſelben aufgetragen. 8 
Sobald Herzog Johann Friedrich son Die 
fer Achtserklaͤrung durch einen kaiſerlichen Ges 
rold Nachticht erhalten Hatte, ließ er den ihm 
untergebenen Adel zum Kampfe für ihn auf⸗ 
fordern; aber nur wenige Adelige Hatten Luſt 
für ihn zw fechten. Dem Hergoge blieb: jetzt 
nichts übrig, als ſich auf die MWertheidigung 


feiner Refidenz einzuſchraͤnken. In aller Eile 


zog ex einige taufend Mann ——— zur Ver⸗ 
3 —* idi⸗ 


bi 
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theidlgung der &tadpı ot hauund ſeines 
Schloſſes zuſammen, und verſah beyde ſo gut, 
als esin der Geſchwindigleit gehen wollte, uf 
als Zeit mit Lebenamittelminan. ) 3 4" 
+ Unterdeflen zog ider Kur füͤrſt Kayuf 
von. Sa chſen Ammenigfiensisgosd Mantt 
ſtarkles Heer an ſich / womit Goe haund deſſen 
feſtes Schloß Srimmenfein belagert wer⸗ 
den ſellte. Als alles gun: Belagerung fertig 
War, wurde die Stadt zur Uebergabe anfge⸗ 
fordert, und den Belagerten Varluſt Inden Gib 
tes. und Ihres Lebens angedro het/ wenn ſie ſich 
nicht übergeben würden. Obgleich der Herzog 
nebſt Grumbachen und: deſſen Anhaͤngenn ſich 
- alle Muͤhe gaben / die Belagerten zu bereden, 
Daß, nicht Grumbachs Angelegenheit, «föndrrn 
des Kurfürfien Auguſts Bepketdr, ihrem Her 
joge Die von feinen Vater ererbten Länder zu 
ensreifieny und, ſie an ſich zu bringen, die Ur⸗ 
ſache ades Krieges und. der; Belagerung der 
Eigdt Gotha‘ wären eſo kanden die Welage⸗ 
rer doch Belegeapeltınbie-Peiagenien bamı Ge⸗ 
aenhehe ju Äbergeugem ha di; wär. 2 
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5 Mikes hatte men in ber Stadt Gotha 
dergeblich auf einen Enrfag von Huͤlfstr ppen 


gehofft/ welche der Herzog anwerben lieh, die 3 


aber. nicht anfamen,. weil es an dem zu ihrer 
Beloldung noͤthigen Gelde fehlte... Als die 


| Stöt, von den Belagerern Immer enger eingen 


flohen. und derfelben fo alle Zufuhr abge⸗ 


ſchnitten wurde jeigte ſich bald Darin Mangel 
on mangerley gebengmitteln. Je mehr Diefee 


amahun, Defto-niehe wuchs der Unmuth unter - 


Der ‚Befagung des Schloffes ‚and der Stadt, ' 


ſo wie unter den Einwobnern der letztern. Der 
Abd die Bürger und. bad zur Vertheidigung 
‚in die Stads ‚berufene Landvolk waren eins 

iwwer 1800, * muͤthig 
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muͤthig der Meinung, man folle die fernere 
Vertheidigung aufgebek, und mit. den. Velag 
rern in Unterhandlungen treten. Als hie 
Der Herzog und Grumbach durchaus in 
willigen möllten, ging? der Unmuth in einen voͤl⸗ 
ligen Aufruhr uͤber. Unter der Befagung des 
Schloſſes brad er zuerſt aus, und in der 
Stadt folgte man nach. Man drang in Die 
Zimmer "des Schloſſes An, bemaͤchtigte ſich 
Grumbachs, der ſich in ein Bette verkrochen 
Hatte, nebft mehrern ſeiner Leute und Anhäns 
ger; Auch den Befehlshaber der Trupp 
und den Kanzler des Herlogs/ Nahmens Bruͤck, 


Der feinen Herrn zur Beſchaͤtzung Seumbachs 


Hatte bereden helfen, nakm ‚man ‚gefangen. 
Alles Bemüpen und Bitten des‘ Herzöge, um 


den Aufruhr wieder zu ſtillen/ waren fruchtlos. | 
Die Gefangenen wurden In die Stadt anf das Ä 


Rathhaus gebracht und dort in Verwabrfan m 


‚gehalten. Von Morgen bis tief in die Nacht 


‚hatten die Unruhen auf dem Schloſſe und in 
der Stadt gedauert. Hierauf füchte man don 


den Belagerern "einen vlerzehentaͤgigen Waf⸗ 


tenkilftand zu erhalten, "um in Friedensunter⸗ 
Handlungen mit denſelden treten zukoͤnnen, wog 


vet auch der, Hernos ‚feine —— Bi 
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Vermoͤge des Vertrages, der wiſchen den Be⸗ 
lagerten und den. Belagerern zu Stande lam / 
murden das Schloß und. die Stadt: übergeben 
und die Geaͤchteten ausgeliefert,, Herzog FoR 
hann Friedrich und deſſen männliche Erben 
des Landes: verluſtig ertlaͤrt, und Die Mes. 
sierung ‚dem, Bruder des Herzogs uͤberlaſſen. 
Dach dem Abſchluſſe des Vergleichs zog dem 
Kurfurſt Aug uſt, nebſt dem neuen Negeun 


tan des Landes, dem. Hetzoge Johann 
Wilhelm, und dem ganzen Belagerungsheere, 









Aaperlich in ‚die ‚Stadt ein”) , Der sentfegte, 
Herog aber mußte fi zum Gefangenen erge⸗ 
ben, und. wurde ‚anfänglih nad Dresdene 
nachher ind Oeſtreichiſcke gebracht, tuper, nach 
einer, acht und gwanzigjäprigen Gefangenſchaft- 
endlich zu ENORM Bar — Dur im 
u ar; 42 4 „Lande: 
wuls3lhßf . — a ar one: 
*) Zum Andenken der Einnahme der, Stadt Gotha 
sr, ließ. der Kurfuͤrſt. Auguſt von Sachſen eine 
Schaumuͤne verfertigen, Auch wurden, auf aus · 
— nicht nur die Feſtungs⸗ 
Nwette ver Sladt Gotha eſchlei, Tohdern auch das 
22Schloß Grimmenſtein vbllig zerſtbrt An die Stelle 


Ades letztern iſt in der Folge Ca6460) vom Herzoge 


nic Era das heutige” Sohnchen ERRRF, Stieden, 
ei —X werden. 


n 
/ 


FE 


Lande 55 Ber Eng ſtarb. Seine Ganapıim 
Hätte ſich alle: Mühe gegeben im be dem 
Lalſer Die Freyhelt auszuwirken/ und? dac thre 
Bitte nicht erfuͤlt wurde, ſwey und jwane 
As Fahre hindurch mie Ar in der Gefand 
genſchaft gelebt‘ und alles behgetragen⸗ ihm 
fein trauriges Schichſal zu erlolchtern auuDie 
Gefaugenſchaft des unglücklichen Her gohst rel 
feinem ehemahligen Lande an ‘360,000. Shaler 
gekoſtet haben, welche nach vnderach, fuͤr Wie 
Unterhaltung‘ deſſelbeu waͤhrend feiner Fa 
genſchaft, an den Kaiſer betohli ewriden nu⸗ 
ten. DW an dem Betragen des Malers Yard 
wuſchutdigen· Soͤhne deſſelben Mordem/ nach 
eich’ Vringehden'Ü Vorſtetiungen "mehrerer 
Reichsfuͤrſten/ vom Kaifer ſchon Um Jahre 
1570 wieder in die Reihto ihrer Vaters ringe 
fest, und das Land unter fie und ihres Vaters 
Bruder, — derros zu. Wilhelm⸗ 
getheut. 3 IT LTE RER Mc 

Br Ss aa denn sh dent sfange 
ur Grumhach und feinen Spiehgefellenf 

B., Dit. Diefemnahm.es frenlich, Joie,der 
Herr Gevatter leicht denlen kann: einuniendes 
Ende Bild nach end Einzuge des Kariuͤr⸗ 


fen Auguſt von Sachfen M Ren wurden Y 


1} aa, 








BGefangenen verhoͤrt und, nachdem fie ihres 
Verbrechens "überführt: worden waren, zum 
Tode verurteilt, Auf dem Markte sie Gotha 
wurde das Urtheil vollgogen. Grumbachen 
und den Kanzler Bruͤck traf die haͤrteſte To⸗ 
desart· Beyde⸗ wurden ageviert heilt. Wile⸗ 

helmen von Grumbach wurde ͤberdieß noch, che 
das Viertheilen geſchah, von Henker das Herz 
aus dem: VLeibe geriſſen und mit Den. Worten: 
Da ehe Grumbach re er. um 

nu geſchlagen. 

RR Das mar ja — * set:Zürı 
Nftge Sodedart! Er BERER IE 
9. Fur: ——— eir: verfuhr man 
überhaupt bey den Topesfkvafen; ſo wie auch 
ben den Verhoͤren, gewoͤhnſich ſehr graufanı. 
Auch bey Grumbachs und des Hanzlers Bruͤck 
Verhdee hatte man ſich der Folter bedient) che 
man hc wußte fie nicht auch ohne dieſes 
grauſame "Huffamtttel-ihne Verbrechen giugo⸗ 
ſtehen würden. Die Übrigen Delinqueuten 
wurden rheilg”tenthauptet, theils gehaͤngt. 
DIE Rank Echitſal hatte auch der Geiſtarſer 
herz welcher dem ungluͤckuchen Hetzoge vacher 
geſagt hatte, ee wuͤrde Die feinem Vater ent⸗ 
— Kurwuͤrde wleder erhalten. Dieſer 
zt3 Manz 
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Mann war aus Sundhaufen bey Gotha gebuͤr⸗ 
tig; hieß eigentlich. Hans Muͤller, wurde aber 
als Geiſterſeher, ich weiß nicht warum, Hans 
| ſel Tauſendſchon genant. Er gab vor, er har 
be oft Erſcheinungen von Engefn, und heſen⸗ 
ders einen. vertrauten Umgang mit Vieren, 
welche ihm einſt in der Gehalt daen aͤhriger 
‚Mäder in aichfarbenen Kleidern, ſchwarzen 
Huůten und weißen Staͤben in der Hank erſchie⸗ 
nen wären, ihm in einem Garten find. Ger 
bursortes einen Schatz entdeckt, den Herzeg 
Johann Friedrich durch feine Hälfepebrmmürs 
de, und ihm verfichert hätten, daß diefer Herr 
Die Kurwuͤrde wieder erhaitemfollter ; 5 
We Wenn herr Hänfel Tauſendſchoͤn nicht 
dito gar ein Betruͤger war, ſo war's doch wer 
nigſtens in ſeinem Gehirn nicht recht richtig; 
Bi Das Letztere ſcheint das Wahrſchein⸗ 
LUchſte zu ſeyn. Denn Trotz der Folter blieb er 
Dabey, dab er mit den Engeln Umgang gehabt 


s% J iR ash Ä 


habe, 
RB: Man fo hätte: man: wahrlich Dem anf 


men Narrem nicht Hängen, ſondern lieber in ein 
Nacrenhaus ſtecken ſollen. 
an ande Terre 
N ah, Hrn 
ala Bir 12 Auf 


* 


* — er 
S. yet je Tage würde‘ gan dat ohne 
— gethan Babe, | —* aber wrde 


Ze er gehängt, ; m; 


Auf diefe Art wurde au diefer neue ass 
bruch der gauſtrechte gzluͤcklich unterdruͤckt und 
hie innere Nahe in den Gegenden, die durch 
den. Friedensſtoͤrer Grumhach ‚gelitten hatten, 
wieder hergeſtellt. Ohne diefe nachdruͤcklichen 
Mabregelu von Seiten. des. Kaiſers ‚und, der 
Reichsſtaͤnde haͤtke leicht der alte Febdegeiſt 
in unſerm Vaterlande unter dem Adel: ganz: 
wieder erwachen, und ſo des Unbells dieſer Art 
noch viel angerichtet werden koͤnnen. Zur Ders 
haͤtung neuer Fehden wurde auch „durch dem 
Kaiſet Mapimillen IE und ‚die Reichsſtaͤnde 
Am der beiferh Cinrichtung des Reichslammer⸗ 
gerichts eifrig gearbeitet. Ueberhaupi gab fh 
Diefer Herr vecht viele Mühe, die innere Ruhe 
in Deutſchland „zu, befdrdern, bewies daher 


— ſich nicht nur gegen die Proteſtanten in ſeinen 


Erbſtaaten als einen gerechten und duldſamen 
Fuͤrſten; ſondern ſuchte auch durch feine eier 
heit zu bemwisfen, daß während feiner Regle⸗ 
zung der Religionsfriede in Deutſchland auf⸗ 
xecht erhalten wurde. 

Die vortſetzung folgt.) 
Uns 


„Anna ang abe 6 9 * de Or⸗ 
eh0g raph eine „leichte, e und gu 
— t beyzubringen. Von 5 Konñr⸗ 
ve gu Pe Congector am reformirten Lyceo zw 
ee Buch it, feiner Brauchbarteit 
allen Schullehrern, ** auch Hk we vr, 
zu empfehlen, die in der Jugend in Anfepung 
der ——— a verfäumt —— 











Zum Taſchenbuche zur —— — | 
terlandsliebe haben: no — — 
gemeldet: 

% Charlotte flauner ‚in ebenfeim 5 
| 2 Fein Meineke zu Köftei 
N yes er Jalobl m Neu /⸗ 
ſtadt an der Owl, zum uni. 


of. Eck in Leipgi Leipzig er —— 
a Velhnachten ı wird Bi 
angenommen. 2; NR: 
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Er — — — — re —— * m 6,9 
TE... HG aayiast am? 

| der. Sieleung Rudoitd —* dr 
od feines, Beten: Rarimilian II; Tode 
s Heiler wurde, mp; er ſchon das Jahe 
Janpr Duicch; Die Wapl det Kurfückten „beRimume 
Wworden war⸗ zeigte es fich bald Hier, bald day 
DaB die Heß ond dag Mintcanen der Kat ho, 
liten und Prateſtauten gegen. einander 
| bereiten, noch, nie. aufgehört ‚Hatten, „Es 
fielen in mepeern von deuen Deurfchen Pieps 
vinzen, worin vde Parteyen ‚neben. eigander 
debten, mancherley hedenkliche Auftritte vor/ 
welche fuͤr Die Fortdauer der Rube in unferem 
Vaterlande nicht viel Erfreuliches erwarten/ 
vielmehr befuͤrchten Nom daß es wohl ‚gar 
October a Us bald 








338 m 
bald wieder zu einem vffenbaren De ? | 


ſchen b y arteyen 

M ge 5 dufg ik 
durs Br teen de des Papftet; 
Girhten,-machten-es- fehr-at 
gentlichen Geſchaͤfte, die Zahl ihrer Protefians 
tiſchen Unterthanen zu vermindern, ſie zumTheil 
> ſogar mit, Gewalt. zu ihrer Kirche. surüce su 


bringen, Dergleic tfüche benierfte man 








AND 
BEN 


unter andern in ‚Balgrn, im Fuldaiſchen, 
Od auf dem Gichdfelde, auch m Deftreigih 

f Ih en, Sm legteen hatte ſelbſt der fonfid | 

me Kaifer Maxim lan. gläich anfä 

Be die Neligiongfrepheit der Proteſtanten dab - 
Hin eingefhränft) dab nur in den Ortſchaften 
der Landſtaͤnde Proteſtantifcher Gottesdienſt 
erlaubt war, hingegen in allen landetfut in⸗ 
chen Staͤdten und Marfı n ber 
de, Sein Sopn Rudh f ernähren 
nur Diefe Verordnung, fordern man verfägte 
Yin "ai" in den’ tandesfürjenagen "& &dtch 
und Morktflecken Oeſtraſchs den Proteftanten 
das Bürgerrecht, ſchloß ſie von allen Aetnterk 


Aus / ſetzte ihre Prediger ah) nd berwies lehte⸗ 


Bde Landes. Wahr iR foeylich, daß man⸗ 
chr von deſen ſelbſt Beramcfung vos Ä 
4:13 | 4 u ges 3ig Eins 
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Einſchraͤgkungen gahen, indem, fie auf den 

Kau⸗eln Kart Jeſu Lehren vorzutragen, auf 
Die, Kaholilken ſchimpften/ ſie als Goben diener 
derdammten, und die Herzen ihrer Zuhören 
gegen ihre Latboiiſchen Mitbürgeh und, Hbrige 
- gajt, erbitterten. Wahr iſt us au, Daß, in man⸗ 





u ' hen, Oeſtreichiſchen Staͤdten, wenn hiler Die 


Protefigufen Die geöfere, Anzahl. ansmagren, 
‚Diefaebenfalls Kathafifenniht zu. Bürgern ans 
nehmen, ; ihnen fein buͤrgerliches Amt, geben 


sollten; ja, bie. Handwerkszuͤnfte fi unter 


einander -„verbanden, - feinen. Katholiſchen 
— laͤnger als 14 Tage bey ſich 
an Arbeit gu behalten... 
at Anch in manchen ondern Gegenden betzugep 
anweilen die Proteſtanten fich nicht fa, wie es 
wohren Anhängern Jefugeziemt Hätte, In meb⸗ 
zen Meihsflädten Schwa bens uud au 
anderwaͤrts ſuchten fie d die Katholiken zu ver⸗ 
"Drängen, beunxuhigten fie bey ihren, gottes⸗ 
Dieunſtlichen Gebraͤuchen oder mißhandelten ih⸗ 
rre Geiſtlichen, In der Reiqhsſtadt Aachen 
werſuchten ſie es, ſich mit Gewalt freye Religi⸗ 
enannng zu ner lheilen,.. Ein ſolches gegen⸗ 
deitiges, Betragen gab deutlich genug zu erken⸗ 


Mens wie BE ARRRIRNS. ungeachtet des zu 
ws Unz2 .  QAug$ 









— 


PR , 
ı a 
sa‘, | 


4 wg ß bu rg eriähte ie MER, geſwibffe⸗ 
nen Friedens, noch vonwahrerchelſtlicher 
Liebe und Duid ſamkeit kutfernt waren; id 
daß ed nu@ wenig noch behutte an gegen fel⸗ 
fig wieder allgemein zu den Waffch zu greifen. 
Durch einige beſondere / In gar Deutfſchlaud 
großes Aufſehen erregende ee 
gegenfehtige — noch iiehr genaͤhtt. 


HEHE Eine dieler Vorfälle war der difemlla 


ce ——— HA Gobhard 


von Köln, eines der vornehniffen Kurfürſtem, 
Proteſtantiſchen Religion im Jahre i58 
as vertraute Berhältnik, worin er ſchonfeit 
vielen Jahren mit einer Proiltantiun Auer 
Gräfin Agnes von Mänsfelviiebte, ſol ihn 
gu ’dierem auffallenden Schlitie bewðgen ha⸗ 
ben, Kaum erhielt der Papſt daͤon! Mach⸗ 
richt, ſo erklaͤrte er den Er jbiſchok Geb⸗ 
Haxd, als einen Ketzer, ſelnes Eriſtiftes und 
Der dazu gehoͤrigen Aemter und Wuͤrden verlue 
fig, und an feine Stelle wurde bald‘ darauf , 
son dem: Kölner Domkapitel ein anderer ger 
waͤhlt. Sp ſehr mehrere angeſehene Peote⸗ 


ſtantiſche Neichsſtaͤnde gegen dieſes Cinmiſchen | 


des Papſtes in Deutſchlands Angelegenhzelten 
de dem Kaiftt Vorſtelungen machten; "die 


Dielen 
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Bieten auch enbſich noch zu einer unterſuhung 
der Sache Versagen? ſo blleb es doch dey det 
Ancrouang Bed‘ Papſtes; Gebhard mugte 
Der: Gewaͤlt des nen’ Lewhlten Er biſchofes 
meiden, und mit Agues/ die er bald. nach 
| ——— Koln ver⸗ 

eo 

We; Wie lam es dach, aber,.Daß, die Dry 
teßanpiſchen Reiche taude fich wicht hoch Frufts 
un de. ———— ade url 
men | Gi “irn ei 
. Dr Mas Bären fe unplen?. Die Day 
fſtellungen bey dem Kaifer waren fruchuigg..g “ 
weſen; ſich mit Gewalt der Eutfegung. Ge 
hards, die der Kaiſer zu-bälligen ſchien / entge⸗ 
gen zu ſetzen, hätte wahrſcheinlich einen innern 
Frieg veranlaßt, und dieſen wollten ſie permei⸗ 
“den. Hierzu kam noch der Umftand, daß fie 
zwar mit Me t. über des Papſtes Einmiſcheu 
unzufrieden ſehn  Fonnten; aber Gebhards Ver⸗ 
luf des Erztiftes und bie‘ Wahl eined neuch 
Erzbiſchofes durch das Kölner Domfapitel 
mußten doch, wem ben der Sache alles dem 

Neligidns fried en zu Augs — B_ 
— von tet erfolgen. 
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Waho aiſtneh umsehen 


burg war ausgemacht dpordenz. Daß die Bis 
ſchoͤfe, welche vom! der, Katholiſchen Religion 
que Proteftantifchenmäbestreten. wire 
— — verlieren follten sim omu um: 


B. Greylich hatten die —— 
Stände gegen die Annahme Diefes Punttes 
Bin man ben gelſtirch eu Vorbehalt 

nennt, ſich bey den Unterhandlungen fh Wir gi 
vneh ſehr geſtraubt, auch in Det Solge, durch 
Vorſtellungen beym Kaiſer und den Katholf 
Yan Ständen, eitie Abanderung ju erhalten 
gefücht. Aber es war doch immer noch Feine 
dirkliche Abaͤnderung feſtgeſetzt worden. Das 
ber rich? den Proteſtanten jeht michts abrig 
aid, wenn nicht Gewalt gebraucht Werden: for 
| Me [x Sebratds Saichet gefallen zu Taf 


EEG —— 


W Roch eine Zenge Bitfe ie mijB et jr 
ben. au, melcher Br FERN Darten, Kaf 
LEE 


| rd Be Zur —— Gao ndnn 


N · ¶ Sollte nicht auch hierin ein Gruid zu 
fügen ſeyn / warum die Proteſtantiſchen Etaͤn 
— a u‘ de 


mu um Mt 
” 3 J 





BE rl ernſtlicher Sage Une 
genhen aAnnahmnen? u tin 


de 127177027078 Dae heiß ich aber, 
daß der ganze Vorfall auf⸗keine Weife daju 


veytrug⸗die Einigleit zwiſchen "Katholiken 
und a Ptoteſtanten zu, vermehren. Mit Geb⸗ 
hards Sefchichte hing ein anderer Werfen 3 
ſanmen. - 1 . 228 But 

Eimge Noln erden waren and 
Anhänger SE dyrokeſtantiſchern Religion, und 
verls in nune ebenfalls re Domberkenffehern 
REITS behaben ſich daher 
EHE auch Pfruuden harten, vom des 
He Entunften ſie jenty nach dem Verluft der 
Rolner/ leben wollten. Hier machten ihnen aber 
die Athoblſchen Domher ren ihre Stel⸗ 
en eitig Was mamihnen indeſſen nicht in 
der Guͤte geben wollte, das ſuchten ſie ſich mu 
Gewalt u verſchaffen Daruber entſtand zu 
Straßburg ein ſo heftiger Streit zwiſchen den 
Katholiſchen und, Proteſtantiſchen 
Domherren, deren es hier außer den herbep 


gefommenen Koͤlnern noch mehrere gab,daßdie 


Ratholifchen Straßburg verließen und fich jede 
Dartey fo gut alg es gehen wollt, von dem 
Einfinftes bei Stiftes zw nähren fuchte, Als 

um 4 in 


in der Folge der Biſchef von Straßburg ſtarb, 
wurde der Zwleſpalt zwiſchen beyden Parte 
noch aͤrger; jede waͤhlte fuͤr ſich einen Biſchof, 
die Proteſtantiſcheu Domherren einen Prote⸗ 
Kanten, den Prinzen Johann ‚Georg von 
Drandenburg;..die Katholiſchen Domher⸗ 
ren aber einen Kasholifen, deu Prinzen Katl 
von Lothringen, der ſchon Kardinal und 
Siſchef. des Lothrinsiſchen Vigtpumg Meg 
war, Jeder Yon denn erwaͤhlten Bilhöfen | 
ſuchte ſich nun mit, Gewalt in ‚dem „Bei dee 
‚ Bisthums ‚von, Straßburg. zu feBeny.ımoben 
bdenn das Elfaffersand, nicht . wenig, durch 
Plündern des beydeufeitigen Kriegsbolle mike 
genommen wurde. „Endlich mußte der Kaifer 
beyden Theilen Frieden gebieten „und, durch 
* deſſelben wurde Die Ruhe * 
* Die — — 
—— J — a. — 
re To rt dan | 
METER: er "Ic 
NG La ig | Eure are PF —— uAM. 
— their ei" 
nr er a a nr 0 get 
Senne. Kid * 
u — ie 








® EIER. NUR 


eia.an ve tr 
Eh 210,77) 2 


Be * — mu 
_ —- 





WIRT - SR, vOHGs mg) DINO N nat of 
— —— uus 

uhr. Rh LIED 
ER 4) iR Deutfaen. Mi Don 
BER» Bote wir: * a Kong 
> Gr ) EURE FETMEHET, - 27 
| we ‚die Sireleigtee —*& den 
Straßbutger Domherren Bepgeläge, ſo ereigne⸗ 





ET in der Schwaͤbtſchec NReichsſtadt Dos 


nass erih ein Aufiritt / der fuͤr dieſe Stade 
don‘ ſehr nachtheiligenFelgen war. Diele 
ehoͤrte zu denen worin ſchon zei⸗ 
8 Grund ſaͤhze vielen Eingang gefun⸗ 
Ms daher ehemals die Schmal⸗ 
eu Bundesgensffen — 2 
Beine der merkwuͤrdigen Sch waltaldt 

Ridge vön dieſer Stadt Beſitz ir, 
. fühereis ſie hier den Luthierifigen Gurten 
da enſt ein . Der der die Schmalkaldiſchen 
Bundesgenoſſen ſiſegende Hatte KRarl V, 

Myember 1800 Fſfeellte 
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su 
un aber hernach den Fat holiſchen wid 


hunde ehe en viele Bürger im Herzen 





ers biichen, fo erlaubten ſpater⸗ 
Ä ande br auch den Protefantenin des 
Pfarcftrdge 1 Deuzeis Gottesdienſt zu halten, 
wonn eben die Katholiken ſelbſt darin Leinen 
hatten. Das warmun fehrslöblih, und dafuͤr 
hätten die Proteſtant en fein dankbar ſeyn 
ſollen. Aber ‚leiderspergaßen Diefe nach ‚und 
nad) die Dantbarkeil,. Wie ſich ch erſt ihre: Ans 
zahl fo weit vergräßent hatte, Daß der Kath.os 
liſche Theil der Einwohner bey weitem 33 
ger als derrihrige war ſo entriſſen fie Den, Ka⸗ 
tho bihen nicht; nur dieſe Kirche gang / ſondern 
wollten ihnen auch gicht mehr erlauben, in dex 
Stade Proceſſionen und nach Katholiſcher Sitte 
fehyerliche Leichenbegaͤngniſſe zu haltenz ja ſſe 
ſuchten es gar dahin zu bringen; 
t h dobik mehr in den: Magiſtrat a 
wurde / und niemand dag; Buͤrge 
der ſich nicht won einem Proteſtantiſchen Vre⸗ 
diger teanen und von ihm feine Kinder taufen s 
‚ließ. Obgleich der Kaifer,anfudie Befhwerr 
den, melhe die Katholiken hieruͤber bey ihm 
fuͤhrten/ den Proteßanten unter Androhuns 
ernſtlicher * belablaobre Katholce⸗ 
A nr bc | 




















er 7" 
denbatet Sehe indihren REITEN 
ferner {u beuntuhigenm fo agtere äh doch 


FE wicht Darin IPs Era open 213 


Als im Jahre LEO DENE des Do uin 
wereher Kloſterbſum hebligen Kreuß 
Abermahls kine feherliche Heocefſton durch die 
** Stadt, nach dem benachbarten Orte’ Hip ſes⸗ 
deim halten wollte/ entſtandein gewairiger 
Zuſam mauf unter een Dheile der Prote⸗ 
Nantlſchen Burgekſchaft. Man’ berſpoͤttete 
nicht nur den Mr, und larmte hinter ihm 
| ber, als er durch die Stadt sing; ſondern bey 

der Raͤckkehr deſſelben —— man ſich ſogar 
. oh ‚ungebährkicher: man ſperrte das Thoͤr, 
ſchlug mit Stangen nach den· Fahnentraͤgern, 
und nöthigte (6 die Proceſſton Taf eiuem an⸗ 
dern Wege ins Kloſter zuruckzutehren/ wobeh 
viele Proͤteſtanten hinterher Jogen / und des 
| rer und Spottens fein Ende fäden lonn⸗ 
an. 

Ohne Zweifel hatte ef * Ber zHeit 

— Einwohner Donauwerths 
An dleſem aͤrgerlichen hd’ ſehr unchriſtlichen 
Auftritte ar leinen / oder doch nur mit Ger 
walt von den Hbrigen dazu gezwungen, Theil 
— luchte ſich/ bey der naͤhern Un⸗ 
872 "TORE 





werth geſchickt wur⸗ 
Denny Denen Die. Siadt zwey der Kädelsführer 
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terſuchung der Sache/ der Ma gäfzat, ‚home ° 
wsentihwldigen, daß es. ihm und dem vern uͤnſ⸗ 
tigern Theile der Bürgerfchaft nicht. möglich.ges 
mefen. waͤre/ dem tollen Betragen des Poͤbels 
Einhalt zu hun, a Judeſſen smußte, nun, wie 
dieß ſo oft n der Welt geſchieht, den Unſchul ⸗ 
dige mit dem Schuldigen leiden, OR eines Ä 
Sonde iatferiie en Reichshofraths 
wurde Die Stade Donauwerth indie Reich s⸗ 
acht erllaͤrt, und dem Herzoge Mapimis 
Han von Batern bie, —— ua 
as; getragen. «- b 3 a 

Als die Stadt von dieſem Ussheifgfpruge 
Nageict erhieſt / bat he und 

Gnade, welches 


Der Magifeat: um fp ‚viel bes 
wirkte, daß „die ndffentliher 









Velanntmachung 
Den Acht moch abfgeſchoben / und kaiſerliche 


Commiſſarien nad Donau 





ausliefern, alle Mitſchuldigen anzeigen und 
den kaiſerlichen Befehlen Gehorſam verſpre⸗ 
chen ſollte Abet bey Dem Ankunft der Commuſ⸗ 


larien und der Nachricht von dem Zwecke jihtex 


Sendung entſtand unter dev Vuͤrgerſchaft wie⸗ 
Der ein Auflauf «Sie griff. au ——— | 


beſetzte Die Those — — 
LET -_ 
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Mosidet 4 And; waͤhlte einen ‚neuen, und 


jmang,.die, if Connie, bie Stadt —X 


zu ‚perlaffen. 4 
‚Be fernern Hard — * friedlicher Ders 
gleihung verſprachen zwar in einer Zuſam⸗ 
| menfunfe mit. den kalſerlichen Com miſſarien die 
Abgeordneten der Stadt, t daß man die Squi⸗ 
digen ausliefern und die Katholiken nicht 
mehr ‚som Bürgerrechte und ‚obrigfeitlichen 
Aemtern ausſchliehen wolle; au mar, der, 
€ Theil ‚der Buͤrgerſchaft anfänglich mit 
Serfprechungen feiner Abgeordneten zus 
fü -Be'd aber wurden fie wieder ande 
en, Daher bemaͤchtigte ſich der Der 
re I rimittan von Halern 16074 dem 
en Befehle ‚gemäß,, der Stadt; Wick 
| Ar Keichäfreppeit, verlor und ı 
Hersogepondaiern überläffe A 
‚feit, Acher Zeit Donaumert. unter 
r Herrſchaft ‚geblieben if, 
er Mahn wurde bon dem Ban. 















ben Hai en Klar te, ‚son,den d rote· 
— ng Mil, eder 
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aximilian „von Baiern —* 
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"Ba Solahel der Slote —D | 


und der Hrtigen Proteftanten” e Auf Die 
Proteſtantiſ, en re € einen. 


SR debr forfen Ein rad. ‚Beten ders‘ hate tn. die 


Darüber febr mißper 
Unterfuhung der J 







fügt, Daß det 49 die 
| auwe ii 
| rt et Hürde, De El l 
am mergerichte in w | walchem f eit dem Hı Hi 
AURT Reli sone — — 9 
auch —J— 2) her oe or den 
waren ſondern beit eiashofse 
überlaffen hatte, dere Fin Rt Korholfe 
fanp. E ben ſo euffadend har e ort x 
Bolziepung, ‚der, Aareektäring det &t fi — 
naumwer br 9 einer, wab (de 
Hart), nicht der "ganbfeitneng Orb) 
be em ‚Protefantifäien Hero 
anhriem berg fonbern Yen Ko 
Herzöge u vpn jern. überttagen o 


warx. Gie ſcho je sus diefem, n 
| h air Et * * 
| ii Ba mar om 
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it ii Firir 
ii Er tartt, ald in 
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r auch das Geruͤgt verbreiten 
ai 9— J —— dem ne de * 
* 9 5* Braten drften * 
‚bie — H. gefaldffen höke 
den. —— tere tejtamt Kunde Neichslände 
J n.Daber | iin Sebre 6 16 4) if sin BhöniE" 
eina da Hy ie „Non (Berg 
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Bern A N eiedrio 


der Bfalza var Poiliy p 
er 3* Neubu — 


de barg; der 
—46 ete der MA drtgeaf 


— Deich don. n. Auch die 
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| NN, une dich m Eranvoh hrs 


bahn Stseds 
erzo —2 —9 eds 


Ulm sraten demfelden bey, Sie machten ſich 


unter einander verbindlich: Die Freyheit der 
Reicheſtaͤnde und die Reichsderfaſſung aufrecht 
zu erhalten; dahin zu arbeiten, daß Die Bes 
ſchwerden wegen Neligtonsdendk abgeftellt wirs 
den, und fih, wenn Einer von ihnen angegrifs 


. fen würde, oder einen Angriff zu befürchten has 


ben follte, kraͤftig beyzuſtehen. Die übrigen 
Proteſtantiſchen Reichsſtaͤnde wurden ebenfalls 
u Bei anfgefordert. Einige waren eben 

E54 nicht 


3 | —— 
—55 übgeneiat, andere abet melgten” kelnen 
heil daran nehmen). oe au. der Kun 
für von. Soc fen "gehörte, dee eine fo ; 
de Bereinigung f vetwas’feht Bedenkliches für | 
a, innere Ru eutſchlands hlelt. — 
Siele⸗ Bündn niß mehreter Proteſtantiſchen 
— Keiapspändebemogeln — nachher im Jah ⸗ 
re 1610, , A ch di 8 ölifhen Reichs⸗ 
Rande in, einer ahnlichen Verbindung, wech 
Qedie ige, (ein Abort, bat eben fo viel, ald 
Bund peift,) her wird, an der Spike 
des Kup der RK atporifhen Reihe 
näude ‚gan der” ser Rorsklilten 
von en 51 
* Me! ie Die Krieg ol. My 
* nam ei — ar 
‚2 — yi 
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 Borrtapung day Sergigte den 


— —Deutſchen. 
— — Date, — | 
Sısisee Beotefantifhen madelinde de 


haupteten, der Zweck ihres Bundes ſe⸗ 
Deukſchland und die Proteſtauten gegen Uns‘ 
trdeuckung zu befchäßen: fo behaupteten auch‘ 


Die Katholiſchen Reichsſtaͤnde von ihrer Ver ⸗ 


bindung, fie ſey zur Vertheidiguug ihrer Frey⸗ 


beit gegen Unterdruͤckung geſchloſſen wotden. 


Dem Kaifer Rudolf II, konnten der⸗ 


gleichen Verbindungen nicht gleichguͤltig ſeyn. 


Beſonders konnte es ihm die der Proteſtantl⸗ 
ſchen Reichsſtaͤnde nicht ſeyn, von welcher er 
beh feinen gegen die Protehantifche Religion - 
febr ungänftigen Gefinnungen für fein Anſe⸗ 
hen — viel Gutes erwarten durfte. Indeſ⸗ 


— — Er 


Dei Me Be 


’ 
u. 
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fen war er doch auch wicht im Stande, fie zu 


verhindern. Gelne Macht war durch feine ei⸗ 
genen Verwandten, beſonders durch feindg 
Bruder Matthias außerordentlich geſchwacht 
worden. Diefem batte er in dem naͤhmlichen 
Jahre 1608, in welchem die Proteftantiiche 
Union gefchloffen wurde, die Regierung feiner‘ 


Oeſtreichiſcher Provinzen, fn wie das 


Königreih Ungarn. überkoffen‘ möffen. 
Böhmen allein war ihm noch übrig geblie⸗ 


‚ben. Seldbſt dieſes erhielt:er nur dadurch noch 


eine Zeitlang unter feiner Herrſchaft, daß er 


609 den Proteſtantiſchen Böhmen 
durch ein feyerliches ſchriftliches Verſprechen⸗ FJ 


das man den Maſeſtäts brief nannte, voll⸗ 
fommene Religionsfreyheit zuſicherte. Aber end⸗ 
lich mußte er auch dieſes Königreich, fo wiedag 


Dazu gehörige Sch lefien.und diebaufig.feis: 


nem Bruder Matthias im Jahr 1011 Übers 
laſſen. Das Jahr darauf Hard, Rudoifik 
Die Kurfuͤrſten wählten ‚nun Nudolfs-Hl,, 
Bruder Ma tthias zum Kaifer. Dieſer Herr 
ergriff ſchon bald im den erſten Jahren ſeiner 
Regierung ſolche Mafregeln,. welge dag, Miß⸗ 
trauen zwiſchen den Proteſtanten und 
lilen nur nad mehr Arber ‚Die Des 
* ſawerden 
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EIN 


a 
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ſcehwerden/ welche die Proteſtauten ju haben 


ine" wurden nicht abgeſtellt, und die 


Reichsſtadt Aachen, wegen der Behauptung 
ihrer Religionsfreyheit gegen die Katholiken, | 
von den Kaifer in die Acht erklaͤrt. Ferner 
| fügte der Kaifer die Naqhfolge in feinen Erb⸗ 
ſtaaten feinem Better dem Erzherzoge Fer⸗ 
dinand, zu verſchaffen, einem Herten, der den 
Vroteſtanten ſehr abgeneigt war, und von dem 
Dieje daher fuͤrchteten/ daq wenn er es einſt 
dahin braͤchte, auch Käffer zu werden / fie vol⸗ 
Ulge Unterdruͤckung zu beſorgen haͤtten. Hier⸗ 
zu fat‘ daß Kaiſſer Matthlas ſich viele 
Wuͤhe gab, die Uniond oder die Verbindung 
der Proteſtantiſchen Reichsſtaͤnde aufzuloͤſen. 
Dieſe hatte außerdem ſchon einen Verluſt er⸗ 
litten, indem ein Pfalze Neuburgiſcher 
Drraz Wolfgang Walh el my eine Schwe⸗ 
ſter dad eifrigen Katholiſchen Herzöge Mu 
ximilian von Batern geheurathet Hatte, 
amnd hlerauf jur Katholiſchen Religion uͤberge⸗ 
treten war. Dieſer Fuͤrſt beguͤnſtigte nun die 
Katholiken fa ſehr, daß er, nach dem Antritte 
der Regierung der PfalſaäNeuburgiſchen 
Landen die Proteſtantiſche —— sn aus | 
— verdraͤngen ſuchte. nn 
De ) v2 au⸗ 


—N 


ni — 
au⸗ diel⸗ fände brachten die Eniu⸗ 

* zwiſchen beyden darteyen anf einen ſo ho⸗ 
hen Grad, daß es jetzt um Die Fortdauer des 
Friedens in Deutſchland immer mißlicher ange 
ſab. Am Ende wurde ein Streit zwiſchen den 
Katholiken und Proteſtanten in Boͤh⸗ 
men wirklich Veranlaſſung eines fuͤrchterli⸗ 
chen Krieges, in den bald ganz» Deutſchland 
verwickelt murde, und der. unfer Baterlond vor 
einem Ende bis zum gndern auf das Schreck⸗ 
lichſte faſt dreilig Jahre * von 101% ” 
2648 verwuͤſtete. ug ged» 

W. Das war wohl der font con, | 
Bisiäßrige Arien}... Re} 
ee ‚Bang regt.” ı “ 
Be Wo die: —* die —8 — 
ehe zum Senke: hinaus warfen u: «7; 1 

B. In dem Keiege ſelbſe ah dieß oh 
nic; fondern es gab Kr sum: Ausbruche 
deſſeiben Gelegenheit. Is u. arıılala 
Der Krieg / —*— der Gen; 
de für die Proteſtanten fechten Half drum song 


S.Derſelhe. NDer Herr — 


alfo, wie ach moerke Dipfen Keiegfhom?y% + 
W·Et was iſt mir wohl ſchon Aa: 7 


Sannt, Mein re Schiefierr wußte; 
re Ä viel 





viel davon gwergäßlen, Beſonders ruͤhmte ver 
immer „Dee, Schweden ganz außerordentlich, 
weil der den Proteſtanten fo treufich bepgeftaus 
den und Dem: Schleſiſchen Protetenten Ken. 
verschafft baͤtte. E 
B.Die Schweden worin Diefem Prien 
ge wirklich. den Proteſtanten ſehr nuͤtzlich. Doc 
davon zu ſeiner Zeit, Jetzt wollen wir jchen, 
wie der ſcreckliche dreyßigjaͤhrige Krieg zum 
Ausbruche gelommen iſt Der Here Gevatten 
erinnere fi des Mareſt aͤsbriefes, durch 
welchen der Kaiſer Rudolf IL. den Proseftans 
ten in Boͤbmen Religionsfreybeit verſprochen 
In der Hoffnung, / Kaiſer Matthias 
werde ihnen dieſe nicht wieder enteeißen, erbau⸗ 
ten die Boͤhmiſchen Proteſtanten ſich zwey neue 
Kirchen, die eine zuKloſi ergrabee/ einem dem Pr an 
ger Exzbaiſchofe zugehoͤrigen Staͤdtchen, Die 
andere in der Stadt Braunayy welche unter dem 
Abte von Draunan ſtand. Die beyden geiſt⸗ 
lichen Dctren, ‚der. Eribiſchof von Prag und 
den Abe: zu Branau waren mit dieſem Unter⸗ 
nehmen ſehr unzufrieden und, beſchwerten ſich 
deß halb bey dem Kia ſeor Matt haͤ a s. Din 
ſer billigte ihre Unzofriedenbeit, und die Folse 
davon war s.baß Der Ku: die Kloſtergegc 


45. ber 


388 m" 
ber Nirche wieber finreißen lleß und den Yror 
teſtanten die Religlonsuͤbung unterfägte.; Der 
Abt von Braunau aber ſchloß die neu erbaute 
Kirche zu, und als ſich ihm einige VProteſtanten 
widerſetzten, ließ er ſie gefangen nehmen und 
na Prag bringen. *' Ein ſolches Verfahren 
michte unter den Boͤhmiſchen Proteſtanten 
großes Aufſehen. Sie hielten eine Verſamm⸗ 
Fand zu Prag, am ſich Aber dieſen Vorfall zu 
berathſchlagen, und ſchickten an den Kaiſer ein 
Schreiben ab, worin fie ihm ihre Beſchwerven 
vorlegten und ſich auf Die ihnen durch Ru⸗ 
dolf s U. Majeſtaͤts brief verſprochene Re⸗ 
gionsfreyheit beriefen. Des Kaifeid Aut⸗ 
Wort fiel aber gar nicht zu ihrer Zufriedenheit 
dus,’ Datüber wurden fie ſo aufgebracht, dag‘ 
fie unter Anführuüg des. Grafen Thurn iu 
sgewaltſamen Maßregeln griffen, und: ein Hölle: 
ger Aufſtand unter ihnen gegen die u Prag 
nieder geſetzte Reglerung ausbrach. Im hoͤch⸗ 
flen Unwillen begaben ſich am a3. Maives Jah⸗ 

res 16018 die Abgeordneten Der Proͤteſtantiſchen⸗ 
Staͤnde, bewaͤffnet und begleltet von vielen ane 
dern, auf das Prager Schloß; drangen Inden” 
Ber ſammlungsſaal der kalferlichen Mätherein! 
— dieſe wegen der Antwort des Rai⸗ 
ſers 
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ſers zur Rede. Unter den Raͤthen waren vors 
zůͤglich zwey, Martinitz und Slawata, 
welch⸗ vbon den Proteſtanten für Die Urheber 
der ihnen ſo ‚hashtbeiligen Antivort, des als 
ſers gehalten und deßhalb als Feinde des Va⸗ 
terlandes angeſehen wurden. Man ergriff dies 
ſe und ärzte fie, nebſt dem Sectelair Fa⸗ 
brictius Platter, zum Fenſter hinans in 
den Schloßgraben. Ungeachtet die Höhe von 
weicher dieſe Unglücklichen herasfielen, über zo 
Fuß, andere fagen 40 Ellen, betrug: fo famen 
fe doch, ‚weil anten im Graben alles voll Pas. 
pierſchnitzeln, Stroh und andern weichen Sa⸗ 
den lag, ſelbſt ohne befondern Schaden zu 
= nehmen, mit dem Leben davon. -. | 

0 Ich Die Bescfegung folgt) 00 »* 
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J uppandlung des Herrn S. L. Com 
Auf ei Leipzig, Die 3 ich immer durch Gemeins 
nügigt eit ihrer DVerlagsarsıfel auszuzeichnen 
pflegt, hat Oſtermeſſe d. J. ‚wieder fol⸗ 
ie geliefert z: 
> Be ae Targa tag * Prediger. 
264 


ER, Sr, er ran in ‚Predigten, 
—5 4r. Heft. gr. 80 16 gl * 
| {3 Han i 5* 
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— C. W., Geſchlte des ; 
an Unferblichteit, ‚Gericht und. Vergeltung. . 


wen und Jensen —* ꝛte Aͤbth. gres Ra 
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—* dus bh unter dem Titel: 

BL — de Eehre vom Zuftande des 

Menſchen nach dem Tode in der chriſtlichen 
— Bi Th rss. 1: Rebe, 1681. 

Sörfere M. J. C. vollftändige bibliſche Ge⸗ 


— für die gebildetere Jugend 28, Yoga, 


8, 20. gu.“ 


are exegetiſches des neuen Teſt. 68. &. ie 
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Planfe, D. ©. ., Gefglägte der Entftehung, 


"der Veränderung und der Bildung unſers 
Rn — Eehrbegr [8 6% und lehter 
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Auch unter vem Tieeln 
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Boten Wirth, Er 


— *— demahls gar die Erhaltung 
I *5 für ein Wuhder an,‘ und fchrieben | 
.: Det uture‘” Jeſnus Maria!" ji, vomit Hi 
die Reife in den Schlokgraben mach— 
tan. Man echahle wirktih, Daß dieb Lrhferein 
einer nſchrift. welche an der Stelle eingegra⸗ 
ben ſeyn ſoll, wo dieſer Vorfall gefchah⸗ verſt⸗ 
je werde "Mei der Herr Gevärter an⸗ 
J Prag kommen forte, fo YinR & die 
M felbft, — | 
Ar Re al rad: 414 B. | 
z Ein Bepfviel, wie Era m m man in dem zus 
ö erzählen foldyer Anesdörden, die in Schriften 
x- etzahlt werden, —* RM. 1% a 
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W. Dabey faͤllt mir ein, daß mein Groß⸗ 


dater mir auch er aͤhlte, der Secreta ie | 


auf einen der —* gefallen, und habe | 
seht demuͤthig um Verzeihung.geberen, daß er 


ihn fo unfanft gedruͤckt habe. © Dieb bieße doch — 


wirklich die Hoͤflichkeit weit treiben 
| DB. Noch mehr würde Ich die Befonmens 
Belt des Secretairs unter folchen Umftänden 
dewundern inüffen, wenn bas laiicen 
Wahr waͤre. 


Bey dieſem gehe erfahren ge vn | 


Die genannten Herren ließ man es.niche.br 


den; ſondern die ganze, bisherige Regierung 


wer fol esgefgat und —* einigen 


u ir di Herren | 
— nn 
Ein Reiſebeſchreiber ergähkt, in dem: Fre Mair 


ſenhauſe werde eine Bibel Beseikt,' worin alle wen⸗ 
‚gen Blätter von Luthers Haud beſchtieben waͤren 


Dieſes wurde im ar. St des, un a. 56. nach⸗ 
—J Bu ‚wobep die © a re aus J 
c 


ſetzen Kit) —53 Lu 
je ig noch mehr verdföfert Murde.’ 21 Kir 
fr ci * Bote ſelbſt dieſe Bibel im Erfurter Wai- 


nur-auf Einem diefer- eiken 


fahr ſnd er 
And ne ‚Zeiten, die ‚er, — Hand vo 


En — 


— Mi A 


dern berühmien DRitarbeier ie Pe | 


werte an. Kr, 


Werde don de’ Proteſtantiſchen Ständen 
Öbergeben. Hierauf veririeb man die Fefujtelt 
ans Boͤhmen, well man fie-für die Urheber als 
les Neligionsdruckes Heft, warb · Truppen any 
bat die Proteſtanten in Deutſchlend um Unter⸗ 
Räsang und traf alle Auſtaͤlten für Vertheidi⸗ 
gung. Man konnte wohl vermuthen, der Ka i 
ſer Matthlas und der Srezherzog Fere 

‚Binand, der jenem zum Nachfolger in den 
Oeſtreichiſchen Erbſtaaten beſtimmt war, wuͤr⸗ 
den dieſem Betragen nicht gleichguͤltig zuſehen. 
Der Kaiſer Matthias war indeſſen ſehr gee 
neigt / ſich in GNS mit den Boͤhmen zu verglei⸗ 
Wen; aber die Vorſtellungen des Er ſher zoge 

Ferdinand bewogen ihn zu dem Eutſchluſſe, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Der Nails 
ſer ruſtete ſich Daher zum Koltge gegen die Boͤh⸗ 
men, and wirklich brach eine kaiſerliche Armee 
gegen ſie auf. Die Böhmen waren unterdeſ⸗ 
fen auch nicht unthaͤtig geweſen; ſchon hatten 
=, fie eine Armee von 30,000 Marin zuſaumenge⸗ 

bracht, und zu diefer ſtieß noch ein etliche tamı 
fend Dann ſtatker Hauſe Deutſcher Truppen, 
welche die Anion der Proteſtanten in Deutſche 
auñd den Boͤhmen zuſchickte, und die von einem 

| * — Arieger der damahligen Zeit; dem 
| 333 Gra⸗ 


Gzafen Pater Ernpwon- Mansferd;un 
gefübee, wurden. . Ueberdieß erm arteten die 


BSoͤhmen noch Huͤlfe von den Prote ſtanten in 


Echleſten und Oeſtreich, welche dieſe Gelegen⸗ 


beis,‚benuben ‚wohten; „Bd: von.bem Drudep 


: welchen ſie wegen ihrer Religion vom Kaiſer 


und dem Hauſe Oeſtreich bisher erdulden muß⸗ 


ten, zu befreyen. Odgleich Die: kaiſerlichen 


Truppen nicht ohne Gluͤck fochten ſo war der 


Kaifer dennoch nicht abgeneigt, einen Vergleich 


mit den Boͤhmen zu farließen.. Aber den id 


binderte ihn daran. Er ſtarb 1619, 5. 4 u 


— 


er 


Des Kaiſers Matthias befimmter 


Nachſolger in den, Oeſtreichiſchen Erbſtaaten, 
der Erzhergog Ferdinand, «bisher Bar 
herrſcher von Krain, Kaͤrnthen und Stets 


mar, gelangte nun zur Regierung in denſelben, 








urnd wurde auch, ob es oleich die Undomder 


Proteſt qut en zu verbindern ſuchte, von dep 


mieeiſten Kurfuͤrſten zum Kaiſer gewählt Der 


neue Kauſſer Fer dinandell, war ſcon bey 


Lebzelten des Kaiſers Matthias 1617 zu Prag 
ols tuͤnftiger König vom Böhmen gefcönt wor⸗ 
den,. und. hatte ſich verbindlich gemacht/ nach 


Antritt der Regierung die VBbhmiſchen prot⸗ 


ſtanten / dem Majeßaͤtodriefe gemägz in ihren 
* Req⸗ 


a ' 


RMechten zu ſchuͤtzen. Da aber jet die Böhmen _ 
von ihm fuͤr Die Erhaltung der Proteſtantiſchen 
Religion nichts: Gutes erwarteten und gegen 
thn-außerovdentlich erbittert waren, fo wollten 
ſie ihn nun wicht zum Könige haben, erfläcten 
ihn vielmehr der Böhmifchen Krone verluftig/ 
und: wählten: ſtatt ſeiner den Rurfürften . 
Friedrich V von der Pfalzzu ihrem Koͤni⸗ 
9% Ihre Wahl fiel vorzuͤglich darum auf die 
ſen Herrn, teil er das Haupt der Proteſtanth 
fhen‘linian war; und ſie ſich deßhalb um ſo 
mehr Beyſtand von Den: Deſtſchen Proteſtan⸗ 
ten gegen den Kaiſer Ferdinaund den zweyten 
verſprachen. Frledruch V. wurde wirklich 
ar zu Prag als Koͤnig von Böhmen gelroͤnt/ 
und Die: Schlefier und — —— * 
ebenfallß 
Der neue Boͤhmiſche Koͤnig ſchien im a | 
ge feines Königreichs ganz fiher zu feyn. Gm 
eiuer deſto mißlichern Lage befand fich der Hals 
fergerdinand I, Wo er in ſeinem welt⸗ 
laͤuftigen Reiche hinblickte, ſah er nichts ala 
Mißvergnuͤgte "Unzufrieden mie ihm war man 
in Oeſtreich, in Ungarn, "in’Giebenbürgen: 
Boͤhmen, Mähren, Schleſien und die Lauſitz 
ſchienen für ihn fo gut als verloren gu ſeyn. 
” | E 3 3* 


Brichtete er feinen’ Blick anf: das IDeuiiche 
Neich fo ſahe er auch faſt in allen Setzenden 
Deuiſchlands Vroteſanten/ Die mißteanifc ger 
gen ihn waren, Und woher aͤunders mochte - 
Grunde alles dieſes Mißvergnugen über Ferdi ⸗ 
dinand U. tommen als daher, weil die zaßlrdi 
dei Proteſtanten in Ferdinands Erbländern 
und in, Deutſchland von deſſen “Eifer: fuͤr die 
Natholiſche Religion’ —— — die 
Vroteſtantiſche befuͤrchteten. 

ESo mißlich aͤber Raifer Berdimande tt 








7 age an mei: fo. verlor er doch den Mur 


ie; Exr trat mit dem Herzoge Mayimiid 
‚at von Bal⸗rn und der Lig eder Katholi⸗ 
ſchen Farſten in ein Buͤndniß, und brachte 
auch den damahligen Karfücflen von Sach⸗ 
fen Johann Georg: anf feine Seite, "Auf 
PMlerchge: Berbindung des Letztern, als eines 
WVroteſtantiſchen Fuͤrſten, mit dem Kab 
ſer foikdie Aimelguing des Kurfärfteh:or 
Bann-Gcorg:gegen die Reformierte Partey, zu 
welcher / der neue König Frie deich gehörte, 
Sehe viel beygetragen haben: Mit ſolchen wich⸗ 
igen Bundesgenoſſen verſehen, glaubte Ferdie 
| wand 4 erg en — — — 


N. d >» Ws & * 
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+ Dir Rbnig Friedrich harte mit feinen 
— kraͤftige Unterſtuͤzung von Seiten 
der Brote ſtant iſchen Union gerechnet; 
aber dieſe ließ ihn im Stiche/ da der Kaiſer und 
die verbundenen Katholiſchen Fuͤrſten verſpra⸗ 
hen, nichts gegen Die Proteſtantiſche Religion 
in Deutſchland zu unternehmen und briedeia⸗ 
Pfaͤlziſche Laͤnder nicht anzugreifen, 

Unterdeſſen nun der Kurf uͤr ſt von Sa ch⸗ 
ſen, Johann Georg, die Lauſitz und 
and Schleſien wieder zur. Ruhe brachte, uns 

der Herzog Marimiitian.: von 
Baern dem Kaiſer die mißvergnuͤgten Oeſt⸗ 
reicher wieder, Hlerauf draug er mit einem 
anſehnlichen Heere in. Böhmen ein und verei⸗ 
nigte ſich hier mit der kaiſerlichen Armee, wel⸗ 
che die Böhmen bekaͤmpſen ſollte. Unter den 
Heerfuͤhrern der Bohmiſchen Armee war 
Uneinigkeit entftandenz"Äberdieß fehlte es des 
Armee an den nöchigen Beduͤrfniſſen zum Uns 
terhalt, weßhalb viel Mißvergnägen unter ders 
felben herrſchte. Der von zwey Seiten eins. 
Dringende Zeind erweckte ** bep den Boͤh⸗ 
‚men mancherley Beſorgniſſe. | 
‚Die Dauptabfiht der — Rei f en 
kihen uud Bateın sing auf Drag. Diefe 
3 14 Wine 


— 


8s —⸗ U 
Stadt mußte alfo vonden Boͤhmen, welche der 
Fuͤrſt Chriſt ia n von Anhalt anführeer vor⸗ 
zuͤglich vertheidiget werden. Sie verſchanzten 
fi daher nach einigen Gefechten, die unent⸗ 
ſcheidend waren/ auf dem ſogenannten weis 
Gen Berge bey Prag. Hler wurden fie aber, 
ehe ihre, Verſchanzungen noch fertig waren, 
von dem Feinde: angegriffen, - ‚Den erſten An⸗ 
griff hielten ſie nicht nur tapfer aus, ſondern 
brachten and einen Fluͤgel der feindlichen Ars 
mer zum Weichen. Als diefer aber eilig ver 
ſtaͤrkt wurde und ein zweyter allgemeiner Au⸗ 
griff erfolgte/ —— ſie nicht, vom Feinde 
aͤnger zu twiderfichen. oe 
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Bote, ‚Birth, 
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he.ang Ungarn A Vhnen —— 
| fhigsen Tshppen ergriffenzuerft in der Schlache 
bey Prag. die Flucht / und bald folgten Die Böhnsen 


Bub, Deptihen nah, da lhomsuner dep Anfuͤh⸗ 


neu der Armee, der Fuͤ r ſt hrikianepn Am 
al tvexwundet worden and behnahe in feind⸗ 
‚She, Gefangenſchaft gerathen war. Kaum dau⸗ 


arte Has Kreffen eine Stande, fo war von Dig 





Raffenlichen: und Valern der volllommenſte 
Sieg erfochten. Von Der Boͤhmiſchen Arme⸗ 


Samen atnehaete Tauſende, nahells auf * 


Schlacht felde, theils auf der Flucht, um; ein 





Der han Prag vorbed flleßenden Moldau. Die⸗ 
o November 100. Yan ſe 


großer ‚Shell derſelben ertrauk beym Fliehen in 


y * 


T . 


gro — — — | 
fe merlwuͤrdige Schlacht fiel vor im Jahreriae 


8. Nov. an einem, Sonnt ie et 
—— und ſeines 25 nis DL 


—— — 
glucklichen Ausgange derſelben fo ſehr allen 
Muth, 9 er gleich Alles verloren gab, und 
ſo au u, Alles. be lor. — des 
Treffen 8 wa in Frag, tb dacht fö "Wenig 
an eine Sdlaa h —J vlelmehr an eben 


dem Tage, an welchem' die Schlacht — 
ein Gaſtmahl A Als er die Ra 


vondem Afange des Bieffeiis 'erhielt, begeb 


vr ſich auf den WallrMHler Paper du feinemn 
SH daR; craurlgen Sulfat ſelner Urs 


a eh ihm ſub⸗deten doch mehr 


Ams favpwerloren anuſehen/ baꝰ vie: · Bohmen 


Ja noch in fig: Hatfs uellen Jeuuugtggegen ihee 


Feinde Hätte "und Prag) Weir 


700 de Spitze der Burger eo Er 


Haltung⸗foluer Raigion und Greopumfagähirge 
vertheidigen wiſſen wuͤrde many Aut mie 
Wrunde Hilfe Bon außen ine 
Font äh doch mthte bewezen/ cin Prag⸗gn 
Bleiben. Vielmehrvrdließ er mic fahrer Fa 


— siigen. erw Behien a: u 


998 ig ⸗ a layer“ — 


wi 





* 


\ 


le⸗die · &madt,: und floh nach der Hauptſtadt 
Schörftensr Breslau, zu. Hier beselgte 
men eben feine große Luft ihn; Lange zu: hehal⸗ 
za weil, nach der ‚für. die Boͤbmiſchen Prote⸗ 
ſtanten tangluͤcklichen Schlacht dev Prag / dw: 


Sch leſienn alles daran lag, ſich mit; dem 
 ReifenerdimandIl, auszuſoͤhnen. Man 


gabrhaher dem KHoͤnige Grienrih Gaancı 


— 


Sulden Reiſegeld und bat ihn Schleſien zu ver⸗ 


laſſen. Dieſer begob ſich Hierauf mach Hollande 
um Dantı ſein ferneres;Schiekfal abzuwarten · 
Mach cdem Abzuge des Koͤn ios Frie d⸗ 
ri chbeſetzte Zer Her z o g Max im ilan von 


| Balern. Pras/ und ließ dem, Kaiſer Ger, 


danandilchuldigen. Auch Sch lefien und 
Maͤhren, erkannten Ferdinands Herrſchaft 
wieder an, Bey der Einnahme von; Prag und 
der Dorauß erfolgten Huldigung; des Kaiſers 
Serdinand· Il. ſoll der Herzog Mayimilis 
ampon intern im Nahmen des Kaiſers den 
Bbhmen gaͤnliche Vergeſſenheit alles Vorge⸗ 
fallenen und Religlonsſreyheit verſprochen has 
De Andere laͤugnen / daß Diefe feyerliche Zug 
ſage geſhheben ſeh, Dem Yey. nun, „tie ibm 


> wolle 5: dein; finmmen alle aberein, Daß, meh, 
mare, Mpnatc, nergingen, che von Strafe und 
re] | Aa442 | 


um Ahn⸗ 


Ahndung des Vorgefallenen die’ NRide war}. 
Diefes lange Stillſchweigen machte die Bbhien 
völlig ſicher, und viele von Denen; die big dom 
Aufſtande vorzuglich tätig gewofen ind fpk; 
rerhin entflohen waren, fanden ſich im Vertram 
en auf Begnadigung wieder ein. Plötzlich aber 
wurden 48 ergriffen und gefangen ’gefegt,; ſie⸗ 
ben und zwanzig von jhnen öffentlich hingerich⸗ 
setz; andere aber zu lebenslaͤnglichen Gefaͤngniß 
verdammt und iihre Güter eingezogen. -Dieß 
legtere Schickſal traf auch die Thellnehmere am 
Aufſtande, welche entflohen und nilche javück⸗ 
gekehrt: waren. Dabey blieb es abor nichtl 
Vielmehr wurde die Keligionsfreyheit der Pros 
teſtanten in der Folgẽ gaͤnzlich aufgehs ben/ h⸗ 
nen alle ihre Kirchen weggenommen,ihre pri 
Diger verjagt, die Jefuiten wieder zuruckgeru, 
fett und verordnet, Daß Felt: andere Neligion⸗ 
als die Katholiſche, Fünftig in Bohhmen gebdalder 
werden folle. Gleiches Schickſal haͤtte die Pros 
keſtantiſche Religlon In Oeſtreich und in Mah⸗ 
ten. Den Proteſtauten in Sehleſten wurbe 
divar durch Vermittelung det Kurfur ſte n bon 
Sa qh ſen Religlonsfreobeit verſprochen; aber 
wegen Ihren Anerkennung des Könige’ gr let 
KH mußten ſie zut Strafe elue geobe Geib, 
m — N F ſum⸗ 


\ 


} 
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ſumme Bejahlen und die Befoldung einiger Res 


gimenter zum Dienſt des Kalferd Übernehmen. 
‚Der Kalſer Ferdinand I. begnugte ſich nicht 


| Damit, den von den Proteſtantiſchen Böhmen su 


ihrem Könige gewaͤhlten Kärfürſten Srieds 


zich von der Pfalz fo ſchnell aus Böhmen 
wieder vertrieben, die Aufrührer ſich unter wort 
fen und die Bisherige Religionsfreyheit Derfels 
ben völlig unterdrückt gu haben. Er wollte 
auch feinen Unwillen und Rache feinem Feinde 
Kriedrich, deifen Anhängern und, wo mdgs 
hi, den Protefonteniin:Deuefhtand 
überhaupt nachdrücklich enipfinden laſſen und 
fie demuͤthigen. Dadurch wurde Idder! nad 
und nad der Krieg in unſerm Vaterlande all⸗ 


gemein verbreitet, und des Elendes und der 


| Noth in demſelben fo außerordentlich vlel. |? 

Kaum hatte Kaiſer Ferdinand U. ſich 
Die aufruͤhreriſchen · Boͤhmen unterworfen und 
ſich von dieſer Seite Ruhe verſchafft ſo eellaͤri 
te er⸗ ohne die mthlye Zuſlehung der Neeichs 
ſtaͤnde, den Ku ZT 52 511727 von der 
Drarfand drey andere Pritijen; welche der fe 
ben: im Bbhmiſchen Kriege unterſtüt hatten, 
in dir Meichsacht und allen ihrer Würden und 
| Sünder verluſtig. Bald darauf wurde auch jur 
aa Voll⸗ 


— 


——. 
Vollzlehung des Urtheils gegen den Kurfürr⸗ 
ſten vda der Pfalz geſchritten. Die Kat ho⸗ 
liſche Kige und an deren Spitze der Her⸗ 
zog Maximilian von Baiern, nebſt eis 
nem. Korps Spantfcher Huͤlfstruppen, 
erhielten den Auftrag, ſich der Laͤnder des un⸗ 
glücdtichen Kurfuͤrſten au bemaͤchtigen. 
Da die. Proteſtantiſche Union avfgeldſi war⸗ 
und felößdie mächtiggen Proteſtantiſchen Stänt 
de ſich bey dieſem Schritte des Kaiſers am uns . 
thaͤtigſten bemiefen: ſo fand. Die Ausführung 
des Urtheils um ſo weniger Schwierjgfeiten., . 


Zwar ſuchten der Graf Ernſt von Man 
told. der Herro g Cheriſtian von Braune 


ſch weis und der Markgraf Georg Frie de 
rich van Baden die Pfaͤlziſchen Laͤnder zu der⸗ 
theidigen; aber fie. mußten Der. Uebermacht des 

Erecntionsheerrs unter, Unführung. des Baler⸗ 
ſchen Sngsals Til h aͤberall meichempnd für 
Beni Kurfärfen Fraͤxdalch ſogr Die Pfolz 
unmiberbzinglicg verlo jn⸗e Neun auch fein. Er⸗ 


bicten/ durch xin eiFub ſall des Kaiſers Zorn zu 


nerföhmen half, ihm nichts⸗ Vielmehr uͤheetrug 
Kaiſerßegaina nd ll; feinem Greunag; dam, 
IN von un a um, 


EWG. 200 mu ı 47 I Be LIE A * 


—3— 44 
4 u I, 
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en’ fer ſo Ar weleiſtecen Dien ſte zu 
ve Be Pfaͤtziſche gurwede 
5 unm lich konnte den Proseftanien. "Diefep 


Verfahren des Kaiſers gleichguͤltigableiben/ 


denn durch di⸗ uebertragung der Pfaͤlßzi Tgen | 
Kurwärde an den Ratholiicen br € 1409 
Son Dialern verloren ſie anfdemieiihsfage gar 
| ernensichtige Stimmen Auch magten die Rat 
furſten von Sagf N. ddr nden b J 
wirklich einige Einwen ungen dagegen; x "ober a 
Endol Gen Re fü Doch Dis Saickſal Ericdp 
x i ; hh.defäflen! Den Kurt färften von S ach⸗ 
fen, der : feinem Widekſptuche, tbegen feiner de⸗ 
dentenden Macht, am meiften Nachdr uck geben 
konnte/! ſuͤchteder Kalſer durch die Einraͤu⸗ 
mung der Lauſitz, als einer Entſchaͤdigung fuͤr 


die vom Kurfuͤrſten gegen des Kalfers aufruͤh⸗ 


reriſche unterthanen geleiftete DR gu ber 


digen. | 
| Di Bertfegung folgt) 











| Muſikalien. 


f Von dem Drganiften uUmbreitin Sons 
neborn bey Gotha, der ſich durch feine Orgel⸗ 
Compoſition fhon ruͤhmlichſt befannt gemacht 
dat, find in dieſer Vigpoe — 2* ze⸗ 


. "IER 


376 m 00 N 
* n L he up side # rg idee 
die Drgel erfchienen, ‚und ben Unterzeichne 
sem ii Sommifften (für 12 Gr, fühl.) zu has 
ben. Da das muſtkaliſche Publicam eben 
nicht reich an Compofirionen iſt, welche, wie 
ie gegenwaͤrtigen, ohne Aufopferung Der 
——ñ—u und Reinheit des Satzes, Feichs 
tigfeit und Gefälligfeir miteinander verbinden : 
To werden diefe Choralı Borfpiele, weis. 
ihe einem fange gefühlten Beduͤrfniſſe abzuhels 
fen beſtimmt find, befonders angehenden Or—⸗ 
8 niften ſehr wilfommen — 
Mon: denifelben Verfaſſer find ferner noch 
haben Zw Orgelih darwerfhies 
ener Art, iſte Sammlung, 12 Gr. 2te 
Sammlung 16, Br. ſaͤchſiſch. Gotha im Dis 
I,14>R DS um! — 40 el 
u. 3 Beeren.) 
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Foriſebung der Gefgigte 7% a 
Dentiden. 


3% Bote-: Wirth. 


ER des Glucke, womit das Een 
Onsheer unter Tillye Anfäheling focht, fuhren 
doch ber Graf von Mans feld and der Her 
309 CHriftän bon Braunfhmweig fort, 
immer neue Truppen anzutwerben, und. tra 
ven bald Hier, bald dokt wieder: gegen Tiny 
auf. Aber ihre fpätern unternehmungen wal 
gen nicht glücklicher, als ihre frühen. Ueber 
Dieß litten Die Provinzen, woͤhin fie mit Iren 
Truppen 'Fameg, außerordentlich. Denn da 
die beyden Herren kein Geld hatten, ipre Trup⸗ 
peu zu beſolden: fo lebten dieſe don Rauben, 
— pluͤndern, Kontridutionen und Keguifitionen, 
Da wurde nun weder Freund noch Feind ge⸗ 

| December 1800. * DB  fehont 


378 ER _ ——— GH 
ſchont; am ſchlimmſten aber Haufeten fie in den 
ern der Rath en Biſchoͤfe und titteg 
—* SE Kıh. 8 M | 
ſehweig Wah iſeruc war: Gorresgreund? . 
der praffen "Send. Dieß Sorruchelchen — 
pſegte er auch auf & ‚die Münzen prägen julafs 
fen, die er aus den „geraubten Kirhenfilber 
38 Ar} Öeneral Tilly’s Soldaten 
chleben ar — 5 — See ſie ii 

————— Laͤnder kamen 

u. wuͤrden die Peoteſtaut en vieleicht eher 


Ball } Kriege nun einmahl, „und d amapfd * 
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Die Viaſzentůſſem. Dean cd yhaun: heſegt und 
Der nern Bahın in den Beſitze der 
ee ee worden 
warea die Sresutiguäkigpngn AUSGMAHDEr af 
hen laſſen. abe xicht· Dieß ſchien 
Den: deo teſtantiſh en Gründen. m. Tehndast 
Fent fir han d gor au bedentlich · Schon ſruͤt 
Kr machten ſie einmahl, bey dem Gluͤcke bed: Geg 
‚werals Filip im Dberpeutglagdgnp- Belorg⸗ | 
ih, es moͤchte nun auch beld,über ſie hergehen / 
Zuͤruͤſtungen · Debhald ruͤchze damgbls Silly 
Vitrlklich in Niederſach ſen ein, Sun: Go 
doten betengen fich auch hier nicht ‚gar. freund 
ſwafllich, Da aber. Die NM tererfäh ihm 
Ständen vielleicht weil ſie ſich ne⸗ wicht flark 
auge glaubten, ſehr ; fricplihe Keſinnungen 
zeigten, ſo verließz dieſes Mahl Tilly Nieder— 
PPTOET" Y- SERERSBRE SEINE: TEN, 3 
2005 Ja app Folge verbrejtete fih aber das Gm 
sach ehe 3. der Kaiſer habe vnac.voll 
Sommpnee Sehesung Des 2 uniädien Sende 
Be Anhang her Fb 
ondars art Abficht / als die Proteſtanten gaͤnzs 
bchur merdrucken · „Mid (hien Den chh Ph 
 Bändgna Riedeſachſen Bart ION 
wahufheinlinecweif. die Krteutzonstruprn 
ARE " B bh 2 J nicht 
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entlaſfen wurrden / folidern imnder noch bald hler 
bald dort in den Deutſchen Prodinzen umher⸗ 
Bögen, Selb ſt auswaͤrtlge Fächer wwatden ges 
gen Karſerv Ferbinand I. mißtrauſch. 


Unter mehrern derfelben wurden Bhndaifege - 


 Wtoffen, die deutſich genug zeiten, daß man 
bdes Raifers Verfabren in Deutfgland'nidt 
gleichgültig‘ anſehe. Dadurch erhielten‘ die 


Niederfaͤchfich en Reichſtaände um. - 


mehr Muth, Je zwelfelhafter fie über des 
Faiſers eigentliche Abfichten waren, deſto mehe 
ſchien ee innen j⸗Ht der Klugheit gemäß, Mid - 
auf den ſchlimmſten Fall gefaßt zu machen, 
Mit großer Anſtrengung wurden daher von ih) 


nen neue Zuruͤſtungen gemacht. Der König 


In Damemark CThei lan TV, nahm, al | 
Herzog bon Holſt ein, dag zum Nieder 


ſaͤchſiſchen Kreiſe gehörte, daran 'den- lebhafte⸗ 


Ancheil, und um einen maͤchtigen Herrn 

an der Epige der Truppen iu Haben, wurde 
ri fogat ybn’deht Kreife Die Anfpiaiifinee 
düfatinen gebrachten Heeres⸗ Bud, nehrpeindhr 
fit vereinigten Dänen, Gonod'gkatın ſact war, 
Mösrtrngen:’ Dieg Maifer hlaubse, in: bieſen 

Möiten Zurifuhgen nicht bloß Bentgeibigutgde 
auſtalten/ ſondern gang: andere. Abſichten . 

a De naͤhmlich 


wm |. sät 


HEHE DE Wiederherſtellung des Kuh än 
Kengrtedtig, / zu bemerton Cr ma dte al⸗ 
lerleh Verſuche / die Abſtellung der Zuruſtungen 
don Der Nleder faͤch fiſchen Ständen zu 
cichalten/ und den Kbntg bon Dänemarf 
mit feinen- Truppen aus Deutſchland wlieder zu 
cutfernen. Dieſe Verſache blieben Aber’ ohne 
Erfolg weil er keinem Thelle beruhigende Bert 
ſicherung über ſeine eigentlich · Abfihten gab, 
Die: Seindfehigfeitii'fimgen'Bahen nen auch mn 
Mederdeunt ſchlaus eruſtlich an Gene⸗ 
ral Tilly drang nai den unter ſeinem Befehl 
Repetiden Truppen/ von der Weſtphaͤlifchen Selb 
te/ in Niederſa ren eh, Sein: Heer wůrh 
de aber allein nicht hinreichend gemefen’fehtt) 
der ſo auſehnlichen Macht des Könige don DA 
nemarkeuund der Riedverſächfiſchen 
Se an de zu widerſtehen. Daher hielt es der 
Aiſer für noͤthig, das Exeeutlonsheet durch eis 
Jene Druppen ' sie verſtaͤrken. Dieß war nun 
über nicht gar lit; weil es um! des ’Kalferd 
Kaſſo abcht zum Beſten ſtand, Glucklicher Wei⸗ 
ſa Pad ein Maun,/ der Ferdinand H, aus 
dieſer Verlegenheit Half’ Dieſer Mann war 
Ane eiht von Wolleuſte in ein Bohmaſcher Edol⸗ 
na einen ſo tapferer, bals auterneh nent 
Bbboz der 


Br 3 . 
Der Krleger,deß hir van: einem unb egruͤnzten 
Ebegeitzk bebereſcht wurde. ein: ganzet 
Dichten und. Trachten ‚ging dqhin/ ſich große 
Macht: und. Gewalt zu Herfhaffen.ı Die Das 
wablige Vexlegenheit des Haiſers ſchien Ihm 
ein aufes Mittel zu ſeyn, dieſen Hauptzwed 
deines. Beſtrebens zu erreichen. Er arbot ſich⸗ 
Dem Kaiſer eine Armee zu verſchaffen/ vhne dah 
M demſelben vlel goſten Felle, Sein Vorſchlen 
ourde angenommen nand Wallen ſtein brachte 











in. kurzer Zeit in Bahmen, Franken and n. 


Ecq maben ap aaa Mann zuſammen mie 
riesen auf. Vederſachſen zu marſchierte, 
and ins · Halberſtaͤdtiſche und Magdeburgiſche 
eins Die Mittel, wodurch er die Trup ⸗ 
an „Bipzer anfuͤhrte, unterhielt, waren die⸗ 
wodurgh her Giraf, ppm Mansfeld und- Herzog 
Gbriſtign von Vraunſchwejs die ihrigen zu; pue 
ter halten pflegten. Dieſfe Merxſtaͤrkung des feind⸗ 
lichen Heeres noͤthlgte den. König; 
ſeine Armee su. thejlen, „Einen. Theil derſelben 
hergab er der Aufuͤhrung des Guafansnor 
Mans feldawelcher ſich dem Gene ul ls 
Ienfein.entgegenfellte, ;.Monsfelb munude,ahen 


hey De ſſau gefchlagen unhımußte Diele 


eroreiffen. Er zos Sich: mit dem Reſte ſeines 
;+q * g Heeres 


i | — 
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gel rw Sande ee 
tarämefte dort neue⸗ Teubprũ und macſchierte 
vamit· nach Sqh lei en/ umni von da ſu Un⸗ 
garn einzubringen Veßwegen een 
ſe uſte in vom Reife Äh ihm br ee 
u 2 3 PTTAR 3" EZ EU TER EFT id? 
Sr —* Era Arena 
raßpfen amit guter · Mamer dheraus zubringeu⸗ 
ſcickte Win EHE ſt dan dinen andre TH 
feiriet pen nach Weſt p halen ab/ da 
= Bi auch ven Krieg in die Probinzander Ku 
dert BRNEPg Air ſotelen faber es fauud den 
Gehetaͤt EHE ſo guter Hut / Daß - 
Kae Vlanerfehlfehlagen.n EL norhlgte thn 
vielmehr, als er ſchon bis aufs Eichs ſals⸗ 
—— Wwab, nffch wieder zaruͤckzuziehen, 
und zwang ihm bey Lutter ) am Barem 
" berg 1626 zu einer entſcheidenden Schlacht, 
welche der König bisher immer zu vermeiden 
geſucht Haste, ZITYE Armee Mar der dee 
- Königs anStärfe bep weitem überlegen und Auch 
Im Kriege ſchon geübte Ob Chrifkian IV, 
Ileich mit ſeinem Heere ſich aufs tapferſte ven 
theidigre/ ſo erfocht Tillys Heer doch den 
Bbba4 voll⸗ 


* "Cie Dorf im Dorf im Güchenshuns Wolfenbüstel, In Kies 
| derlaͤchſiſchen Kreiſe. 
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| ——— — * dem PR 
ſtantiſchen Heere niele kanfend, Mann an Tod⸗ 
ten und Gefangenen, ihr ganzes Gepaͤcke und 
ae gange Artillerie. Run hetam Tall v frey/ 
en Spielraum. Denn obgleich der König 
Chrittianden Ueberreſt feines Heeres in Ei 
fammelter (N. war er doch zum anhaltenden 
Widerſtande zu ſchwach Die gauzen Braun⸗ 
q weigiſchen konde kamen bald in die Gen 
walt des Siegers, der ſich ſogar his ins v ranı 
denburg iſch⸗ ausbreitete. Um das Ungläd 
des Niederſaͤchſiſchen Kreiſeee und dei 
Loͤnigs Ch Rinm und: ‚gu, vermehren, war 
auch wagen A Ungarn. ar 
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8 war ven Siaten —— 
nach Ungarn gefolgt. "Hier glaubre Mansfeld 
Unterſtũhung zu finden, um von da aus in das 
Deſtoeich i ſche eindringen zu Armen, - Mode 
er täufchte fi in feiner Hoffnung. Daher ſah 
er ſich aus Mangel. an Anterhalt genoͤthiget, 
feine. Truppen zu entlaſſen. Run wollte er 
nad Venedig gehen, um fich von-den Ber 
netianern, die damahls Feinde des Kaiferg 
waren, Geld. zu verſchafſen; aber er. fach _ 
(1626) auf dem Wege dahin, Bey folshen Am⸗ 
— * Mans felbs ennte Wallenſtein 
wieder anf den Kriegsſchquplatz in Deutſch⸗ 


laud quxoͤckkehren. Nach. feiner Rackkehe 
Decem riboo Gce drang 
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drang er in Holſtein und Mecklenburg 
ein, und fo kam nach und. nad) ganz Meder⸗ 
fa qh ſen in die Gewalt der Truppen des Kal) 
ſers und der tige, Könige riſti an aber 
mußte unverrichteter Sache na Diner 
qurücdfehren, und nicht nur Holftein, fondern 
auch fein Schleswig und FJürland dem 
Händen der feindlichen, Truppen überlaffep. 


Wallenſtein wurde fuͤr⸗ ſeine geleiſteten 
Dienſte reichlich belohnt. Denn Ferdinand Il. 
ernannte ihn zum Herzoge von Friedland, und 
gab ihm auch Die eroberten. Medlenburgifchch 
Lande, nachdem er erſt die Herzoge von Meck⸗ 
lenburg, als Theilnehmer an dem Bunde mit 
Bent Könige vom — in Die Relchscht 
erklärt. hatte. Re 3. 2*44451 33 


Um von diefen Eiegen in — 

fand den moͤglichſt groͤßten Vortheil zu ji 

den · Niederſaͤchſiſchen Reichsſtanden alle f 
ze Hülfe von Daͤnemark abzufchneiden; ja * 
thigen Falls au den König von Danemark zut 
‚See und auf’ den Dänifchen Infeln angreifen 
zn konnen, ließ der Kalſer duch deu Genen 
Wallenſtein die an dei Oſtſee llegeude Studt 
a wegnehuien und die Infel Rügen 
and 


\ 
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und Pommern mit ſeinen Truppen beſetzen. 
Die unter dem Schutze der Herzoge von 
Dommern ſtehende damahls ſehr wichtige 
Handels/ and. Seeſtadt Saralſund wurde 
aus gleicher Abſicht von dem General Wallen⸗ 
Kein angegriffen. Die Buͤrger dieſer Gtadt- 
‚aber, unterſtuͤtzt gun See vom Koͤnige von Daͤne⸗ 
mark, vertheidigten ſich ſehr kapfer. Wallenſtei⸗ 
nen war fo viel an dem Beſitze dieſer Stadt ge⸗ 
legen daß er geſagt haben ſollz Ach will dies 
sale Stadt wegnehmen, und wenn fie auch mie 
AKetten an den: Himmel gebunden wäre, Ins 
deſſen founte er fie.dach, zu feinem großen Were 
Druſſe, nicht erobern. Wir tapfer fih Stral⸗ 
fund; versheidigt ‚hatte, Fonnte mon aus dem 
großßen Verkufte  fehen, den Wallenſteins 
Heer bey der Belagerung litt; er belief fich: an 
23000 Mann. Um bey. fernern Verſuchen Wal⸗ 


lenſteins einen noch mächtigen Beſchuͤtzer zu 


haben, als der Koͤnig Chriffian IV, ihm in 
ſeiner damahligen Lage ſeyn konnte, hegab 
Stralfund ſich in den Schutz des, wegen 
ſeiner Tapferkeit damahls ſo ſehr beruͤhmten, 
Sonedie⸗ Koͤnigs, Guſtav Adolfs. 
Durch den langen Aufenthalt dee feindfis 
am Summen. in. den Miederdeutfchen Provin⸗ 
-&esa zen 
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gen; litten Diefe ganz dußerordentlich, Beſon⸗ 
ders nahm Wallenſteins Heer, das, wie ſchon 


oben erwähnt worden iſt, ſich auf eine ganz eis 


gene Manier erhielt, Diefelden außerordentlich 


mit, Wäre ed noch bey den 20000 Mann gen 


blieben, mit denen Wallenfkeihin- Nieh 
derfachfen einzog; ſo Hätte es allenfalls noch 
hingeben moͤgen. Aber dieſer hatte ſein Heer 
nach und nach bis auf rob / ooo Mann vermehrt. 

Dieſe ließen ſich nun gar nichts abgehen; Wale! 
lenſtein ſelbſt machte einen koniglichen Aufe 


wand , Die übrigen Herren Generale und Offin 


fieieve ahmten ihm, ſo gut es gehen wollte, nach/ 
und die Gemeinen wieder ihren Officieren. 
Alles, was man brauchte, wurde Durch Toni; 
tributionen und Neguifitionen herbengefhafft, 


De man auf die Nlederdeutſchen Reichsſtaͤnde 


und ihre Unterthanen legte. Auch andere Ge⸗ 


L 


genden Deutſchlands litten durch Wallenſteins 


Armee. Denn Überall hatte dieſe ihre werben 


gläge, und da durfte 5 niemand wagen, den: 
Wallenſteintſchen Truppen‘ Quartier und 
Durchzug zu verſagen, oder dag zu verweigern 


was Die Soldaten zu Ihrem unterhalte brauche 


ten. Don allen Ecken und Enden’ erfönten die 
—— Klagen über no und Elend und⸗ 
su 
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Gewaltthatigkeiten; ; aber da fand fih Bin 
un der helfen wollte. 25 z 
- Das: außerordentliche Glaͤck, womie die 
Truppen der ige unter Tilly's und das Faifersi 
liche Heer unter Walenkeins Anfuͤhrung ges 
fochten Hatten, machte den König Chriftis 
an IV. von Dänemark geneigt, ſich in Frie⸗ 
densunterhandlungen mit dem Kaifer einzulaßs 
fen. Auch Ferdinand Ik: mänfchte mit dem 
Könige den Frieden wieder herzuſtellen. Denn 
er wollte jet. gern einen Plan gegen die Pro⸗ 


teftanten ausführen, deſſen Ausführung ihm J 


ſehr erleichtert werden konnte, wenn Die Pros 
teſtanten Deutſchlands ohne auswaͤrtige Un⸗ 
terſtuͤtzung waren. Es wurde daher im Jahre 
1629 der Friede zwiſchen behden Fuͤrſten zu 
Luͤbeck geſchloſſen. Der Kaiſer gab dem Koͤ⸗ 
nige Alles Eroberte wieder heraus; dagegen‘ 
muffie Eh riſtian IV, verſprechen: ſich im 
Deutſchlands Ungelegenpeiten nicht — ein⸗ 
zumifchen. l 
Svo große Vorthelle ſich die Prok —* ti 
ſchen Reichsſtände, inſonderheit die Nies 
der ſaͤch ſi ſchen, von dem Bändniffe mit dem 
Könige vor Daͤnemark verſprochen Haben moch⸗ 
ten: fo hatten — * ganz und gar Feine dar’ 
nz 63° von 


won gehabt. Vielmebr waren ſie nun/ nach 
Den Siegen des Feindes, mehr, ald zuvor, dem 
Unwillen des Kaiſers und feiner Bundesgenoſ⸗ 
ſen / den Mitgliedern der Lige, ausgeſetzt. Um 


die Fortdaner der. Proteſtantiſchen Religion im 


Deutſchen Reiche wurde es jetzt immer mißlie 
her. Sollte es auch Kaiſer Ferdinands II. und 
der Lige Plan’ nicht geweſen ſeyn, fie gang: 
aus Deutſchland auszurotten: fo, hag ihnen 


Doch alles daran / die Proteſtautiſchen Reichs⸗ 


ſtaͤnde auf alle Weiſe u ſchwaͤchen, und ſich 


I auf ihre Unkoſten maͤchtiger gu machen. 
Diefe Abſichten des. Kalferd und der Lige 
zeigten ſich noch in eben dem Jahre, worin der 


Friede mit Daͤnemark geſchloſſen wurde. Denn 


mit Bewilligung der Katholiſchen Kurs 


fürften machte Kaifee Ferdinand I. 1629 
Das fogenannte Reſtitutions ed icet bekanut. 


Durch daſſelbe wurden bie Proteſt aut iſchen 


Reichs ſt aͤn de des Beſitzes aller / fetdempafı“ - 
ſauer Vertrage und dem Augsburger 
Religionsfrieden, eingezogenen Bisthuͤe 


mer, Stifter, Kloͤſter und geiſtlichen Guͤter ver⸗ 
luſtig erklaͤrt, und unter Androhung der Reichs⸗ 


acht ihnen anpefohlen, fie. den — 
| wieder herauszugeben. a 


a6 m dortſetzung fügt) 
1 ur 
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Der Herr Superintendent Hoypenftede 
- ia Stölzenau hat von feinen mit Beyfall aufs 
‚genommenen Federn für Volfefegulen eine ste 
— umgeardeltete Auflage herausgegeben. 
5 Liederbuch koſtet in Der Expedtiet 
.. der.tiedet fuͤr Volksſchulen zu Hat 
336 und Die Melodien zu den Fiedeeir 
Rthle S Hal-in Cafenmirze, Jedoch wird 
fie Sau y Su) des Ausländes, auf eine 
ſchriftliche Beſcheinigang der Obrigfeiten oder 
Prediger, der Preis um die Hälfte. herabge⸗ 
ſetzt, Und das Liederbuch für 8 ggl. die Maͤſit 
für 16 ggl. andgegebin.i Wer 15 Eremplare 
De San das 1öfe frei, und wird als⸗ 
dann Die ahnung zugleich nach Golde gerech⸗ 
‚net; 10, daß alſo 16 Eremplare der. Lieder 2 
£uisd’st, und für Schulen ı .Luis’dor betragen 
u.7 v. Ohne baare Bezahlung indeR fans 
nie etw —— an Felde foie man Bries 
HAN „Belder „fich, poftfiei erbittet., Man 
er ſich dekhalb an die Expedition der Lies 
der für Volksſchulen in Hannover; in befons 
dern Dabey etwa vorkommenden Angelegenhel⸗ 
ten aber an den Herausgeber ſelbſt. 
In Heinern Duantitäten, fo wie, wenn de 
fiellungen vorangehen, in größern, wird dag 
Buch auch gebunden verkauft, und kommt als⸗ 
dann 2 ggl. höher, Die Mufif 4 ggr. 
Im Buchhandel, wofuͤr die Gebrüder 
Hahn die Commiſſion übernommen haben, iſt 


ber Preis des Ljederbuchs 1 Ahle, der Melos  . 


dien 2 Rthlr. | 

Ein Anhang zu den Liedern für Volksſchu⸗ 
‚sen, beſtehend ins. Sabeln und Erzählungen, 
a3 — Gef wird 


— VE 


a — 
‚toled, eben ſo bearbeitet, in Kurzem nachfol⸗ 


* Die Lieder find ſchr gut gewaͤhlt, ünd e | 
ee 


Damit vorgenommenen Abaͤnde w 
mäßig, Den Liedern iſt gemeinig —— E⸗ 


ählung, ſtate der, Einleltung, vorgel es ls . 
a! den Piedern. befinden. 6 hut Al | 
ich 


&, die die Kinder leicht, ee 7* 
ſe "Fiederfammft (ig, aaa » en 
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ns wurde durch dae Refkutiendeote | 


ifeRgefet, daß jedem Katholirch en Re rer 


Bande: frey ſtehen ſolle, die Protennan 


ten Aus feinem Gebiete zu vebtreiben; auch ſolle 


dberhaupt keiner andern Proteſtantiſchen Parter / J 
als den Anhaͤngern Dr Augsburgifchen Confeſſt⸗ 
on, in Deutfchlandteligtonsäbung etlaubt ſeyn. 


Dieſes Edict ſetzte alle Proteſtanten in 


Deutſchland in das ‚größte: Schrecken. 


Sie ſahen es als ausgemacht an, daß Des 
Kaiſer und Die Katholiſchen Fuͤrſten hierbey 


nichts anders, als den voͤlligen Untergang 


der Proteſtanten zur Abſicht Hätten, "Soll 


Bus nach dem Edicte⸗ verfahren werden; ſo kae 
x. Devamber 1000:  Dbdb men. 
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men dadurch, außer einer Menge Lloſterguͤter, 
nicht weniger als 12 Bisthuͤmer und ⸗ Erzblo⸗ 
thamer wieder in die Hände der Katholiken zu⸗ 


ruck. Rein Proteſtantiſcher Reichsſtand mat, 


„der nicht meht oder weniger dadurch an ſeiner 
Einnahme und Macdht zu verlieren hatte; denn 


alte hatten geiſtliche Güter eingezogen, und ents 


weder dadurch ihre Einfünfte vermehrt, oder 
Ge zum Beſten der Proteſtantiſch en Kirche 
verwendet. Hlerzu kam die Beſorgniß, daß es 
ben dieſem Edicte nicht bloß um die Unterdrů⸗ 
ckung der Proteſtantiſchen Religion; ſondern 


| ‚ ıWohlgar am die Unterdruͤckung der Freyheit 


der Deutſchen Natlon und der Relchsverfaſ⸗ 


fung: aͤberhauptqu thun (eye; Daß auch dieſe 


letztere Beſorgniñ, :ben fortdauerden Siegen 
des Kaiſers in Erfüllung. sehen koͤnnte, glaub⸗ 
‚ten ſie aus manchen bisherigen Handlungen des 
Kaiſers, aus der eigenmaͤchtigen Entſetzung des 
Kurfuͤrſten von der Pialz und. der Herzoge von 


Mecklenburg; ſo wie aus den Bedruckungen 


ſelbſt ſolcher Reichsſtaͤnde, die mit dem Kaiſer 
oar nicht in, Zeindſchaft lebten, wie der Hering 


;BoR.Pommern und der. Kurfürft bon. Brandens | 
hung; ſchlleßen zu muͤſſen. Auch war eg ihnen 


— bedenllich / daß Ren, — ‚fie gerau⸗ 


2A6 4 | Got an ger 


J 


mer ‚2 Beisifeinen Kelastag ‚gehalten hatt; Daß 
er einen Oeſtrelchiſchen Prinzen zum Biſcof 
von Halber ſtadt wählen. ließ, und daß er 
auch Wilens hu ſeyn fleny dieſem das Exp 
bisthumMag deburg ſu übertragen ; daß 
er ferner mehrere nene Reichsfuͤrſten und 
Relchegrafen gemacht batte, um, wie man 
glaubte, ſich dadurch mehr Einfluß und An⸗ 
Hang auf dem Reichstage zu verſchaffen. ; 
. Daß es übrigendg dem Kalfer mit: Bollzia 
Bug. des Reſtitutionsedictes cin. Eruſt ‚war 
jeigte ſich bald. Es wurden Kommiſſarien. er⸗ 
nannt,- welche das, mag die, Proteſtanten an 
geiſtlichen Gütern herauszugeben hätten, unters 
ſuchen mußten; man beſtimmte auch in Korps 
Soldaten, das. die Widerſpenſtigen mit Ges 
walt zum Gehorſam bringen fallte; ja jn mes 
zeun-Orten, wurde ſchon mit der wirtlichen 
Axvsfuͤhrung der Anfang gemacht, und es hats 
sans das Anſehen, ala ob os allgemein durch⸗ 
gefetzt werden wuͤrde, da, ia auch Die waͤchtlg⸗ 
ſten Proteſtantiſchen Neichsſtande, nicht. Wil⸗ 
lens zu ſeyn ſchlenen, ſich zu widerſetzen. 
unerwartet aber erſchien für die Proteſtan⸗ 
ten ein- Netter in: Su Rap Adolf, dem Koͤni⸗ 
ge von Sand —* Herr war ‚voR 
| wat | | ob: | gan⸗ 


6 u 


gahzehn Herzen der Vroteſtantiſchendteligion enges 
Ken) und Hatte daher ſchon ſeit mehretn Jahren 
auf“ bie Angelegeliheiten und Schickſale der 
Poteſtantiſchen Relchsſtaͤnde ein ſehr aufmerk⸗ 
ſames Auge gehabt. Schon fruͤher warrer Wil⸗ 
lens zeweſen, ſich derſelben anzunehmen, aber 
dutch die uniſtande Daran verhindert worden. 
Außer ſeinem warmen Eifer fuͤr die Proteſtan⸗ 
tiſche Religlon/ die er in Deutſchland in Ge⸗ 
fahr ſahe/, bewogen ihn aber auch nach andere 
Gruͤnde/ an dem Kriege in Deutſchland Dheil 
u nehmen. Des Kaiſers Macht die Walter 
We in durch Teine'und Tilly's Siege His: in die 
ndedlichſten Provinzen Deut ſchlands verbreitet 
helte ſcien ihm ſelbſt fuͤr die nordlichen / Laͤn⸗ 
det Euxropars bedenflich zud ſeyn. Hlerzu Fam, 
daß delt Naifer den König Sigismund: von 
P dein tihem Kriege gegen Schweden nau⸗ 


rerſtuͤzt hatte / und Bas. Guſtav Adolfs Gefandı = 


I welche an den Frtedensunierhandlungen 
en Dem Kalſer ib dem Könige von Dis 

ematf gu dubeck Theil nehinen follten, von Wak 
TenAn waren verächtlih"aßgelviefen worden, 
Yu Frankreich/ eiferſachtig auf die Macht 
Die Kalfers in Deutſchland/ Hatte 'Heimlich den 
hi bon Sqweden sein den Kaiſer aufge⸗ 
—* de 


-, En a 
betzty und Ihm einen vorcheilhaften Waffenkilky 
fand: mis: Polen zu verſchaffen geſucht, damit er 
deſto freyeve Hand in Deutſchland haben loͤnne. 
GBu ſt a v Andih bf war ein Feind, der 
dene Kuiſer viel zu ſchaffen machen konnte. 
WViele Jahre hindurch hatten die Sıh m.es 
den Gelegenhelt gehabt, ſich im Kriege zu 
benz: Guftan Adolf— ſelbſt war ‚der. tapf 
ferfte und einſichtsvollſie Feldherr feiner Zei 
uu dem die: Schweden eim unbegrängtes: Bey 
rrauen hatten, und smtendefien Anfuͤhrung ſie 
ſchon ſo oft gegen feindliche Armeen ſſegreich 
geweſen waren. Dagegen wor das Laiferliche 
Heer ſehr geſchwaͤcht, undrırsas das Schlimms 
fle war, den tapfere und geſchickte Feldherr 
Wallem ſt ein, ihm entriſſen worden. Die 
war ſo zugegaugen. Die außerordentliche Bere 
mehrung der Wallenſteiniſchen Armee ſchien, 
ad) denn Frieden des Kaiſers mit den Könige 
‚von. Dänemark; ſelbſt den Katholiſchen Fuͤrſten 
bedeuklich; »ſo wie did außerordentlichen Er⸗ 
preſſungen/ welche ſteh Mallenſtein erlaubt 
nud der unbegraͤnzte Stolg; womit er die Deut 


fen Fuͤrſten behandelte, aus allen Gegenden 


die bliterſten Klagen deranlaßten. Diefe Unzw 
kriedenhrit gaben die Kurfuͤrſten auf einer Ver⸗ 
vi | Dd»3 famms 


ss8 — ⸗ — — 
ſammlung zu Regensbhurg gahr bad 
Dem Kaiſer ſehr nachdrücklich zu verſtehenz 
und mehrere Deutſche Reichsſtaͤnde legten ihm 
ſo überzeugende Betvehfe von der Wahrheit ih⸗ 
rer Klagen vor: daß Ferdinand U. wirk⸗ 
lich einen Thell des Wallenſteiniſchen Heeres 
abdanfte, und ſelbſt Walenfteinen Die Anfuͤh⸗ 
rerſtelle gu nehmen beſchloß. Dieß betztere war 
nun bey dem außerordentlichen Anfehen, wor⸗ 
in Wallenftein bey ſeinem Heete ſtand und 
bey dem unbegraͤnzten Ehrgeize, der alles fein 
Chun beherrſchte, ein ſo kitzeliger Punkt, daß 
dabey die größte, Behutſamkeit noͤthig ſchien. 
Wallen ſt en dem kein Gehelmniß der Deuts 
ſchen, felbſt anderer Europaͤiſchen Fürften ver⸗ 
borgen blieb) war auch laͤngſt hiuter die Plane 


feiner Feinde gekommen. Zwey ſeiner vertrau⸗ — 


teſten Freunde wurden dazu gewaͤhlt, ihm ſeine 
Abdankung / nebſt der Verſicherung der Fort⸗ 
dauer der kalſerlichen Gnade; zu uͤberbringen. 
Waͤllen ſte in mahm fie! an/ ohne den tieſen 
unwillen und den gefränften Ehrgeit der im 
Innern feines Herzens verborgen war, merken 
uw laſſen.. Er machte ſagar den Ueberhringern 
ver Nachricht ſehr anſehnliche Geſchente⸗ ſchick / 
te ein ſeht demuͤthlges Schreiben an den Kaiſer/ 
nl iu ui ‚und 


fü * ED, 899: 
und eg ſich auf feine. Güter in Maͤhren und 
Böhmen zuruͤck, ſann aber hier auf nichts als 
Nache, die er bey guͤnſtiger Gelegenheit zu ueh⸗ 
nen gedachte. Bey ſeinen Truppen machte 
Wallenſteins Abdankung großen Eindruck,/ 
denn er beſaß ihr volles Zutrauen. Die beiten 
Oſfſiciere Walleunſteins verließen ſogleich die kal⸗ 
ſerliche Aemee, und nahmen in Der. Folge: zum 
| * Dienſte bed Dex feindlichen. 
Dile ſer aichts weniger als hortheilhafte Zu⸗ 
kan; in den zu dieſer Zeit die kaiſerliche Ara 
mer, durch die erw aͤhnten Veränderungen; ver! 
ſetzt worden war; fo wio die fuͤr Den. Kaiſer 
dr sehen ſehr gunfige Stimmung vielet 
Reichsſtaͤnde waren allerdings Umſtaͤnde, wel⸗ 
de des Konigs von Schweden, Unternehmung 
gegen den Kaifer fehr erleichtern Fonuten, Am 
. meiften aber vechnete dog Guſtav Adol fauf 
die fo vielfach ervrobte Tapfgrfeit Telner Schwe⸗ 
den. Diefe und die Ueberzeugung, dad et für 
eine gute Sache die Woffen ergreiffe, gaben 
ihm den hohen Muth, der Dazu erforderlich war, 
den Krieg in einem von feinem Reiche ents 
fernten, duch Das Meer bon — getrenn⸗ 
m Lande zu führen. ° ; 
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‚ + Welten feines Reiches beſorgt hatte, ſchiffte er 


ſich mit 15006 Mann ſeiner Teuppen ein. 
Wenn mar die Groͤße des Unternehmens mit 
dleſer feinen Anzahl: der Schwediſchen Trope 
“den vergleicht: fo ſcheint es freylich/ als wenn 
‚man nicht grobe Dinge von Guſtav Adolf haͤt⸗ 
te erwarten koͤnnen. Was indeffen der Schwe⸗ 
diſchen Armee an Stärke der Mannfchaft aba 
Bing, das wurdedadnrch erfeht, daß ſte ans 
lauter geuͤbten, des Sieges ſchon feit: langen 
Zeit her gewohnten Truppen beſtand, unter de⸗ 
nen Gaftan Adolf die beſte Mannszucht eitiges 
führe Hatte, und mit der gtbßten — über 
a" Erhaltung derſelben wachte. | 
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a ns Heet Gedatter! ‚bringe ich 
Up Amos, das er in den heiligen Feyertagen 
ſadiernen fann! nor — — 


ri Gewiß eine Sreruharkeun ar sin . 


Be Gel sef@poffen 4 Re: Stute habenaniere 
Bel Ührmmieine Suemmibazten gefchwatzt und ges 
Met das.ſie nicht wuͤßten, was ſie damit anfan⸗ 
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be Sterncharten zu machen. Hier iſt melden 
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war Ar Hnb:maruns.Denn gntabe bon Africar 
erst ee deßwegen; weil Aegypten das 
Unnzliegt / von Deu ich ihm in vorigen Jahren 
Woͤblet habe; zweytens weil die übrigen Länder 
Ep daſt alle wien Wochen, wenigſtens ge⸗ 
ſchwinder getheilt werden, als man: eine Land⸗ 
Sumdenm erio deiesen fan — 
Bud. Munn 
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Nun zur Sache! Africa iſ wie er Kay : = 





eine *5 % es iſt um und mi m 


auf einen ſchmalen & 


Es iſt 
ſich nur vor! unſer ganzes Europa/ wozu wei 
gall, Spain, Granfgeichz Deutſchland, Ruf; 


land u, d. 9, gehdrtichat 152606 Duadtatineis ' 
man Ent 
d Bleib we; 


len, und Africa 530,000. Alſo f 
ropa dreymal nach Ufrkea"fegen;, 
Boch noch ein huhſch Stuͤcchen Land“ Abrig, 
Gleichwohl wiſſen wie vom dieſem großen kant 
de nur fehe wehig · ¶ Sie das if uns betannt⸗ 
was am Meere hinllegt. ‚er 








5 AD. .0Ben aber Das Land fu geopiR da 
muß man ga · meiner Treue‘ Hefotgen, "Bag nid 
Ufcicaner ehumal nach * — er 


ganz Europa wegnehmen. TE NET | 
3, Darüber laffe er Pr nur: keine grand 
Haare wachen, Wenn wir nur vor den Fran⸗ 


gofen fo ficher wären, als vor den Afekcatern. 
W. Er nimmt Das Ding ziemlich auf die 

lelchte Achſel. Ich, vor mein Theil begreife 
doch nicht, wie die kleine Macht von Bin 5 

einer dreymal größern widerftehen fol. nu) 
. ba au Zug —2 | 
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Cand,. ‚durch, den es mit Afen verbunden 
ein gewaltig großes a Ba 


' — ca 
Eivpa: ſo fofgt noch nicht, daß feine mie 
auch dreymal größer ſey. Weis er denn buch 
iel man Menſchen auf Europa rechnet? 
a Woher ſoll ich denn das er" 
Fr 160 Milisnen. an. 

We und wie viele find denn du Africa? 

DB. 90 Millionen. | 

Hr Woher weis er denn das? 

B. Gezähft Habe ich fie frehlich nicht; 
abet ich habe es in Buͤchern gelefen. 

W. Woher Fönnen denn aber dad Die 
Bochermacher willen? Er hat mir ja’ felbftges 
fagt, daß das rer bon Africa noch nicht 
hedannt waͤre. * 

ABER das ar Eh te der 
Metzger ſchaͤtzt, wie viel Talg der Dchfe im Leis— 
be Hat, wenn er auch gleich nicht in den’ Bauch 
Des: Ochſen gelommen iſt. So wie es nun bey 
der Schaͤhung dei Metzgers auf ein Paar 
Pfund mehr oder weniger nicht ankommt, ſo 
Ammt es auch Hey dleſer Schägung anf ein 
Paar Millionen mehr oder weniger, nicht an. 

W. Wie gehl:ed denn aber zu, daß in dem 
Heinen Eyropa Weit mehrere Menfchen * 
abs iu dem großen nn ER 


urtit ehe * FRE, id ET RG 
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find in Aftica grohe Wuſten, wo lein Waller, 
Mr und nichts waͤchſt.Wie lonnen deun das. , 
Die Denken leben? Der Weenſch gembhne 
ſiq war am alierley; aber Sand lern er doch 
nicht eſſen, nd bad amd eawͤbot * 
auch nicht ab. e; 
W. a bin ich pltpamen fer 9 
nung · 1J | 
B. et haben pie Mfrifgner * 
ne Schulmeiſter und keine Prediger, die fiemms 
terrichten and, klug machen. Deßwegen wach⸗ 
ſen bie „Leute, in jenen Ländern auf, mie bey: 
‚ung die Truthuͤner, werden immer michtkfäg 
ger und wiſſen von dem ſchoͤnen Lande, das fie 
bewohnen, keinen Nusen zu ziehen. Da dien 
gen Strecken Landes, Die. hiele Meilen lang) 
find; ohne daß es einem Menſchen einkaͤllt, 
einen Pflug daran zu bringen, Das uͤberlaſ⸗ 
fen fie den Bhffeln, Tyoern / Löwen and Apr 
fen, die, da ihr Spiel, ‚miteinander streben, ı 
Wenn das Lond nun nicht gehoͤrig angebaut: 
wird; fo traͤgt es guch nicht Biel und wenn es 
niet nich raͤgtſo kann es auch nicht miele) 
Leute ernähren, Numfepe: erlebe ade, " 
su daß ich ” die Warte erklaͤren kann. 
vd 
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wor wolln vu die Bränjen von 2.711777 
| 55 „Bier gang oben iſt dae itteländie . 
— Hand Al das sothe Meer, 
u elle Mofes die Yraelitin führtes 
jenſens dert rothen Meere liegt Arablen, mo 
be do Jahte lang amherzogen; in 
elem Sande. ift;auch der Berg Ginat; von dem 
Moſes die Zehen Gebote beachte, Welter hei - 
sutiter MR jechter Hand das Indiſche Mei 
und, linfer- Hand ı von Afrı ca IE das Atfantid 
ſche Meer. Run wollen wir unfern Fuß ang 
Land. ſetzen Ich dachte, Here Gevatter! wi -. 
landeten in Yegppten, teil w wir, * ud Am 
— — — —— 
8 Ro bin es —— Ba. or 
2 Alſo Hier, wage eirtenändie * 
rer if das berahme Ya 
gypten, mo ſouſt die Kinder, Israel fo ſehr ges 









aͤugſtiget wurden, und wo jetzt die Framoſen 


ihr Weſen haben, Mitten Dune fließt 
der Dil, der alle Jahr dag —— | 
net und der von Krokodilen und Nilpferden 
wohnt wird. Da er Aehvblen ſchon aus 
— — Beſchreihung "Kun? 
ſo wollen wir uns hien nicht länger: aufhalteme 
ſondern som gieielandiſchen Meere hin 
— — 59 ww ſqlagen 
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en und Se lgier. Dieß ſend die he nenn, 
Kanbnefter, deren Hauptnaͤhrung bie 
beten ift. Diefe Länder tverden von Mahren/ 
Türken, Juden, Chriſten und Arabern be— 
— Die Herrſchaft haben aber die DAN, 
Diefe deep Länder. machen drey befond 
re — ans, davon jeder ein Oberha t 
Hat, dag man den Dey nennt, der gewiſſer⸗ 
maßen von dem Tuͤrklſchen Kaiſer abhängt, „u 
Diefe Manren nun halten auf,de it 
Jandirhen Meere immer ihre Kaperſ Fuss 
Den Handinngsfhiffen aufpaffen und‘ 
nehmen. Das Schiff und die Guͤter und a. 
- ben; die fie erobern,. betrachten ſie zals ihr 
rechtmaͤßiges Eigenthum, u re Dh eis, 
„> Theil davon ab, und verk r 
was fie nicht ſelbſt rn: mdem 
£ Beitbisenden, 0 J ig 
5 *5 Auch die Menſchen? ut Da 
Auch pie Menfchen! a ——— 
ag Gott erbarme dich! Ich Habe immer 
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J gehalten. Unterdeffen wird nicht ang | 
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in. Haut und. Knochen hängt, 
damen Öchfen, fo ſark beladen, 
aan ‚meinett follte, fi fie mäßten auf der Stelle 
gen 5 a8 er an Futter abgehen 
1 d Pruͤgel zu ee en. —* 
Kan I in Sn Im; —* fin 8 —— bE . 
ecken rohes Fleiſch, wie * 
= et, auf em Rüden ab * 
gi Alle Beute, die Vieh ben, find doch 
ſolche Barbaren. Sn 'fenne manchen 
a ‚der ſein Vieh auf das beſte 


pfleget, und feine. Ehte darin 
® wenn es —* — du bey * — 







fie 
e Den: handeln ihre Sela⸗ 
ven finder, und. ieien gefällt ed oft 
in Aue ee dur, daß fie ſſch gat nicht aus derfet- 
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At den 3 Heiden, 
en Ichen. | mit verfdhiedenert 
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Aus der Schweiz vom ı4ten Dee. Das 
‚ Elend in den Kantonen nimmt mit dem allgemeis 
nen Mangel an Lebensmitteln täglih mehr übers 
band. Erſt kuͤrzlich hat General Gazan zu St, 
Gallen 3000 Centner Heu. 6000 Schffel Hafer, 
and go Ocfen requirirt. Im Karton Glarus iſt 
beynahe alles aufgezehrt. Die Einwohner find ges 
nöthiat,, in Menge Yaudzumandern. Unzählige 
Thränen des Jammers fließen, und vergedeng bit⸗ 
ten hungrige Kinder thre, Väter um Brod. Echmas 
ben. iſt geſpertt, Itaten gleich Is,, und Rt ntreih, 
Das nun ſeine Armeen ſelbſt ernaͤhren mug, kann 
‚Fein Getraide hergeben. I: FR, 
Auch der innere Zwiſt vermehrt diefe Truͤbſale. 
Die Mifverinügten gründen ihre Hoffnung auf die 
gäuzliche Auflöfung der Franzoͤſiſchen Armee in Ita⸗ 
Ien, und man welß doch, Daß fle durch 20000 
Mann von der Rheinarmee, die durch die Schweiz, 
marſchiren follen, werde verfiärft werden. 
| Das nachtheiligſte aber, woron man die Kolı . 
gen nicht zu ahnden fheint, iſt die Mißbelligkeit 
und @pannung zwiſchen den geſetzgebenden Raͤihen 
und dem Ditektortum. Eden haben jene den Schluß 
kaffirt, wodurch das Direktorium drey Mitglieder 
des Kantoustribunals zu. Zuͤrch abgeſetzt hatte, Da 
man in dem Senate daruͤber debattirte, ſagte Carl 
von Lauſanne: Das Direktorium muß ſich ‚on die 
Franzöfifche Regierung wenden, und bey diefe, fraft 
feiner Allianz um Unterflügung anjuchen, Diefe 
Dede goß vollends Oehl ins Feur. 
paris, vom igten Dec. Das‘ Verlätigen 
des Buonopazte, Das menfchlihe Elend im Kerker 
‚abzufürzen, wird wirklich duch den Polyzeymin 
ſter vollzogen, "Die Diepeſſe an ſchnell or 


- 


⸗ 


— 


— — 3 
ditet und abgeurtheilt, die Squldigen Beftafefund 


‚die Unſchuldigen freygeſprochen. 


Ehe Karl Heſſe nach den Ort ſeiner Verweiſung 
abreiſte, verſammelten ſich, nachdem er wieder aus 
dem Gefaͤaugniſſe war, wohl bey 40 Katſchen alle 


Abend vor feiner Wohnung. Yieriianee glaubt man} 


ſtecke ein Geheimniß. 
Bericht uͤber die Engliſche Banding: E3 war 


am 28ſten November, ald 12 Anführer der Chon⸗ 


and mit 10000 Mann, meiftens dewaffnet, nad 
Murillac famen; 60 bie go leere Waahen folgten; 
and fuhren nad) der Seekuͤſte. Un ı Wir frühe 


hörte man einen Kanonenſchuß, das Zeichen dee 


Landung. Um 8 Uhr kamen bie Wigen fihon wie⸗ 
der beladen zurü, Die meiften führten M:ffen 


. . amd Munition, auf. einem aber bemerkte man 6 


Faͤſſer, und vermuthete aus der ſtaͤrkeren Bedeckung, 


baß Geld darin war. Sie führten auch 4 Kanve 


nen: und 2 Haubitzen. Die Mannfhaft,; welche 
vorhin kein Gewehr Hatte, wor nun mit neuen Engs 
liſchen Kriaten verfchen. Es war noch vieles aus⸗ 
gurhiffen, Drey Fregatten deckten diefe Landung auf 


der Küfte don Pentelan. Auf die davon -fundger 


— 


, pördme Machricht zogen 2000 Seegärten mit 2 


eldftücen von Vannes den Rebellen entgegen, 


an ſchlug ſich bis Abends 4 Uhr. Letztere was 
ren 4000 Mann ſiark, und hatten weiße Fahnen, 


Sie verlohren 200 Mann. Die Naht noͤthiget 


die NRepublikaner, nah Vannes zuruckzukehren. 
Die Chouans zogen nach Elven. 

Parts, vom 160ten Dec. Geſtern gieng in 
Ten verfchledenen Arondiffements des Kantons von 
Paris die Proflamation der Konſtitution vor fichi 
au 3 1 find, wie fhon mehrmals. erwähnt 


42 wor 


— 


7 


ſamirenden Straſen. 


worden. if, Buonaporte, Cambaceres, und Bebrum; 


Sie befleiden diefes Amt 10 Jahre lang, und kön⸗ 


nen wieder gewählt werdin. Sieyes und Roger 


Duͤcos treten von. Nechiswegen in das Korps dee 
Konfervatoren. Erfterer verfiand fich erſt auf Zus _ 
reden ded Buonaparte dazu. Er befland darauf, 


wieder in die Claſſe der bloßen Bürger zu treten; 
Die Konftitution felbft beſtehet aus mehrern Titeln, 
welche Überhaupt 95 Artikel enthalten. Der erfte, 


‚Titel Handelt von der Ausübung: des Bürgerrechte, 


Art. 1. Die Franzoͤfiſche Republik tft einzig und 
untheilbar. , Ihr Europäifches Gebiet ift in Des _ 
partementss End . Gemeinde 's Arondiffements 
getheilt., Zu ea. ER 
> Art. 2: Ein jeder. der In Frankreih geboren 
und ſeßhaft iſt, das zıfle Jahr feines Alters zuruͤck⸗ 
gelegt Hat, fi) auf die Bürger » Lifig feines Gey 


- meinde » Arondiffements Hat einfchreiben laſſen, und 


feitdem ein Jahr lang in Frankreich gewohnt Kat, 


iſt Franzoͤſiſcher Bürger, . 


Art, 3. Ein Ausländen wird: Franzoͤſiſcher 
Bürger, wenn er nad) zuruͤckgelegten 20ſtem Jah⸗ 
re feines Lebens: und von ſich gegebeuen Erklärung; 
fi in Scantreich niederzulaffen, zehen Jahre unun⸗ 
terbrochen in der Republik gewohnt hat. — 
Arte 4.Die Eigenſchaft eines Franzoͤſiſche 


Buͤrgers geht verloren duch Maturaltfation in eis 
nem fremden Sande, durch Annehmung öffentlicher 
Aemter oder Penſionen bey einer auswaͤrtigen Nies 


gierung; durch Einverleibung in. jede auständifche 
Korporationen, welche Unterſcheidung von Geburt 
unterftellen; durch Verurtheilung zu Leibes / oder ins 


At 5. 


ne 3,--DieAusäbung der Rechte eines fran⸗ 
zoͤſiſchen Buͤrges wird ſuependirt, wenn einer ein fallit 
gewordener Schuldner if, oder die Nachlaſſenſchaft 
eines fallie gewordenen -gang oder zum Theile ente 
weder geerbt, oder: fonft- im Wefis Hat; wenn er 
als Bedienter um. Koft und Lohn dienet; wenn 
ihm die Ausübung-des Buͤrgerrechts gerichtlich. un 
serfagt, und eine Anklage gegen:ihnergangen, oder 
in Contumaciam wieder, Ihn verfahren werden if“ ' 

Art. 6. Um die Bürgerrechte in einem Ges 
meinde⸗æ Arromdiffement auszuüben, muß man ſich 
Darin ein Domicilium durch einem jährlihen Aufs 
enthalte erworben, und es durch jährlihe Abweſen⸗ 
heit nicht wieder verloren haben. 

Art, 7 ‚Die Bürger-jedes Gemeinds Aron⸗ 

diſſements ernennen durch ihre Stimmen diejenigen, 

welche fie für fähig Halten, die oͤffentlichen Angeles 
genheiten zw beforgen. - Hieraus entſpringt eine 
Vertrauungs-Liſte (Liste de Confiance), wels 
"che eine Anzahl Namen enthält, die dem Zehende 
Theil der Anzahl von: Bürgern gleich ift, denen das 
‚Recht. dabey mitzuwirken, zuftehet. Aus diefer ers 
sten Gemeinde Liſte follen die öffentlichen; Beamten 
des Arrondiffements ernanntiwerden. 

Art. 8. Die Bürger, welche auf den Gemeins 
de + Lilien und Departements fichen, bezeichnen 
ebenfalis ein Zehntheil unter ihnen. Hieraus ent 

ſpringt eine zte Lifte, Devartementahkifte genannt, 
‚ans welcher. die Öffentlichen Beamten des Departes 
‚ments genommen werden muͤſſen. 

Art.g Die Bürger, die auf den Departes 
mental s Liften ſtehen, bezeichnen gleichfalls ein Zenus 
theil unter ihnen. - Hleraus ergiebt ſich eine 3te Ris 

ße * die Bürger * —— —— 
“3 


7 * 


unter den. ſchoͤnſten Verſicherungen in Hirſchhorn 


— | u 
die 'zü of eutlichen National 1. Men wußte 


find.” 

Art. 10° Die Bi: ‚denen va Ken: Mn 
ſtehet, an der Aufſtelläng der in den’ vorhetgehen 
den’ Zten Artikel‘ erwähnten: Laiſten mitzuwirken, 
werden. alle 3 Jahre zuammenberufen, um die, 
Werftorbenen, Einaeichriebenen,- oder diejentgem, 
die aus einer andern Urfache, als wegen Verſehung 
eines offentlichen Amtes, abweſend find, zu ergan⸗ 

+ (Die Fortfebung folgt.) 

Bien der Odenwaider an den Franz. General 
Lecourbe auf ſeine Proklamation vom asiten 
Brumaire (15ten Nov.) © - 

Es mag ſeyn Herr General, daß ihre erften 
Worte anihre Truppen atıt gewefen find, die Hands 
Jungen uber Waren es ritt. ‚Raub, Plänbderung, - 
Schaͤndung, muthw Tiger Mord und Schandtharen 
‘jeder Art, besriäien jeden Schritt ihrer Truppen, 
und miedettegen feir fieben ſarecklichen Jahren bie 
‚glänzeude Franz. Wohlredetiheit, 

Due menfcliche Verderbrheit fann Peine wie 

dernatuͤrliche, graufame That mehr erdenten, weis 

che den Franzoͤſiſchen Einladungen nicht auf dem 

Fuße gefolgt wäre Es giebt feinen. Ort und kei⸗ 

ne Zt, wo der Franzoͤſiſche Edelmuth nicht mit 

der Menſchheit einen ſchrecklichen Spott getrieben, 

Jammet und Verzweiſtung hinterlaſſen Hätte, 
Noch ganz kurz find unſere unſcuidige Nach⸗ 


barn im Rheingau, in der Bergſtraße, in der 


falz 2c. ſelbſt jene in neutralen Staaten, durch 
erſprechungen betrogen, bald hier bald dort auf 
eine kannibaliſche Weiſe mißhandelt worden: Ja 
ſelbſt in dem Augenblick, ats fie ihre, Proclamation 


he⸗ 
J 


# 
— 


bekaunt machen ſetzen ſie eine ungeheure Brand⸗ 
ſchatzung an, uns laſſen auf eine ſtraßenraͤuberiſche 


Art acht und funfitg ruhige friedliche ünfd:uldtge 


Einwohner pländ:rn; an andern Orten laffen fie 
das Schöne Geſchlecht fehänden, und die Männee 
oder. Väter etmorden. Here General, wann es ih⸗ 
ten Worten Ernſt wäte, fo würden wentdftens Dies 

e häßlschen Handlungen unterölieden feyn. Wori 
© werden uns daher nicht bettilgen, denn wir ur⸗ 
theilen bios nach den Haindlungen. 


Nicht Emiffarien von Oeſterreich, wie Sie fa 


gen, fondern die. Wortbruͤchichteit, die Grauſam⸗ 
keit, die Raubſucht, und die zahlloſen unmenſch⸗ 


lichkeiten ihrer Truppen, uad derfelben Anführer 


zwingen uns, zu den Waffen zu greifen, um unfei 
re Religlon, unfere Sittlichteit, die U⸗berbleibſel ung 


Töchter, und unfer Vaterland gegen die wortreiche 
— Großmuch zu ſchuͤtzen. 
(Die Fortfegung folgt.) 

F Ans Stalien, vom ıoten Dec. Am aten 
und 5ten waren Unruhen in Gerua; es wurden 
40 Srcobiner ermordet. Die Ankunft! eines ſtar⸗ 
ken Franzoͤſiſchhen Truppenkorps verhinderte einen 
allzemelnen Auſſtand. Aus Neapel und Siecillen 


dürfen 150000 Schiffe Getraide in den Kirchen⸗ 


fisat eingeführt werden. Durch Bologna paͤſſtren 


täglich £. £. Truppen vom Belagerungetorps von. 
- Antona, unter dtefen das fchöne, aus lauter junger 


Ertegerifcher Mannſchaft beſtehende Regiment Hohens 
lohe. a gemeldeten Ankong iſt noch eine Meng: vers 
ſticktet Kunſtwerke gefunden worden, auch Schiffs⸗ 


ſeres Vermögens, die Ehre unferer "Weiber und 


vorraͤthe, die von in dahin geſchieppt worden 


seh: 


N eneſte 


“ 
} 
x . 
8 h - i 
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wo Memehe Nach richt en. 


Den iten Dee. griff det Graf von Hohemeol⸗ 


lern ein Franz. Korps, von good Mann, unter dem 
Beneraie Vatrain, bey Nodt, an, ſchlud es, eri 
nberte‘ Novi, umd machte bdafelbit große Beute. 
% Sranzofen follen an Todten, Verwundeten und 
efangenen 4p0 Mann verloren haben. In der 
Schweiz herrfcht unter den hoͤchſten Gewalten d 
größte Uneinigkeit, und man hat dort wichtige Auſ⸗ 


tritte zu erwarten. In Winterehur war ein forms 


licher Aufſtand, weil bie Buͤtgerſchaft nicht zuge⸗ 
den wollte, daß ihr Zeughaus ausgeraͤumt wuͤrde; 
am Ende mußte fie aber doch der Gewalt nachge⸗ 
ben. In dee Schweiz haben die Franzoſen und in 
Schwaben die. Kaiſerlichen die Kantonirungsquart 
tiere bezogen. In Frankreich verfertigt man wies 
der Papiergeld, Die Chouans vermehren fh im⸗ 
mer mehr, und Werden taͤglich durch Franz. Webers 
Täufer verftärke, Neulich haben fie 18 Perfonen 


br 


anfgehoben, die Nationafgüter an fich gekauft hats 


ten. Rußland hat, auf das neue verfprochen, Enge 


land mit. fo ‚viefen Teuppen, als nsthig wäre, zu 


verſtaͤrken. Nelſon fol Malta zu Waſſer und zu 
Bande angreifen. Belgsad wird von den Türfen 


ftark Hefeftige und verproviantirt, weil fie von Prft_ 


fasandogin einen Angriff befuͤrchtet. 


Neue franzöſtſche Konfkitutfon. 
. (Fortfeßung) 

Art. AISie koͤnnen zugleich die eingefchriebes | 
| nen in der Liſte ausſtreichen, welche fie nicht file 
ſchicklich Halten; darin zu laſſen, und fie durch andere 
Bürger erfeßen, zu denen fie ein größeres Zutenuen 
mn ' FA 

Art. 424 Reiner tann aus einer Liſte ausge⸗ 
Gehen. werden, als.durd die Stimmen der abfos 


. | luten Mehrheit der Bürger, welche das Hecht ha⸗ 


hen, dieſe Liſte zu machen. 
Art. 13. Mau wird nicht aus einer Liſte ber Eins 
waͤhlbaren dursh dos. allein ausgefirtchen,. daß mar 
auf. einer andern Liſte von -einem geringern oder 500 
hern Grade nicht unterſtuͤtzt dit. 
Att. 14. Die Einſchreibung auf einer Lifte der 
Erwaͤhlbaren iſt nur in Ruͤckſicht der Liſten der oͤffente 


Anden Aemter noͤthig, für weiche dieſe Bedingung 


ausdrüdlich. vonder Konſtitution oder dem Geſetze 
jefobert wird, , ‚Die Liften dee Erwaͤhlbaren ſollen 
Fr das erjiemat in dein Laufe des Jahres 9 gemacht 
swerden. _ Die Bürger, welche zu der etſten Dils. 
dung der konflituirten Huthorisäten werden ernannt 
werden, fohen einen Theil ver erſten Lifien der Er⸗ 
waͤh haren ausmachen, 
J Zuywo⸗ytes Kapitel, 
Vom Erhaltungs⸗Senate. —* 
Art. 25, Des Erhaltungss Senat beſtehet a 
80 Mitgliedern, unabſetzbar auf Lebenszeit, wenig⸗ 


—ſtens go Jahre alt. Zur Biltung: dieſes Dathes 


folien gleich 60 Glieder ernannt werden, dieſe Zahl 
ſon während dem. Laufe des Kten Jahres auf 62, 
and Im neunten auf 64 gebracht werden, und ſoll fo 
ufenwetfe durch De ‚Nermebrung zweyer — 
Jonuar 1800. nz für 


d — 
fuͤr jedes Jade, in den erften schen Zäfıen. zu 10 


— 


- 


anwoachſen. 
Art. 16. Die — einer Senatoroſtelle 


geſchiehet durch den Senat, welcher aus Kandidas- 


sen wählet, wovon der erflere von dem geſetzgeben⸗ 
den Körper, der zweyte von dem Tribunale, und det 
Dritte, . dem erften Konſul find vorgefhlagen wors 
den. Er wählt nur aus 2 Kandidaten, wenn eis 


ner derſelben von zweyen der 3 präfentirenden Geh 


walten ift vorgefchlagen worden; er iſt gehalten, 


denjenigen, welcher zugleich von allen drey Authoͤri⸗ 


thaͤten vorgeſchlagen wuͤrde, zu behalten. 
Art. 17. Der erſte Konſul, welcher abgeht, #8 


ſey durch Verlauf feiner Funktionen oder durch Ente 


laffung, wird rechtmäßiger Weile Senator. Die 


zwey andern Konfuls können während dem Monat, 


weelcher auf den Ablauf ihrer Funktionen folge, Of 


im Senate nehmen, und find nicht verbunden, 


* Rechts zu bedienen. Es koͤmmt ihnen nicht 


zu, ſo bald ſie ihre konſulariſchen Bunttieuen dur 
BVerabfhytedung verlaflen. - 


Art. 18. Ein Senator kann niemals, zu ans | 


dern Öffentlichen Aemtern erwählt werden. - 


: Arte 39, Alle Liſten, welche in den Depattenenh 2 
tern den 9, Art. gemäs verfertigt werden, werdäk 
an ben Senat geſchickt. Ste machen die Nationale -- 


Lifte aus, 


Art,20 Er erwäßle aus dieſer fe der Sefeg: 


geber, die Tribunen, die Konfuls, die Kaflarionds 


richter und; die Rommiffatre bey den Ablegungen Y 


Rechnungen,“ 


Art. 21. Er unterfiägt oder vernichtet alle Alten, | 


welche ihm von dem Tribunale oder- dee Megieru 


au Intonfiruttonel zugeſchicki weh Die Liſten 


ber 


# 


dir Eewaͤhlbaren find mit unter dieſen Akten begrif⸗ 


fun. 
‚Art. 22; Beſtimmte Einkünfte von: Nationol⸗ 


Bomainen werden zur Unterhaltung des Senats ans 


gewiefen., Der jährliche Gehalt eines jeden dieſer 
Mitglieder wird von diefen Einkünften genommen, 
und ift dem 20ten Thelle des Gehaus des erſten 
Konſuls gleich. 

Art: 23. Die Sigungen des Senats find nicht | 


entlich. 

‚Art: 24. Die abgehenden Konſuln⸗ Sieyes und 
Koger +» Dücos, find ernannte Mitatieder des Er⸗ 
hattungss Senats ; fie werben ſich mit dem zweyten 


und dritten durch Gegenwaͤrtiges ernannten Konful 


vereinigen. Dieſe 4 Bürger ernennen die Maforise 
taͤt des Senats, welcher fidy dann in der Folge ſelbſt 


vollzaͤhlig macht, und zu den ihm anvertrauten Wah⸗ 


len fortſchreitet. 
Drittes Kapitel. 


ei“ WVon der gefegßgebenden Macht. 
Art. 25. Es ſollen keine neuen Srfepebstanne 


"ara werden, bevor der Vorſchlag dazu von der 


un 


Regierung iſt gemacht, dem Tribunale mitgetheilt * 


| und von dem geleßgebenden Körper iſt dektetirt wor⸗ 


den. 
Art. 26. Die Vorſchlag⸗ der Regierung were 
den im Artikel atigefaßt. In jedem Gangeder Dies 
kuſſton diefer Worfchläge kann die Regierung fie wien 
der zurücknehmen; fie kann diefelben modifichrt seien 
der varbeingen Ä 
(Die Fortf esung folgt 5% 
—Schreiben aus Conßantinopel, vom 
asfen Nov. Seit der beftätigten Nachricht, d 
Bet nee Sieber nn. Groevezler angetragen, 
ums. 
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unter zu verabredeten Bedinqungen Aeghpten sit 


raͤumen, herrſcht Bier die tiefſte Stille uͤber die wei⸗ 


tern Vorgaͤnge in dortigen Gegenden? ME’ Kriegs⸗ 


ruͤſtungen der Pforte dauern indeſſen immer fort, 
und fie laͤßt wieder 4 Kriegeſchiffe ausruͤſten. Zwey 
find kuͤrztich von den Dardanellen hier eingetroffen, 


und es. heift, der Rapitatn Pocha werde auch naͤch⸗ 


4 


ſtens von dort zurückkehren. - Im Verlauf der vo⸗ 


rigen Woche hatte der EngliſcheBothſchafter eine 
Konferenz mit dem Reis Effendt, fo wie auch gleiche 


falls der Nuffifee Gefandte. Esferer ſollte am 


Großvezier haben, des ſchlechten und ſtuͤrmiſchen 
Wetters weqen aber wurde ſelbige bis zum 23ſten 


dieſes ausgeſetzt. Es iſt dieß merkwuͤrdig, weil es 


ſonſt feinen fremden Minifter nadıgegeben wurde,’ 


den elnml verabtedeten Audienztag, unter welchem⸗ 
Vorwande es auch feyn koͤnne, auszuſetzen. Wohl 


dem Lord Elgin war . der’ ehemalige koͤrigl. Frans 
zoͤſiſche Bothſchafter, Graf von Ehotfent, der eins 
ziae fremde Minifter, bey dem eine Ausnahuie ſtatt 


‚gefunden, die nun bey der zunehmenden Bekannte 


ſchaft der Türken mit Eurepälichen Sitten wohl 
Bünftig nicht weiter ſchwierig ſeyn dürfte: 
Bey der Audienz das Lord Eigin, find unter fet# 


nem Gefolge fieben Zobelpelze und eben ſo viel Hert 
melinpelze ausgetheilt worden; @in Detaſchement 
Soldaten und Matroſen von der Engliſchen Fre— 


gatte mit der er hier angrfommen; hat der Audi⸗ 


enzceremonie mit beygewohnt. Die beym · Groß⸗ 
herrn wird morgen ſtatt finden. 
Herr: Spencer Smith iſt dem Lord als Borhr 


—— untergeordnet, und behält: den Th 


el since bevollwachtigzen Winiſters hey. — 


' 


verwichenen Donnerftäg feine Antt it saud em beym 


| — = 2, I 13 
vefteht die Engliſch⸗ Amb aſſabe end ehe pe 


\ kretalr, einem Seiftlihen und einem Arzt. 


x 
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St. Petersburga, vom Toten: Dec. Da 
Ber ſuͤdliche Theil von Sibirien, melcher am Chira 


Hrenzt, und von Notur mir iruch baten Laͤndereyen 


und mit einem gewaͤßigten Clima begibt iſt, noch 
wenig bewohnt wird, und daſelbſt Tuch⸗ und. Jucht⸗ 
Fabriken zur Befoͤrderung des chineſiſchen Handels 
angeleartı werden koͤnnen: fo haben Seine kats 
ſerl. Majeftät verordnet, Bafcthit eine Cobonie and 
zulegen, wohin vorerſt 10000 Seelen verſetzt mar 
den ſollen. Zu dieſer Anfiedlung: falten veraffchtes 
dete Soldaten gebraucht und nie muchber!: Meichs⸗ 
Coloniſten genannt werden; auch id dazu beſtimmt 
werwiefene. Verbrecher, welche, mern; fie ſich 10 
Jahre gut halten und auszeichnen Netchs „Kolonts 
fen: werden ſollen. Zu Anfang ſollen für 2000 


Gopfe Hauſer anf: Roften der Krond gebauerunddte 


. Kotpniften auf 10 Jahre von Abaalen befreyet wer⸗ 
en 


Am aten diefes wurde der Sreom nung wit Ei⸗ 


| bebett, fo daß die Newa die Jaht 228 Tage — 


— | 

Rom, vom 7ten Dec. Jeden Morgen {ei 
—v ſich die hieſigen Wett» und Ordens⸗Geiſt⸗ 
lichen in der Kirche von St. Marta in. Vabicella, 
von welcher man fich im feyerlichen Zuge nad der 


St Petérkirche im Vatikan, um für die befte Wahl 
. eines» Oberhaupts der Kitche zu beten. begiebt. 


Zum naͤmlichen Ende hat der Erzbefchof von Lariffe 
And Viceregent von Rom, die hiefigen Brüderfhafs 
sen. und Stiſtungen ermahnt, die Kirchen, worin 


Be hoch wuͤrdige Gut — — sieh 


am. Ber]. X mer, — “Y 
Pig zu beſuqh 83 e — "Die 


0°. Roweredo, vom zoflen De. Das Haubt⸗ 


14 eu 

Die Tartiſchen Tenvden, welche neillich Mer 
— ſetzten am Dien ſtage früh ihten Marſch 
nach Neapel fort: F | 
Bekanntlich wurbe vor einigen — ein 509 
bes Kreuz auf dem Plage des Capitoliums ſtatt der 
zepublitantfchen Zeichen mit großer Feyerlichkeit er⸗ 
richtet, Am Mittwoch erhob fih auf einmal: cin 
ſtarker Wind, welcher das Ereuz genen das Kiofier 
der Ara Coͤlt umwarf; man lieh gleih am folgens 
Den Tage ein fefleres Creuz auf dem namlichen Pla⸗ 
tze errichten. — 

Der Koͤnig von Neopel hat bie Erlaubniß er⸗ 
cheilt, daß aus VNeapel "und Sicilien 150,000 
Scheffel Getraide in den Kirchenſtaat eingeführt 

werden dürfen; Dadurch wird dem Brodnungel \ 

Bald gefteuiert werden 






quartier der &, &; Armee in Italien ſoll wärs 
“ig zu Turin ſaan. Der größte Theil der Truppen 
bezieht die Winterquartiere längs den Sränzen. - 
Der General Graf von Kohenzolleen blokirt noch 
dmmer Gavi; der General von Ott iſt mit feiner 
Divtfion gegen Sarzana vorgeruͤckt, um mit dem 
Srafen von Klenau vereint zu agiren. Dieſe bey⸗ 
den Generale werden ſuchen gegen Genua vorzus 
dringen, während der General von Hohenzollern, 
nach Eroberung der Feſte Gavi eine Diverfion in 
Bedrohung der Bocchetta mächen wird. ' 
"Brüfel, vom 2gften Dec: Noch dauern die 
Hin / und Hermaͤrſche der Truppen aus und nach dem 
innern Frankreich, aus und nad Holland und nach 
dem Rheine immer fort. :. Diefe verſchiedenen 


Zeuppenbewegungen werden waͤhrſcheintich einen 


—— des Winters zn fortgefegt erben, am = 
—J n 


. . 
1 


> 
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in dieſer Seit alle Zucäftumgen zur Fortfegung des 
ehe im Fruͤhjahre zu machen. Alsdann wer⸗ 
den ſich alle Truppen ‚an. den Rhein begeben, wo 
die größten cläge geſchehen follen. Die revublikani⸗ 
ſche Armee am Rheine wird wentgftens 60,000 Mann 
ſtatk ſeyn. Alle Mansergein zu Anlegung der no— 
ehigen Magazine und anderer zur thaͤrignen Fort⸗ 
feßung der Kriegsoperationen nothwendigen . 
fiände werden bereits genommen. . 

Die. verwitwete Herzogin von Arenberg, ber 
Herie⸗ von Beaufort und mehrere andere angefer 
bene ‚Belgier, welche, ohne emigrirt zu ſeyn, auf 
die fatalen Liſten gefchrieden wurden und nun emis 
griren mußten, haben. die Erlaubniß zur Ruͤckkehr 
erhalten „die Herzogin con Arenberg tft bereits 
bier angefommen. "Der gte Artikel des Traktates 
von: Campo Formio, in Ruͤckſicht der abweienden 
Belgier, wird nicht. in feiner ganzen. Ausdehnung 
in Erfuͤllung gehen; doch. wird es denen, weiche 
von der Emigrantenlifte wuͤnſchen ausgeſtrichen zu 
werden, nicht ſchwer gemacht werden. Unſere De⸗ 

ariementaladminiſtration iſt wirklich mit guͤnſtigen 
Berichten in Ruͤckſicht einiger unſerer ausgewander⸗ 
len Landsleute beſchaͤftiget 
Innsbruck, vom zıflen Der. Privardıtefe 
Aus der Lombardey, die aber noch Örftättgung er⸗ 
fordern, melden, General Mielas habe ein Korps 
Franzoſen, das ans Savohen fam, um Eunep zu 
entfegen, in die Ebenen von Piemont hereingeloekt, 
und ihm dann den Rückzug abgeſchnitten. Die nach⸗ 
ſte Italieniſche Port mird.diefe _ entwedet . 
u. oder Re | 


Neue 


j 


ge 
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Meueſte Machriſchte m 

. oe it nun dahin gekommen, daß es 2 

ter einem Oberhaupte/ dem Buon apatte, ſteht 
der ſich e.ften Conſul nenat, und Befehle ertheilt 
wir es andere Dseryäupter auch zu thun pflegen. 

Es iſt zu. wuͤnſchen, daß unter ſeiner Regierung 
das namenloſe Elend nach uad nach gemildert wers 
de, in welches dieß ungluͤckliche Land; durch ſein wiel⸗ 
köpfiges Direktorium iſt geſtuͤrzet worden. Ein⸗ 

Fra nzöoſiſches Journal lages Was Haben wir frit, 10 
Revolutionsjahren gewonnen? Tugenden? nein 
Reichthuͤmer? nein. Freyheit? nein. Aber was 
denn ? 10 Jahre Erfahrung. Carnot, Barthelemy 
und andere, die unter der. vorigen. Regterung des 
portirt wurden, ‚follen zurücberufenwerden; Piche⸗ 
gruͤ aber nicht. Man fagt England wolle: 190000 
Damm: Engländer, Ruffen, Schweizer und Frans 
zoſen in Frankreich ans: Land ſetzen. Ob fie fi 
mit einander vertragen, werzen ? wird die. Zeit leh⸗ 
ven, Die "Türken, die. in Palermo zur Beſatzuug 
lagen, jind von den Einwohnern eben nicht brüdens 
lich behandelt worden. Ein junger Menſch warf-eis 
Men Türken mit Koth, und dieſer erſtach ihn. Das 
durch entſtund unter den Bürgern eins Verbitte⸗ 
rung, die ſich mit einem Aufftande endiate, in wel⸗ 
chem 120 Türken ermorderwurden, Der Türkifchg 
Admiral hat deßwegen von der NesierungGenusthui 

ung gefordert, und die Tuͤrkiſche Ftotte iſt abgeſe⸗ 
geit. Der Franzöflfhe General Leoal hat die Hays 
fe Contribution, die er von der Stadt Wetzlar Toys, 

derte, erlaſſen. Kin Katlerliches D- taiſchement, 
welches der General Klanau gegen wenug vorrücken, 
ließ, iſt von den Fragzoſen Befangen w worden, — 


“ 
- 
J 
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Petſetzung der Antwort. Ber Odenwaͤlder an dei. 
Beanzöfifchen General Lecourbe auf feine Pros 
Mamalon, B % 
Wir Finnen Ihnen, Herr eral, von dieſer 
Fearzoͤſtſchen Großmuth Leine Hlaudhaftere Schil⸗ 
derung machen, als wenn wir einige Stellen aus 
Jenert Petition anführen, welche ein grbßer Theil 
Shrer Officiere ſelbſt dem Ftanzoſiſchen General 
Maxescaut, Oberbefehls haber zu Mainz, im letz⸗ 
ten October übergeben hät, und woͤrtlich folgender⸗ 
maßen Mäten : ,, Dur) grimmige Schandthaten, 
welche leiter! zu bekannt find, als daß wir noͤthig 
Hatten,’ hier die haͤßliche Schliderung davon zu mas 
Her)! find wir Andryeat, daB Raub nd Pluͤnde⸗ 
wvung das Ltehlingstafter’dtelee Generäle und der 
meiſten Konnmiſſiairs fen. —VLiefgekraͤnkt, Men⸗ 
chen zu uffern! Anfuͤhrern Jzu haben, welche blos 
Dir Dummheit, Niederttaͤchtigkeit uud Dieberey⸗ 
vn ſich einen (handlichen Ruhm ettvorben haben. ⸗ 
Ermuͤden nicht nur die Zeugen; fondern ſogar die 
.  MBerfzeuge der Entehrung und Infamie des Frans 
deſiſchen Namens zu ſeyn Bricht unfere immer ber _ 
trögene Hoffnung dus Stillſchweigen — denn wie ° 
 Wörineii nicht glauben, daß es die Abſicht unfers 
Soupernements fey, die Bauern zum Aufftand ges 
n und zu singen, wozu 'man fie durch Naub 
and Piünderung, durch das hoͤlliſche Verwuͤſtungs⸗ 
ſoſtem, durch folhe Drangfale gendthigt hat, mars 
über ein Mann von Ehre ſchaudern und lich entfes 
Ken muß ꝛc. Dieſes, Herr General! fagen Ihre 
eigene Officiere, und fagen noch viel zu wenig; 
was follen num wir erſt jagen? Und nun fragen wie 
Sie ;. wie konnten Ste mit Ehre Ihre Proklama⸗ 
Kon vom 25ſten Brumaͤre erlaſſen ? wie koͤnnen fle 
.“ Januar 1800. E. for⸗ 
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‚fordern, daß wir nach 7 Jahren ſchrecklicher Mi 
‚handlung dem, niemals gehaltenen Worte glauben 
ſollen? Herr General! wir haben Sie niemalsiber 
leidiget !,, Wir waren vollkommen gluͤcklich «he mie 
‚die große Ration kanmen, alle unſere morolifche 


= nd phwifche Uebel find, aus. dem, Scene Scanks 


reiche zu ans gekommen; aber eben. weil wir durch 
‚eine grauſame Erfahrung gelernt haben, die Kunſt⸗ 
griffe der Franzoͤſiſchen Wohltedenheit zu wuͤrdigen, 
and gar wohl wiſſen, was wir von Ihrer Groß⸗ 
‚muth zu erwarten.haben, ‚find wir gezwungen, und 
als Deutſche Männer feit- entſchloſſen, uns niche 
‚auspreffen, .nidt ausrauben, nicht ausplündern, - 
Auſere Weiber und Töchter nicht ſchaͤnden, unfere 
friedliche Wohnungen nicht mordbrennen und. unfer 
Vaterland nicht mifhandeln zu laſſen. Wir vers 
theidigen blos die gerechtefle Dache gegen: ungerechs 
se Angriffe, wir find-die Soldaten des Warerlandesz 
als ſolche müffen ſie uns erkennen. : Wir erfüllen 
nur die heiligſten der Pflichten, und wenn. Sie aß 
Meyſch und Soldat, wie wir glauben, wahre Che 
re beligen, fo muß unfer männlicher Entſchluß Ste 
ſelbſt mit Hochachtung gegen uns srfüllen - Wir 
fragen Sie ſelbſt haben Ste in Ihrem Varerlande 
und in unferer Lage nicht felbft das. Naͤmliche ges 
. han? wie tft es alſo möglich, daß Die ung: a 
de jentaen ein Berbrechen machen, ee 
als. Pfilcht ‚felbft anerkennen. müffen?. Wie iſt es 
oͤglich, Daß Sie als ein Ungeheuer drohen, uns 
zu verichhlingen, und unfere Sluren in Schutt und 
Leichen zu verwandeln ? Herr General, wenn Sie dıe 
Ruſſen Barbaren nennen, twie follen wie den Maun 
usunen, der ſolcher Drohungen und ſolcher Hands 
lungen fähig. it? Maͤnner, vie, ſo sisf als wir * 
— len, 


nz 
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fönzımaad Oie Ihrer vot erlandiſchen · und Notlonal⸗ 


tete nſchuldig Mind, laſſen ſich durch Drohungen 


ot ſarecken, "denn ſie willen; mern es ſeyn mu, - 


and) dhrerooll zu ſterben. -MWütriche werden nur 
unſern Math bis zur Verzweiflung ſtaͤhlen. Es 


gt rt. von Ihnen ab, uns in Ruhe zu 


iaſſen. Zwingen Sie uns aber zum Kampfe, fo’ 


Ven wir als Deurihe Männer kaͤmpfen, und ers 


Wegen: wir, fo werden: Wett und Nachwelt unſere 


Hiche fegnen; und dem Namen unferer Morder mit‘ 
Astgen und Hlächen-beveden. Welt und Nachwelt, 


und ein.gerechtee Gott wird zwifchen Ihnen und: 


uns rächen!" Im Now. 1799. 

* Menue ffran zoͤſiſche Konſtitut ion. 
Ar a .dortſetzun 4 
Act. 27. Das Tribunal beſteht aus roo Mit⸗ 
gliedern, wich wenigſtens 25 Jahre alt ſeyn mäfs 
fen; das Fuͤnftheil derfelben mird alle Jahre ere 


| Aödiert, und find unbeſtimmt wieder erwaͤhlbar/ ſo 
lange ſie auf der National Liſte ſtehen bleiben. 


Art. 28. Das Tribunal diskutirt die Geſe⸗ 


AR Worfehläges es votirt die "Annahme der Ver⸗ 


Kerfung derſelben. Es ſchlckt drey Redner aus 
ſeiner Mitte, von welchen die Beweggruͤnde des 
Wunſches welchen es über jeden dleſer Vorſchlage 
ausgedrückt Hat, aus einander geſetzt und vor den” 
ze benden "Körper vertheidiat werden. Es Aberı 
ebt bem⸗Senate wegen Konſtitutionswidtigkeit 


Tneonututionnalito) allein die Liſten der Erwahlt 


Garen, die Akten des geſetzgebenden Koͤrpers und 


bie Atem der rien 


wer, 29‘ —2 ſeinen Wunſch Über die 


ns 


J — und zu machenden Geſetze, über die gu 


Sernden Mißbräuhe, über die in allen Their 
i a: 


usa € 


len 


7 


N 


| 
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len der: öffentlichen Verwaltung: zu unternehmenden 
Verbeſſerungen; aber niemals über die bey Ben Sen 
richtsftühlen anhaͤngenden Civil⸗ oder Kriminalvorn 
fällen, Die Wunſche, welche es, kraft dieſes Ars, 
tikels, erklärt, haben keine nothwendige Folge und 
verpflichten keine konſtituirte Äuthoritat zu einer 
VDerathſchlagnug. . Sal 
» Art, go. Wenn das Tribunal ſich ajournitt, 
fo kann es eine Kommiſſion von 10 bis 15 feines: 
Mitglieder, mit.dem Auftrage, ernennen, daſſelbe 
u suberufen, wenn. ſie les fr, zutraͤgic 
lt, i Er N al: Ben 1, 2 
Art, 31, Der: gefeßgebende Körper. beſteht 
aus 3200. Mitgliedern, weilche wenigſtens 30 Jah⸗ 
re alt fern muͤſſen; das Funftheil derſelden wird 
alle Jahre erneuert. Wentgfiens ein Bürger jedes 
“Departementes.der Republik muß ſich darunter Hes 
iden, XK4 ñ * 
* Art. 32. Ein von dem gefetzgebenden Koͤrper 
abgehendes Mitglied kann nur nach. Verlauf eines 
Jahres wieder eintteten; aber es jann ſogieich z 
jeden andern offentlichen Amte, auch zu einem Tria 
bunen, erwählt werden, wenn es Üdrigens dazu era 
wählbar iſt. on 79 ae 
Art. 33. Die. Sitzung dei): gefeßgebenden: 
Körpers fängt jedes Jahr mit dem erfien Frimiai⸗ 
re (22ften Nov,) an, und dauert nur 4 Monate; 
er konn von der Regierung auflesondentlicher Wei⸗ 
fe in den 8 Nbrigen. Monaten zuſammenbernfen 
werden , - , | — a 
Art, 34. Der gefebgebende Korper macht 4 
Geſetz, in Beſchließung durch eine geheime Stim⸗ 
‚ menfammlung, und ohne irgend eine Diskuſſion 
Seiten fetner Mitglieder, der bie von den R 
du 2 nern 


* bes Teibunais and der Regiering vor ihm up 
bdattirten Gefegess Vorfchläge, : ° 

. Art, 35. Die Sitzungen des Tribunal ud) ! 
die Sitzungen des geſetzgebenden Körpirs find oͤſa 
fentlich, Die Anzahl der Anweſenden in den Digem 


gen — nicht uͤbet 200 geben, 


Die jährliche Beſoldung feines &ris 
Buns iR * 15000 Franken; die Beſoldung eines 
BGeſetz gebers IE won 1ooeo Franken... Ss 
5 Art. 374 Jedes Dekret des geſetzgebenden 
Körpers: wird, den zehnten Tas nach ſeiner Abe 
faſſung von dem erſten Konfut bekaum gemacht, 
wenn er nicht in die ſer Zwiſchenzeit an den Senat 


wegen Konſtitutienswidrigkeit rekurrirt. Dieſer 


— findet nicht gegen biedetannt gemachte 

Ä * Statt. ah 
Art.r38. Die: erſte Ernenerang den: —* 

| Benden Körpers und des Tribunate wird nur {6 

Laufe des jnoten Jahres Statt haben. 
: Parts, wom Zoſten Des. Die Konfuln bag - 

sen befchloffen, daß alle Hffentliche Staatsbeammien) 

Geiſtliche, Jugendlehrer und ‚andere; Perjoneng 


weiche zur, Eidesleſſtung vor der Konfitutionswerg 


pflichtet waren, jewen Geſetzen durch folgende Era 
Härung - Sußge hun - werden. Ich vaſpces⸗ 
Treue ber Konfitution, 

Durch einen andern Beſchiuß erklaͤren die Kom 
fain die Beſchluͤſſe, nach melden die zur Gottest 
verehrung beſtimmten Gebaͤude nur an den Defas 
Sentagen geöffnet werden ſollten⸗ für Saffire und be 
nichtet. 

Der ehemalige: Neapotitanifge Begationgfeftes Ä 
us iſt geſtern aus dem. Temple entleffen worden, 

wur fett when, Menue. — war. a 
3 


2⸗⸗ 
Mabriber und Betliner Geſandtſchaften haben ſiche 
ehemals viele und vergebliche Mühe um feine Freye 
heit gegeben. Er erhielt. fie, ohne daß ſte vn. ‘ 
befonders verlanat hätte. 

Die Ronfuln haben den Bewohnern der Inf: 
St. Domingo die nene Konfiitution bekannt mar 
Gen laſſen, indemfle zugleich den Schwarzen, wie 
ben Weiſſen, Die Rechte ber Gleichheit zugeſichert⸗ | 
Haben. Schwarze! Heiße es am Sécluſſſe des’ 
Schreibens, erinnert euch, daß nur.das Franzoͤſiſche 
Volk eure Freyheit und die Gleichheit eurer / Rechte 
anerkennt. Von Seiten des erſten — iſt ein’ 
Kourter nach Wien abgefandt worden.’ 

" Bironaparte hat im Hospital des Invalite nhau⸗ 

ſes einen Saal fuͤr blinde Soldaten erichten laſſen. 

Ein fehr geſchickter Oculiſt beſorgt die Kar dieſer 

en bie: —— in Egypten edt sehen, 
m * 


Pra Zoſten Dee Mor einigen Tagen! 
iſt der A ſſiſch / kaiſerl. General der Kavallerie, 
Gaf von Viomenil, hier angelangt. Dieſer Ges‘ 
nerai wurde von Sibirten aus nach Riga beordert, 
in Riqa erhielt er Befehl nach Deutſchland zu ge⸗ 
hen, und die Stell⸗ des Generals Korſokov zu übers‘ 
nehmen. Kaum langte er “hier an, als er einen‘ 
neuen Auftrag. erhielt, alſo gleich das Kon 
Mando der Ruf.'eaifs Truppen in England anzutre⸗ 
ton, das vormals Dir gefangene General Herrmann 
Hatte, | 

"Sashrud, yon? 25ſten Der.\ Alle Tenppen«! 


korps in Tyrol und Kärnıhen, wenn fie auch’ noch! F 


nicht. komplett find, haden die Ordre erhalt: , nach 
Italien zur. Halipterntee anfiubeechen: Dem’ zit 
Beige bticht . Aeasgen das: Pr Vate ilon | 

von 


! 
* * 


von Neugehaus von bier anf, und am sten Ja⸗ 
nuar wird ihm das zweyte Bataillon folgen. Auch 
gehen aus deu hieſigen njtonnieungehaufe viele 
‘Xruppen nach Stakien.abi 

Venedig, vom asien Der. Seftern weree 

auf dem Punkte, daß die Pavſtwahl zu Stande 
kommen würde ;. allein es sraf ein anderes Hinder⸗ 
‚diß ein. — Indeſſen geſchehen große Wetten, daß 
die Wahl noch vor dem neuen, Fahre erfalgen wer⸗ 
de. Alles iſt in dergefpannteften Erwartung. Die 
"Karditial:Ruffo hat Befehl gegeben, den. prädtigen 
Pallaſt, den ex fih um 75 Zechinen monatlich ‚ges 
miethet hat, ‚eiligft einzusichten, und den. Kourier, 
— er nach Palermo abfertigte, erſt in ig 

Tagen abgehen zu laffen. 
 »Man.hat in Zrieft die Nachricht über Dar | 
erhalten, daß fa Valette die. Hauptfeftung der: In⸗ 
ſel Malta fi) an die Engl, Portug. Truppen, wel⸗ 
che dit ſelbe blokirten, ergeben habe, Eben dieſel⸗ 
ben /ſollen die kleine Juſel Goze in Beſitz genor⸗ 
men haben. 
vBerona, vom 28. Dr. Wir vernehmen eben 
daß die Engländer die mit ihren Schiffen Genus 
biofiren, eine Franzoͤſiſche Flottille, die Lebenamits 
tel und Munition nach Senua:führte, aufarfans 
gen, und erobert hahen. Die haben dieſe Erobe⸗ 
zung mit Kanonen — we. es die Seumfet 
boten apa 


Meneſte 


sd | — 


u: per e Malchet üch tenmn 
Man iſt ſehr begierig zu erfahren, was Preuf⸗ 
fen bey der gegenwärtige Lage der Dinge thun 
werde. Da nun das Preuffiiche Miniftertum nichts 
vwvon ſetnen Deithiäffen"belannr macht, als was alle 
Rente wiſſen ſellen, fo weiß man davon nichts ges 
wiſſes, und muß fi blos mir Muthmaßungen Ges 
Helfen, Bald heißt es dx Preuſſiſche Geſandte v. 
Jacobi ſey in London mit Friedensvorſchlaͤgen ange⸗ 
"Fommenz. bald Preuſſen habe mit Frankreich eine 
Of and Defenſivallianz geſchloſſen; bald’ Preuſſen 
‚habe dem erſten Franzoͤſiſchen Conſul zu verſtehen 
„gegeben, der moͤge gemaͤßigte Friedensbedingungen 
machen/ und ſich dazu bequemen, wieder herauszus 
veben, ws von Deutſchland abgeriſſen worden. (U, 
"d, V. R. W) die Chouans verſichern daß ſie e⸗ 
imeigt waͤren mit der Franzoͤſiſchen Regierung Fite⸗ 
üben zuſchtießen, unterdeſſen dauern ihre Feindſelg⸗ 
keiten fort, Der Schtdaͤbiſche Kreis ſtellt zut kai⸗ 
ſerlichen Armee 10000. Mans und bekommt von 
England für jeden Mann 150 fl, in der Folge jährs 
lich oo fl. Die Belagerung von Genua Hat, wer 
‚gen des vielen gefallenen Schnees, muͤſſen aufgehbs 
ben werden. Die . Kriegsräftungaen in Ita⸗ 
lien werden won katſetlicher Gefte mit möge 
lichſtem Rachdrucke getrieben. Poſſawaudoglu iſt 
‚mit ſeinen Teuppen in Servien eingefallen, und 
hat Riſſa beſetzt. Die Franzoͤſiſchen Nequiitionens 
gehen in der Schweiz ihren Bang fort, Bafel ſoll 
; Wieder 2650 Centner Waizen, 650 Eentrer Heu 
uud 3o Ochſen liefern.) | | 
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Neu e Franzoſi ſche Kon ſtitation 
(Fortſetzung.) | 

. Art. 39, Die Regierung wird dreyen Kon 
ſuln auvertrauer, welche auf 10 Jahre ernannt; / 
und auf unbeflimmte Weife wieder erwaͤhlbar ſinde 
Jeder derſelben wird individueller Weiſe ers 
waͤhlt, mit der deutlichen Bezeichnung als erſter, 
oder zweyter, oder dritter Konſul. Die Kouſtitu—⸗ 

tion ernennt als erſten Konſul den Br. Buonapar⸗ 
te, proviſoriſchen Exkonſul; als zweyten Konſul 

\ ben Dr. Cambacares Exjuſtizminiſter; und ale 
dritten Konful den Br. Lehrün, Exmitglied dem 
Kommiſſion des Rathes der Alten. Für diefesnaf 
wrird der dritte Konful nur auf 5 Johre ernannt, 

Art. 49. Der erfte Konful hat defondere Funk⸗ 
tionen und Vollmachten, in weichen er augenblick⸗ 
lich, wenn es Statt has, von einem ſeiner Kolle⸗ 
gen vertreten wird. 

Art. 41. Der erſte Konſul macht die Geſetze 
bekannt; es ernennt und ſetzt ab nah Willkuͤhr die 
Mitglieder des Staatsrathes, die Miniſter, Ge⸗ 
ſandten und andere aͤuſſere Oder s Agenten, die Ofs 
ficiere der Land. und See⸗Armee, die Mitglieder 
der Örtlihen Verwaltungen, und. die Kommiflaire, 
der Regierung bey den Gerichtshöfen. Er ernennt 

vale Kriminals und Civil u Richter, ausgenommen. 
die Friedens; und Kaffations + Richter, * fie abe 
fegen zu koͤnnen. 

Art. 42. In den abrigen Alten der Negie⸗ 
rung haben der 2te und 3te Konſul das Recht ihre 
Meinung zu ſagen; fie unterzeichnen das Regiſter 
dieſer Alten, um ihte Gegenwart zu beſtaͤtigen; 
und wenn fie wollen, sragen fie ihre Meiynungen dar⸗ 

Januar 1 » in 


in Be wWorduf die Entſcheiduns hes ef vorſut 
hinreichend iſt. 
mE 43. Die Beſoldung des erſten Konſuls 
ſell ſvon 00 taufend' Franken im gten Jahre feyni 
Die'Befoldung eines jeden der; beyden andern iſt 
+fı0 der Beſoldung des. erſten Konſuls gleich. 

Art. 44. Die Regierung ſchlaͤgt die Geſetze | 
* und trift die voͤthigen Berfügungen,‘ um ihre ER 
Ausführung zu verſichern. 
Ar, 45 Die Regierung leitet die. Eitnaft 
men Grid Ausgaben des Staates, dern jährlichen 
Beſehze gemaͤß welches den Betrag der benden be⸗ 
ſimn mtſie fahre die Aufſicht uͤber Die Munzvraäd 

gung wovon das Geſetz allein die Prägung anordi 

het; Bon Gehalt, das Omsict und die: bigur be⸗ 
finde," ’ 
AAet!46. Wenn bie Regterung — 
wird, daß irgend eine Verſchwoͤrung gegen beit 
Startim Werke iſt, ſo kann fie gegen’ Die Perſo 
het, welche ald Urheber oder ald Mitſchuldige In 
Verdachte And, Erfiheinungds und Verhaſts befehle 
duetkennen; allein,; wenn im Verlauf von io Ems. 
aen noch threr Verhäftnehmung, fie nicht tn Freyt 
‚heit oder in regelmaͤßigen Juſtizgang ind geſetzt 
worden, ſo ift, von Setten des den Befehl unter⸗ 
zetchnenden Minifers, Verbrechen wetftährticher 
Verhaftung 

Art. 47. Die Recierung ſorgt für bie innere 
Sicherheit und für die dufere Vertbeidigung, des 
Staares; fie vertheilet die Land⸗ und See macht 
und regulirt die Leitung davon. 
Art. 48.*Die — in Therlateit ift 


den Einriqtungen ——— Bermaltungen unter⸗ 
wor⸗e 


1 
\ * 
— — 
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ih: Me fiftfigende: Nätionafgiere iR mucdem 
SGeſetze unterworfen. 
Art. 49.‘ Die Reglerung unterhäft pofichfhe, 
BVerhätintfe im Auslande, fuͤhtt die Unterhandlun⸗ 
wen; macht die Praͤliminatvertraͤge, unterzeichneta 
fdaßt unterzeichnen und beſchließt alle Friedens, / Ala 
"Manz, Waffenſtillſtandes Neutralitats⸗ — 
—— und andere Vertraͤge w 
Arts:90. Die Kriegserklaͤrungen und Feiern 
dent Allany und KHandlungstraktaten werden 
vorgenblagen, diskutirt, bekretitt und oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht, wie die Geſetze. Nur die Dis kula 
ſfionen und: Berathfchlagungen Über. dieſe Gegent 
Kine, ſowohl in dem Tribunale als bey dem ar⸗ 


ſetzgebenden Koͤrper, geſchehen im geheimen — 4J 


ſchuſſe, wenn es die Regierung verlangt. 0 
Act. re Die geheimen Artikel. eines. Tret⸗ 
tats können. die oͤffentlichen Artikelnich t vernichtens 
Art. 52. Unter der Leitung der Koaſuln iſt 
ein Staatsrıth beauftraget, die Geſetzevorſchlaͤge 
und die Einrichtungen oͤffentilcher Verwaltungen 
abzufaſſen, und die Schwierigkeiten aufzuldfen, 

welde in dent Verwaltungs fache enitfichen. ° 

(Die: Sortfegung folgt.) «. : 
Marks, vom 6. Yan, Suenaparte. rſte⸗ 
Konfkves Rrpubtik, dat dem Arttuedteoffleier Br, 
Maſſias zum, republikaniſchen Geſchaͤftstraͤger in 
dein ſchwaͤbiſchen Kreiſe ernannt; er wird ſich in 
Karieruhe aufhalten. — Dir etnen andern Des 
Ichlaß verordnen der erſte Konfül, daß Br. Godard 
BGenetattommiſſaͤr der Handelsverhaͤltniſſe zu Genug, 
worlaͤufige dia Vettichtungen eines ſnanzoſiſchen Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤgere Hey der — aa Kay — 

— Nur te er IrZEr 

Da’... Der 
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Der: gefirige Ami de la paix fagt, daß bie 
Meubegierde. womit man VBuoneparie betrachte; 
mehr Unruhe ats Bewunderung zeige, 

Die berrüßten Nachrichten aus den Departes 
menten, Vaukluſe u. Vouches du Rhone, von efs 
nem offictelien Journal widerlegt, finden ſich heut 
in einem andern offitiellen Sournale wieder, . Die 
Herren Offictellen wollen uns erlauben, daß wie - 
doch wenigſtens willen, woran wir ung deshalb au“ 
Halten: haben, 

Man lieſt in dem: Yubliciften, . vom 4 db, 
fhmerzlihe Umftände von der ſchlechten Auffühs 
zung der zum Fricden gebrachten in. Weften :: wie 
getrauen und nic, diefe Abfcheulichkeiten zu wieders 
holen, aus Furcht eine unartige Ceuſur von Beitew 
des offickellen Journals zu erfahren... Dieſer offieis 
elle Citoyen ift nachfichtiger gegen den Publiciſten; 
‚bie Wölfe freſſen ſich nicht einander auf, und 
die Lügner widerſprechen ſich ſelten. Dieſes 
Journai enthält heute noch ein ſehr veraͤchtliches 
Bemaͤlde von dem Pariſer Volke. Es ſagt unter 
‚anderns „Das Spielwerk aller Boͤſewichter, aller 
Charlatauen aller Ehrgeizigen, aller Ufurpatoren, 
hör: es, nur auf eine Stimme nicht, nämtih auf 
bie Stimme des: reötfchaffenen oder verfländigen 
Mannes: Das nämliche Journal behauptet quch, 
daß tn Paris 4o toyaliſtiſche Journale, 2 oder. 3 0fs 
fictelle,. oder vielmehr dienſtfertige; und aufs. höch⸗ 
ſte nur 2 aͤchte republikaniſche feyen. 

Man bemerkie mit Vergnuͤgen, fagt ein heutiges 
Journal, die Veraͤnderung, welche in allen Koͤpfen 
vorgegangen iſt. Der Revolutions u Banarismus 
tft abgenutzt, und, um Popularität zu gewinnen, 

iſt jego N viel Verunaſt noͤthig, als im ** 


ze 1790 — noͤthig war. oDi⸗ bluttge 
Erfahrung der Demokratie hat diejenigen eines beſe 
fern beiehrt, welche die Politik nur aus Schufbüs 


ern findirt harten, fie haben eridlich dns. Dedttrfs 
niß der Einheit in der Handlung der ausuͤbenden 


Macht gefühlt. Die in der Revolution entſtande⸗ 
nen Vorurtheile, find durch das Mebermans der 
Revolution vernichten werden. — Wenn wir alle 


das wären, was Marat und Nobertpierre aus ung 


machen wollten, Frankreich würde nicht wiehr vor⸗ 
handen ſeyn wir hätten wechfelfeitig einander aufs 
geftefien, : Unfere alten Geträuse, unfere alten 


Vorurtheiie, gegen. welche ‘die Nevolutionatre ſo 


ſehr ſchrien, find gerade das, mas uns gerettet hat. 


Diefe Wahrheit muß die Schlachtopſer der Revolus 


sion tröften. Ihre Tugenden, ihre Tolente, ihr 


muthvolier Widerſtand, ihre unveraͤnderliche Ans 


haͤnglichkeit an die wahren Grundſaͤtze, haben den 
gluͤcklichen Zeitpunkt vorbereitet, wozu; wir ung ehe | 


Slück wuͤnſchen z = ° 
Vom ?ten. Die Nachrichten ans dem — 


Aindfo traurig, fo blutig und thränenvoll, daß fie 
Das. Herz zerreißen: wir wiſſen indeflen, daß ıhäs 


tige Maasregeln genommen werden, um diefem Um 
weſen zu ſteuern. — Heute haben die Feindfeligs 
keiten gegen die weſtlichen Chouans anfangen ſol⸗ 
ken. Man ſagt, daß die kombinirte Flotte unvers 
zuglich aus Breſt auslaufen werde. Ihre Veſtim⸗ 
mung tft ein Geheimniß der Regierung. Der Ad⸗ 
miral Sruiz] und. der Segenabmiral Lacroſſe, ſind 
| nach Breſt abgegangen. 

Schreiben’a us London, vomzıflen Dec. 
Bor einigen Stunden war die Erpebition’ an dem 
— Küften nur Ay Geruͤcht jet —— 
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man mit — Berstfheit davon. Ale Reql⸗ 


enter, die Befehlirhalten hatten, ſich nadı Irlond 


zu begeben, haben Contreordre erhalten; ein Um— 
fand, ‚der fich durch die gedadite Expedition erklaͤrt. 
Die wird, wie mamfagt, die groͤßte ſeyn, doie uns 
ſere Regterung bisher unternommen bat, Es ſol⸗ 
len, wie man behauptet, 100000 Mann Englaͤn⸗ 
der, Ruſſen, Sqwetzer und Emtgritie gelandet 
— 

‚Der Capitain Saobr, Geister des Herjoge 
von Dorf; begiebt ſich nach St. Petersbnrg, um 


"ort; einen netten Subſidien⸗ Traktat abzuſchließen. 


Die Eanalflotte liege größtentheild noch: in unfern 
Häfen; auch hat der Admtral Bridport fein Komt 


. — noch nicht un den Lerd ou Bincent — 


* 


— a hten diefes hieiten die Iptereffenten = 


| Bmt eine Berfammlung, um über Herten. Pins 


Förderung wegen der Erneuerung des: Freyheits⸗ 


btiefes der Bank, deren Termin erſt tn 12 Jahren 


| ablaͤuft, zu berathſchlagen. "Die Sad iſt auf 3 
| -. ausgeſetzt. ® 


Der hiefige Taͤrkiſche Sefandte hat. vom Groß) 


| r Beten eine junge Tircafferin zum Geſchenk erhalten· 


‚Der bejahrte Kaiſer don China Kien⸗Long, iſt 


| mit Tode abgegangen, - Sein Nachfolger. wird ſein 


Bohn Ra Hing, ;der bereite na Doheen. unter feis 


| nem Namen regierte, Fu, 


Das Gebiet des beſiegten and getödteren Zippo 
Salbs iſt/ nun vertheilt. Ein Abkoͤmmting - der 


ehemaligen Könige von Myſore, deren Vorfahren 


wvon Hyber ⸗ Alt entthroni wurden;, wird wieder anf 


den Thron geſetzt, hat aber die Macht nur; deim 


Namen nach; gr: nem bey Seringapatnan, in 


Eon | der 


* 


’ 


* 
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der alten Stadt von Miſore; er behaͤlt nur wenig 
Gebiet, und iſt den Englaͤndern zinsbar, die Her⸗ 
‘ren von Seringapatnam bieiben. — Das übrige 
‚Reich iſt in drey Haupttheile getheilt ; der betraͤcht⸗ 
lichſte faͤllt der oſtindiſchen Kompagnie zu, den 
zweyrten erhält: der Alliirte derſelben, der Nizam, 
zur Belohnung; der dritte iſt ein, vom Abdtoͤmmi⸗ 
ling der ehemaligen Rajah von Myſore beftimme. . 
Tippo's Kinder werden Lebenstang in einer Beftung 
anf. 
Bon der bey der Eroberung von Serinqapat—⸗ 
nam gemachten Beute) iſt bereits für eine Mälkton 
pr. Br; vertheilt worden: Miele Koſtbarkeiten des 
HPallaſtes Zippo’s werden hiey erwartet; den Strrh 


und die Diamanten, die er trug, erhält der Lord 
Mornigton (jetzt Marquis Welesley) fein Turban 


"und Saͤbel der Marquis Cornwallis, ehemaliger 

Gouverneut in Indien, jetzt Vicekoͤnig in Itlaub. 

| Berlin, vom sten Yan. Auf Verfügung 
des Ober ; Eollegit Medici, tft der Profeflor Reiche 

- aus Erlangen hier eingetroffen. Er wird feine in⸗ 

nern und duffern Mittel zur mwiederherftellung der 

mit bösartigen Fiehern behafteten Patienten unter. 
einer dazu ernannten Kommiſſion auwenden. Die 
RKommiſſarien, welche die Kranken ans der hieſigen 
Chartte wählen, die Protokolle führen und‘ referl⸗ 

ren, find die beruͤhmteſten praktiſchen Aerzte Stelle 
Fritze, Nichter und Formey. Der Profeſſor Rei⸗ 
be har ſich durch gluͤckliche Curen, wovon in den 

neuern Stuͤcken des Reichsanzeigers die Rede ge⸗ 
wein iſt, ſehr werkwuͤrdig gemacht, und man iſt 

hier auf die Wirkung ſetnet anzuſtellenden Ver⸗ 

fuche aͤuſſerſt auftmmerkſam 27 


Neueſte 
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RNruerte Nachreichten. 
Den Tuͤrkiſchen Truppen darf man nicht vor⸗ 
wertfen, daß ſie meht Giñck al) Verſtand Härten, 
MNach den neueſten Berichten aus Aegypten war 

Nußa Paſcha in Abukir mit J0000 Mann gelandet. 
Er drang bald tlefer ins Land ein, -enidedite 5300 
Branzoſen, die ſich verichangen wollten, und zugleich 
z3000 Leute, die wie Mamlucken gekletdet waren, 
nd gegen; die Franzoſen anrüdten. Gr marjaiete 
auf fie los, um ſich mir ihnen zu vereinigen. Al⸗ 
kein in den Mamluckenkleidern flaten Franzofen, 
die ihn nur in die Falle zu locken geſucht hatten. 


. .;Denn, als. er auf den Play kam wohin ſie ihn has 


ben wollten, (prang «ine ‚Mind; die. eine. Menge 
Tuͤrken in die Lufe ſprengte. Die übrigen liefen 
davon, wurden aber von den Franzoſen eingeholt, 
aud theils niedergehauen, theild gefangen, genomp 
men. So gieng es den Türken aud bey Alerans 
‚dein, Da fahen fie die Türkifhe Flagge. wehen, 
und die Mauern mit Türken, wenigſtens mit Tuͤr⸗ 
kiſchen Kleidungen befest, Sie hielten. die Stade 
olfo für robert, naͤherten ſich mir ihren Gchiffen, 
„wutden aber mit einer fo, ſchrecklichen Ladung. bes - 
‚gedät, dag dadurch ein geoßer Theil ihrer Schiffe 

‚38 Grunde gericwet wurde. Die Chouans haben 
‚die Declaratidn des erſten Franzdſiſchen Conſuls 
„wit angenommen, fondern zerriſſen. Es find des 


‚wegen 60000 Mann gegen fie kommandirt werden. 


Dieſer Conful fäher forr, Durch gute Handlungen 
ſich auszuzeichnen, und täßt. unter andern viele der 
Ungluͤcklichen zurichommen, die duch die Uage 
rechtigkeit des votigen Diretosiums waren depor⸗ 
titt worden. Eee rk” 


Mir: 2 
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Schreiben Aus Conſtantinopel, vom 
11. Dec. Go viel men auch Im Publicum vor 
den. Anträgen Nas Geuerals Kleber. Aegypten zu 
täumen, forichir Fontdßt doch die Pforte ununters 
brochen alle Auſtalien zur Wirdererlangung three 


Afritaniſchen Dejigungen, mit gewaffuetee Hand Ä 


“forrfegen. Seit einigen Tagen werden hier mieder 
Matrojen gepreft; und.der Genetal Köhler ift mit 
einen Offieteren von den: Därdanellen ſchleunigſt 
aber. bensifen werden, um in kurzem nach Saba, 
und von dort nach Aegypten abzugehen“ Der fi 
ger Smith hat anen ziweyten Laudungsverſuch auf 
MDauriate unternommen, ders aber mißlungen tft. 
Die -Franzefen die dort fefte Poſitionen behaupten, 

haben, die” Türken. geworfen, uud -e6.: heißt, birfe 

aͤtten 3000 Manu, theils an Todten, theils or 
Vermißten und Gefangenen verloren. Der Nitk 
ter Smith Hat ſich nochmals zum Grofwejlir nad. 
Jaffa begeben, wo deſſen Hauptquartter iſt. Es 
wird unverzuͤgllch wie es heißt, eine neut Erpediti⸗ 
on unternpinmen werden. =. 
Der ruffifche und engliſche Winiſter vonfotieeit 
jest haufig mit dem Reis Effendi. No vor fol 
ner Antrites s Audienz beym Großheren, hat 208 
Elgin die Ratiſications ⸗Inſtrumente des zwiſchen 
feinem Hofe uud der Pforte geſchloſſenen Deteaſiv⸗ 
Alllanze Traktats ausgewechſelt. Dieſer Trake⸗ 
tat ſtimmt im Weſentlichen mit dem zwiſchen Rußt 
land und-der Pforte zu Ende des vorigen Sahre ger 
fhloffenen Buͤndniß völltg überein. Unter den 
13 Artiteln, woraus er befteht, enthält einer das 
3 Werſprechen der Pforte, den Krieg gegen Frankreich, 
“ auch nach der. Befreyung ua mis rohe 
a Haͤnden, ſortzuſetzen .. 
BGebruar 1800. € Wor 


f 
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Bar einigen Tagen hat der Gtoßhert den bige 
herigen Kaimakan, oder Stellvertreter des abwe⸗ 
—— Bekie Paſcha, ſeines Amtes ent⸗ 
egen laſſen, und an deſſen Stelle den bisher vers 
qb;chiedet geweſenen Tchiaouſch Bachi Abodulla zum 
Meimakan ernaunt. 
2...Die Abſetzung des Befte. Paſcha iſt durch die 
Unzufriedenheit des Großhetru mir: dem vom Kai⸗ 
motan getroffenen Loͤſchungs⸗ Anſtalten, bey einer 
am gten daeſes gegen Miiternacht in Conſtantin 
pol ſtatt gehabten Fenersbrunſt veranlaßt worden. 
I Dyshemmalige Reis Effendi Ratib iſt auf det 
Suter Rhodus enthauptet. wohin er nach feiner Entt 
laſſung war werwieſen worden, Ratib Effendi war 
a ſehr untuhiger Kopf, und man hat ihm. immer 
fr einen geheimen Anhänger der Franzoſen gehal. 
80 mMeue fran zoͤ ſi ſche Konſtitut lon. 
Gortſetzung.) Er ’ 
iu. Art.) 53. Unter. den Mitgliedern bed Staates .. 
rathes werden immer die Redner genommen, weis 
be ben Auftrag haben, im Namen der Regierung 
‚wor dem geffggehenden Körper das Wort. zu‘ fühs - 
gen: Es werden niemals meht als drey Redner 
zur Verthefdigung eines und deſſelben Geſetzesvore 
ſchlag abgeſchicdͤt u - 
2 AH Die Miniſter beſorgen die Ausfühs 
gung: ber Geſetze und der . Einrichtung: öffentlicher 
Verwaltung ni — — 
Art. 55. ‚Keim Alt der Regierung kann Wir⸗ 
kung hoben, wenn er nicht von einern Miniſter ums 
terzeichnet iſt. — F 
Art. 30, Einer der Miniſter Hat beſonders 
as Geſchaͤft der Berwaliung des oͤffenilichen Schat 
gi 7 8 J rt qes: 
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giß: er verfihert die Einnahmen, ordner die Fonde⸗ 
Bewegungen, und die durch das Geſetz authoriſirten 
" Auszahlungen an. Er kann nichte auszahlen laſ⸗ 
fen, als vermöge 1) eines Geſetzes und bid zur), ' 
Ronkurren; des Fonds, welche es für eine Art Aus 
gabe beſtimmt hat; 2) verwoͤge eines Beſchluſſes 
"der Regierung; 3) vermöge eines Mandats von 

von einem Miniſter unterzeichnet. 

Art. 57. Die umſtaͤndlichen Rechnungen der 
Ausgabe jedes Minifters, von ihm unterzeichnet 
und certifiziet, werden Öffentlich bekannt gemacht. 

Art. 58. Die Regterumg kann nur Bürger 
als Staatsräthe, Minifter wählen oder beybehal⸗ 
ten, deren Namen fich auf der. Mationatlifte * 
ſchrieben befinden. 

Art. 59. Die oͤrtliche Verwaltungen, für je⸗ 
des Bemeindearondiſſement oder für ausgedehfitere: 
Theile des Gebiets errichtet, ſind den: Miniſtern 
untergeordnet. Keiner kann Mitglied dieſer Vern 
waltungen werben oder bleiben, wenn er nicht auf 

eine der im 7ten und gten ——— — 
gebracht oder unterſtuͤtzt it. s7 

London vom ten Jan. 
Weber Frankreich. 

Unſer⸗ Regierung hat fo eben folgende Corre⸗ 
—* oͤffentlich bekannt gemacht: 

Korreſponden; — Suonaparte und der eng⸗ 
liſchen Regierung. 

Aranzöſiſche Republik, — Sonvera luttit des 
Volko. — Freyheit. — Bleihheik: 

Dnonaparte, erſter Konſul der Republik ak 
Ser Majeſtaͤt den Koͤnig von Grosbritanien und 

Seland. | 
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Paris, uns. Niv J. 8. der Republif- 
rn Tr Dec 1799) 
„Durch⸗die Wänftt der franzoͤſiſchen Nation 

be ufen, die erfte Magiftratur der Kepubtit in Bes 


fise zu nehmen, halte ich für.fatciicdh bey Leim Eins. 


/ 


zeit ie in Funktionen Ewr. Mojeftät ‚eine dirests 
Mirthetlungizu geben — J 


Soll der Krieg, welcher ſeit 8 Jahren die 4 


Theile der Welt verwüſtet, ewig dauten? Giebt 
es kein Mittel, um dahin zu gelaugen, ſich zu vers 
ET SER 
Wie, die beyden aufgeklaͤrteſten Nationen in 
Europa, deren Macht und Gewalt ‚atöker: find; alt 
es ihre Sicherheit und Alnabhängtgkitt erheiſchen, 
könaen fie der Idee eier eiteln Größe die Wohl⸗ 
chaten der Handlung⸗ Wet Innern, Wohlſtandes, 
amd Dis Glaaes der; Famtlien aufopfern? Wie—⸗ 
fahlem ſie nicht, daß der Friede eben fo. glorteich als 
worhwindig: 1 DE el ee A ar 

Dieſe Empfindungen koͤnnen bem Kerzen. Ewr. 
Majeſtaͤt nicht freinde feyn, da’fie über eine‘ freie 







Nation regieren, und tin der einzigen: Abficht, Die 
‚9 


ſelbe gluͤcklich zu machen. ——— 
Ew. Majeſtaͤt werden in dieſer Eroͤffnung nur 
mein aufrichtiges Verlangen ſehen, zu einer Ullge⸗ 
meinen Friedensſtiftung durch einen ſchleunigen, 
sffenen und von jenen Formen entfeſſelten Schritt, 
beyzuiregen, welche Formen, vielleicht zur Bemaͤn⸗ 
telung der Abhaͤngligkett ſchwach· r Dtaaten noth⸗ 
wendig, bey denjenigen, weiche ſtark ſind, nur den 
werhfelfeitigen Wunfch. ſich zu raͤuſchen, beweiſen. 
SGrankreich und England -tönnen,. dur dei 
Mißbrauch Ihrer Kräfte, noch lange, zum Wagkldid 
aller Nationen den Augenblick ihter Be = 
a: —— = ) 


x 
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ſchobfang verzoͤgerm; doch, ich will es waͤgen zu 
ſagen, das Schickſal aller elnitifireten Nottionen iſt 
an dr Ende eines Krieges sefeft elt, — die | 


u ganze Erde umfaßt. 


Ewr. Majeftät, — 
| Unter. —E 
An den Miniſter ber Angelegen⸗ 
gem 10. zu Parid 
‚Dowing : Ötreet,. am sten Ian. 1800. 
* Mein Herr! J 
Sa habe die beyden von Ihnen übermachren 
Brieſe erhalten: und jie Br," Majeßaͤt vorgelegt. 
Da De Mojeftdt keinen Grund erbiicden, von den 


ſetit langer? Zeit in Europa eingeführten Formen,‘ 


zur Unterhandlung mit fremden Staaten, abzugen 
hen, ſo habe ich den Befehl erhalten, in Sr. Mas 
jeſtaͤt Namen, die hier einge ſchloſſene offiielle Ant 
weort Ihnen zu uͤhermachen. Ich habe bie Ehre 
mit einer großen Hochachtung zu ſeyn, Mein Herr/ 
sh sehstfamfee Diener, 
| Zr untetz. Srenville, 
"Der Sqhluß des langen beggefügten m 
—* lautet alfoı ». 
Doch, ſo fehr weſchenewerth ein ſolches Er⸗ 
eigniß für Frankreich und für Die ganze: Welt ſeyn 
 -2bring, ſo binden Se. Maj. doch hieran nicht] auss 
ſchlie ßlich die Moͤglichkeit einen feften unddaudchafk 
ten Friedensſtiftuna. Se. Moj. wollen keineswe⸗ 
ges Frankreich vorichretden, welches die Form feis 
‚Nee Regierung ſeyn, noch in welche Hände daſſeibe 
die zur Fuͤhrung der Angelegenhelten einer großen 
und maͤchtigen Nation — — nie⸗ 
Bun * 
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@e, ii. Befäiäfigen ſich nur mit der Sicher ⸗ 
heit ihrer eigenen Domalnen und der Domainen ihr 
zer Alliirten, und mit der allgemeinen Sicherheit 
Eurova’s. Wenn fie einfehen werden, daß diefe 
Sicherheit auf irgend eine Weiſe kann erhalten 
werden, entweder, daß fie Ans Neſultat der innern 
Lage ihres Landes fen, deſſen innere Lage bie Ges 
fahr veranlaft hat, eder, daß fie die Folge (pro! 
dunt) jedes andern Umſtandes ſey, welcher zu dem- 
nämlchen Zwecke zu foͤhren geſchickt it; fo werden 
Se. Mai. mir Eifer die Gelegenheit ergreifen, mit 
Ihren Alltirten die. Mitiel zu einer unmittelbaten 
und allgemeinen Friedendftifning zu verabreden, Ä 

Ungläcticher : Weife iſt eine ſolche Sicherheit 
nicht vorhanden. ° Krine Bürgfdiaft der Ggumpiäe« 
gr, welche die neue Regierung beiten werden.‘ Kein 


vernünftiser Beweggrund um: von ihrer Druers 


haftigkeit überzeugt zu feyn. In diefer Lage, bleibt 
Sr. Mojeftät für dab Gegenwaͤrtige nichts uͤbrig, 
‘als in Uchereinftimmung mit: den andern Maͤchten, 
einen gerechten und versheidigenden Krieg fortzufen 
Ken, welchen Ihr Eifer für das Gluͤck Ihrer Unter⸗ 
thanen Ihr niemals erlauben wicd,. weder uͤber die 
BGeratgen der Nothwendigkeit, weiche ihm den Les 
forung gegeben has, fortzuführen, ‚noch diefen Krieg: 
zu endigen, ‚bevor Ihnen der Genuß ihren Nuhes 
ührer Konſtitution und ihrer. Unabhängtgkeit gefle- 
&ert iſt. 0 Unterzeichnet, Grenville. 
Bern, vom 7 Jan. Heute ift in beſter Rus 

he und Ordnung die Reinigung des Direktorums 
von Laharpe, Setretan und Oberlin vor ſich gegans 
gen. Der große Rath barte ſolgenden Beſchluß 
deshalb genommen : 7) das Vollziehungs — 
zinm iſt von . Augenblide an, a 


8 
— 


Die Mitatteber deſſelben bleiben für Ihre Verbands 
lungen verantwortlich. 3) Den Bürgern Dolder 
und Savary ift einzig die volziehönde Gewalt übers 


tragen, bid die geſetzgebenden Raͤthe die neuen . 


Wahlen gewmacht haben. 4) Die Bürger Dolder 
and Savarv find Gen ihrer Verantwortlichkeit heaufs 


ttagt die zug Sicherheit der National. Repreſen⸗ 


fentarfon und zue Erhaltung der Sffensiichen Oronung 
noͤthigen Maaßregeln vorzufehten. 5) Den Bürs 
gern. Dolder und Gavarn wird die vuͤnktliche und 
ſchnelle Vollztehuug dieſes Dekrets aufgeiragen, 
Die Unterzeichneten. 

Vem 9. In der Sitzung des großen Rathes 
wurde, nad) einigen Debatten, eine Vollziehungs⸗ 
konmiſſtou von 7 Mitgliedern beliebt und der Beh 
ſchiuß bald Darauf angenommen.‘ Bey dieſen Diss 
kuſſibnen waren in beyden Raͤthen mehrere Mit⸗ 


glleder, und faſt alle, die gegen den Aufhebungs⸗ deu 


Fluß geſprochen hatten; befſonders die Deputir⸗ 


‚sen aus dem Konton Leman, abweſend· Letztere 


hielten befondere Berfommlängen. Wirklich ſpricht 
man von einer Spaliung, vor der man ſich aber 


: wicht fuͤrchtet. Lakatpe ‚hat geſteru die Actsnfidee 


der Verſchwoͤrung vom groſſen Rathe verlengt, um · 


ſeine Vertheidigung auszuarbeiten. Die wurden 
bb ſoqieich uͤherſchickt. — Geſſern Nachmittag fing 
die Wahl der Vollziehunaskomiſſion an. Fuͤr die 


€: Nennung des erften Mitglieds, wurde durch ab⸗ 
ſoin:e Stimmoumeht heit Dolder, Savarv und Glair 


vorgeſchlagen; der legtere aber faſt einffunmig ers 


hannt. ‚Die Breude üder dieſe Erwählung tft alle. 


gewein. Die bepden andern bisher gewählten und 
u Big Finster von Zarch und der Exve⸗ 
ner FSriſching von Dem | 

DR ueſtẽ 
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w senefke. Na agrigten. 


. Sn Nanteg wird gemtldet, daf die — 
und Englaͤnder, ohupoeit Redon, im Ille und Bis . 
latne- Departement, landen, Die Itanzoͤßſchen 
Truppen, weldye ohnwett Bruͤſſel tagen, haben 
Befehl erhalten, Ab auf das ſchleunigſte in diefe 


"> Begend zu begeben. Der erfle Franzoͤſiſche Conful 


fol, wie Franzoͤßſche Blaͤtter verſichern, an unſern 
Kaiſer einen ädntichen Brief, wie an. der Koͤnig 


in England gejchrieben haben. Die große Sranzös 


ſiſche Flotte tg:-Breft iſt zum ‚Auslaufen bereit, 
und foll eine {che wichtige. Unternehmung zur Abs 


ſicht haben. Die Englijchen Flotten haben beides 


gen Befehl erhalten, fie genau zu beobachten. Mal⸗ 
ta tft. noch immer von den Englaͤndern und Ruſſen 
‚elngefchloffen, „und man glaubs die Haupiſeſtung 
Waletta werde ſich, wegen Mangel an Lebensmit⸗ 


teln, bald ergeben muͤſſen. Die Papſtwahl iſt noch 


Inimer nicht. zu Staude gefommen. - ‚Die Ruͤſtun⸗ 


gen unſets Katfers zur Fortfegung des Krieges 


ſind fuͤrchterlich. Man verfichert feine Armee wäre 


itzo 300,000 Mann ſtatk, wobey die verfchledenen 
Landſtuͤrme nicht mitgerechnet waͤten. Man be⸗ 
ſorgt, die Franzoſen moͤchten bey Kehl von neuem 


über den Rhein geben. In Nuͤenberg haben bie 


Nuffen Quartiere beſtellt. Preuſſens Geſinnung 


‚fell noch immer ftiedlich ſeyn, welches man beſon⸗ 


ders daraus ſchließ en will, daß die Armee um rini⸗ 


Be nn Dann ift ne worden, 


- 
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Aus den Briefen aus London, 
um gen bis zum 3 iſten Dec und vom Zten 
— zum 14ten San 
Vom zten bis zum 1oten December. 
In der Admiralitaͤt laufen bittre Klagen wie⸗ 
der die Cutter ein, weiche an den Engliſchen Kuͤſten 


— gegen die feindftchen Kaper kreüzen follen, ‚Aus 
Varmouth meper man die traurige Nachricht, daß 


ein Franzöfifcher Lugger von 14 bis 18 Ras 
onen zwiſchen Dudgeon umd Hambro'head nicht 
‘weniger als 8 Nohlenſchiffe weggerummen, habe; 
sein Verluſt, welcher in London um deflo empfinds 
licher gefühle wird, da die Kehlen ſchon ohaedem 
in hohem Pretße ſtehen. 
Der. Hollaͤndiſche Admiral Dtory hat Befehl 
'erbaften, aus Seehrneß nach Litchfield auf fein Eh⸗ 
renwort zu reiſen. Er iſt bereits: dort angekom⸗ 
Melt, * N 
Am Sonnabend Abend Iandete das Scif, 


Grand Kalconer, einen General, feinen Feldadjns 


tanten und fein Gefolge, bey Point Pierce: einee 

Landzunge, die etwa acht Lieues von Havre de Öras 
ce liegt, And wo die Chouans fehr zählteich ſind. 
Gelo, Waffen und Ammunition erhalten fie voll⸗ 
auf von Engiand, und ſie ſchmeicheln ſich, die Mo nar⸗ 
chte in Frankreich wieder herzuſtellen. 

Als am Dienſtag Abends der kaiſeriiche Geſande 
te, Graf von Otahremberg nebit feiner Gemahlin 
‚und der Lady Clatged, aus NRichmond nach Londen 
zuruͤckreiſte, wurde er von 2 Strafenrdudern aufs 
Ygehalten, die ihm und den Damen alles Geld und 
Geldeswerth nahmen. — Die Were um Lonteis 


ind Jelbſt am Tage fo. unſicher werden, daß Lord 


Pnsiow um. Richmond sind — aus — 


*t „ Sebruar — 
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Realments beſtell Hat, ‚um. die Straßen Am, allen 
» Richtungen bereiten zu laſſen. e 5* 
Briefe aus Nenyotk und Philad⸗lphia wong. 
gten October enthalten die erfreuliche Machricht, 
daß von dem gelben Fieber beynahe alle Spuren 
zu verfhminden anfangen. In Philadelphia hat 
bad Sefundheitg ı Collegium aufgehört, die Todes⸗ 
fälle öffentlich : befannt. zu mahen, weil die Zahl 
derſelben von.feiner Bedeutung mehr iſht. 
: Die Briefbrurel, welche mit der legten Ham⸗ 
‚burger Poft aufımen, wären beynahe verloren ges - 
‚gangen. Dos. Boot, worauf fie in Yırmauthans 
‚ ‚Mer. gebracht wurden, ſchlug, um, und Man rettete 
das Felleiſen mit genauer Park, a 
| Vom 13ten bis zofien December. - 
Man glaubt, die Regierung wolle wirklich kaͤnf⸗ 
„tiges Srühjahr ‚eine zweyte Expedition -ausrüffen. 
Ein Eoauniffariatftab zu diefem Behufe foll wirklich 
soon ernannt feyn, und man ließt die - en der 
— beſtimmten Perſonen in. einenOppoſitione⸗ 
atte. J 236.* 
Man ſagt, die Miniſter wuͤrden vor allen Dins 
‚gen, fo. bald das Parlement zuſammen kaͤme, Vore 
‚Shläge Über den Getraidehandel thun, welcher der 
Acciſe unterworfen werden ſoll. Auch wollen ſie 
beym Parlamente anſuchen zu verhindern, daß hin⸗ 
kuͤhro kein Handel mehr nach vorgezeigten Kornpro⸗ 
„ben abgeſchloſſen werde. Von dieſer Verfügung 
verſpricht man ſich viel Gutes. — 
Die Regierung hat durch die Banfvireftoren 
bekannt machen laſſen, daß ie den Kaufleuten, weis ° 


che entweder ſchon ausländifches Getraide gekauft, 


oder doch beftellt haben, die harten Thaler, die: fie 
30 Deutſqhland ‚liegen Habs,, ablaſſen wolle, * 


u 


‚ £ * J 
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Ahle — Kaufleute fih — Dormerftag 
weym Hanpteaffirse der Bank melden, : und“ für die, 


hnen nothige Summe von Silberthalern, zu 3 


Shi é Pence die Lnye, baar bezahlen wollten. 
Auf bitſe Art wird nicht nur Getrajde ing Land 
Sommen, ſondern die Londner Kaufleute erhalten 


auch baares Silbergeld in Deutſchland und fönnen ; 


die Unkoſten der Fracht, die — u. ſ. w. 
won Hirn erſpaten. 

Worige Woche wurden einteführe?" auß Fano 
and Seller eine Million Stuͤck Orangen und 


60,000 Citronen; 165000 Quartiers Walzen, 


won der Eibe: 6000 Et: Waizenmehl aus Bremen, 
wie auch 30,060 Quartierd Hafer; und 5000 Er, 
ſpaniſcher· Wollez vornehmlich aus Liffäben. 
Die ungtucklichen Euröpder, welche Zippo zu 
Kriegsgefangenen gemacht hatte, wurden 2 Tags 
or dei Augriffe zuf Setingapatnam ans dem Ge⸗ 


| ſangniſſe geweacht, und befehliget, auf dem Halle 


\.- mir fſeuetn zu helfen, welches Ne zu thun fich weis 
nr Sr Man fügte ihnen dann, daß fie durch Ihre 







chlagige Antwort das Leben verlieren würden, 
J ENG aber dennoch nicht bewegen hegen, io 
Wurden Ihnen bie Köpfe abgeſchlagen · it 
nf rn Vom Syſten bis 31ſten December. 
[7 Mitmoch dstam Lord Moira in London 
ad, Das Geruͤcht ſagt, er werde die Expedition 


an der Pranzäfifben Kuͤſte anfuͤhren. Andere be⸗ 


heaubten/ Buß Der Herzog og Yort fe anführen 
Werde. 213128 


SEie · ſoll Ende Februar unternommen wer⸗ 
den. Aus Pottsmduth wird folgendes unter dent 


Sri Der. gemeldet Man hat hier Befehl er⸗ 
haſten, fünf Fregatten vr 32 Kanonen nud 2 re 
R— T 3 
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‚gatten von 36 Kmnonen zur Truppen⸗ Moberfahrt 
‚auszuräflen. Sie müfjen in der Mitte Febrnars 
Fertig feyn. Es Scheint daher, als ob eine. zmevte 
Erpedition beſchle ſſen wäre, uud aus den Worbereig 
1 zungen zu ſchließen, wird es die furchtbarſte ſehn, 
die je aus — ſegeite. — —R 
Man iſt eifrigſt beſtrebt unſere Truppenangahl 
‚gu petmehren, weshalb man die Irlaͤndiſche Miliz 
zu vermögen ſucht, ſich in die tegulairen Felbregi⸗ 
menter antwerben zu lafien. Man wird. fihzseriits 
ern, daß juͤngſthin etliche Wagen in Londen- gas 
pꝓreßt wurden, um eine geringe Anzahl von Offich⸗ 
‘ zen, Unterofficieren u. f. w. die nach Irland 6 
ſtimmt waren, fchneller fortzufchaffen, Dieſer Un 
ſtand erregte Damals Sefremden, weldes.nicht def 
aminderr wie, wenn man erfährt, daß dieſe Trupg 
ya blos aus einem Staabsofficiere, Mer Hauptieng: 
‚wen id act Subelternen nebſt einer augemefſenen 
Zoehl von Unter offieleren und. Gewmeinan deflanden, 
welche abaefertigt wurden, um. diejenigen. Semels 
nen der Irlaͤndiſchen Miliz, melche unter die Reld⸗ 
xegimenter gehen wollten, aufzunehmen. Mir his - 
gen, daß nad, dieſer Verfünung, ‚ weiche ‚nicht, cher 
ins Werk geriätet werden kann, als bis das -Ixs- 
laͤndiſche Parlement darein gewilliget hat, jedem Res 


—F kruten 15-Pf. Sterl. gegeben: werden ſollen; auch 


will man den Milizofficieren, fo lange als ſie die 
wen, den Rang der Feldofficiere zugeſſeha a. 
Die Ruſſiſchen Soldaten in Herfey: und: Gu⸗ 
ernſey, haben viel von einer anſteckenden Krankheit 
. ‚gelitten, die ſich unter ihnen erzeigt hat. Sie 
‚gleicht nen Zufluenza, ‚melde 1783 herrſchte, ens 
digte ſich aber in wenigen Tagen mit m. 


N 


we 


und hat Hlöher ber Geſchicklichkelt unfrer Aerzte 
Trotz geboten. 

Es wird ein Brief an den Sinfifden Raifer 
sorbevettet, worin ihm der König zur —— 
gung Gluͤck wuͤnſchen wird; 

Schreiben aus Paris, vom 14 Jan. 

Seit einiger Zeit ſprach man in Geſellſchaf⸗ 
ten. fehr viel von der zwiſhen Bounaparte und 
und Steyes ausgebrochenen Uneinigkeit. Dieſer 

nehmilich ſoll mit der neuen Conſtitutiou drsweren 
nicht zufrieden feun, wett fie nicht feinem. Pine 
augemefien iſt. Vor eintgen Tagen ateng nın B, 
Sieyes aufs Land, zu feinem Freunde und Coll/qen 
Ciement rom Ries. um dort auszuruhen Soeleich 
wurde das Gerücht ausgefprengt; der erſte Conſul 
hate ihn verhaften laffen, weil es entdeckt worden 
ſey. daß er den älteften Sohn des Herzogs vor Of 
‚Trans, auf den franzöfifhen Ihren habe ſetzen wol⸗ 
len. Das „offistelle Dlatt, der Montteur, und 
audı der Nedafteur, widerſprechen — — 
auf hoͤhern Befehl _ 
= Seitdem Siehes das Geſchent yon‘ "der Na 

. sion annahm, hat er in den Augen feiner‘ Verehrer 
unbeſchreiblich verlohren. Dieſe hielten ihn für 
den untigennägtaften Mann von der Welt. Dazu 
kommt der. üble Umftand für ihn, daß er den Werth 
des ihm geſchenkten Guts zu 480,000 Fr. ſchaͤtzan 

lleß, und von dee Departemeniss Verwaltung eine 


Scchadlos haltung verlangt, da er in den Beſitz von 


Erssne nicht eintreten kann, weil die Kamtlie von 


Coulet⸗ d Hauteville gegruͤndete Anſprũch⸗ auf daſ⸗ 
ſelbe macht. 


| Biete fürchten, daß aus. diefen Umſtaͤnden 
abe u far. bie ur Ruhe entfichen koͤn⸗ 
3 GE "3 
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Fe, 


| nen. Die Majarität iſt indeffch für: Bounavottek 


auch ſagt der heutige Moniteur, daß die Regrer 


“Yung ihre Kraft hi laͤnglich fühle, um alle neue 


Stoͤße zu verhuͤten, die man durch Motten - 
durch hinterliſtige Keden, durch erſounene Nech⸗ 


richten U. ſ. w. der Conſtitutien und Revolulen 


perfegen. möchten, 


Die Baroneſſe yon Sisel, von der man 
faste, daß fie an den gegenwärtige Unftänden fche. 
lebhaften Antheil genommen habe, bat die Bes 
fung erhatten, Paris zu verlaſſen. 
Der Stastsrath war in biefe Zign ans 
Betardenttich ve ſammelt . ;® 
Es ſind mehrere Eouriere in Bürenburg, * 


En unter « andern einer aus Eenftantinopel, ber uͤber 


Straßburg gieng, ‚hier angelonımeni. Er fell Des 
peſchen von: der Höhen Pforte und vom Wieutt 


Hoſe zugleich überbringen. 


Diefe Depeſchen enthaften wahtſcheinlich 


3 | Friedensvorſchlaͤge, da Briefe aus Conſtantinopel 
‚vom sten Dec. melden, daß die Armee des Groß⸗ 


viziers bey Gaza völlig gefblagen, und durd) diefe 
Driedertage die Eroberung von Aegypten geſichert iſt 
Aus dem Reihe. vom 25: Yan; ‘' Won 


ben Worsoften Gefechten der Dreisgautfhen Lands 


miliz, Itefern Rreyburger Amtsberichte folgende bes 


ſtimmtere Erdterung: -Am: 10 Ian, ruͤckten aus 
Alitdreiſach, von der franzöf Garniſon einige 100 


Mann gegen das Dorf Rorhweil vor: Die, das 
felöft von der Breisgauer Lanomiliz aufgeftchte Pi⸗ 
fete mußten ſich Im Augenblicke zurtickjieden, Am 
terdefjen eiiten von den zur Unterftügung beſtimm⸗ 


sen -Miltgzmannfehaften 3 Kofiyagnien hetbey. 


Dirfe warfen; — einem BEN Sefechie 
die 


r 


— Pr 


bie Franzoſen zuräd, - Ein Batatlon, welches 
aus der Feſtung marſchirt war, deckte ihre Ankunft 


in diefelbe, :Die Landmiltzen verfolgten fie. bis um 
ter das Glazis. Franzoͤſiſcher Seits büßte mar 
8 Verwundete ein. Am folgendn Tage wiederhol⸗ 
ten die Franzoſen mit einigen hundert Dann dem | 


"Ausfall auf.eben diefe Vorpoſten. Letztere wurden 


auch anfangs zurücgeprängs. : Die Franzofen in 
Werbindung mit mehrern Arbeitern, fuchten run 
tu der Nähe von obdegahtem Dorfe Rothweil, ein 
Bruſtwehr aufzumerfen. Aber die Unterftägungss 
maunfhaften. vereint mit oͤſtereichiſchem Militaͤr, 


kamen ſchleunigſt herbey, vertrieben die Franzoſen - 
and vereitelten die bereits angefangene Aufwers 
! 8» 


fung der Beuftwehre. —— 
Aus Kempten ſchreibt man, vom ı7 Jan. daß 


foſt taͤglich 20 bis 40 Wagen jeder mir 6 bis 10 
Manu friſchen Truppen beladen, zur oͤſtereichiſchen 


Armee an den Bodenſee durch Kempten paffirem, 


‘, An einem der Irgtern. Tage zählte man fogar gegen 
hundert Wegen mit neuer Mannfhafti Weber 


Haupt geht jegr durch gedachte Stadt der Truppen⸗ 
kansport.an Jufanterie und Kavöllerie, vor und 
sücdwärts, häufiger als jemals im Laufe 'diejed 


Krieges. Eben fo zahlreich find auch die durch⸗ 


paſſtrenden Magazinfuhren. Ein gleiches wird auch 
son andern Houptſtraßen in Oberſchwaben berichtet, 
Von der ruſſiſchen Avantgarde find am 17ten 
San. 150 Mann durch: Ulm vorwaͤrs gegen den 
Khein pajfire . Unter diefen befanden fich viele Of⸗ 
fisiere. Einige 60 Oeſterreichiſche Kanoviete- 
meiche vor eintgeu Wochen nad) Phikippeburg aus 


Ulm abgiengen, find in letzgenannter Stadt wies 


der t troſſen. u en 
ber eingetroff Neueſte 


X \ 
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.Meueffe Na het rem. 
Die Einwohner. des. Cantons | Slarusjind dur 
ben unfeligen Krieg in fo: ſchteckliche Dürftigkeit 


gerathen, dag fie fich gendchtger fehen, ihre Kindee 
fortzuſchicken. Schon find drey Transporte nah 


dem Canton Bern gewandert, in der Hoffnung, 


daß die Derner ſich ihrer erbarmen, und fie ernah⸗ 
ren würden. , Ailein da fie durch den Canton Zürd) ı 
kamen, behielten die Zürcher den gräfgen Theil fuͤr 
fih, und forgten für ihre Verpflegung, ob fie gleich 
fest, fo wie alle Schweizer, vom Mangel fehe ges 
druͤckt werden. Sort wolle fie dafuͤr ſegnen! Bey 
alle den Elende, unter dem die Schweizer, und 
mit ihnen noch Millionen andere Meufchen, feufjen, 


und den Frieden herbey wünjcen, tmerden doch die 


Rültangen zum Kriege von allen Seiten fürchterlich 


- fortaefeßt, . Daraus folgt aber noch nicht, daß der 


Mrteg wirklich werde fortgefeßtwersen. Der Zeity 
punkt: wenn der Sriede den unglädlichen Erppärger 
gu Theu „werden jo, iſt beſtimmt, und wenn ee 


da tb werden wir Frieden haben, Damit wollen 


wir und einftweilen beruhfuen und das Beſte hoffen, 


- Daß die Englaͤnder und Ruſſen in Fraukreich geb 


landet wären. hat ſich nicht beftätigs Von den 
Chouans ſoll der größere: Theil ven angebotenen 
rie den angenomamen haben, ' u Grenoble nrid 
isga herrfcht eine auſteckende Krankheit, die viele 
Leute wegraft. Auch dem Frausöfiihen Generale 
Ehampilonnet hat ſie Das Leben gefofter. 2? 
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\- ene Beanzsfifhe Konflieution 
| sſortſetzung © | 

Von den Gerichtshoͤfen. | 

Art, 60: Jedes Gemeindearondiſſement bat 

sinen oder mehrere Sriedensrichter, welche unmitel⸗ 


bar son den Buͤrgern auf: Jahre erwählt werden. 


She Hauptgeſchaͤfte beſtehet darin, did Partheye 
miteinander zu verföhnen, welche ſie, im Falle dee 
Michtverföhnung einladen, ſich von Schiedsrichte rm 


richten au laſſeeee. 


Art, 61. In Cibilſachen giebt es Gerichtäg - 
Höfe eeſter Inſtanz und: Anpellationsgerichtshöfe. 
Das Geſetz beſtimmt beyder Organiſation, ihre 


Kompetenz uud das Gebtet, welches zum Bezirke 


der Gerichtsharkeit eines jeden gehoͤt. 
Art. 62 In Re der Vergehungen. 
welche Leibesſtrafe oder Infamie nach ſſch zie hen 
Ja ein erſter Jutry die Anklage zu, oder weiſet fie ou 
wenn ‚fie ‚zugstafien.: wird, fo erfennt ein zweyter 


Zury ;üver die That, und. indem. die: Richter efa 


Den Krtmingigerichtähof bilden, Deftimmen die 
Strafe. Ihre Sentenz ift ohne Appellation. 
“Art 63. Die Funktion eines oͤffentlichen Ing 
‚ MHägers.bey einem Kriminaigerichtshofe, wird vom 


dem Regierungstomtffatt eriädk, 


‚At. 64. Die Vergehungen, welche‘ niche 
Leibesſtrafen oder Infamte nach fi) ziehen, wers 
den von den Gerichtshoͤfen ſtrafender Polizey (poa 
dice connectionelle) gerichtet, wit Vorbehalt 
der Äppeiintion an die Kriminatgerimishäfe.. 
Art. 65. Für die ganze Republik iſt ein Kaſe 
ſations gerichtshof, welcher Über Die Anfuchungen 


am Kaſſation gegen die gerichtlichen Ausiprüche der 


Serichtshöfe in letzter Inſtanz entſcheidet; Aber 
u 6 bie 


bebruar 1800. 


* — 


die Aaſuchnagen um Verweiſunge von int. Ge⸗ 

richts hafe am einen andern, wegen rechtmaͤßigen 
Verdachtes, oder wegen oͤffentlicher Sicherheit; 
NAber das Belangen eines ganzen Serishofes, 
|. Rechts. 

Ar, 66. »Der Mſſations Geutthichof er⸗ 
Ernnt nicht über den Grund der Proeeſſe; ſondern 
er kaßlet die gerichtlichen Utthelle aͤber Proceduren, 
Am welchen Formen ſind verletzt worden, oder wel⸗ 
che ein ouedruͤckliches Zuwiderhandeln des Geſe⸗ 
Bes entholten; hd ert verweiſet den: Grund des 
Proreſſes an den —— weicher deruber er⸗ 
—— maß, : "3 u: a (EI ur 27 

Art. 67. Die Richter in Bin Gericrehoten 
der erften Inſtanz, und die Negierungekommiſſare 

dey dieſen Gerichtshoͤfen, werden aus der Gemein⸗ 
en ser Departementalliſte genommen. Die Rich⸗ 
ter in den Appellations ⸗Gerichtshoͤfen un die bed 

denſelben beſtellten Kommiſſaͤre, werden aus det 
Departementalliſte genommen. Die Richter in 
dem Kaſſations Gerichtshofe und die dabey anget 
ſtellten Kommifläre, werden aus der Nationaliſte 
dgenommen 
ale Arte 68. Die Richter, ausgenommen die - 
Sriedenerichter, behalten ihre Armter auf Lebende _ 
Jeit, es fey datin, deß fie wigen Verbrechen in 
" Khreim. Amte feyen verurtheilt oder auf den Liſten 
Der: Erwöhtbaren nicht behalten worden. 

. London, vom 17ten und aıflen Jan. Es 
iſt ein neuer Frat: Sfif@er Kourier mit einer zwey⸗ 
ten Depefche des. Minifters Taleyrend "zu Dover 
Ungslangt.” Die D-p:fte ift dͤrd den Soreiber 
des Zolteinnennierß hterher gebradıt und am’ 19 tel 
in eintun Coneieta⸗ bey dem „Wiinifier Pitt erh 
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wogen worden. Sn diefer, meyen. Deraſche Tdngy 
net Taleyrand, daß Franfeeld sm Sehr 1793 ber. 
engteifende Theil geweſen; er gefteht ein, daß die 
verſchiedenen Partheyen, welche ſeit der. Revoluth⸗ 
an in Frankreich geherrſcht, den auswäLtigen Maͤch⸗ 
gen gerechte Urfache zur Beunruhigung gegeben. 
Auf den Punkt von Lord Grenvilles Note, weicher 
‚den Wunfſch zur Herſtellung jener Linie von Pri * 
Auſſert, welche die Eranzöfifhe Nation ſeu Jahte 
huuderten bey Wohlſtand und Achtung in 
antwortet er, Frankteich wuͤrde eben fo, viel Recht 
haben, Eagland eine demokrattfche R Neyierungstorm 
oder einen König aus dem Haufe Otuart vorzufcigs 
gen, als England nun an Frankreich eine. monays 
chiſche Regiterungsform oder einen Koͤnig aus de 
Hauſe Bourbon vorſchlage. Am Schluſſe behaupe 
tet er, ed ſtehe einer unverzüglichen Friedengu 
aerhondlung nichts im Wege, und er ſchlagt Di 
Siadt Dünkichen ‚oder einen andern dienlichen 
Dias zur Haltung. der Unterhandtungen vor... ; 
. Die. hieraus ertheilte Antwort bes Loros GSrey⸗ 
ville iſt mit der, weiche anf des Conjuis Buvstapaute 
erfien Brief ertheilt worden, gleihen Inhalts und 
‚ bestehe fich auf obige Antwort, wobey auf den tm 
derſelben gegevenen Erklärungen feft beharrt wird. 
Heute, am 2ıflem, tritt das Parlament Pia 
men, und: mon erwartet, daß, morgen der Koͤn 


beyden Häufern. eine Bothſchaft und Abſchriften das 


Sriefes deg Conſuls Buonaparte und der Engli⸗ 
ſchen Antwort, ouch des neuen zweyten Sriefes 
Taleyrands zuichicken wird, 

In Dublin, hat der Vicekoͤnig Cornwollie das 
——— am 14ten eröffuet, und in feiner Rede 


% 6; di jytion. 
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Frankreich werde alle den Unterihanen bes "Königs, 
Die bisher zum Ungehorſam verführt worden, die 
Augen öffven. So lange die Franzoͤſtſche Negtes 
"zung. unter welcher Form fie auch witke, bey ih⸗ 
zen Planen der Zerftörung und Ehrfuht gegen die 
Freyheit von Europa und die Sicherheit von Groß⸗ 
Britanien beharre, bleibe: ketne andere ‚Wahl, als 

den Krieg mit Nachdruck fortzuſetzen.“ e 
| Am ırten hatte der Miniſter Pite mit den 
Grafen von Artots eine lange Konferenz und ers 
öffnete ihm, daß 2 Soͤhne des hiñgerichteten Her⸗ 
zogs von Orleans um die Etlaubniß angehalten hits - 
zen, nad England kommen zu dürfen, daß fie auch 
ſchon von den Bahama ⸗Inſel abgefegelt wären, 

and täglich zu Liverpool erwartet würden, 
Sechs reich beladene Oſtindiſche Netourſchiffe 
ſind gluͤcklich zu Cork in Irland angelangt, und 
mehrete Schiffe werden von dort erwartet." Alle 
unfere Fregatten. welche In den Häfen fegeifertig 
And, haben eilfertig auslaufen muͤſſen, um den 
durch Sturm zerftreuten Kauffahrern entgegen zu 
Segeln, Es fehlen eine zahlreiche Jamaica⸗ und eine 
andere Weltindifche Flotte, die Thon lange unter 
Mess find. Die Lintenfchiffe Prinee, Hector und 
Saturn find vom Sturm entmafler von der Kanals 
flotte am ı Hten zu Portsmouth eingelaufen. 

Der Donner der "Kanonen, und das Laͤuten 
Der Glocken kundigten am 18ten die Feyerdes Ges 
Burtstags der Köntginan, Der Hof war in aufe 
ı ferordentliher Draht, °— | | 
Man fpriche aufs neue davon, daß dem Chotis 
ang vorläufig goce Mann Spnfanterie und Kaval⸗ 
lerie zu Hülfe geſchickt werden follen, und daß Gas 
Yeral Tarieton dieſes Korps Lommandieren‘ * 
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An ber Rufe von Afcifa Hat eine meeniaſu · eo⸗ | 
kadre voh 3 Fregatten, unter Kommando des Büks 
gers Landolphe, nad) den legten Nachrichten: viele“ 
Engliſche Schiffe weggenommen. Am. Bord der 
Estadre befanden nö auch noch 1000 Mann Lande 
_ foldaten. 
Seit dem Anfange des vorigen "Monats find 
wieder über 50 feindliche Schiffe, worunter viele 
Kaper und auch ein Helländifher Oftindienfahrer, 
von unfern Kriegsſchiffen rufgebranht worden. 
London, vom 24ſten Jan, . Einer der be— 
ruͤhmteſten Männer des Sahrhunderts, der Generat 
Bafhingten. ik am ı$ten Dec. v. J. auf ſeinem 
Landfige Mount Vermon im 67ſten Jahre fetnes 
‚Altess an einer Entzündung im Halſe, nah einer 
Krankheit von 23 Stunden, mit Tode abgegangen. 
Er ftarb im vollen Vefige des Ruhms, den er fi 
ald General und Staatsmann, und Durch fein eben 
fo fchönes als nügtiches Privatleben — w 
ite. 
de Eine neue Campagne zu Waſſer und * Sande, 
zu weicher von allen Betten die furchtbarften Zis 


. > rüftungen gemacht werden, ift dad Reſultat, weis | 


ches auch die neue Mote von Taleyraud und die _ 
Antwort des Lords Grenville barauf, geben, 
Wan hat hier die Nachricht, das auch zu’ St. 
Malo 4 Heine feindliche Kriegoſchiffe arereraſte 
werden. 
| Der Erbprinz von Oranien if auf der Inſel 
Whigt, wohin er abgegengen, um daſelbſt ein Re⸗ 
-simient von emigrirten Hollaͤndern zu errichten, fey⸗ 
erlich einpfangen worden, 
Unſere Miniſterial; Blätter fagen : Buonapar⸗ 
te Babe die Friedensantraͤge an England beſonders des⸗ 
— -&3 | halb 


’ 


belb —*—— die Opvoftten, im Engliſchen, 
Parlamente zur Zeit der Eröffnung zu verfkärfen, 
Dis erſte, was der neue Kaifer von China Ka 
| Sing, ihat, war, den erſten Minifler ſeines By. 
ters, So Ehoongı Taung, abzuſchaffen, deſſen Be⸗ 
> flehungsliebe der Abſicht der Geſandtſchaft des Lotds 
Macardney fo. kart im Wege ftand.. Ihm iſt ein 
‚anderer nachgefolgt, welcher waͤhrend diefer zeit 
der erkiärte Freund der Engländer war. ' 

Paris, vom 27ſten Jan. Es ſcheint nach 
‚nicht fo ganz ruhig in dee Vendee zu ſeyn, da noch 
fo viele Teuppen, aus Belgien und aus dem Ins 
nern dahin beordert werden. Derfhiedene Kirchen 
dienen jegt wechfelfeitig hier zu Haltung des Got⸗ 
‚sesdtenfies, fo wie zu Haltung der decadiſchen Ce⸗ 
‚zemonien, 

Hundert Darfeiller Handelsleute haben ſi & vers 
Bunden, um duch ihren Credis der Italieniſchen 
‚Armee, während des Monats Pluviofe, die noͤt hi⸗ 
gen Lebensmittel zu ſichern. General Maſſeua 
giebt ſich alle Mühe, die Schwierigkeiten zu übers 
winden, weiche ſich der Verſorgung dieſer ass 
entgegenfegen. —. 

Nach den Briefen. aus Eävpten, welche Br 
eine Englifche Fregattc aufgefangen wurden, tft das: 
ſeibſt die Franzoͤſiſche Armee bis auf 16000 Mann 
herabgeſchmolzen, wovon nur 7000 Dienſte thun 
koͤnnen, die übrigen aber tin den Hoepitaͤlern liegen. 

Paris vom 27 Jan. : Die Konfuln der 
Repuͤblik haben durch einen Beſchluß vom 22. d. 
befohlen, daß die Durch ihren Beſchluß vom 7. Niv. 
dem Publitum zu Haltung der verfchledenen Reljt 
gionsüdungen angemiefeuen Gebaͤude, welche zur 
au der Detadenfeſte genisg danm⸗ ſwehl in 


dieſem/ ale zu jedem andern gott ⸗ odienſtlichen Ges 
Braud ferner dienen ſoſſen. Sie geben den 
Verwaltungen auf, die Siunden für die Haltung 
Dir Gottesverehrungen ſowohl, als der Civilſeyer⸗ 
lichkeiten ſo anzuoronen, daß nicht die einen dem 
andern hinderlich werden. 
Unter mehrern sondern Maasregeln, die Die 
Regierung bereitet, um dem Gange ter oͤffentli⸗ 


hen Verwaltung mehr Schnelligkeit zu geben, 
glaͤubt men, beſchaͤfttge fie fih auch mit einer news - 
en Abtheilung des Geſchaͤftskreiſes der Minifiers' 


Auch iſt nunmehr befdlöffen, daß jedes Departes 
"ment einen Präfzeten Guben wird. Man verfis 
chert au, daß die Poltiey der groffen Städte, 
‚Rommifjarien und Unterfommiffarten, nirgendé 
Aber. zahlreichen Verwaltungen werde anvertrane 


wetden. Auch befchäftige man ſich ernftiih mit 


Diganifirung des Forſtweſens, Indem in keinem 
Sache der Verwaltung fo viel Unordnungen einges 
giffen waren, als in diefem. ne 
Bom 28. Der heutige A. D. L. fagt: Seit⸗ 
dein Bounsparte an der Spitze der Geſchafte ſteht/ 
dei fich der Berliner Hof auf. eine welt flärfere 
ie guͤnſtig für Frankteich. Man fagt fogar, 
daß Preuſſen fih niae mehr auf die Neutralität 
einfhränten, fondern als Vermittier ſich darſtel⸗ 
len werbe, um endlich den fo fehr gewuͤnſchten ale 
gemeinen Arteden zu. beſchleunigen. 


Ausdem Reihe, vom aten Febr: Aus 


Prag und Negensburg wird die Nachricht, vom 


dem fernern Ruͤckmarſche der Ruflen tn ihre Heis 
moth, beſtimmt beſtaͤtigt. Die erfte Rujlifhe Abs 


thetlung bar am 26ſten Januar von Prag ihre 
Ruͤckmarſch nach Rußland angesteten. 


\ 
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Neureſte Mach rch tee n. 
Die Zeitungen melden nicht, daB dießmal dab 
fdyändtiche Beil, wegen der Ermordudg Ludwigs 
des ıöten, in Frankreich waͤre gefeyert worden. 

Der jetzige Könte, erfte Conul wollte ich ſagen, 
cheimt alfo doch eine edlere Geſinnung, als das vo⸗ 
tige Direktortum. zu haben. Die Chouans ſollen 
fih nun alle zum Ziele gelegt haben; unterdeſs 
en marſchirt dech eine Franzoͤſiſche Armee nach dem 
ide, um gleich beh det Hand zu feyn, wenn bie 
valänder etwa landen ſollten. Es it num wohl 
kelnem Zwetfel mehr unterworfen, daß die Ruffen 
in ihr Waterland zurückgehen wurden, da ihre vors 
hehmften Generale, unter weichem auch Souwarow 
iſt, bereits abgangen find, Zu Langenſalz iſt den 
ı6ten Jenner der berühmte Chemiker Wiegle b 
in feinem 67ſten Lebens jahre verftorden. Dem 
Engliſchen Admiral Nelſon wird, wegen feines 
Siegs zu Abukit, ein prächtiges Denkmahl in Rom. 
errichtet. In Meapelift die Rube noch immer nicht 
wieder hergeftellt und es werden noch immer Perſo⸗ 
nen hingerichtet, die man beſchuldiget, daß. fie es 
mit den Franzofen gehalten hätten Neulich nahs 
men die Lazzaroni jein Paar ſolche Perfonen, bes 
chnerten fie mis Ihrer, welzten fie An Federn 
rum, und jagten fie in dieſem Aufzuge durch die 
Stadt. Die Pabſtwahi ift noch nihtizu Stande 
gelommen. In Corſica haben fich die Inſulaner 
gegeh bie Franzoſen aufgelshät, fie verſchiedenemal 
geſchlagen, und 400 gefangen befommen, bie fie 
hernach erfihofien haben follen, weil dfs Frangofer 
2 jeden Eorfen erſchoſſen, den fie bewaffnet fan⸗ 
en⸗· | a 
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Nena Branzsfifche Kon flitution 
(Sortfegung.) ; \ 

‚Bon der Verantworlichkeit der Sffentlihen Ber 
amten. Ä 

Art. 69. Auf den Ahtöverrichtuugen dee 
. Mitgliver des Senats, des gefeßgebenden Körpers, 
des Tribunsts, auf den. Amtsverrichtungen Dep. 
Conſuln und der Staatsräthe hafıer keine Verant⸗ 
wortlichkeit. 

Art. 70. Die perfönltshen Mergehungen, weis 
che Leibeöftrafen oder Infamie nach fich ziehen, von 
einem Miigliede des Senats; des Tribunats, . 
des geſetzgebenden Körpers, des Staats taths 
begangen, werden. Bor den ‚gewöhnlichen Se 
richtshoͤfen betrieben, nachdem eine Berathihlas 
gung des Körpers, zu welchem der Angeklagte Zu 
hoͤrt, diefe Anklage auchorifirt. hat. 
Art. 71. Die wesen Privarvergehungen, 
welche Leibesſtrafen oder Infamie nach fib ziehen, 
angeklagten Miniſter find wie. die Mftglisder des 
Siagtsraths zu betrachten. 

At. 72. Die Miniſter fd betaniwortlich: 
2) über jeden von ihnen unterzeichneten und vom 
dem Senate-für nicht konſtitutionell erklärten Akt 
‚ ‚der Negterung ;.2) über vie Nichtvollſuͤhrung der Ger 
fetze und Verordnungen oͤffentltcher Verwoltungg 
3) uͤber beſondere gegebene Betehle, wenn dieſe Bes 
. ‚fehle, der Konſtitution, den Geſetzen und Verord⸗ 
nungen entgegen geſetzt ſind. 

Art. 73. In — Falle des vorangehenden 
Artikels, denunsirs Bas 
dyrch einen. Akt, tiber. welchen Der gefeßgehende 
. Körper in ben gemöhnlichen Formen berarbicjlagt, 
„namdem derſelbe den bus: 0 a * 
Sedruar 190 
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Tribunat den Miniſter 
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vorgetäfeh-Hatı " Ver durch ein” Dectet Std Zeſetz⸗ 
gebenden Körpers zur gerichtlich n Unterfuhung 
Abergebene Minifter wird von einem hohen Gerichts⸗ 
hofe (haute Cour) ‘gerichtet, ohne Appellation, 
Und Öhne Rechtehulfe durch ’Coffatiom“ "Der hohe 
Gerichtshof beſtehet aus Richtern und aus Geſchwor⸗ 
nen. Die Rechter werden von dem Caſſationsze⸗ | 
richtehofe, und ausfeiner Mitte, gewählt? die Se 
ſchwotnen werden aus der Nationallifte gewählt z 
Bas Ganze nach den von dem Geſetze beftimmien 
Gormen, ER 
re 74 Die Civil s und Kriminalrichter 
Werden für die anf ihre Amtsverrtchtungen ſich 1 
stehenden Vergehungen vor den Gerichtshoͤfen vers 
Hast, an weiche der Lafjattons s Gerichtshof fie 
vereifer, nach vorherige Vernichtung ihr Akten. 
Art. 75. "Die Agenten der Regierung, die 
Miniſter ausgenommen, können, wegen “auf ihre 
Sunkrtonen ſich beztehenden Handlung n, nur’ vers, 
Möge'einer Entſcheidung bes Staatsrathes gerikh 
lid) belaugt werden , tn dieſem Falle finder die A 
Plage vor den gewöhnlichen Gerichtshoͤfen Statt. 
 Shretben aus Philadelphia, vom 
Adten Dec, Nachdem der General⸗Marſchall hens - 
“te früh im Haufe der Mepräfentanten mit flarken 
‚und wohigewaͤhlten Ausdruͤcken ſich Aber die Trau⸗ 
er geäußert hatte, die man durchgängig über deg 
‘General Waſhingtons Tod fühle, Ihlug er folgens 
‚de vier Befglüffe vor: 37). Dis Haus fol den 
Praſidenten der vereinigten Staaten : aufwarten, 
‚und ihm Über feinen trauervollen Vorfall fein Bey⸗ 
- "Mid an den Tag legen. 2) Der Stuhl des Spre⸗ 
chers foll ſchwarz überzogen werden, 2 alle Mit ⸗ 
glteder und Bramten des Hauſes folln — 
0% 60a I Ne 
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der eis: —X — DEE « env⸗ 
a ha ae von den -Mepräfentanten, "mb 
eine vom Senate ernannt werden, um zw ühexfig 
Fe wie man auf die ſchicklichſte Art das Andem 
fen de4 Mannes ehren folle,. welcher der erfle im 
Kriege, der erfte im Frieden, und der. erfte in den 
Herzen ſeines Vaterlandes war. 4) Das: Haus 
joll feine Sigungen his auf den Montag auficies 
ben. — Dieſe Befchlüffe wurden Anſtimmig bes 
williget, uud kraft das dritten Boſchtuſſes ernann⸗ 
ge. man eine Kommiſſſen von, 16 Gliedern. Der 
— Präfident uͤberſandte eine Bothſchaft, und, abetigp 
 ginenDrief. vom Herrn Tobias Lear mit, welger 
| General Waſhington Priv:rfefrerär wan.: ; + 
0. 934 Georgetomon, den 20ſten Der 1799. 

. Vorigen Mittwoch wurden die ſterblichen Ue⸗ 
herreſte Waſhingtons, des Großen, des Landesva⸗ 
ters, des Menſchenfreundes mit fayerlichen Ehren⸗ 
— und mit Leichen⸗ Gepraͤnge beſtatlet 
Schreiben-aus: Philadelphia, vom 
Kos Dec. Bey dem Leidengepränge des Ge 
nerals Wafpingtons verfammgkte ſich eine Menge 


Leute viele Meilen’ her aus der umliagenden- Ser 


gend in Mount Beruon, dem: erlefenen ‚Aufenthalg 
ge umd.der letzten Wohnung des erlauchten Heerfuͤh⸗ 
‘ zer. Huier maren Die Haine die weiten. Aleen, 
die ſcho en und ei habenen Naturſeenen, ver ſtolze, 
Pallaſt — aber ach! der edle Bewohner war jeizt 
nicht mehr. Jener großeGeiſt war gefchieden, 
war war feine ſterbliche Huͤlle noch da. Abet ach! 
welch ein rührendes erſchuͤtterndes Schauſpiel, ſoh 
che Tugend und Größe, mit ſterblichen Augen b 
— ja, gefallen zu — 


re ? urn pr ——————— 
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gu dem fangen hehen — ws dee 


Deld oft’ in aller feiner Glorie wandelte, lag jegt 


Yin Leichnam Im Sterbekleide. — Die Mine, noch 


heiter und ruhig, ſchien die Würde des Geiſtes 


‚aus zudruͤcken, welcher noch vor kurzen in 
dieſer lehloſen Geſtalt wohnte. Die welche dem 


Wohlthaͤter feines Vaterlandes die traurige Ehre 
erzeigten, ſahen ihn Hier geruͤhrt zum letztenmale. 

Auf dem Beſchlage zum Haupte des Sarges 
ſtanden die Wortes Surge ad judicium, *) in dee 
Mitte dad manı Gloria Deö, und auf einer 
Nilbernen Platte war eingegraben? .Goneral, Ga 
orge Woafhington, fchied aus diefem- Leben 
am ı4ten December 1799, 68 Jatir als, 

Zwiſchen 3 und 4 Uhr ⸗rweckte ber Donner : 


des Geſchuoͤtzes auf einem - Schiffe im Fluſſe, weis 


ee ale ·Minuten eine Kanone Iöfete, unfer Bes 
truͤbniß von neuem; der "Leichnam wurde fortges 


tragen; eine uititärifche Deufit ſchmolz in trauri⸗ 


— 


* 
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gen Weſen die Seele zu der weichſten Zarilichteit 


der Schmerzes. 


Der Zug bewegte ſich in Folgenden Ordnung: 
Meuterey — Jafanterie — Gardiſten („Me mit 
umgefehrten Gewehren) — Muſik — Geiſtliche 
— Des Generals Pferd mit feinem Sattel, Half⸗ 
ter und Piſtolen — Der Leichnam, und die Äbers 
ſten Little, Payne, Marſtelle, Namſay, Gilpin 
und Simms, welche das Leichentuch faßten, — 


Leidtragende — Freymaurer Buͤrger. 


Als der Zug am Buße des erhabenen Raſen— | 


| platzes am Ufer des Potomak gefommen war, wo 
| | | en 7 
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Bas Wiheffigmeätse iſt, hielt die Reuterey, die 
Infantetie aber marſchterte auf den Hagein zu und 
forwirte thre Linien. — Die Geiſtlichkelt, "die 
Freymauer und die Buͤrger ftiegen in das Gewoͤlbe 
hinab, und man las die feichennebete der Kirche. Das 
— Schiff im Sluffe fieng wieder an zu feuern, und dee 
Shalltänte aus den nmiteginden Hügeln zuroͤck. 

Drey allgemeine‘ Solven der Infanterie, der 
Kavallerte und eilf gelb s Kaͤnonen, die man am 
Potomak Ufer hinter dem Gewdibe, anfgenflänzt 
hatte, zollten dem hegrabenen Oberfeldherrn der 
vereinigten Staaten und den verehtungewuͤrdigen 
abgeſchiedenen Helden den ietzten Tribut; ı. 
Jetzt gieng die Sonne unter. Ad, die Sontie 
des Ruhms war auf Immer Untergegangen. 
der Name Wafhingeon, der Amerikanifche Prä 
dent und General, werden Äder den. Zoo triumphi⸗ 

ren,’ — der unbewöldte Glanz feines Ruhms with 
kuͤnftige Zeitalter erleuchten. 

Der Staat ren feßte hen beſondern 
Trauer / und Bußtag an, um Waſhington Anden⸗ 
Sen zu ehren. | J 

Prag, vom 31 Jan. Der am Hofe 
accredttirte ruſſ. kalſerl. Herr Geſandte Graf von 
Stackelberg, langte vorgeſtern Mitiags hier au, 
and als dieſem Miniſter die bereits Tags zuvor 
aus Prag geſchehene Abreiſe des Herrn Feldmar 
ſchall und Fuͤrſten Italiski gemeldet wurde, ſo hat 
er alsbald feine Metfe beſchlounigt, um den gedacht 
ten Feldhertn noch irgendwo einzuholen. 

Regensburg vom 7. Febr. Die ruſſiſch⸗ 
kaiſerl. Armee, welche den Befehl erhalten bare, 
nad) Rußland zuruͤckzukehren, erhält neuerdings den _ 
Vegendeſehi * bern Rheine zu — Das 

93 . Korps 


Korvs des General Laſcy fol aufbrechen, um fich 
mit der Armee des Generaliſſimus, Fuͤrſten Soun⸗ 
warow, zu vereinigen, und betraͤchtſiche Werfiän 
ungen folen ich aus allen Theilen des rufen 
Reichs in Bewegung fegen, um die Armee des 
KFeldwarſchalls furdtsar genug zu maden, damit 
bie Refultate, welche die Mädıte von ihren Aus 
. ‚itengungen erwarten, herbengeführt werden. 
2 Ling, vom. Zten Febr. Se. Durchl. der 
Ptrinz von Eonde‘ haben aus Wien. einen Kourier 
it Depefhen. . erhalten, welche ploͤtzlich 
bie Anftalten zur Abreife,. welche auf Morgen feſt⸗ 
* gefegt war, veränderten. Se. Durchl. — 
gleich Ihren Korps den Befehl uͤberſchickt, im ſei⸗ 
Fen Kantonnirungen zu bleiben. ..:.74 
JWwWindelheim, vom a4ten Febr. Geſtenn 
Aind wieder 12. Wagen, mit Geld, ‚die von der kaiſ. 
Keſervekaſſe aus Augsburg kamen, zur Armee des 
Erjherzoas baſſirt.  Dargleihen ‚Transporte, ſind 
sehr Häufig, — Die 3 Schweizer 4 Negimenter. 
Moverea, Bachman und Salis Fiegen voch in ih⸗ 
zen Kantonnirungsquartieren in Schwaben. Ih⸗ 
se weitere Befiimmung kennt man bisher nicht mit 


..‘ Sewißhelt. 0m 8 
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nun Berlin, vom 4. Febr. Die franzöfifcen 
Blaͤtter haben vielerim Neuigkeiten aus dem Preys 
Eifchen verbreitet, wovon man hier in Berlin und 
im Preußiſchen nichts weiß. Mehrere Verfüguns 
gungen zeigen die Hofnung eines fortdautenden 
Friedens an. Der König will in dieſem Jahre 
‚wieder . grofe Bauten veranſtelten. Der 
„angefangene Bau der Chauſſee zwiſchen Berlin und 
Feanffurt an, der Oder wird. nicht nur fortgefrßt, 
dondern auch bey Charlottenburg ein. großes Mor 
| 0“ 
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ur 
ie Hehäfte.ünferts Gefandten in Wien findjegb 
Aderhauft, daß derfelbe um Vermehrung des Pers 
ohals in feinem Buͤrean ange ſucht hat. Es iſt daheß 
Auch der ſs Geſandiſchaftscavalter schon ſonſt in Wien 
geſtandene Legationereih, Graf von Finfenfteln, 
dahin abgerrift; befondere Aufträge foll er nid das 
ben. Der bisherige geh Cabinetsſekretair Lombart 
welcher dem Könige die Berichte Des Cabinetsm 
niſterlums, und uͤberhaupt die auswärtigen Anger 
legenheiten vorzutragen hat, iſt aut eine Überras 
ſchende Art. zum geheimen Cadinetsrath ernann 
worden. Er trug dem König ein Verzeichnis 
vorzunehmenden Beförderungen vor: Es jft eine 
vergefien, ſagte Der Koͤnig. — Em. Majeftät ht 
. Gnaden, ich weiß feinen. — Soja, antworte 
des König ; Ih habe Ihn zum geheimen Cabſneti⸗ 
rathe ernannt.,,— - 

Die polniſchen Vaſellen ſind mit neuen Sons 
nungen belebt, ihre vormalige Verfaflung wieder⸗ 
hergeſtellt zu ſehen. Der gröffere Haufe iſt mit 
dem jetzigen Zuſtande wohl zufrieden. 
| Zürcch, vome. Febr. General Moreai iſt jede 
| wieder in Baſel. Er foll Befehl. erhalten hobe 
die Schweiz mit Getraide zu verſehen, und zwär 
mit Aufhebung der bishertgen Abgaben von 1 Kr. 
fuͤr jeden Sack. Jedoch wird alles Getrtoide zur 
Vethinderung des Wuchers aut * 3 Deglanun gen - 
lieſert. 


— 


Won arten wird gemeldet, ‚der * Katfe Ey i 
Werde feinen Anıheil von Polen, die ue 
Wetchſel, folglich die Wohw odſchaſten Sandb 
Und Krakau, at den König in Preuflen, gegen ı 
Milllonen Thaler abtreten, In London tärt fr 
Herzog von Dedfort einige neue Straße anlegen, 
welche iu den prächrigflen gehören follen. Mitte 
zwochen vieren derſelben foll ein Denkmahl zur Er⸗ 
innerung an die von Dt, Vincent, Netfon und Din 
Can erfo htenen Stege errichtet werden. Moc it 
kein Pepſt gewaͤhlet. Genua wird durch die Enge 
Kine Flotte immer enger bloquirt In Dem» 
mingen (ind 14000 Ruſſen angemeldet warten, 
Aus‘ aris ſchretot man, der erfie' Franzoſtſche Com 
Ei werde nachſtens dan Feldzung wieder eröffnen. | 
nd ſich auidte Sptge der Armee ftellen. Den 
a u Senner kamen einige 100 Franzöfifite Sol⸗ 
ten aus Kehl nach dem, bsy Strasburg gelegenen, 
Dorfe Neuhof, and pländerten c6 unter.dem Tor 
wande aus, daß fit, feit langet ‚Belt, Beinen Sold | 
erhalten Härten | 3 
Höher, 
Ein Yunfet hatte vtele Rüben 
Pi feinem Schloößz / | 
& Fünfte fies can’ Subend Raten —— 
Und ließ fie los ae 
Die ep dann, mit Wilden Shnanser, * 
te Ratzen an? — 
& tem! tte ſtelen Wärft’ und Taten BR 
Des Junkers an. — 
Fort fort mtr euch, Ihe Teufelöbraten? 
Sprach Hildebrand, 
Sf dient wir ja wie die Soldaten 
‚om Vaterland. 
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Meue frauzoͤſtſche Konſtitution. 
| (Fortſetzung.) | | 

Algemeine Verfügungen. ' 

Art, 76. Dis Haus jeden Einwohners von 
Frankreich iR. eine unverleglihe Freyſtätte. Iun 
der Racht hat niemand ein Recht, hinein zu gehen, 
aufer bey einer Feuersbrunſt, Ueberſchwemmung 
oder auf Verlangen ans dem Innern des Hauſes. 
Am Tage kann man hinein gehen, wenen eineg 
fpsziellen Gegenſt indes, welcher durch ein Gercg 
oder durch einen Befehl einer oͤffentlichen Autori⸗ 
taͤt beſtimmt iſt. 

Art. 77... Zur Ausführung. eines Verhaft⸗ 
Befehls iſt &6 nothwendig 1) daß er förmlich dem 
Br weggeund des Verhaftes und das Geſetz aus⸗ 
drücke, nad welchem der Verhaft befohien wirdʒ 
daßh dieſer Befehl von einem Beamten herruͤhte, 
welchem das Geſetz dieſe Gewalt foͤrmlich gegeben 
haben muß, 3) daß er der verhafteten Perſon nos 
tifisiet und derſeiben eine Abſchrift davon gelaſſen 
‚werde, * | 

Art., 78. Ein Wächter oder Kerkermeiſter 
kann feine Perfon in Empfang nehmen oder feitjes 
Gen, als bis er den Akt, welcher den Werhaft bey 
> fiehlt, in fein Regifter eingetragen hat: Diefer Akt 

muß eine in den, durch Den vorfergehenden Artis 

kel vorgefchriebene Formen sWerorinung, oder ein 
Befehl zur geſaͤnglichen Haft, oder ein Anklages 
befret oder ein, richterlicher  Ausfpruch feyn. 
Be (Die Fortſetzung folgt.) 

Parts, vom 10. Febr. In ver Sigung des 
geießgedenden Körpers am 7. d. wurde der Geſetz⸗ 
entwurf, ktaft deflen für die. Dom-inenkaͤufer eig 

Termin bis zum erſten Germial zur Unterſchreibung 

Marz 1800. dder 
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der Obfigationen beſtimmt werde ſoll, wird mie 
277 Stimmen gegen-3 angenommen. Drey ⸗Red⸗ 
ner der Refterling, von denen der Bürger Röder 4 
ter das Wort führt legen eineh Gefegentisurfvor, 
foeicher die Territorinls Einrihtung der Republik 
und die neue Br tmaitungsart zum Gegerfiande hat. - 


Die Zahl, der Umfäng und die Hauptoͤrter der 


RX 


D-partemente bleiben unverändert die 6000 Kan⸗ 


tons der Republik werden auf 398 Semieinbezirfe 


gehracht. In jedem Departnment iſt ein Praͤſett, 
ein Rath der Praͤfektur, und ein Obetdeparte⸗ 


-mentsrith. An ven” volkreichſten Departementen 
beſtebt ver Rath ver Präfektur aus 5 und der 


Ob rdepartementsrath aus 24 Gliedern. In ten 
Übrigen Departementen beſteht der erſte Raih aus 


4 eder 3:- und’der 2te aus 20 oder 16 GSliedern, 


wach Verhaͤltniß der jedesmaligen. Bevolkerung 


; Der Praͤfekt iſt allein mit der Verwaltung beſchaͤftigt. 
Der Rath der Präfektur entſcheidet über die einzelnen 


Beſetze und Anfragen um die Verminderung der 


- Kontribuitenen, und alle ftreitige Angelegenheiten. 


Der- Departementsrath, deffen Sitzung nur 15 
Tage lang jedes Jahr dauret, und welche der erite 
Konſul beſtimmen wird, har die Kontributionen, 


welche ven "Departenienten aufgelegt werden, ums 


wer die Bezirke zu vertheilen. Der General: Bei 


kretair des Rathes der Praf.ktur bewahret die 


— ‘auf, und unterzeichnet die "Ausfertigung 
In jedem Bezitke (Arondiſſement) iſt ein 
an und ein Bezirktsrah Der Unterprä; 
fekt kommt an dte Stelle der Kantsnsverwaltungen, - 
der Bezirksrath, welcher ſich aud jedes Jahr 15' 


Tuge lang verſammelt, hat die Kontributionsiums‘ ’ 


me des Bezirkes unter die Gemeinde deſſelben zu 
ver⸗ 
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vertheilen. In den Stadten, Flecken und Di 
fern, die unter, 2500 Seelen haben, wird ein 
Maire mit 2 Adjunteen ſeyn; in den Seädten, 
die 100.000 und daruͤber enthalten, hat jede Mus - 
nizipalität einen Maire und 2 Adiunkte. und eine . 


BDboerpongey⸗Kommiſſair, mit meiden bie, andern 


Kommiſſaire korrefpondiren. In -Parts vertritt 


ter Departementararh die Stelle des Gemeinde⸗— 
tracths und ein Polizeypraͤfekt daſel ſt korre ſpenditt 
geradezu mit dem Miniſter. In jeder Gemeinde 
n überdieß nech ein Oberrath, der üßer die ins 
nern Bedürfniffe denfilben berathſchlagt. Der erfle 
Konſul ernennt die Präfeften, Unterpräfehten, Seas 
kretalrs der Präfetiuren. Das Gehalt: ver Praͤt 
fekte wird nach Verhaͤltntß der Bevoͤlkerung des. 
Hauptortes abgemeffen feyn. Sn Staͤdten von 
15000 Seelen wird es 8000 Fr. betrogen, und ſo 
verhältnigmäßig bis 24000 fteigen. Zu Paris 

‚wird es 30.060 Franken ausmachen. Das Ger 


2 halt der Räthe der Praͤfekturen wird der 1 o1e Theil 


von dem Gehalte der Praͤfekte ſeyn, doch wo die 
Praͤfekte nur 8000 Liv. empfangen, wird es in 
‚1000 Frauk⸗n beſtehen. Die Unterpräfette wer⸗ 
den in den Staͤdten über 20 000 Seelen 4000 
Fr. und in allen Übrigen 3000 Fr. Gehalt haben. 


WDiefer Entwurf wird an das Tribunat geſchickt 


Det erſte Konſul hat dem Miniſter des Innerxn 
aufgegeben, in der großen Gallerie der Tuillerien 
fſoigende Statuͤen ſetzen zu laſſen: Demoſthenes, 
Acuxander, Hannibal, Seipio,: Brutus, Eicero, 
>, Kate, Cäfar, Guſtav Adolph, Türenne, der groß 
Conde, Duͤguai⸗Trouin, Marlboxough, Prinz 
Engen, Moͤrſchall won Sadfen, Washington, 
En I u Fried⸗ 


68. — — 
Friedrich der Große, Mirabcau, Digommier, 
Dampterre, Moreau und Jonbert. 

Mach Berichten aus Ntzza, vom 26ſten Jan. 
erhielten die Truppen fett 5 Tagen nur ein Vier⸗ 
gel ſchlechten Kommisbrodes, und ein Theil der 

Einwohner hatte gar kein Brod. Indeſſen belcha 
te die Ankunft des Obergenerale die Hoffnung der 
Armee ‚und bie. Bewohner biefer a 
Otadt. 

Aus Italien, vom Gten Febr: Viach dem 
legten Briefen aus Ceva, fcheinen die Framoſen 
das Vordringen det Deitreicher an der Nevtera di 
Ponente zu befürheen; fie haben fih_ zu Savona 
beträchtlich verſtaͤrkt und zu Wato errichten fie eia 
ligſt Verfhazungen; di: Sarnifon von. Finale tft 
uͤrzlich is auf 5000 Mann vermehrt, worden. 
Uehrigens marfchiren die Franzoſen aufdem Genuss 
ſiſchen Seriete neftändig hin und her. Der Mans 
gel an Lebensmittein bey der Franzoͤſiſchen Armee iſt 
zwar immer groß; indeffen Hat man doch angefans 
gen, an jeden Soldaten rägiih ein Viertel Broß 
und eine Wirion Speck auszuthetien. 

Es heißt, der General Sarnier fey zu Nine, 

arretirt worden, und werde nad Paris geführte 
- werden. — Die eptvermtfche Krankheit rafft no 
viele Menſchen weg, bejonders unter den Trup⸗ 
pen; zu Loano iſt ein allgemeines Hospital ang 
gelegt worden, von wo die Kranken nach Nizza ges 
bracht werden. — Die Deſertion bey der Frans 
zöflihen. Armes hat ſich ein wenig verringert, — 
‚Der Admiral Keith Hat ih von Livorno vor Ges 
ou begeben, um die Blokade diefer Stadt au Ice 
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Berichten aus Mailand zufolge, ſind 2 Bataii⸗ 


Ion Grenadiere, welche in Mailand garniforirten, 


am gien d. von da nach Alefiandrta aufgebrochen, 
wo ſie thre weit⸗ re Beſtimmung erfahren ſollen. 


Viele Wagen mit Gepaͤcke und Munition waren 


vor ihnen abgegangen. Alle noch übrigen Trupg 


pen In-Mailand und in-umliegender Genend haben — - 


Befehl bekommen: - fich narıchfertig zu halten. 


die dur) die Zeitung von Verona verbreiteten mis 
“ Ütateifhen Beförderungen zu voreilig.) j s 
| Nizza, vam 27. Jan. (Leber Frankreich) — 
Der Obergeneral, untertichter, daß die Karabiner, 
die Grenodiere und Soldaten der ıBten * 


de leichter Infanterie und der 14, 21,24 und b⸗ | 


ſten Halbbrigade der Rinieninfanterie ihren Poſten 
vor dem Feinde verlaffen haben uud mit Waffen, 
Gepaͤcke und Kahnen deſertirt Mind; noch unterricie 
get, daß die Karabinier und Jäger der 18ten leichs 


ten Halbbrigade, 275 an der Zahl, die Grenadiere _ 
und Soldaten ver 21. Einienhalbbtigade, 495 an 
der Zahl, die Hauptanſtifter eines bis jet dep den 
franzäfifhen Armeen unerhörten Verbrechens finds 
befiehlt, daß die 6 Kompagnien der 1 gten Salbe: 


Brigade leichter Sufanterie, und das 2te Bataillon 


der 21 Linienhalbbrigade aufgehoben werdin und 


das Betragen der Öffiictere und Unteroffictere ge⸗ 


nau unterſucht werde. Diefe Soldaten follen.indte 


3, 8. und 20te Halbbrigade leichter Infanterie, 


und in die 105te Linienhalbbrigade untergeſtoſſen 


werden. Die bey Vexlaſſung der Poſten mitge⸗ 


nommenen Bahnen follen verbrannt und der Aen 


fernern Berichten aus Italien, waren > 


und 86ten Halbbregade, melden fie gehörten, follen 


neue dafür erhalten: - Diefem Befehle gemäß find 
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die benannten Soldaten zu Dranuinan und zu 
Graſſe entwaffnet, nach Nizza geführt und daſelbſt 
"den andern Korps einverleibt worden, Die Sol 
datın der ı4ten Holbbrigade zu. Ftejus haben Be— 
fehl erhalten. die Armee zu verlaffen. "Der Ober⸗ 
‚genetal hat den Soldaten von der 68ten Halbbel⸗ 
gade erlaußt, ihre Waffen zu behalten, in Ruͤckſicht 
‚der bewieſenen Reue. und Anzeige der Schuldigen. 
Die Unteroffieiere, welde Theil an dem Aufftans 


— 


de genommen, und. die Haͤupter der Komplotte ſind 


einer außerordentlichen Militaͤrkommiſſion uͤberge⸗ 
de worden. — 
Berlin, vom 8. Febr, Die Friedensgeruch 


* He eirculiren jetzt aufs neue und man ſchmeichelt 


ſich, daß ſie nicht ohne Grund find. Geſtern ſoll 


"ein Siterreichifcher Kauier hier angelangt feyn. der 


fen Dendung wie es heißt, auf dieſen allgemein ge⸗ 


wuͤnſchten Gegenſtand Bezug hat. . 


Be eo, vom 6ten Febr. Unſere Lane hat ſich 


aech nid;: verbeſſert. Wir glaubten, durch die Ans 


‚nahme des Konſtitutionsptojekts yon Uſtert wuͤr⸗ 


be dieſelbe zu unſern Vortheil veraͤndert werden. 
ap ‚Alein ein „Artikel deffsiben nach, dein andern mird 


"von dem Senate verworfen, deffen Mitglieder jenes 
Projekts fuͤr die Frenheit gefährlich. vielleicht aber 
auch einigen fonftigen Abfichten für zumtder halten. 


‚Min fängt an zu glauben, Helpetien werde ſich 


-feisft eine Konftitution geben. Einige fürchten 
die Wiederfihr:des Foͤderalismus, audere den Auss 
‚bruch eineg. Bürgerkriegs; einige gar ned omtnos 
ſere Dinge. Die Vollziehungsgewalt, welche fehe 


‚gut‘ heſetzt iſt, gebt- indeſſen ruhig fort, und ſceint | 


‚ bie, Sehler der Gefiggevung durch eiue gute Wars 


— wieder gut wagen zu wollen. Dier uch 
a \ 11,7 
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zie hun — fu den FR RE deein 


nadı Baſel zum Obergeneral Moreau geihtet, um 
mit demfelben wegen. der Einfuhr von Fruͤchten 


aus Frankreich in die Schweiz id zu verſtegen. 
Diefer rechtſchoffene General widerſteht mathig 
den Solltjiritionen und Anbietpogen allet derer, 


die zu der Claſſe von Lisferanten gehören, um dem 
Mißbraͤuchen, die daraus ‚entftehen, feinen Raum 
zu neben, - 


Hang, vom 7. Febr. Mehrere Kaufleute ig 
- Amfierdam haben vorgeftern die Nachricht aub 


London erhalten, daß ih Java mit Batavia den 
Enaländern ergebe und daß dieſe dafelbft Über 12 


* 


Milllonen baares. Geld und ungeheure Waaren⸗ 


vorrärhe gefunden hätten, Diefe Nachricht bevarf 


Inzwifhen noch näherer Beſtaͤtigung. 
= Das Ditectorium bat den Bürger Groll nad 
Bondon gefchtekt, un an den dort brindlichen Hatas 


der Yorkifhen Kıpitilstion Bezug haben. Das 
zu, M ıftriche in. Garniſon befindliche Artilleriekorps 
- hette Ordre bekommen, am sten d. nad) der Venbee 
aufzubrechen. 
Aus dem Reihe, vom ı7, ‚gebt. Wigendeb 
Ru ſiſchen Truppeninarſches enthaͤlt die Prager 
Zettung vom 10. nichts. Ueber dieſe Frage die 
das Puolikun zetther fo ſehr befdäftigte, hat man 
alſo noch) immer feine ganze Auflistung 


| - viſchen Kommiſſaͤr Dedem Depeſchen zu bringen, 
“die auf die Ruͤckgabe der Gefangenen in. Gefolge 





* 
et Nohrihtes 
Der erfie Franzoͤſiſche Eonful fheint nach ganz 
hdeen Grundſaͤtzen zu handeln, als das vorige 
treesortum, Statt ſeine Heere in die benahbars 
ten Länder zu ſchicken, und da Mord, Verwäfuns 
gen und Greuel zu verbretten, ſucht er feinem eis 
genen. Lande die Ruhe zu ſchenken, nach welcher es ſo 
lange. ſchmachtete. Durch ſeine Klugheit hat er 
nun wirklich dahin gebdracht, daß die Choͤuans, 
te bisher die größten Greuelthaten verübten, ihre 
Waffen niedsraclegee haben. Die Engländer,. die - 
Bine an den Küften betumfHwammen und ihnen 
affen. und Geld zuſchickten, ‚Haben ih, als fie 
davon Madjricht bekamen, entfernt, 12000 Flins 
ten, die fie den Chouans zuruͤckgelaſſen hatten, Has 
‚sen dieſe an die Kranzofen ausgeliefert. Die Frans 
zoſen haben in und bey Senun einen furchtbaren 
Schutzengel erhaltet. Dich iſt eine peſtartige 
Krankheit, weiche die Deutſchen von allen ernſtlis 
chen Angriffen zuruckhaͤlt, indem fie beſorgen uͤſ⸗ 
en,. von ihr auch angeſteckt zu werten, Die Engs 
änder haben num das Land, dag fie dem Tippo Saib 
in Hfkindien abnahmen, vertheilt. Einen Theil 
bekomme die Engl. Oftindifche Kompagnie. In die— 
ſem liegt die. Feſtung &eringopatnam, Den. ans - 
dern Theil erhält ber Nabob Nizzam. Den drits 


ten Theil haben fie einem gewiſſen Heren, Nas 


- mens Mihißaot Maharrajat Kıfyenrat Wuddjar 
Ä zuerkanık, weicher feinen Sitz in Myfsre haben 
foll. Ob die Ruſſen bleiben oder zurückgehen wers. 
. den, Bleibt noch immer zweifelhaft. Wenn man die 
daruͤber eingegangenen widerſprechenden Nachricht 
ten vergleicht, ſo wird ed wahrſcheinlich, daß die“ 
Hauptarmee zuruͤckgeht, 25000 Mann bey der Kais 
ferlichen Armee. bleiben, und die in England ſtehen⸗ 

‚von Trußpen in Englifhem Solde fostdienen. :, 
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iten,' ohne daß {te nd ein Befeh ihn davon 

5 — Perſon vor dem 
Kivit, Offister, welcher die Mollgey in den Ge— 
Fänguighiufe Hat, "fo oft au „bringen, als es diefer 


i —— were follte, ° 
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Art. 83... — hat das Recht, And lvi⸗ 


Art. 84. ‚Die oͤffentliche b ——— 
iſt weſentlich gehorlam, fein bewaffnetes A * 


—75 


Die Vergehungen der Ditieäirper 


. u Mu — — Gerihtshöfen ‚und eispen ) 
= sihtlihen- Formen unterworfen. — 


Art. 86 Die ‚franzöfiiche, Nation erklärt, 
Es N. eb — 38 des Veierlandes verwund 
Muitair Perſonen, o wie auch den. & Bine 
Kindern auf dem Schlachrfelde ch 
vi ten Wunden geſtorbener Militgicperjonen, 
Pa onen —8 werben, ſollen. 
Art. "Den Kriegen, welde im Kam 


ifter babe oſſen —— — zu⸗ 
annt —* 


Bi die Shrpn ik ausgezeichnete Dienfte werde | 


ie 


Conſtantin AR om 11. | 
* Bmith bat. (dei hr —— 
fein r eſeiner 
au ven een ” (efeiger, Manu 


Kart von rät —39— nad) ern 
(hu begeben, —* 8, fol Part das heilige Grab m 
tien er 


ae tegerifcher, © Muſik eingezogen war, wurde 


* — lifche Flange dreh ‚Tage, hindurch, fowohl 
aba un über den Eingang, des Kloe 






de ttet 
) late, und, als Str iR T 


vab “efucht de ‚ein 3 
* ein N **— Eike nl Kin i eg 
liſchen Fahn grhatten. Er —* * € bey — | 


Geysclihteit I reutzen aerfehen une ſeyn, 


8 dh 4, ih 


ey jeder «onftitutrten ewalt, 
. And. befonders, be dem 304, Var jugeben;- 


N befucht ‚Haben. Nachdemn ee 
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. MPüöteiffe die dortigen Mönche den Pilgrimmen 5 
geben: pflegen, ünd dte ihm von den Mönchen al 
ein Zeichen ihrer‘ Ergebenhelt woren überreih © 
worden. Die Türken follen ihrer Beits dem Nits 
werden Eintritt in den, in eine Moſchee vertvanf 
delten, Tempel Salomons verſtattet haben, wo fie 
fonft keinen Ehrifteneinlaffen. 

+. Parts, vom 2often Febr. Die feyerlihe 
Einführung des erften Konſuls in den Pallaſt der 
Thuilierien gieng gefteen um ı Uhr vor ſich. Bin 
ſeFeyerlichkeit gefhah mit vieler Ordnung und 
Würde. Die Grenadiere zu Füfe von der Ki ? 
Iueifchen Garde, hatten ſich In den großen Hof des 
Scbchloſſes begeben. Der Marſch wurde von since 
Abtheilung telditer Truppen eröffner; hierauf — | 
| din Wagen die Staatsraͤthe, und die Miniſter in ihrer‘ 
 Amtstracht,;der Stanb der Garde, und endlich der 
. Wagen der Konfuln, mit 6 weißen Pferden be⸗ 


annt. ee ne 
Det prächtige Aufzug behat ſich aus dem Lu⸗ 
Fenburg gerades Weges nach den Thuillerten durch, 
die große Menge Zuſchauet, Deren“ aller Augen 
. Önptaparten fuchten; das Freudengefchrey, et Iche 
€ Republif! es lebe DBuonaparte?. empfiengen 
and begleiteten ihn. Bey feiner Ankunft in denk. 
drogen Hofe der Thuillerien beftieg er ein Campag⸗ 
nepferd, und’mofterte alle Truppen feiner. Garde, 
weiche wor Ähm vorbey defilirten. Der mit. Buor 
Auparıe-aus Egypten gefommene junge Mamlucke 
war auch bey der" Begleitung. ° Die Bürgern 
— * mit vielen ehr enge ger! 

ih det Wohnung det Konfuls Lebruͤn, welche au 
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‚. Rotterdam, vom 14ten Febt. Seipusraeh 
fern haben alle Franzoͤſiſchen Truppen die Kuͤſte 
‚ verlaffen, und nicht nur die Seeſeije von. der aus, 
ten Rhede, fondern auch die vom Zerel iſt nunmehr, 
mit Hollaͤndern beſetzt. Es werden von neuem | 
35000 Mann Franzofen: hier erwartet, um wie 
man fagt, die Englaͤnder zu bewillklommen, wenn 
dieſe wieder. eine Landung wagen follten. . Die 
. Matrofenwerbung für,die Bataviſche Flotte, gehe, - 
indaſen noch aͤußerſt fehlecht von Statten. Von 
“ben, in Hellenvöt liegenden 6 Linienſanffen, der _ 
ge. Darnevelt, Neptun, Doggerbank, Jan de Witt, 
utus und Kortenär, find nur zweyhalbbemannt, 
& glaubt wan/ daß.fie durch Die Thaͤtigkeit des, - 
i f' kommandirende — Carrega , ;, 
“Bald ein ı nderes H hen. gew men erben. Di | 
iſt sta ——— Rechtſchaffenhelt und 
den aroͤßten E nfihten Rt et er. | 
Zürh, vom isten Febr. . General Bieten — 
par kaum 24 Stunden, nt, an: 
heral⸗Adjutent aus, Porie narkont, der, nin Bas 
vergeblich aufgsfucht hatte, und ihm Depeſchen 
| e, die den Obergenerol ploͤtzlich wermochteng -, 
ine Reiſe nach St. Goflen und. den Sranzen aufzugea 
ben um na Bafel zuruckzukehren. , Die Ur ſache folk 
eine Demäreinfe nahe Unterhandlüng über denfBaft 
fenfiiliftand ſeyn andere geben hingegen eine vor haben 
de Unternehmung am Mutelrheine als Grund ang, 
>, @eli.6 Tagen find bier wieder viele Truppen - - 
aus bein Indern von Fronkreich gegen das Thurgei 
und die Tyroler Sränge durchmarſchirt,. Au = 
 Tegterm fol Mich bey Reinegg, unweit Bregenz, ein , 
ſtarkes Kotps verfaimmeln; man — PS; 
Achen Hauptquartier, es ſtuͤnden Ih dieſer Grgenb 
J Be 
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Jenleits Vernehe aar keine oſterreichiſch⸗ ruopen. 


Unterdeſſen hat dieſe Vermehrung ber Einquarti⸗ 
rung auch einen ſehr druͤckenden General: Befehl -, 
zur Folge gehabt, vermoͤge deſſen aller Orten ein 
Verzeichniß der Heunoirärher aufgenommen werden 
ſoll/ vum das uͤberfluͤſſlge den. Franzoſen uberlafſen 
zu konnen. Aber wenn man ſich an den Buchſta⸗ 
hen dieſer Verordnung haͤlt, fo-bfrften ſte ſchwera 
Sich nur ein Pfund erhalten, — In Zuͤrch ſind 
angeachter der. erſtaunend ſtatken Geiraide⸗ Zufuhr⸗ 
mMmdem. wöchentlich 3 bis 10;000 Bade Korn. zum 
Verkauf ausgeſtellt werden, dennoch. die: Preife in 


äahrer aiten Höhe; das heiſt, das Brod koſtet genau 


dreimal fo. viel, ale ſonſt in Mitteljahren.·Der 
natürliche Grand diefer enormen Preife iſt die pn 

eung der Zufuhr aus Dautſchland, welche alle oͤſt⸗ 
liche Kantone noͤthigt, ſich tn Zuͤrch mie Feucht zu 
verſehen. — Dieſe Woche wird wieder ein Schiff 


"mis Bauniwolle-und, andern Kaufmanns —— 


von Lindau, nah Rorſchach gekommen ſeyn; und 
der Kommerzienroth in Lindau hat die Anzeige gas 
macht, das. der. en-Chef kommandirende Erzherzog 


Karl neuerdings bie Befdachtung und Abfahrt 


zweyer Schiffe erlaubt habe. Diefa, So iffe neh⸗ 
men dann auf dem Raͤcwege Schweneriſche Ma⸗ 
nufacturwaaren, weiche nach Deutſchland und, Ita⸗ 
lien beſtimmt ſind, mit. Eine wahre Wohlshbat . 
. für die Schweiz. indem. feit geraumer Zeit Sepuahe - 
gar keine Waaren nad Frankreich gehen, daher die 
Mannfasturen alle in Stocken gerachen, ; und viele 
saufend Spinner, Weber und Judiennen / Drucker 
vrodlos geworden find, 


„n Aus. ber Schweiz. vom i6ten Febr. Der 


—8 ver San iR immer od ande * 


f. ? 
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Mach ſicher, daß der Erzherzog Kal wegen ſei⸗ 
we - ger 


> — 
‚gend. Es giebt immer viele Mißvergnidte; theiit 


Aber die Regierung, theils über die Umſtaͤnde; die⸗ 


fer heimlichen Zundermacht jeden Vorfall bedenklich 
weil er leicht in Flammen ausbrechen koͤnnte. Ja 
‚Freyburg und Lauſanne war Fürzlich die innere RU 


he bedroht. In beyden Städten kamen am gteu 
und gten di Abtheilungen von Schweizertruppen 


on, welche vor eldigen Monaten nad Wallis ge⸗ 
gen die Inſurgenten gefchidt worden waren. ' Sie 
‚erlaubten ſich unruhige Auftritte, forderten mit Un⸗ 


geſtam ihren ruͤckſtaͤndigen Sold/ und drohten die 
Waffen nicht niederzulegen, bis ſie bezahlt wären, 


Zu Freſburg bewog der Regierungs Statthaltet 
die Verwaltungskammer und, den Obereinnehmer 
eine abſchlaͤgliche Zahlung an dieſe Soldaten zu 
madjen Dadurd wurde die Ruhe bergeftelt. In 
Sauf.nne foh e6 bedenflicher aus. Es Hatten fi 
mehrere mißvergnügte aus der Otadt zu den Sols 
Voten -gefihlagen, und man befürchtete die fchredds 
Lichften Kolgen. . Aber alle Anichläge vereitelte der 
Statthalter Pollier. Er that ans eignen Mitteln 
einen Vorſchuß, wovon die Truppen bezahlt wer⸗ 
Ben konnten. Dieſe letztern find num zufrieden. 
Die Mibvergnüsten aber imter den Einwohnern 


nd es nicht. Die Negterung iſt ihnen nicht nach 
Ihren Ropfe, ‚und fie geheh mit Planen um, wie 


gie dieſeibe Rürgen könnten. - Allein man hat fchars 


. Ve Pollen s Maßregeln ergriffen, welche fie tn dh 


4 2 


Schranken halten, werben. 


Die Fahrt nach Lindau auf dem Bodenſee tft | 


. nun für die Waaren völlig fen. - In Baſel glaube 


man ſtark an einen baldigen Waffenftiliftand. 
- Donawefhingen, vom ı2tem Febr. Es 


\ 
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ner ſchwaͤchlichen Geſundheit die Armee wätläße, 
ſar nach Prag begiebt, und: ürfter der Setiüng der. 


benden -Palferk; Leibdrzte Quarin and: Frank feine’ 


Geſundheit herſtellen wird. . Seine Bagage fängt 


bereits. ‚an aufzubrechen, und er wird nurnoch die), 
Antuuft des Genetal Kray abwatten, und'.fich fon 


X 


daun gleich hinwegoͤegeben. «Die Armee ruͤckt ins Ä | 


deß zuſammen umd erwartet die — des 
—* Feldherrn. 6 


Frankfurt, vom a3fen Febr. Heute Made: | 


mittag gegen 4 Uhr entftand bier auf dem großen! 
Hirſchgraben, in dem ‚Biinmerhofe, ein: fuͤrchterli⸗ 


der Grand, welcher ſich, ungeachtet der: [hleunigs) 


Ken und thaͤtigſten Hütfe,; fo ſchnell und mit ſolchet 


Wauith ini, diefem weitlaͤuftigen gegen 20 Wohnen 
parthien in ſich faſſenden Gebaͤude, ausbreitete, 


daß in weniger ald.i3: Stunden daſſelbige, ſamme 


mehreren, hinterwaͤrts anſtoßenden Gebduden, 
ſchon ——— — ‚gebrannt, und gegenwaͤrtig, Abends 


um 8 Uhr diefes —ie Seuer noch nicht gaͤnze 


* Hd geisihtift. i ; 23 


"Gotha, vom ayfın Gebe, Geſtern find. vier 
son Br. Maj. dem Katfer von Rußland für unſern 


Daurchl. Hertn Erbpiinzen deſtimmten drey Ruffik? 


ſchen Hauptorden, der St. Andreas, Ot. Ale⸗“ 
xander Newsky⸗ und, der OSt. Annenorden, fo wie! 


bee von Ihrd Maj. der Kaiſetin für unſere Durcht. 


Frau Etbptinzeſſm hmm Pr. ———— 


Werte Werden. r 
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eier herren 

Mach einem Schreiben, aus Wien ſollen die 
Zürken den Franzoſen in Eghpten: den beſe ſtigten 
Ort El Ariſch mit Sturm weggenommen haten 
bueranf fol zwiſchen deu Franzoſen und Turken etne 
Sopttutatton: abgeſchloſſen worden ſeyn/ nach wel⸗ 
cher die, Franzoſen ftey ans Egypten abziehen/ und 
die Türken ihnen ſichetes Geieit⸗ Ad zn dem etſten 
Franzoͤſiſchen Hafen geben. Die Zeit wird lehren, 
ob dieſe Nachricht gegruͤndet ſey. Die meuliche 
Nachricht, daß der Kaiſer dem König in Preuſſen 
einen Theil feiner Polniſchen Staaten abtrete, bat. 
ſich nicht ‚beflätigt. Aus Hölland marſchteren Dib 
Spoläudifhen Truppen ah und die Franzöfifchen 
ein. "Daraus muthmaßer;man, dog De Franzoſen 
fih vor einer Engliſchen Landung fürchten. Wirte 
LU will man auch an der Sertaͤndiſchen Kuͤſte Eng⸗ 
le Schiffe geſehen haben⸗ So viel iſt gewiß, 
bag. Admiral Gardner den oten⸗Febr. von Torbey 
mit 27 Ariegeoſchiffen ausgelaufen iſt. Auth: hat 
der Prinz von Otanien, der ehemalige Statthalter 
von Holland, den Hellandiſchen Oificieren ſagen 
laſſen, da fie ſich unverzüglich. nachder. Juſel 
Might, bey England begeben ſollen, wo er ein @srpe: _ 
von yoco Mann errichten will, das, wie man ſagt 
Hey de Hollaͤndiſchen Expedition gebraucht werden foll,: 

us Marland meldet man, dab ‚Die. Raiferlichen unver“ 


süglich Die ‚Beindfeligkeiten,. wieder anfangen - würden: 
terdeilen darf m.n dom uchr an der Unhäperen £ 


des Sriedens verzweifeln, da doc voh Wien, London? 


Berlin und Paris verſichert wird, daß im Stillen dar- 
an gearbeitet werd. Die Chouans werden von Buo- 
naparte unter Die Franzoͤſiſche Aemee gefterit: Auf die- 
fe Art has er diefen Winter viel gewonnen: Einen Feind 

arer ſich vom Halſe gefchaft, feiner Kriegsvorrärke ich 
bemächeigt, und zwingt ihn nun die Gransöfilhe Armee 
au, verſtarken. Ri Ä 


\ 
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Rene franzoſiſche Konfiturion. 


At. 88. Ein .konftituirter: Körper kann nicht 


| vbetath ſchlagen, als in einer Sttzung wobey ſich 


wenlaſtens zwey Drittel Mine" Mitglieder gegen 


wästig Befinden. 
Art. 89. Ein Nationalinftitue hat den Auf⸗ 


"gran die Entdeckungen zu ſammeln, und die Wiſ⸗ 


fenſchaften und Künfte zu vervolikommnen. | 
. Art. 90. Eine National: Rechnungekommiſſi⸗ 


. if 
27 


“ Jandes feit dem 14 Jul 1789. nicht unter den je: 


nahmen — ſind; ſie verbietet denn, nene Aus⸗ 
mins 220. 8 8 J nah⸗ 


vn regulire und verifſcirt die Recthungen der Eins 
nahmen und: Andgaben der Republik Diefe Koms 
miſſton beſtehet aus 7 von dem Senate aus der Na⸗ 
tionalliſte gewählten Mitgliedern... 

Art. or. Die Verwaltung der franz.” Rolonks 
en, wird durch beſondere Geſetze beftimmt, 
—Artt. 92: Ben einem bewaffneten. Aufeuhr ot 
der ‚andern Unruhen. welche die Sicherheit. des 
Staats bedrohen. kann das Geſetz die Ausübung 
der Konflirutien an beftimmten Orten und für bes 


Himmre Zeit ſuſpendiren. Dieſe Suſpendirung 


kann in den naͤmlichen Fällen, Durch einen Bes 


ſchluß der Regierung fuͤr proviſoriſch erklaͤrt werden, 


wann der geſetzgebende Körper nicht verſammelt iſt, 
„wenn nut dieſer Körper. in dem fürgeften Zeltraume 


durch: einen Artidri des nämlichen Veſchiuſſes aus 


fammen berufen ‚wird. 


Att. 93. Die franzöfifhe Nation erklart daß 
He in feinem Fall die Ruͤckkehr der Franzoſen ges 


ſtatten werde, welche nah Verlaſſung ihres Waters 


nen Gefigen gegen die Einigrirten beygefügten Aus⸗ 


* 


Pr 
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nahme uͤber dieſen Punkt Die Güter der Emigr ir⸗ 
ten find der Republtk unwiederruflich heimgefihin, 


Arc: 94. Dir frauzoͤſiſche Nation exklaͤrt daß 
eb einem geſe tztich vollbrachten Verkaufe der Dias 


stonsigüter, deren Urfprung fey weiter eg wole, 


der geſetzliche Käufer des. Beſitzes davon nicht Long 


beraubt: werden, unbephader ver Rektan,trenden, - 


wein es ſtatt hat, weiche aus dem ——— —— 


ent chaͤdigt werden. 


Art. 95 dieſe Konſtitution ſoll fogleich zur Yas 


nahme Die franzoͤnſchen Voifs vorgelegt werden. 
Geſchehen zu Darts, am 22. Frimaire, im gtew 
Jahre der franzoͤſiſchen einen und untheilbaren * 
— (13 Det. 1799.) . 
te ıft von den Praſidenten = cs 


der beyden Kommiſſionen, von den Konfuin und 


von -allen Mitgliedern der Kommiffionen,, untırs 
ſchrieben. Durch ein Gefe vom 23. Frimaite 


(14. Dec.) tft befchloffen, daß zur Annahme der 


Konſtitution in jeder Gemeinde Regiſter der Aunabs 
me und Nichtannahme, im Sekretariate, in den 


Kanzleyen der Gerichtshoͤfe bey den Gemeinde · Agen⸗ 


Sf 


ten, bey den Friedensrichtern und Norattın eröffnet - 


werden foflen. Es ftehet bey den Bürgern, wo fie 
unterfehreiben tollen. Die Friſt dazuift für jedes 
Departenient von 14 Tagen vom Empfange an ges 
rechnet, und für jede Gemeinde von 3 Tagen, . Die 


Kounſuln Haben den Auftrag die Verfertigung und 


U⸗b erfendung dieſer Regifter zu beſchleunigen, mb 
bad Reſultat davon befannt zu machen. 


Maris, vom 2qglten Schr, Durch einen Bes 


(th der Konfuln, vom ı8ten d, iſt der depertir⸗ 
se Br. Camille Jordan nad). Frankreichzuruckberufen 
warden, wo er au Grenoble: unter Aufſicht ſcun 


. wirds 


! 


farchton, und zwar in den Gegenden ‚von ‘Port ' 


-“ 
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wird. — Durch einen andern Beſchluß, vom naͤm⸗ | 


lichen Tage, find mehrere andere Bürger der Auf 


ſicht entnominen iind in alle” — wieder 


eingeſetzt worden. * 
7Generai Bruͤue ſchreibt — Vannes vom 


‚zoften d. under andern: „Die Berichte, welche 
ich aus allen Departeinenten der ehemaligen Pe‘ 


vinz Bretagne erhalte, find ſehe befriedigend, 


Die Chouans liefern ihre Waffen ah. Die Kano⸗ 


nen Geordes find hier.“ Dieſer wird in 6 Tagen 
nach Parts obreifen; feine Gegenwart ward zus 
wölligen-Entwoffhung noch noͤthig. .. Der Bri⸗ 
gädegeueräl Duͤtang, welcher auf der Kaldinfel 


Mhuis und Quiberon kommandiert, bat kuͤrzlich 


Die Inſel Houat durchſuchen laſſen. Man hat dar‘ 
ſelbſt einen engliſchen Sloop von 10 Tonnen; Mus 
nition, Flinten und einen Ballen ———— 
in London gedruckt, Wengenommen- 

"Man ſagt, daß der General Bruͤne die Jielie⸗ 
wifhe Armee tommandiren, und daß Generat Maſt 


fena erſter Lieuienant des erſten Konſuls ſeyn wer 


de. Nach verfhtedenen Berid ſen aus den weſtli⸗ 
chen Departementan, ſcheint man dafelbſt noch eine 
Landung der Ruſſen, welche zu Jerſey find, zu be⸗ 


Malo, wann unſere Truppen in das Deyamenuent 
— werden eingerädt feynz” 


Vdm 25ſten. Friedens / und Waffenſtillſtanda⸗ | 


water mifchen ſich unter Kriegsgeſchrey. Indeſ⸗ 


dfen hofft man immer noch, der grlede werde den 


4 Ben beſiegen. 


Ein Sgciff, welches am 3oflen Yan. vom Rap, 


—2 Bordeaux ankam, "brachte die Nach⸗ 


wi mit, daß dep ſeiner Abreiſe 303 Kauffarthey⸗ 
BE K 2 [Hi 
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Ben. fol, 


- Heft wegen. de 
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föiffe, ſowohl ſranz 


Der Rheede lagen, | 
- Der Kaffee galt damals 31 Sols das Pfund 
In dafigem Geldes Belt langer Zeit: iſt der Hans 


Del zu Domingo nicht fo thaͤtig geweſen. Man 


‚glaubte, daß die traurigen Zwifligkeiten zwiſchen 
To ſſaint / Louvertuͤre und Migaud bald geendigt 
ſeyn wuͤrden. — OR 

Geſtern find die konſulariſche Garde, die. Pas 


riſer Gatniſon und mehrere Truppenkot ps / welche ang 
der Vendee zurüichgelemmen find, gemuſtertworden. 


Philadelphia, wom 24. Dec. Der Kon⸗ 
greß hat nunmehr. beſchloſſen, daß in der neuen 


Daupiſtadt Washington dem verſtorbenen Genetal 
Waghington ein: marmornes Monument errichtet 
und dag fein, Leihanm daſeibſt deponirt ‚mens 
Die Inſchrften des: Monumente weg 


ben Hauptmerkwuͤrdiakerten des ‚Lebens Waehing⸗ 


\gons enthalten Au Border. Kongteß dekrelirt, 


Daf, zum. Andenken Washingtens, Im ganzen, Laus 


De 30 Tage lang ein Trauerfloht um ben Arme _ 
7. Magen wehren follı. Am 26 Dec, fol: im der deum 
fen lutheriſchen Kirche ein Treauerfeſt gehalten 
‚Werden, welchem ter Kongteß beywohnen wird. 
VWon allen obigen Bejchiäffen- fol eine Abſchrift an 


Madame Washington grfandt wetden. — 
Am 19- Der, hat wan zu Neuyork ain Dark⸗ 


Der Bau der 6 Linienſchiffe, ber vom. Kaus 


gteh befchlöffen worden, ſeu nan eheſtens anfangen. 


Ale Materialien dazu ſind in Bereitſchaft. 
Herr Richols hat angekuͤndigt, daß er im Kong 


rAufhörung des gelben Fiebers gefeyt 
| —— 


öhfche als fremde, daſelbſt auf 


groß darauf antragen werde, dent Die Atte won 
ME = Der \ | Bu 
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19708 wegen Vermehrung der Militalemacht den 
vereinigten Staaten wieder dufzuhehen. 


Aus der Schwetz vom ꝛoſten Kebr. Ei⸗ u | 


. ne zu Senf erfhhienene Addreffe an den Oberkonſul 
Bonaparte, worin die Wiederherſtellung der Un— 
abhängigfeit Genfs, jedoch erſt nach dem Frieden 
auf dem Feſten Larde gefordert wird, giebt einen 
merkwauͤrdigen Anfſchluß über die im Jahre 1798: 
gefhehene Vereinigung. diefes Heinen Freyſtaa s 
mit Frankreich. „Felis Deſportes, heißt es davin, 
Franzoͤſiſcher Geſandter in Genf, nahm im Anfan⸗ 


ge die Maske der Redlichkeit und Humanitaͤt an, 
und aͤußerte. er wuͤrde eher ſeine Sielle verlaffenz 


als einen Angriff auf die Unabhaͤngigkeit der Gen⸗ 


ſer nach Auftrag ſeiner Reaterung thun. Aber 


Tieß er die Maske fallen, und verſuchte alle 
mögliche. Ueberredungs- und Werführungstäune, ” 
um-die Genfer für die Vereinigung mit Frankreich 
zu ſtimmen. Als alles dieſes ihm nicht zum Bwes 
cke führte, rückte er mit Dem Vorgeben Heraus, " 
General Brüne habe Befehl, die Umliegenden Ser 
genden nicht zu verlaffen, bis: Senf ſich zur. Eins . 
verleibung bequemt babe; geſchehe dieß nicht in 
‚ein Paar Tagen, ſo werde er, der Geſandte = 
Stadt verlaffen, in einem Manifefte 32 Befhwerd 
den der. Franz. Nation über- die Genfer bekaunt 

machen; und dann die Stadt der Ungnade vo 
G60000 Main, die bereits im Wadtlande ſtaͤnden, 


snheimftellen. Um Frankreich zubefänftigen, ſuch/⸗ 


te Benf einem neuen Vertrag mit dieſem Reiche 
zuſchllehen, und ernannte dazu den 19ten März eis 
nen anßegordentlichen Ausſchuß. Vey dieſem vert 
fügte Desportes abermals fein Gluͤck, allein ſaͤmmt⸗ 
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mit er Erklaͤrung zuruͤck, daß ſie als Genfer ken 
und ſterben wollten. - Nun beſchuldigte ſie Des por⸗ 
tes einer Verſchwoͤrung gegen Frankreich, gegen 
feine Perfon, und ihr Vaterland, erhob einen gro⸗ 
Sen Laͤrmen, als, nach einem ſeit einigen Jahten 
hinlaͤnglich bekannten Kunſtgriffe in der. Nacht auf 
den 28ſten die Franz. Fahne an ſeiner Wohnung 
wit Dinte beflegt wurde, obgleich die Genfer Ner 
derung ihm alle- mönfihe Genugthuung daſfuͤr 
gab, weigerte ſich die‘ Noten des Ausſchufſes 
Aber einen neuen Vertrag anzunehmen, fo billig 
und vorthrilhaft für Frankreich und unterwürfig 
für Senf fie auch immer feyn moͤgten / und:füchte zus 
letzt ſelbſt die Anhänger der altem Regierung in ſeis 
Inte reſſe zu ziehen. Da auch dieſe Bemuͤhungen 
sone Erfolg blieben, ſoſbrach Defportes"am: 1 4ten 
April ohne’ weiteres ale rechtliche Verhaͤltniſſe Een 
Märuhgsab, er fey in Genf nicht mehr ficher, weil 
eine vertuchte Parthey von Blutmenfchen Mord, 
Btand und Puͤnderung uͤber die. Stadt verhaͤngd 
Habe. und in kurzem - ausbrechen laſſen werdeu 
Freylich gab Ah der Geſandte richt die Mühe, dns. 
Boſehn einer ſolchen Verſchwoͤrung zu erweiſen 7 
dieſe Muͤhe aber uͤbernahmen im Namen des Vol⸗ 
lerrechtz ben Tag darauf 1600 bewaffnete 
Zranzoſen, welche ſich der Stadtthore, des Rare 

hauſes ꝛc. bemaͤchtigten, und die ungewarnte 
Staͤdt in Schrecken ſetzten. Dieſe begehtte Aus⸗ 
kunſt som Geſanden, der: ſie aber auf Ergehung und 
Einverieibung hinwies, auch ſogleich einige Vers 
ſammlungsorte unter Siegel legen Heß! Der dus 
ſchuß konnte kaum .aufs - NRathhaus dunchdiingens 
ODort unterzeichnete er unter franzoͤſſchen Bajonet 
„sen den Einverlelbungevertrag de dad Genfer Bot 
1 nie 
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vie betacigt, beſtaͤndig gehoſſet, aber wie Depor/ 
tes behaupten durſte, mit lautem und allge: einem * 
Jubel aufgenommen bat u. fÜ tv. 
Rom, vom 8 .Rebr. Endlich iſt der aroſſen, 
Noth in hieſtger Stadt durch eine Menge Getrau 
de und Wein, die aus dem Koͤntgreich Neapel u 
gekommen ſind, abgehotfen worden, 

Bon Palernio erfährt man unerm 21 — 
daß der Ruſſiſche Kaiſer der Königin voa Neapd 
koſtbare Geſchenke uͤberſchiekt Habe. Auch. der Geu. 
Acton und der Obrrſt Targioni find won Seiten 
deſſelben beſcheukt worden. Alle Kuffifche undengs 
liſche Kriegsſchiffe, die noch in dem Hafen“ von 
Sicitien lagen, find nad Malta abgefegeit. Er 

"WBehedig, vom 19. Febr, ‚Von dem Rom 
Eave hat man bis heute noch nichts erfahren. Vor⸗ 
geſtern ſtarb zu Padua der Gen. Liptay, Die Sol⸗ 
daten bedauren an ihm einen tapfern und menfchers 
‚freundlichen Anführeri Dean weif, wie er fihim 
Anfange des vorigen Feldzuge im entſcheidenden | 
| Böefechte von Verona .aufopferte. | 

Tortona, vom 3.’ Febr. Seftern erfihlen .. 
der Vortrab der „englifchen: Flotte, im Angefihe 
sen. Senua-in Schlachtordnung. Dieſe Erfcheis 
nung die man zwar fehon fange erwarten koriute, 
ſetzte die ganze Stade in Schrecken. Die Stum. 
de der: Kapitulation dürfte um‘ fo weniger länger. . 
verſchoben werden, da General Klenau vonder Sels 
te der Reviera, und Melas von unferer Schte ge⸗ 
gen diefe Stadt auf dem Lande, mit fuͤrchterlicher 
Macht anrüden, Die Franzofen Haben nur noch 
200 Mann zu Bufala; Carofio und Woltaggio find 
auch nur ſehr fanag beſetzt. 
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— Neueſte Nehridtem 
In den Vegenden Frankreichs, bie die Chouans 
Inte hatten, die nun die Waffen niedergelegt hat 
Ber, iſt der katholiſche Goitrodienſt wieder herge⸗ 
ellet, und der alte Kalender eingeführt worden. 
Doch immer entdecken die Chouans der Frar zoͤſu 
ſHen Reglerung Niederlagen von Waffen und Mon⸗ 
sirungsftäfen, die fie von den Engländern erhalten 
hatten. Verſchiedene Oderhaͤupter der Chouans 
hat der. erſte Konſul erſchießen offen. Den Gran 

gojen fcheint es jehr an Geld’ zu fehlen: weil fie 
ihre - Trüppen nicht ordentlich bezahlen Lönnem 
Detwegen verfamimelte'fidi den 22ſten Kebruar das 
in Zutch liegende Bataillon vor der Hauptwachs 
‚and fordete Fleiſch und Geid. Lecourbe kam bett 
ber und kommandirte fie zum Ruͤckzuge; die Sch 
Daten weigerten ſich, es zu thun, mit großem Ge⸗ 
ſchrey. Er hleb einen nieder; da fie ihm noch 
nicht Folge leiſten wollten, hieb er noch einen nie⸗ 
Her. Die giengen. darauf auseinander, und es 
wurde ihnen Sold auf etliche Tage ausgezahlt. 
Den 24ſten Febr. machten 300 Man von dep 
Franzoſichen Garniſen zu Altbreifad) einen Angriff 
auf die Oeſtreichtſchen Worpoften, drängten fie. zus 
- zb; wurden aber durch die herbepeilenden Trups - 
pen zurädtgefhtagen. Gleiches Sc:idfalhatten die 
Srangofen, als fie den 25ſten den Angriff wiederhol⸗ 
sen» Der Baron Simbſchen Ift von dem Erzher⸗ 
zoge Karl zum Generalinſpektor aller Miltgen dee 
dordern — ernannt worden. Die Franzoſen 

in Genug ſollen — Kaiſerlichen General Ott wi 
en Raͤumung der Stade in Unterhandlung ſtehen IB. 
Thale Kontano Buong in — find d * 









mit Hulfe der Deutſchen —æ—* der Gramoſen 
Me ⏑⏑—— 


Ar —— — 
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Stogaholm, vom 21 Fehr. Der een 
ſchafts und Vereinigungstroktat zwiſchen Sr. ai 
jeñat dem Könige und der Krone Schweden einer) 
und feiner Maij. dem Kater aller Reuffen und dem 
uſſiſchen Reiche anderfeits, welcher zu Gatſchins 
am 29. Det. 1 1799 verhandelt und,gefchloffen, und 
aufdem Schleife zu Stotholm am, 39 Mov.'und 
u.Satichino, am 15, Dee. 1799 xaffficirt worden 

#: a r Traftat be ehet and 20 Ariteln, re 
‚Singange. heißt es: Di bet. Traktat vom 
— ſchon zu Ende ‚gelaufen ift, und ber 
— —— von Werele die eimige oͤffentliche 
Alte wird, die zwiſchen den beuben Reichen Befteht, 
fo.find Er. Möjeftät der König von Scweren und 
‚der Kaſſet alter Reuſſen befrelt.von gleichem Vers 
angen Ihre Unlon zu befeſtigen gemeinſchaftlich 
jreingefommen, hai Stiegen dukte dur) gegens 

| ‚Bärigen Alltan Folge tat eine neue Sauktlon zu geben.,, 
| Beyde Maͤchte gatantirem ſich wechſelſeitig dem 
‘tußigen Befig Ihrer refpsctiden Staaten: Sm Fall 
eines feinduden Augeiffes ſoll nach bein 4ten Artikel, 
dar Sutturs von Sekten, Sr. Schwedffhen Maj. 
i aus '$900 Fifanteriften. und 2000 Wann Kavalles 
-, ‘riften oder Dragonern, nad) der Convenienz des re⸗ 
quiettten Theils, fo wie and 6 Bean I von 

‘60 bis 70 Kanonen; und aus 2 

30 Kanonen, und von Sein kaiſerlichen 
Majeſtaͤt aller Reuſſen, aus ‚12,990 Yufangeriften 
“ „und 4000 Ravalleriften oder. Dragonern, nad) der 
| "Konventen; des tequiritten Theis, fo. wie aus 9 
inienfdiffen von. 60 6is!70 ‚Kanonen, und aus 3 
Fregatten, jede von 30 Kanonen, beſtehen. Die 
J ſollen mit Munition und mit der nds 
igen Seldartilerie nr ‚and die ——— 
Yu 1: Be a 


. 


en jede von 


’ 
/ 
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Gregatign oder Sährzcide fo atiegenäheh, eek 
het, mentirt ober verproofantitt werden, als es id 
Kriegszeiten uͤblich iſt und in demſelben Zuſande 
in welchen ſie der requiritie Theil geſetzt haͤtte, um 
einen angre:fenden Feind zu befämpfen.,, 

„Die Holtett uppen follen nach dem zten Art. 
Yon dem requfttrten Theil befoldet werden, oder der h 
Requtrirende fol ihnen die gewoͤhnlichen Ratlonen 
und a8. nächiäe Föutage und Quartiere auf dem⸗ 
Jelben Fuß liefern wie fie im Felde von ihrem eig⸗ 
hen Herrn 'geitefert uud ünterhalten werden 1... 
Art. 150 „Balls der requirirende Theil Bas 
Tpndere. wegen des Suffurfes angegriffen mürde, 

en.er feinen Allirten geleiſtet bat, und die beyden 
Hohen kontrahirenden Thetie, auf ſolche Art in eis 
nem gemeinſchaftlichen Kriege verwickelt würdet, 


ſo werden fie fih nicht einzeln in Friedens nder 


Maffenkiilikändsunterhandlungen etulaflen, noch 


ee weniger einen Frieden oder. MWaffenflillftand, - 
phne Einwilligung Und voͤllige Thellnahme ‚beyder 
Theile, ſchließ en, bis nicht der vorlegte Theil eis 


nen angemeſſcnen Etſatz für den Schaden erhalt 


"habe, den er erlitten. Auch lu ir 


daß der -reguirirende Theil einen Moffenftib ſtand 


noch Frieden ſchllehen könne, ohne das. Inltereſſe 
des requirirten, Theils gewiftenhaft wahrzunehmen. 


Nach dem 1Hten Art, ,, Soll diefe Allanz 8 Jahı - 


re dauern umd Die Höhen Tontenhitenden Theile da 
‚ten es fich bevor; Sich üßer die Verlängerung (127 


felden (päreftens 6 Monate vor Ablauf. diefes Ten 

“mins zu erfläten tmd einzuverſtehen 0. — | 
‚Parts, vom 5ten a En Hg Mor 

nite ur enthait "folgendes : O Mn si 

durch eine Vothſchafz dem gefate en ‚sum 





I + 


* 


— — 2 


. 


ee daß fie: dem am 2ten Ventofe (26ſten 


ebr.) vorgelegten Gejrgesentwurf zur Aushebung 


der erfien Caſſe det militalriſchen Konfeription, zur 
züdnehmen. . . ad = 
Der erfte Konſul empfängt in jedem Monate 
am aten und, 17ten bie Geſandten; am 2ten jeder 
Dekade, vom Mittage bis 2 Uhr, die Senatore 
und die Generale: am gien vom Mittage ‚bis 


Br 


Uhr, die Mitglieder des geſetzgebenden Kötperd; 


am Sten vom\Mittage bis 2 Uhr, ‚die Mittgliede 
des Tribunats -umd des Kaffıttonsgefihtshofes 
Die Offictere, die Präfekten, dis Richter und. 6 
wit der allgemeinen Verwaltung im Verhaͤltni 
ſtehenden Bürger, welche mit dem erſten Konſu 
zu konferiren wanſchen, laden ihre refpektwen 
MWiniſter ein, fie vorzuſtellen. Die Bürger, welche in 
keinem oͤffentlichen Amte ſtehen, Dis, aber Intereft 
ante Gegenſtaͤnde dem erſten Konſul mitzutheilen h 
ken, wenden ſich an den Staatsrath Benezech, welche 


“die Befehle des erſten Konſuls darüber eindoßft. . - 


Der Spaniſche Hof hat in einem Umlaufſchrei⸗ 
ben den neutralen Mächten erklärt, daß Sibraltat 
yon neuem biokirt werde, und daß alle Schiffe ans 
Diefem Hafen würden als folhe, welche aus einen 


Belagerten Pinge kommen, meggenemmen werden. 


Parts, vom aten März. Es war am **8 


Zebr., als Frotte und fein Anhang vor, dem Mu 
tairgericht zu Werneutl gerichtet wurden. Et’ er 
A dafelbſt mit det ihm eigenen Verwegenheit, 

itten im Verhoͤr Ueß er fib Wein bringen, und 


‚bewegte feinen Anhang mit ihm anf die Sefundheit 


des Königs zu trinken, Es lebe der König fehrten 
Be, Die Grenadiere, welche die, Wache harten, 
uud, die Zu chanerfchrieen: es lebe die Republik, 
od 0. 2 Ais 


— 


dr — — 
Alis am toten Frotte‘ und fein’ Generaiſtaab nach 


dem Richt platz gefuͤhrt wurden um erſchoſſen zu 
ierden, bemerkte ein Grenadier kaß er den Schritt 
icht hielte. Du haft recht, Kammerad! etwie⸗ 


berte Frotte Ich vergaß es Über Den Gedauken, daß 


wich bald euts, Kügeln treffen werden. Keiner Ueß 
ſich vie Augen verbinden. * N 


Bom Niederrheine,” vom sten Märkl ' 


Mach Berichten aus Belgien gehen von da’ noch 


a ar 


immer nen gie Holland, "und alle daſelbſt 
tbehrfiche Truppen haben Befehl, fich marſch⸗ 
eriig zu halten. un auch nach Holland zu mar - 
hiven, Auf dieſe Art Kleist beynahe — Ba 5 
Beſatzung in tigend einem Plage in Belgien. u 
Pre nut eine ſchwache nfahierte Abthei⸗ 
ung, welche mit der Gendarmerie vereint, die 
ofljey unterflägt- Diele wenigen Truppen fih 
hotel 9 ecke ouch wollfommen hinreichend, dg - 


as Volt dermalen Fehr Fuhia IM. Einen Vene 
Bern ‚hat 28 bey ‚den Karnevals + Deluftigung 


m Masken gencben, wobey nicht die geringe ung 
ordnung apraefallen iſt a 
Di Eng lander kreuzen noch immer bald an der 
Klanderiihen, dald an den Seelandtſchen güſten, 
wodurch dis Hondlung defer Länder fehr leidet. 
oe will Juverlaͤſſtge Nichrichten haben, Dapber 
lan der Engländer fe lich es koſte, was es nl 
le, ‚Seelands zu bemeiftein, weil fie von diſen 
unkie gus ihre Operationen gegen Holland“ ode 


\ | 


‚gegen Belgiey, nach Belieben ausdehnen io 


Die frangöffche und Holländiihe Negterungen Hay - - 





ben dagegen alle Bichecheitsmaßregein, genommeis. 
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ſcchen Rriegsgefongenen geht noch Immer in Düns 
kirchen und Calais fort, — 
Palermo, vom 29. Yan, Die Abteiſe des 
Königs und der koͤnigl. Familie von hier, nah Mes 
apel iſt auf den dritten des naͤchſten Monats April 
ſeſtgeſetzt worden.. 

Es iſt hier eine engliſche Fregatte angekommen, 
welche am 14. d. Livorno verlaſſen hat; ſie hatte 
Depeſchen von Lord Keith an den Lord Nelſon: at⸗ 
Llein fie hat denfelden nicht ängetroffen. "Andere Des 

peſchen an den engliſchen Miniſter, Ritter Hamils 
‚ton, kuͤndtgen die nahe Ankunft des Lord. Keith zu 
MPalermo an. .. tr 
Die Ausfuhr des Getraides aus biefem Koͤnigß 
reiche iſt unter groffen Strafen verdsten; nur die 
, "Ausfuhr einer beſtimmten Auantttät für don roͤmit 
ſchen Staat ift erlaubte, 0 
7. Zuetn, vom 23ſten Gebr, Wir errayı.ar 
daß das k. k. Truppentorps, unter. den Befehlen. ; 
Ves Prinzen von Rohan, am z4en d» zu Gozzas 
no angekommen iſt; es nimmt ſeinen — in 3 
MRolongen gegen den —— = die Paten und 
das Thal diefes Namens zu RL —— 
- : Mach Berichten aus dem Genueſiſchen Sehlete, 
ar am 7. d. der Obergeneral Maflena mit. dem 
Weneral Sacher und andern Dfficteren: des Gene 
| ralſtaabee zu Alaſſio — In dm Genueſiſchen Kuͤ⸗ 
Memande find nach und nah fo viel Franzäflihe 
..#Zeüppen angefommen, daß mat die Armee Mafles 
na's jeko aus 35000 ‚Mann ſchaͤzt. Mon fagk, 
daß Mefer Beneral Willens ſey zu. Gunſten der lis 
guriſchen Republik eine Divetfion in dem Verſuche 
7 130 machen, auf der Seite von Livotno in das Toß 
aniſche vorzudeingen. Die Frauzoſen haben die 


x 


» ) 
‚ i * 
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Motten auf den Bebirgen, welche Liqurien umt Pie⸗ 
mont trennen, verſtaͤrkt; die Truppen meſche * . 
Lans und zu la Pietra waren, find-nenen ten klei⸗ 
nen und großen St. Bernhardsberg vworgerüct. > 
Dex Geteral Carto iſt von Nitza zu Fipale mit 
480 000: Liv. , welche zum Solde Der Armee. bey 
- mm: find,. angefommen. | 
s. Zu Senna herrſcht noch immer fehr viele 
Verwirrung Kürziih find 130 framzöfiihe Gas 
Fangene, welche in einem Gefechte gegen bie 
Bewohner des Thales Fontana » Buona werwuns 
det tourden, nach Genus gebracht worden. Die 
genuefiihen Parrioren find im Begriffe, ſich mit 
Ben Franzoſen zu vereinigen, um dieſe Szufungens 
ten von neuem. anzugreifen 1 0. 7 
tr Mehrese genueſiſche Schiffe welche nach Frants ; _ 
reich beftimmt w·een⸗ find von. den ruſſiſchen hi 
verfolge And geristhiger worden, in den. Hafen 
* Yon Genunwieder einzuiaufen. 
Durth ein aus ber Inſel Sardinien tu Ataffie 
angekommenes Schiff hat man erfahren, daß 5 euge 
liſche Lintenſchiffe, 3 Fregatten und ander kleinere 
Schiffe bey Cagllati vor Anker lagen und berejt 
waren, in die See zu ſtechenn. | 
Konfkantinopel, vom 30: Jan. Bald 
Nach der vom den Tuͤrken geichehenen Einnahmevon | 
Er Achfch- Hat der. General Kleber einen Offirter wit 
 Brledensvorfihlägen an den Großverler geſchickt, 
welche dieſer aber wegen dor vielen darin gemechten 
‚ Prätenfionen, gänzlich verworfen und zur Antwort 
gegeben Hat, daß er nunmehr von Seiten der Frans 
Zoſen Peine andere Bedingungen annehme, als daß 
fie ſamtlich ſich (gegen eine menfchenfreundliche Bes 
Handlung) zu Befangenen ergeben folen, Weiter 
a az zu bg 


/ı) 


t e h E * 


fügte er’ dem abgeſchiten Ofſicier, doß ee 
von der ſchwachen Anzahl und der mißlichen Lage 
ee unterrichtet. fey, und daß 
hieſes mie allen Erforeerniſſen wohl ausaeräftere \ 
Heer (hier zeigte er ihm das tͤrkiſche Lager) num 
aufeteche, die Franzoſen vollends zu vernichten, da 
alsvann der General Kleber <$ zu verantworten has 
be, wenn tote bey El" Arijch, feinem feiner Leite 
das Leben geiaffen werde. 0, m, 
Mit diefen umd aͤhnlichen Aeußerungen entließ 
der. Großvezier den gedachten Officter, trat Asdann 
| an dem größten Theil feinde Armee Bent Motſch 
hach Költo an, un de Abrigen Bieinern Theil des 
taſchitie er gegen Dahktelte und'Airpandrien, weis 
ther letztere in Gemein ſchaft mit den Englaͤndern und 
ah fol: - ‚ — a rang 
a te Anzahl der tür en einen: 
Einnahme von EI Ariſch gebraucht En An rag; | 
Veſtand aus 14,000 Maun, Der Verluft, den fie 
im Sturm erlitten, wird jetzt auf einige tauſend 
Mann angegeben, da ſich die Franzoſen in dem 
Fort und die Konten fo verzweifelt wehrten. Dee 
größte Theil der franzoͤſiſchen Befakung ward. nie⸗ 
detgehauen, und außer dem tommandirenden tuͤn⸗ 
kiſchen General, Muſtapha Paſcha, verlohren auch 
mehrere Ottomanniſche Ofleiers durch "die" Exploft 
dr Lines Pulvermagazins Ihr: Lehen“ Der Groß⸗ 
vejler hatr mit den Nachrichten, die fich auf: Die je⸗ 
bige Rage der Sache am der aͤghptiſchen Graͤnze Des 
| Beh ie ſeiner erften Adjutan ten hieher geſchickt, 
rend’ der Großvezier gegen Kalro ˖ vortaͤckt, 
wird Sir Sidney Smith gegon Damiette⸗ agiren. 
RE . u TE 
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Neueke Nahirihren.. 
Bo den Armeen iſt ed alenthalben, vor det 


Hand, ziemlich xuhig, nur in Spalten iſt es lebhaft.“ 


befonders Hey Genua. Die Engliſchen Schiffe, zu 


welchen noch 2 Neapolttaniſche geſtoßen find, old 
ien es bembardiren, und Die Genetale Melas, 
Htt, Klenau, werden ſie zu Bande unterſtuͤtzen Zw 


ihnen fin mod; 20000 Inſargenten von Foutano 
Dudna geſtoben. Das Kaiſerliche Hauptquartier 
war den ayfien Februar noch zu. Tutin. Gavi 
iſt noch wicht erobert. Die Franzoſen thun häufige 
Ausfälle, werden oder immer mit Verluſt aneüche 
gefchlagen. Die Schweiz wird noch immer vonde” 
Granzofen mit Fouragelieſerungen geplagt. Jedoch 


hosen, ſie fuͤr dießmal zu bezahlen, 
rg fie = den Eentner Heu, der 7. 


his 8 Franken koßr, 2, geben, Ju Schwaben 


grau ur Yandesverfheldigungsanftalten auf Aus) 


iebhafteſte getrieben. Drey Regimenter Schmeis 
zer find auf 3 Jahre in Engliſchen Bold 
getreten. In Holland iſt man noch immer wegen 


einer Engliſchen Landung in Sorgen. In Duͤnlir⸗ 
den, Grevelingen. und Havre ift man gefhäfftlg 


leichte Kriegsfahrzeuge auszuräften.. Des Kaiſerl. 
Senetal Rray hat; wegen feiner Tapferkeit, vom 


J 





Kailer ein Ungtiſches Landgut, 300000 Guiden 


werth, geſchenkt bekommen. Dieſer iſt nun aue 
Rheinarmes abgegangen, wo er das Kommando 
‚übernehmen wird/ big der Erzhetzog Karl feine ge⸗ 


ſchwaͤchte Geſundheit im Karlsbald wieder ‚heratı | 


‚ftelit hat. Man: verfichert der König in Preuſſen 


‚merde den Marguis pou Lucheſini als Gefandten 


und Ot. Petersburg ſchlcken. 
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F 5 eiben.ans Wien, vom 8; Din · 
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ern „Deoraen iſt der. —— * 
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ker weil wie dad. Gericht fort 9 
Seh behauptet, Se. koͤnigl. Hobelt, der Erzher⸗ 
Rasl, Ihrer gefbwäcten, Seſundhett wigen, 
sy ap Täplik begeben würden, mm dort * 
80 in de PEORE 
Der, hiefige - engliſche Sefanbte, „Koi 
0% aus. ——— „mie ‚De Na 
| An eng iiſch⸗s Si elag franz 
ggenommen 5 aus, Alera 
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am.und.gach. * 
ah je ‚der aͤgypti⸗ 
er Armes, 


5 "yerfeisen 






| del 
eig x far an, Buonaparie die dgu 
etoffen habr,. fo,. „daß 6, da. fle 


en Abreife beynahe von aller ‚Bingenden, ‚Mänp 
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* nach Paris entlaſſen worden, die Schriften 


" Wären nach London geſchickt worden, wo fe 
ens dem Druck übergeben werden wärden. 


Gen Studenten der äfterseihifhen Monarchie 
faubniß ertheilt worden, ſich Ihrer Studien 


= 


17 Auf det ln 


—* ns Die traurige La⸗ 


hr * 117 la verjehen geglaubt hatte, na 


Durch ein k. 2, Hoſdekret ift den, der augsburs - 
ke und helvetiſchen Confeßlon zugethauen theas . 


de entbisßt gefehen habe. Sdutliche, ficlere 
nDIE 


\ 


| ei wegen auf die 4 auswärtigen Unfverfltäten Goͤt⸗ 


tingen, — und and =. 
” därfen.. 
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nn Roubter if rang 
Ä dem Kondeilchen Korps” den. 
zudrehen weiß eb 

Jeſchehe ve ee 
















en die Pr; Find nu Y 
| Lane, Nachtichten aub N 
' ‘ — zwiſchen Fe) 
U War roipelich abgeſchloſſen Li 
ham — 
Gen Page Me * 
— * Frl 6 —— 
muſtett werden, und zus Armes. aufbret 
‚7 > | wos aa 
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Die, neuliche Reiſe des en gehn an Se 
kann & tafen.von Görz nach, M 
» balr iſchen Supfioientratiat 7* — 
V —— de. idee E Ferdin ob, 
orgefte et. rzherzog Ferdina 
ade un pen Ben * Armee, 


am —2* vom 1öten Mir, Vorgeſte , 
bemertt, daß Die are ihre Bine 

Bi men bone —— N atten ; geſte 

—B—— 

"gen: end Bade Karl reiht ufanter e. 
Ann Machen. mac Dan: 8 mie . ‚debracht, 
u hter d ouane, ein ‚Mast, 
Bi Fahrzeuge gefunden wurde welche 

alas die sedhte —— paul —*— tot 


il, zur cktehrten. In 
ren a ae — ni 


—5 rurben welche auf dem 
—* ‚um die ‚tu Phllippsburg Ale 
jatatllonen, jedes gegen Anpe AR 
Park. u Truppen marſchiren in ſtarker —* 
reiſen; I here iſt bereite in ru ſal A 


gekommen. : . 
Haag, vom oten Mär Seit ——* 
n kreuzen 3. Engliſche griegsſchiffe an der Muͤn⸗ 
Bung der, Maag, und verhindern das Ein, und, Ande 
kaufen aller. Kauffartheyſchiffe. — Mehrere unſerer 
Fiſcher haben 7 dis 8 Engliſche Sriegsichifie * 
Zuͤſten unſeret Republik kreuzen fehen. Die En 
bñdet —* —r 8 ‚ren a | 


— Ze 
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— wahtſchelnlich ui Hre At ſtungen J— 
varhergen. 

Zu Helodr ſind 2 Eagliſch⸗ Cartelſchiff⸗ mit11n9 
Bataviſchen Gefangenen angekommen. Sie kom. 
men von Harwich/ wo feine Zubereitungen zu Yp 
ner Expeqition — werden; diefe geſchehen 
wie es ſceint, 


Plymouch. 


pen find in ubeln Umſtanden beſondes das 16te 
Dragonertegiment, VDieſes befteht: aus 650 


J Mann, wovon blos 320 Mann mit Pferden vers 
fehen ſind. Das Bataviſche Beouvetement wi | 
bie übesgehr beritten madhpn. "©". ER + 


Boisg na, von ten März. 


eine Abtheilung "Ungarifcher wen nach Fand 


fona von bier aufgebtochen. - Andere Kavalleri 
abtheilungen Haben ben Weg Hab den WRaylindig 


63 u —8 Portsmouth and 
Die ei ——— Sranzöfifcden Trupe | 





fen genommen. — So eben verdreitet ſich da⸗ 


Gerücht, dab die Vroyiſor iſche Negtetrung von Gap 


ua Abgeordnete au den General v. Milas arg 
ſchickt habe, um le Rapitufatiöh. zu unterhan⸗ 
deln, ‚noch welcher die Oeſtreichet Befig: vo ‚Genug 


nehmen follten.” Es wird ch bald win, * fr 
- ie Nacht icht gegruͤndet ſey. —J | 


Maris, vom in Mi. 


‚Die Konfuls der Republik an: die Tr 


. mentspräf fie, am 8. März. _ 


° Der Wunſch und die Hoffnung der Megtetung 


waren es, Bürger, daß Euer Eintritt in die Wers 
waltung durch den Frieden bezeichnet wuͤrde. Ih⸗ 
ve Schritte zur Erhaltung deſſelben find in Eueos 
da bafannt; ſie wollte ihn auf eine feeymärhige Wet⸗ 

fe, und fie wird übe iwmer Wollm, wenn * 


Ä » > 4% 
= gi ———— a0o# 
tion a wledig ſeyn· Und in —* LT, Be 
ofgeh, welche fette Beinde eingeftehen, melde 
nöere —* kann bem erſten Konſul übrig blei⸗ 
J die, Feankrelch fein ehmaliges Ste wie 
rl ‚ bie Kanſte und die Tügenden des 
4 weich⸗ eint zu fange rorkäefigt Revolution ges 
dat, und endiich die gefammte Meuſch 
Elende zu enteießen, deſſon Beute fie ſelt 
* Jehren if. 
— er den Traktat von Campo At ünterd 
; fie konnten nur wachſen und ſich Hefeftid 
m, feltden ein ehrenvolles ger N 
| erg erhob, und flärkere . 
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ens dahin zurü hreh, die Wunden zu hel⸗ 
waren feine Seflinungen und feine Wind 
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eit und ihrer, Erfolge Europa in 
; wenn ein gerechtes Zutranen unfere 
* und unfere Drittel von neuem u. Ans 
er: und nur zeigen, und dad feſte San A 
rieden haben, Dieſes IM es, was man d 
fühlber machen muß; jie einer großmüs - 
— “and I kp Anftrengung m ‚ale Bi 
rg ae * Bari und 
7 ſtonale en ea ee 
N — 39 — —3 dieſes Heiligen Mr: | 
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— Sander, den 4. März: Der Erbprim von O⸗ 
ranſen iſt nach Cuxhaven abaereißt. Man glaubt, 
‚daß er nad. Berlin gehen wird. 

In den Zurüftungen zu der neuen Expeditlon 
herrſcht die geäßıe Thaͤtigkeit. Man hat beteitsels -. 
ne Auzahl großer Fahrzeuge gemtethet, die hinlängs j 
‚ih wären, 20,000 Marin zu iransportiren. Nach 


den Mierheontracten z zu urtheilen, wird dieſe Aus⸗ 


raſiung ſehr koſtbar werden/· 

Ver Oberſte Ramſay iſt ‚Jym Commiſſat lus bey 
ber bayerifchen Armee ernannt, die England iu Soit 
nimmt. 

Der Lord Bridport iſt dieſen Morgen, ch 
MPoinmuid abgereißt. Er witd das Commando er 
Canalflotte übernehmen. . 

Die Abdentung aller Fendible · Cavalletlere i⸗ 
„mienter, wird den 25ften d. M. flatt finden. Alle 
Eineiöstungen find im voraus getroffen, um diefe 
Kerps deiregufatren Ravallerie einzüverletben. Dies 
„fe Maafregel iſt eine Folge der Abdankung des 
größten Theils der Milizen, die zur Zeit der. Er⸗ 


edition hach Holland Ben einverieſpt 


wurden. 

Die Truppen erhalten jetzt Geld ſtatt des Ole, 
‚das, die Regierung unter fie. vertheilen Kb, 
‚gewinnt Dadurch betraͤchtlich. 

Wahrſcheinlich wird ein Theil wentgfteng 4 
den Treppen, die man, zuſ mmenzleht, und. ‚die zu 
‚einer. neuen Expedition —* ſeyn ſollen, nach 
Iehen geſchickt werden, um diefe Infel vor jeder 

nternehmiung der Schlvarzen zu ſicheen, 
Den letzten Aufruhr in Jamaika ertegtäh” zwep 
FSranzoſen. Sie fiengen mit den Negern an, die 
Ir fengöfifgen Colonien — Waren, | Ei 


“ 
- 
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dit⸗ dayı von dem ‚Serie Home zu er. So⸗ 

“mingo ben Auftrag erhalten haben. Der eine, der 
Jude —D wurde mit vielem Sepränge "hin 
gerichtet der andere, war Dubuiſſon, ehemaliger 
" Sapitain in St Doinings. Die Unruhen auf St. 
„Dpmingo dauern noch fort. _ 

Schreiben aus Jiees, (im Cleviſchen) vom ı 
Maͤrßg. Die Zeit iſt noc nicht beſtimmt, wenn * 
Revue uͤber das von Sladen weKorrs gehalten wer 
“den foll; es bleibt ‘aber dabey. daß Se. bar 
ger Hetjog von Blaumfchweig felbſt kommen werd 

F m Münflerishen liegen noch mehrere enitgries | 

„hekändifge Officiere,. die mit Schmerge en auf 


N — ans England watten, weit ihnen ihr⸗ 


ig wung noch nicht bekannt iſt; denn die Orẽ res 
nr der, Inſel Wi TEN gihen. onnien Air. nad) 
Re und. had, weil Der, ebpring von Dranten durch 8 
Loos Unpartheyifh entfheiden läßt, welche Sir 
—* ak eſtellt werden folen. | 
My ſich dieſe eintaritte von ihrem a 
4 mehr entfernen, ‚gehen in hiefiger Be egen tägs 
ich fran oſtſche Emigriite nad) Haufe, borunter 
‚auch, dieſer Tade der Marquis de —— 
“ren: Mad. m Vorteparte fi ef die Er über: 
richt harte. Die depottitten Priefter bekomnien 
„ohne Schwierigkeit ſchrifitiche Erlautniß von ihren 
"Munieipaliidten, worin es blos Heißt: In Br 
irecht END. er 9. des ‚Schreeenfofte me und 
„perfönliiher 5 enffernt haryıi ih Der | 
“tracht, Bali —* dd der SEN AR, F 
laubt zc. | 
—* ri, ba ‚steh. Mätz. Ste Kühe in 
wei ch Provinzen ‚weint. ſich Er m | 
und mehr zu — N a Ye 


| 


— 17. 
gen... der Eintentrunven kommen nad — 
ruͤck, um bey der Reſervearmee gebraucht uf 
den. Es fammelt fich gine, Menge Wafıny tpelhe 
die Rebellen ausgeliefert haben... Die Kriegsı uud, 
Seeminiſter haben Ordre erhalten, "den, Kriegsge⸗ 
fangenen, ſie waͤren Ruſſen, Oeſterreicher oder 
Engländer, das Roos, ihrer Sefangenfcaft, ‚fo viel 
‚nut immer möglich. {ft erträgli zu machen, und, 
deßhalb für Ihren guten Unterhalt uns Kiribeg bes, 
ffens zu forgen. 
Von den alten gut iſchen Feldmorſch allen le⸗ 
ben gegenwärtig noch zwey, beyde 80 Jahte alt; 
nämlich. Broglie und Segur; erſterer zu Riga ind, 
er zweyte hier, unter Beztehung einer Penfion 
on 4000 Livres.  Geftern hielt der erfte Konful 
‚Revue über die hier, befindlichen Truppen, und 
befonders über die, welche aug den weſtlichen ‚Des, 
partementen zuruͤckgekommen fi fi nd., Generale, die. 
unter der Monarchle dienten, haben dey Buonas 
parte um Adjutantenftellen angehalten, Zwey an⸗ 
| gelchene Männer haben vorgsftern um 100 Louis⸗ 
d'or ‚gewertet, daß die Friedenspraͤliminarien mit, 
jefterreich vor einem "Monate unterzeichnet ſeyn 
ollen. 
Der heutige, Möntteut enthält den Defenfiv⸗ 
Altanztraftat zwifchen dem Rüffifhen und Portu⸗ 
gieſiſchen Hofe. Derſelbe beſteht aus 21 Artikeln. 
Die darin bedunge ne Hülfe ift von Seiten Ruß⸗ 
‚ lands 6600 Mann Anfanterte, von Selten Pow 
tugalls 5 Kriegsſchiffe von 64 bis 74 Kanonen, 
und eine Flegaite. Sie erklaͤren, daß fle niemand. 
durch, dieſes Bündntg Schaden zufügen wollen, 
Kine daß, es blos A Feet El Vers 
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cheidlguhg, und zur Wiederherſtelung de allge⸗ 
einen Friedens diene. 
Die Unruhen in Madrid find durch ein Com⸗ 
plot gegen den Miniſter Urgutjo veranlaßt worden. 
Leiden, vom ıBten — Aus dem Haag 

wird gemeldet, daß Staatsrath, und 
ehemäliger General + Aofırane Buonaparte’z, 
Marmont, dafeldft am ISten d. angefommen if, - 
denſelben Tag noch den Batavifchen Direktorium 
vorgeht wurde, und am zgten d. nad, Amftets 
Dam en ‚fte, woher derſelbe in der folgenden Wos 
che wieder zuruckerwartet werde. — Am nawmlichen 
Tage iſt auch der Br. Bourgoing aus dem Haag 
no Kopenhagen abgereift. — Auch find; zwey auf 
geſehene Dffictere von dem Preuſiſchen Koͤrps, 
weiches der General von Schladen in Weſtphalen 
Foramandtert. im Haag ongikonmen. Man-kennt 
‚den Gegenſtand ihrer Sendung nicht; man fast 
nur, daß fle bey dem "Öbergenerale ‚der Franzsfi⸗ 
ſchen und ra Truppen inen Beſuch abger 
legt haben. Mh Bericteh aus Weſel hatte der 
Kourierwechſel zwiſchen Paris und Berlin eitiige 
Zeit nachgelaſſen; allein am hlen ð. iteng ein Stans 
zoͤſiſcher Kourfer durch Weſe a0 Berlin, welcher 
nach einer Konferenz von mehr als zwey tunden, 
zu welcher der erſte Konſul den —* Mini⸗ 
ſter, Here Sandoz Rollin, eingeladen hatie, v n 
Paxis abgeſchickt wurde Man glaubt daher, daß. 
diefe Depeſchen von der größten Wichtigkeit ſeyen. 
Bär, vom isten März Im Kanton Zuͤrch 
nimmt die Dürftigkeis und Theu ung noch — 
zu: ein Brod, welches vor 10 Jahren 4 eam 
ling, und vor dem Kriege hoͤchſtens 6 —æ 
| ſtete, iſt ſeit einigen Tagen bie auf 15 3/3 geſties 
gen. 


— — 10d 


gen. "Se patt lotiſche Geſellſchaft ſpeiſet manchen 
Tag 500 Perſonen mit Ramfordiſchet Sitppe, ind 
von allen Deiten hört mar’ von Diebftählen und 
- Einsrähen, welche letder aus Noth jetzt mehr von 
Helveliern as Franzoſen begangen werden. 
Hier aus einer Bittſchrift der Muntzipaludt 
Aufers Sicht einer Worftade von Zuͤrch, an "bie 
Kolleg. um Nachjicht in Bezahlung der 
 Brundjiufe zu erhalten, erde Steten. 
Fe find’ e®tmüde, ver ehe fie edle Väter 
der Viterlandeg, (mit Nührung’ernenern wit dies 
en durch Die Konſtitution weggeſ cheuchten Artikel) 
ie find es mÜte — verzeihen Ste, daß wir es 






fa 


- fagen, — bald vor jener. bald won diefer Behörde 
% 


ungen erlittenen Schadens einzugeben, waͤh⸗ 
9— dem man unſerts Eienves En fpotten, und 


meindskürger zus Mer stkeiflüng bringen zu geh 
Wo * Bit haben Yen auch einen — 


meinde in n Sie 1 find; dei gegen diefe fetter 
Auer) Verwaltungskammer alle moͤgliche Arten 
6 und Quun O daß man es un 
via: c * ifden möge, jeite —* aber 
leſbliche umd in feinen Folgen Wie pe 
9 5* alten — eu tau⸗ 
end von He veriens Söhnen hat y nicht ſchon ber 
en; Ste fötgen dafür, daß es andnicht anwan⸗ 
 beln, misget Wenn’fie wohl verftanden werben, ſey⸗ 
en ‚fle ung theuer, Freyheit und Gleichheit uf. tw.’ 
Eivoeno, vwam 7ten Märg. Der Adtirab 
J Keith iſt von are mir feinem Admiral) 


rar Fr 


erſchiedenen Formen und Titeln mühſame Be⸗ 


10 | —. 
ſchiffe ‚bier. — ‚er hatte 800 Seamöhräe 
Gefangene und den at sten Theil, der, Fauivage . 
des onm Atmiral Neiſon genpmmenen: Schiffes, 
- ter Großmüthige, am Bord. Noch ſind bier ang 
getommen 2 Engliſche Briggs, eine Fregatie lin 
ein Kufter, legterer kam von &trofus,, und hatte 
2Olficiere am Bord, welche als Kouriere nach 
Loudon gehen. Ein Portugfefifher Kutter, wel⸗ 
cher alıs,ber Gegend von Malta fommt ; hat Dei 
vpeſchen ‚mitgebracht, welche fonleidh an den Engl 
ſchen Ainiſter, Hertn Windham, nach Sloreng gen 
—* wurden. N 
atltand, vom. zıten März. E⸗ Saril - 
ben aus Pavia vom; $ten. d. 5* folgendes: 
Det General Mitrowsky aeht M orgen mit kin 
egimente ab. und. alle kantonnirten Truppen 
Begriffe. ſich nad. und. vach ins Lager zu Bean 
ben. Die Franfofen machten am. 5ten.d. aus * 
‚einen. Ausfall, fie. wurden aber ‚mit einem. 9 
fe Yon 100 M Mann, — ſchlagen. Die — 
eier gehen dabey 20 Soldaten und. einen 
ffiicier. 
Berona, vom 16ten Bu a 
aus aefianniln BB Bag j ii ee , 
fonne, welche Bavi e n 9 Mn 
Slucht 5 worden. Nach a 
Schreiben, iſt alles ‚zur "erst —3 
bereit. we ſalimme Witterung alle n hat bi —4 
die militatstfhen Operationen. gehindert. J 
Konfa ntinopel, vom 19, 8cbt, , Seit u 
nigen Wochen hat man hier — von ei⸗ 
asın angeblichen Waffenſtillſtand der Be 
,- gilifchen-und eürkijchen Armee in "Aegypte — ro 
‚den. Jetzt lagt man hier, daß nos Briefe 
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"dem Lager des Wreivenleht dieſ⸗ Wachtict dich ums 
gegruͤndet ſey. Der Waffenſtillſtond iſt aber nur 
zu Damiette zwiſchen dem Ritter Smith und dem 
franz, dort tommandirenden engral Deflairam 26, _ 
September geſchloſſen, und“ uf 30 Tüge verabres 
det mörden, und muß wohl nut parttell gewes 
fen feyn, da die Türken sen Ort Er Ariſch 2. Ta⸗ 
ge darauf eingenommen haben. | 

Auch kreuen die engliſche Schif noch linma 

vor Alerandrien. Eins vba diefen, der Thenfcu, 
Rapttäin Styles, har am 18. Jan, ein aus“ jene 
Stadt ansgelaufenes, nach Frankreich beſtimmtes 
franzoͤſiſches Schiff aufgefangen, deſſen Ladang von 
ſehr groſſem Werthe ſeyn ſoll, und an deſſen Bord 
ſich der General Menow, noch 2 andere franzöfifche 
Hbetoffictere und 150 Gemeine franzöfiihe Soldas 
den befanden, die ek zu Kriegsgefangenen gemacht 
Bat. Steben Nitfahrzeug mir Zucker. Reis unb 
* Raffee, von Nofette nah Aleyandrieh beftimmr, 
find gleichfalls‘ dem Kapitän Styles in die ‚Hände 
aefolten. “ 
Das engliſche Kriegsſchiff/ der Tiger, war zu 
Ende Januars auf der Rhede der Inſel Eypern: 
um Mund und Kriegsvorrath am, Bord zu nehmen, 
mit welchem es foyteih nach Jaffa abgeſegelt it, wo 
‚der Ritter Smith erwartet wurde: 

Bon Hier aus find wieder 2 tuͤrkiſche Kriegs, 
ſchiffe in dtefen Tagen nad dem Archtpelagus abge⸗ 
gängen: 

Kartzlich hat Lord Eigin wieder ‚u heneciih 
hd zn —— F— 


— — 
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—Neueſte Rachrichten— 


Der neuer waͤhlte Papſt hat, den Nanıen Pius 
der fiebente angenommen; dem verſtot henen laſſen 
die Franzoſen in Frankteid ein Monument ertich⸗ 


ten, Die Jtalienerz die ſich unter der Stanzsfifen | 


Armee befinden, find in. das Jnuere » Hanks 
zei) geſchickt worden: weil man Tr dad fie 
au 20 bi6 30 31 den- Deutſchen uͤbergiengen Auch 
zu Rapallo, einer Stadt. im Genueſiſchen, ſind ie 


Einwohner aufgeftanden, und haben, in Vereind 


gung. mit ‚den Infurgenten von Fontana. Buona- 


Den, Kranzofen 4 Kanonen, uud 40. ‚Mäulthiere ' 


wegäenominen. - In Neapel ſind 2 Ruflifche 


Kriegsichtffe angetommen, welche 300 Neapolitas 


niſche Offictere nach Malta Hringen-follen. Brie⸗ 


fe aus Jus bruck melden, die Frauzoſiſche Befagung 


zu Malta habe bereits capitulirt. Bon, der Sram, 


zoͤſiſchen Armee in Aegypten gehen fo. vlele und X 


widerſptechende Nachrichen ein, daß man davon 


‚einen eignen ‚Doten aus Yesypten 


hreiben Könnte, , Vielleiäht kommt ein „dert Cols 
ege auf den Einfall, ihn zu ſchreiben Defwegei 
ſoll denn diepmal ‚hiervon weiter, ‚nachts, gemelde 


werden, um dem Herrn, Coflegen fein, Stacchen 


Brod nicht wegzunehmen. Don Paris aus. y 
ſichert man noch immer, der erſte Conful a 

in den jnächften Tagen zur Armee nach -Dijon bege⸗ 
ben, Die Rheinfhanze bey Mannheim, auf dem 
Linken Rheinufer, „baben. die Deutjchen un 


verlaffen müffen. _ Das Eondeifche Kor H ift it — 


‚Enslifgen, Sold getreten, „Die Ber 
er auf den in der Nähe von Bra 
ir Jerſey und DREHEN ſich befa 


mmer da, und man beſorgt in Ang‘ bon 108 | 


einen Einfall. Die Eoroier a üßen ——— 

—— 9 —* pe der R — 
ern allen ohnerachtet darf man au der An 

Da, Sense nicht —— 


— 


chweiz zu heſetzen. 
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" Aug®burg, vom’ 24ſten Mär. & eden 
Abende 7 Uhr geht mit. aufferordentiiher Gelegens 


heit aus Livorno die Nachricht ein, daß am gten d, 


das Admiralfchiff Lord Keith von ıro Kanonen, 
das dafeloft vor Unfer lag, mit 1000 Mann am 
Bord, in die. Luft geflogen ſey. Lord Keith bes 


fand Sich gluͤcklicher Weiſe für feine Derfon: am 


Lande. — | 
Augsburs, ‚vom. 25ſten März, Das zu 


&iverno verunglüdte Engtiſche Admiralſchiff, die; 


Königin Charlotte von 110 Kanonen, iſt erfk vor 
20 Jahren erbauet worden, und war eins bee 
praͤchtigſten Schiffe und leichteſften Segler. Man 
Faun feinen Vetiuſt auf 2 Millionen Gulden ans 


r 


ſvwlagen. Auf dieſem Schifft befanden fih ‚viele | 


Engliſche Damen, Kinder umd Officiere aus den 
‚afen-Samilten, zur Zeit als #8 in die Luft flog. 
Turin, vom ı3ten Maͤtz. Nah einen 


| Schreiben ans der Gegend von Mondovi, fihd die 


 Franjsfen-am Sten d. in Millefimo und Kairo einy 
geruckt. Am naͤmlichen —* griffen ſte Die * 
ſterreicher zu Rocca Grima da an; fie tolle en 
aber: wit einigen Verluſte zuräcgefchlagen, Ber 
Feind griff auh am 5ten d. die Oeſterreichiſchen 
Vorpoſten auf der Linie an, welche fi von Acqut 


Br nach Serravalla erſtreckt, in der Abfiche, in die’ 


Feſte von Gavi Truppen und Lebensmittel zu wer⸗ 
fen. Ueber dieſen Vorfall Hat man folgende ums. 
Mändtichere Berichte: . Die Branzofen und Ligurier 
rackteen von Tortzita mit 809 Mann aus, um 
“ Die Oeſterreicher zu Croce di Fleſcht anzugreifen; 
‚ Me kamen bis Salogno und Lago Herab; und ihre 
Piqueter wurden bis bey Arborella vorpouſſirt. 
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Zu — Zeit griff ein ‚anderes feindliches 
| Korps die piemontefifhen Piqueter amı;; weiche zu 
Monte Rotougo und Mesma voflirt waren. Die 
pliemonteſiſchen Truppen, welde, Monte Motendo; 
beſetzt hatten, ‚hielten ‚den Angriff ha rzhaft aus, 
und. es gelang ihnen. fagar, den. Feind mit Verluſt 
zutuͤckzuſchlagen. Die Truppen, welche zu. Mest 
ma — mußten fich ‚anfänglich. jarücziehen, | 
ahrt,, nach echalsencr , Verſtaͤrkung drangen fiexwor 
neben, bis Misma op. Da, die Fraygofen auf ⸗ 
Dielen Puntie, ſich nicht behaupten konnten, ruͤckten 
fie durch das Thqal. Scripiq, uͤber Iſola, Pietra 
ffara und von da über At quata vor⸗ wo ſich ein 
| eſterreichiſches Piqut von 20 Mann Ju fanterie 
und 15 Mann. Kavalgsie befand. Diefe geringe 
eh, leiftete ‚den. lebhafteſten ——“ | 
mußte aber endlid) der Uebermacht weichen, und 
gegen Serravalla zuruͤckziehen. — 
Die Franzoſen rackten hiexauf in Aaquata ein⸗ 
vᷣo fie ſich Lebens nttel geben ließen; nad. dieſem 
zckten fie wieder vor, um die Oeſterreicher zn vert 
Kan, allein dieſe ietztern nörhigten fie, ſich gegen 
tqulata zuruͤckz uziehen. von wo fe ihren Ructzus 
auf der Straſſe von uſſoia fottſetzten. 
Um’in Zukunft .die feinblichen Einfaͤlle zu. vor 
Häkeli, find yon. Tortonmaus gegen jenen Puntt 
10 Kompagnieen vem Regiment Napaſti ſo wie 
aͤlle Truppen, welche. zu: Pozzuola waten, abge. 


(hir. worden. , Auf das om Sren;-dagu.Tptone 


verbreitete Gerücht, daß von Sansoluppe: der. Srind 
in das Thal bon Ratti herabgekommen ſey hat 
man —— abmarſchieten laſſen, um die 


Gebuͤrze won Sp Be ao ded Mello Wels 
che —* —* ver iſegen zu beſetzen. 
ur vl 1,70% 
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VonCeva wird. gemeldet, daff tie Mranndieh 
alle Tenppen, welche fie in den Thaͤlern· don Tu 
da Dos peſlo ſand St: Anna, fo wie zu ®raverng 
und ſelbſt zu Neizza (hartem, zuruͤekgezogen Hari 
Diefe Tuupden Hader ſich mach Ligurien gewendetz 
nd dergroͤßte Theil Derfeldew fo: ſich in die Wh . 
gend si whine Genua <-Bemebun; ( wohhn oma 
Auch viele Artillerie Sringenstäßt. Es ſcheint/ dxß 
Ber Felude wor die Grafſchaft Mzaa⸗ wehem R 
aͤnfigen: Schners, toweddher! die Gebirho· zwiſthen 
dieſer Graffthaft ad Piemont be deckt; uhr Pr 
st. Die Werſtaͤr linge nrwelcho die Franzoſen nad 
Rd nach anu dem nernograntteich erhalten has 
ben, find weniq betrachti⸗e ſto Pauſig 
Oificlere/ — v Botallond⸗ 
— umn vu 
In. der Huck vom. 52 auf dt sten ©, vietttn 
— 1206: Mann Franzoſen bhia· Coſſer ka ‚umb 
Mille ſimo vor... Am 7ten hes Abends eehrten fir 
wieder zuruͤck⸗ nach dom fit alles: Vieh und Getrai⸗ 
Be, mas. le fünden konnten, mitgenommen hatten. 
ve Bernrdigi: von, März: Pius. VII. hat 
Kon ‚einige Beförderungen gemacht. Der Kardis 
‚nal Moverefla tft zum Prodotarius Monfign: Coms 
ſalvi zum Proſekreta rius in Stagts ſach en, dere Erſ⸗ 


Biſchoff von: Sida zum Profekretatius in Gnaden⸗ 


ſachen, Mouſign. Menochto, Biſchoff von Hippona 
dJum Soteiſtaver der Pipktigensitupeile: ie. erg 
. . \aantıt worden. ee Te Du 
”- Der heil. Batch tebt.dufierft einfab; man firöe 
—— Wohnung krine andere Mobel, als jene, 
die er vorhin vom Kloſter hatte: er hat nicht dag 
min deſte von den koſtbaren Geſcheuken, die män ihm 
wachen. wollte, angenommen; jauf feinem: Tuſche 
a7 Pa | ſicht 


— — 


ficht man nur wehige Speiſen. Fuͤr den Orden des 
ar Benediktus zeigt er viele Vorliebe; er hat Dies 
i igen: von. feluen Ordensbruͤdern, Die er vor 
‚ner Erhöhung ;kaiınte, mit ungemeiner Güte ent 
Mangen., Der verftochene Kardinal Renoniko war 
dekannilich Protektor der : Benesiktinertongtrgatis 
on wvon Caſino; deriheilige Water, hat dieſe durch 
Den Tod des genannten Kardinals erledigte Stelle 
Für fich ſelbſt behalten, und dieſe für den Benedikt 
inerorden fa ehrenvolle Aus zeichnung dem Pater 
Sunſengo, Prokuratorgeneral ber Congregation in 
Den anadigſten Ausdruͤcken ſelbſt augekuͤndigt. 
Vened ig/ vom 200 März: Die allgemeine 
Meynung daß die Pabſtwahl nicht eher, als heym 
grieden dor ſich gehen würde, erregt nun die Hoff⸗ 
nung, daß da num dieſe Wahl vollzogen ft, Oeſte 
reich und Frankreich fich ſchon fo weit genaͤhert das 


den, def dis Praͤliminarien dem Abſchluſſe nahe fe 


en. Man Better’ jehtt ſoigende Schlaͤfſe an enam - 
ander: Die Pabſiwahl konnte nicht eher: vor ſich 
gehen, als bis es ſeſtgeſetzt war, wmo:berneue Pabſt 
ranftig reſidiren und welche Befitzungen derſelbe has 
en ſolle. Dieb konnte aber nicht eher feft beſtimmt 
‚Mriden, als bis das künftige Schickſal Jtaltens feſt⸗ 
‚geisgt war: Dazu tft es aber unumgänglich noths 


wendtg,; daß ſich Deftreich und Frankreich, welche 


Herde Mächte um den Beſitz Italiens kaͤmpfen mit⸗ 
' einander databer verſtehen. Die ſes Verſtaͤndniß 
muß aber bereits exiſtiren, weil die Pabſtwahl ges 
rade jetzt vor ſich gegarigen: iſt, wo jedermann am 


> einer baldigen Beendigung des Konklave  verzweik 

_ TNFRRN | "2 —⏑ RE ta 
Sirakuse in Sacilien, vom 19ten gebe · 
Heute find 2. Engliſche Kriegsſchiffe mis dam Gramm. - 
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lien Kriegsſchiffe Genereux : von von 74-Ranonem | 
das vom Admirai. Melſon enpbert worden, hieran 


gefommen: Es befinden fih auf dem obern Shi 


fe 1200 Mann, theils Matrofen, theils Soldaten, 
ein Frangöfifher General, und der: Leichnam. des 
Ftanzoͤſiſchen Admirals Peree, der In. dem. Gefech⸗ 
te — in — Den, begraben, — 


fol. 

a Oserchein;. zo 2% Maͤtz. . ofgendeg 
iſt die Berechnung der- Aufopferungen,. welche ſeit 
Der Erneurung der Feindſeligkeiten, Helvetien zum 
Dienſte der franzoͤßſſchen Kriegaheere gemacht hats 
„Rteferungen: gegen vansgefiellte . Bons 12,000809 
Riores; gezwungene Datleihen 2,200003 ; nicht 
ordonanziete Lieferungen 9,000000. Das: Faͤhr⸗ 
weſen und der. Unterhalt des ſranzoͤſiſchen Militaits 

40. Milltaͤrſpitaͤler ꝛc. betraͤgt zum wenigſten 14 
vpom 300 auf die Totalitaͤt von allem Vermoͤgen; 

der ruͤckſtaͤndige Gehalt der einheimiſchen Beamten 

BIER fe. 

Der ganze linke Zlögel der famzöfifhen Rhein⸗ | 
Armee, den der Senerallieutnant Dt. Ohzanne konz. 
mandirt, iſt in Strashurg und der Gegend concen⸗ 
ttirt. Won Strasburg bis in die Schweiz iſt aW 
des mit Truppen überfäet. Lavater iſt noch immer 
bettlägertg.  Nächfteng wird: ein Tractätgen über 
‚feine. Deportation von ihm erſcheinen. Die Spans 
\nung wegen: Pfenningers: Abſetzung dauert fort 
und befhäftige ganz. Helvetten. Der Plan. der 
Branzofen iſt ganz der nämliche, durch die Schweiz 
worzudringen und der italieniſchen Armee Luis zu 
wmächen, indeſſen Moxeau in Schwaben ae Ä 
„gen ſuchen wird. Geiteinigen Tagen marit man 

«aber einen Nachlaß in den, Bywegungen. "Bon ber * 


EB, — 


| —R Arme⸗ mufßton ſich Alle: emtbekdid en 
Frauenzimmer entfernen.“ Soloſt die Madme ‚tes i 
vohrBe HM abaerelſt. ap ae nme 
Be, vo "märz: Wereen: Ri der 

Barqer: Douleet / Pontecoulent / Präfectidorr: vers 
Departement der’ Dole hier· anghkommon. eis 
te ſind dig” bisherigen Contrald und Municidalbe⸗ 
beamte entlaſſen worden." Die neue Ordnung ierh’ 

ſtreckt ſich in Alle" Derar tements. I Die niederlaͤn⸗ 
viſchen Blätter enthaitin; die Batoviſche unde Fran⸗ 
zoͤſiſche Konvention von Iten Januar in Betreff 
Der Aberetung ſaͤmmtlicher Im Genter' der Batavi⸗ 
ſchen Republik liegendin Deutſchen reichsſtaͤndiſchen 
und Belgifher Beſttz aen, welche die Franzoſiſche 
Nevublit an jene gegen 6 Millionen Livres Wiens 
Jaßt. Dis merkwuͤrdigſte hierbey iſt wohl die Abs 
drretung der ehemaligen Preuſiſchen Stade Huifen 
Bier Hollaͤndiſche Eommtffatich Haben mir 24 
MReitern dieſe Länder non! Beſitz — 

| Aber nad Huiſſen find-fie noch nicht gekommen. 

In vergangener Nacht iſt wieder ein Preuſſü 

—* Kdurier in groͤßtet Eile hiet durchena Preis 
gegangen:Auch paſſirte gefler win DTeancort 
Vefterreicher und Rufen. hier durch,’ um“ junfeird 
Des Rheins ausgewechſelt zu werden. Das Meet 
Bar bey der Muͤndung der Scheide einen Wolifiſch 
at das Rand · geworfen, von dem man Aber. 100 
Centneß hran bekoemmen; eine fellne: a. 
hafsi: 
Br dem hass, "yon oſten Dir Den 
Brote noch. immer eitte nee Expedition des Eng⸗ 
Wander gegen unſere Republik, Daher unfere Wers 
rheidigunasanſtalten taͤglich furchtbarer - werden, 
| Swon doſiaden ſich ao Dann Grangdfiäue 

0 Trup 


\ 


| ——— a7 
Zeuppen-in unferm Gebiet, unter täglich fommen : , 
noch mehrere an. Zu Umerfort „ick. großer /Ar⸗ 
tilleris Park angelegt.‘ Veh Altmar/ Derten, Camp 
und auf dem Helder befürdet Mich ebenfaͤlls ring 
Menge Actillerie monde, alle Puntie beſetzt ſi ind 
wo.;die Engländer im ‚vorigen, Jahre ‚landete 
-Rängs.der Kite, wirdemoch eine drepfache Kate PN | 
wmirt, und täglich arbriten über: 3000 — 
* den neuen Verfhanzungen. - ı - 

eZuiatge einer, Duslikarten “dee: Dureltorium⸗ 
| * an alle Lott erien verboten, auſsgenommen die 
Gene raliaͤrs, Lotterſe Wer fuͤr fremde Lotterien 
Bollegirk,' zahlt das erfiemat 1000 Gulden Strafe; 
zum zweytenm la wird er auf 10 a des Lau⸗ 
des IA en 26253* —D—— 
7 a Calais kommen —* immer Devifeien. aus 

England any die durch Kouriers an den * Kon⸗ | 
ſul Bonaparte geſchickt werden. 
Alle unſete Exerrierplaͤtze find ‚noller Truppeg, | 
»ie:man in Waſſen Abt: Unſere Armee. tft, jetzt 
compiet und dies Ziacdonnlgade organifirt und ges 
Bielvet,. Sie macht allein ein Kotps won 25008 
Mann aus.und mehrere Batatuons davon, wien 
ſich/ tn den, hat, als. wirtuches Militair zu beneh / 


* men. 


2 "Bondon,. vom 14ten Mär. Seftern ift die - 
2 aA Abtheilung der Garden von hier noch Portse 
| ** —— da flat, die ee, a 


Pre ne 8 
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Meüeſte Machticten. 
Es iſt nun gewiß, daß die Franzeſen in Aegypten 
Mit den Türken kapitulirt haben. Sie treten alle 
zemachten Eroberungen an die Türken ab, und laft 
fen ihre Kanonen, nebft allen Kriegsgeraͤthſchaften, 
rüd, verſprechen sute: wieder gegen die. Pforte 

d ihre Alliirten zu dienen, bekommen. dagegen 
bon den Türken Unterhalt, uud werden auf Türg 
kiſchen Schiffen nah Toulon 'gebracht. Sidney 
Swmith ‚Hit den Traktat genehmigt, aber babey 
auch zugfetch gedußert, ‘daß er dieß mar für fidy 
thure, und er dafür nicht ſtehe, daß die Engfifchen 
Schiffe ſich an dieſen Traktat kehren wuͤrden. Dee 
General Washington! hat in feinem Teſtamente 
verordnet, daß alle- feine Leibeigene, nach feiner’ 

. rauen Tode, frey feyn ſollten. Dieſe aber hat fie 
ſogleich freygegeben. In der Franzoͤſiſchen Colonie 
Cajenne haben ſich vie Sklaven empoͤret, und bie 
Einwohner haben deßwegen die Engländer: etſucht, 
Die Eolonie in Beſitz zu nehmen. Der erſte Fraue 
zoͤſiſche Conſul hat den Engländern erlaubt, 100,000 . 
Malter Getraide In Frankteich einkaufen zu duͤr⸗ 
fen. An England dauern die Anſtalten zu einer 
geheimen Expedition‘ fort, ‚und ein Theil der’ dazu 


2 


noͤthigen Truppen iſt bereits eingeſchifft. Die Hol⸗ 


Yinder haben das Ravenſteiniſche Gebiet, daß dem Chur- 
Kürten von der Pfalz gehoͤret, und ihnen von den Frän- 
Ei n verfauft wurde, ın Beſitz genommen. Den 
Ken März int der Papft Pius der ficbente in Venedig 
efröuer worden. Den sıen März thar der General 
affena auf Genua mit coos Mann einen Ausfall. 
Die Deurfhen zugen ſich zuruͤck bis auf einen gemiffer 
Punkt. Dann aber begann das Gefecht, die Inſurgen⸗ 
teu von Fontanabuona,/ Die fich in einem Hinterhalte be- 
Ä ginden, fielen den Frauzoſen in den Rüden, dieſe wur- 
gefchlagen, und verlohren ben 2000 Mann. Die 


icht, Ban bey Livorno .ein Engliſches Schiff mit 
—— hie Luft geflogen (ep, wird — 
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en Mensdig, vom 26ſten Maͤrz. Der fchine 


. Tag, den mir am a6ften d. hatten, verherrlichte 


‚Die fenerliche Kroͤnung des. heil. Vaters, Der 
Wiederſchall der k. k. Kanonen auf dem. Mars 


Eusplade, ‚welchen Die Artillerie der in Parade Lies 


„genden Hiefigen Schiffe entgegen donnerte, und dag 
—4 Laͤuten aus den unzähligen Kirchen ner 
„Diefigen. Stadt verfündtgten den Anfang dieſer 
"„sährenden Ceremonie. ‚Der heil. Vater wurde in 


feinem; Tragſeſſel durch das Hauptthor der Kirche 


‚son. St. Giorgie in Begleitung der Kardindie, 
Er biſchoͤſe. Biſchoͤſe und, Prälaten einarfähre. 
„Er,betete eine Zeit lang ‚vor dem Hochwuͤrdigen, 
Wwelches in der Kapelle von St. Benedikt ousges 


ſtellt war, begab ſich in die Kapelle gegen über, 


wo er den Oberchorrock und die Kardinale ihre Ce⸗ 


emenientleider anlegen. ‘Won da gteng. der Zug 
Annie Hauptkapelle, wo der Heil. Bater von feinem '. 
Tragſeſſel den für ihn bereiteten Thron beftieg, 


And von da nach einigen Gcheten, die in der. Ras. 

‚apelle gefungen murden, die päbftiiche. Meile ans 

« flimmte, Beym erſten Handwafhen ftand ihm 
Der Senator Nezzonico bey. Nach nım Evanges 
um, welches in der Lateiniſchen Sprache vom Dias 
konus zuerft abgefiingen. und dann in der Griechi⸗ 
ſchen von einem Erzbiſchofe wiederholt wurde, bes 


gab fich der heil, Vater zum Altare für die Konfer 


cratien, nad ‚weicher er auf feinem. Throne die 

Meſſe endigte. Er, ſpeißte bey der Kommunion 
den Diakonus nnd Subdialonus, und umarınte 
die Rardinäle,' ‚welche fi zum Throne ‚begeben 


hatten, um; ihm die Füße zu kuͤſſen. Beym 2ten 


Sadewaſchen fand ihm der Kardinal Braſchi bey. 
ex heil Vater kehrte nach dev Meffe in die Ras 


| 


1.2. April 1800, Q pel⸗ 
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pelle, Wer ſeinen Ornat wiebee anoc, und ſich 
anf ſethemn Tragſeſſel auf einem Altan des Kloſters 
begab; mp ihm die päbftlihe Krone won Rardimät 
Dorta in Gegenwart des Volkes feyerlidh —— 
wurde. Dlefe an ſich fhon ſo mojeſtätiſche Cere⸗ 
monie wurde durch das Zuſammenſtroͤmen einee 
unzähligen Menge Volks verherriicher, Eine une 
überfehbare Menge von Sondeln hatte ſich auf dem A 
großen Kanale, an welchem die Inſel Itegt, in 
Parade aeftellt, — As einen befondern Umftand 
yo’ Konflaye bemerkt man, daß rinige Tage vor 
der vollntachten Wahl.der Patriarch von Anriochten 
durth einen Koutier Depeſchen aus Gpa:iten vom 

‘ Igten Febr. erhielt, welche er fogfeih dem Kom ⸗ 

“Blase worlegte ; man hat aber von Ihrem Inhalte. 
noch nichts erfahren. — —— 

Nom, vom 22ſten März. Am raten de 
Morgens uͤberbrachte ein auſſerordentllcher Router 
Depefaen des heiligen. Kolleglums und von dei - 
Karbdinal Nuffe mit „der angenehtnen Nachrihe - 
son der glödkich vollzogenen Wahl eines neuen 
Pabſtes. Dieſe Nachticht hat hier. große Freude 
gemacht: Auf Befehl des Kardinals Wicsregenten 
wurde geftern ein Te Drum in allen Kirchen, unter ”. 

’ dem Donner bet. Kanonen- abgefungen, und dei 
Abends de ganze Stadt erleuchtet; diefe Erleuch⸗ 
tung wird heut und Morgen wiederholt, Jener 
Koöurier Ift geftern nach Neapel abgereißt, von ie 
er fi nad Palermo Gegeben wire "0. 

‚-Surtn, vom 26ſten März, Die ——— 
ſcheinen einen Angriff auf dem weſtlichen Aöftene 
lande zu befürchten; fie errichten Verſchanzungen 

- auf verfehlebenen Punkten, vorzüglih zu Me 34 
se und Mallere; eine große Anzahl Bai 
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—537— den Meg. welcher von dieſem letztern 
Dre nad Finale führt, auszuseflern. Nach Bries - 
fen aus Genua, ſcheint der Feind alle weitere Bor 
füge gegen die Jnjurgenten von Feutana ı Buott« 
aufgegeben zu haben; er hat zu Albano Verſchan⸗ 


x 


ungen errichtet und eintge „Artillerie hineinges 


ſlanzt; dieſes zeigt an, daß er das Vorhaben hat, 
ch devenfin. zu halten. Die, Zahl der Etanzöfis 
m Telppen welche zu Genua und tn der dafigen 


Ge 
Gegend ſich befindet, beläuft ſich auf beynahe 9000 


—*78 


ann. 
Ale Franzoſiſche Hafen des Mittelmeers find 
ſeht blofick. — ee Ä 
Bologna, vom 19. Metz. Bett einigen 
Tagen ſtad unaufsöclich . &, Truphen, Infantrie 
und Kav llerie, Hier durchgegangen. welche vers 
hiedene Richtungen genommen haben. Vorgeſtern 
ſranzoͤſiſche Befangene aus dem Toskaniſche 


” Me 


vo Au 


genuefifchen Sränze, iſt am 8. diefee bey Savt, 
Wiſchen Lavagna und Seſtri, im oſtlichen Küften 


ein fehr teßhaftes Gefechte vorgefallen. 


Der Feind war von Genua In der Abſicht vorge 
zädt, um His noch Gert vorzudringen. Zu Chi 


dart und Lavagna hatte er alle Lebensmittel wegge⸗ 


zuommen und, damit 2 Schiffe beladen, weiche Im 
Megeiffe waren, nad Genua abzuſegeln. Inzwi⸗ 


N Shen hatten Ad die Freywilligen des Landes mit ein 


‚nigen Rompagnien des Jaͤgerkorys von Afpres ver⸗ 
„eins, fie ‚greifen den Feind ungeftänm an und ſchlu⸗ 
gen ihn gänzlich mit einem feiadlichen Vetluſte von 
„8 bis: oo Mann an Todteh und Verwundeten. 


Die Tieger bemaͤchtigten ſich zu gleicher Zsitdeuhene 
he BT Düse u | N2 a EM R um 
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ben erwähnten Schiffe, Diefer Theil des genuefle 
ſchen Küftenlandss iſt jeko vom Feinde befreyt. 

Bern, vom 29. Maͤrz. Die Auswanderung _ 

der jungen. Mannihaft nad Deutſchland dauere 
. noch immer fort; die Ausgewänderten nehmen mets 

ſtens Dienfte unter den. Korps von Bachmann und 

Movcen ; aus dem Diſtrikte Bern allein haben ſich 

üder 60 Mann darunter anwerben Inflen. | > 

Im Kanton Oberland werden ’aufeührifhe Ber 

wegungen verfpührt, welche wichtig genug find, 

um’ ernftliche-Varkehrungs Manfregeln zu ergreis 
fen. Die 4 Kompagnieen frarizöf. Thaſſeurs wett 
che noch hier liegen und heute nach dem Wallis auf⸗ 
breden ſollten, haben bereita Befehl erhalten zu 
bleiben, um ſie im Nothfalle gegen die Empoͤrunu⸗ 
gen uu ge 

: Mad Berichten aus Baſel, vom 26. diß, ſoll 
- die Beſtimmung der Armee, 5 ſich bey Dijon 
ammeit, haupiſachlich ſeyn, durch das Wollis aber 

"den Simplon, Br Gotthard und Sr. Bernhard 
einzudringen,. Die Rheinarmer vom. Rheineck bis 
. — über 100,006 Mann ſtark, ſoll in Schwa⸗ 

n uud Bayern vordringen. on 
—— rſchanzten Lager von 
26,000 Mann, welches vor Kleinbaſel errichtet 

werden ſoll. Auf den Fall, daß die Franzofen von 

unſern Graͤnzen merber vorgerüct feyn, iſt dee 
helvetiſche Ingenier/ Obriſt Haas eingeladen, das 
‚-.. wirflich. beftehende werfchanzte Lager oberhalb Klein⸗ 

—* ‚mit Helvetiſchem Geſchuͤtze zu beſetzen und, zu 

ko mmandiren. N a 
Strasburg, vom 1. Apr. General 
—les, der vor 4 Tagen von Paris hier und in ® 

(eb eingetroffen, bat keine günfige Nachricht Ind / 


Man ſpricht von einem ve 


* 


| Bi guiden ihigibra@l. Der ——— Mor 

reau fam am 29, März in Bafel jur Wachtvärad 

‚ be auf den Möünfterplab ; er bat. den allda verſam⸗ 

maeiten Öfficters und Tenppen angekündigt, daf die 

x $einde Frankreichs die ihnen von dem Konſul amt 

tragenen Iri⸗ densvorſchlaͤge micht angenommen 
Raben‘ daß alfo der‘ Feldzug unverzuͤglich eroͤffnet 
werde, Nachmittag gieng die Muſterung auf dem 

Weilerfelde vor fih eine Stunde von Bafel im 

. Martgräfiihen. Auch bier kündigte Moreau die 
Vortſetzung des Kriegs und die baldige Eröffnung 
des Feldjugs an, 

Rheinufer, tom 8. Apr, In der Rheim | 
ſchanze gegen Mannheim Über ind die Franzoſen 
wieder eben fo zahlreich, als fie es vorhin sw _ 
„fen find. Ste verſchanzen ſich neuerdinzs und auch 
am rechten Ufer bey Mannheim werfen die Oeſt⸗ 
‚reicher zu Ihrer Veriheidigung Schanzen auf. &6 

‚ziehen ſich übrigen® wieder viele Truppen, die von 

m inz aufwärts gegangen waren, nach Mainz zu⸗ 

ruͤck. Wire Portonsfhiffe und Geraͤthſchoften 

‚nd. wieder von oben herunter eben dahin gekom⸗ 

; men und auch das Hauptquartier des General St. 
"Suzanne, der den linten Flügel anfuͤhrt, toi wies 

‘der nach Mainz verlegt werben. 

Augsburg, vom 2. April. Geſtern frig 
will man hier von Bodenſee Her eine ziemtich ſtau 
te Kanonade gehört Haben. Das neulich verbreite⸗ 

„u Gerücht von einem Gefechte, welches bey Bre⸗ 

genz vorgefallen ſeyn ſollte, Has ſich nicht beſtaͤtigt. 


\ 


Geſtern und heute find einige hundert E. ku 


| KFuhren mit Hafer, von Regensburg kommend, 
—* Satan. Stadt vorbeypabiri. 
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Scheet, vom 30. Maͤr. Geſſern hoͤrte man | 
bier von Rebi her eine Arte Kanonade . Die ie —— 
‚ mujeher. Gegend In den vorderditreickiichen Ländern 
orsantiireen Bataillene Laudmiliz werden jetzt gemus 
ftert, and Hasen Befehl ih zum Aufbruche bereit 
au ‚halten, ih * —6 
Pa nis, vom 31. Maͤrz. In dem heutigen " B 
Mroniieue ließt man folgendes: „Da die Kom 
ful6.der. Republik in Erfahrung gebracht. Haben, 
Daß die. Rolonue det Reſe ve Armee unter der Ans 
. führude des Generals Chamberlhat auf hrem Durchs 
Mwarſch Anstehweifungen ausgeübt und. dadurd Ha _ 
and wieder Schaden verurfacht Hot, fo tit auf Sen 
"  Jehl-das Keiegsmimſters ſogleich ein Kommlſſaͤt ab⸗ 
gegangen; um deſtfalle die gemaileite Unterſuchung 
anzuſießken und Veranſtaltungen zu treffen, damit - 
‚biejenigen, bie Berluſt dadurch erlisten haben, auf 
‚Koften jenes, die daran ſchuld find, entſchaͤdigt fderdem 
> De Decanus der ehmaligen Acabeinte der Wiſſen⸗ 
 fhaften, ber alteſte uuſer er Genere le, Bürger Mon. ⸗ 
” ‚talambers, if vorgeſtern hier im 86. abe feines _ 
Aluceis geſtorben. — 
Der erſe Konful-präfdirte am ayften bey der 
. Cisuug das Nationalinftituts. Er hat eine Ab 
‚Anderung in ber Art, die Glieder deffeiben zu wah⸗ 
en, worgefhlogen, Es ſind deswegen Kommiſſto⸗ 
, ‚men ernannt worden, um. biefen Vorſchlag zu ums 
‚serfahen. Die Aufficht Über die ehemaligen Des 
. ‚putieten B. Couchery und Delahaye Alk. aufgehas \ 
‚benz... auch haben. fir ihre Bürgerrechte, wieder er⸗ 
"Halten Ver Policeyminiſter hat an der Küfe 
‚von Lalats Engländer anhalten laflen, ‚Die von dem 
Herrn Pitt den Auftrag harten, Korn aufzukaufen. 
Dan verfihern, der ehemalige Generals Kbvofat - 
ende | Auf ©, | 
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"fer und vor der Hand nunmehr op keinen Arieden 
siwehr zuidenlenfeg: 0 — 
> dr, Paris, vom Iſten April. Geſtern erwärtite 
san, wie der Pubiiciſt verſichert; einen Kourkee 
"Yon Wir. Man giebt daher noch niet ae Haffs 
nnßg zum Frieden auf. Unſere offentlichen Fomrs 
Nndwirklich um etwas geſtigenn. 
Geſtern, den gifieh v. Monats iſt das geſetze 
gebende Kotps aus einander gegangen, nachdem 
vochet der Praͤſident deſſelben die Sitzutgg durch 
3 wine. gehaltene diede geſchleſſen hatte. 
- 25. Ans dem Haag, vomaſien Aprit. Wit hun 
berordentlicher Gelegenheit Haben wir hier ie | 
die Nachricht erhalten, daß der erſte Konſul Bo a 
parte einen Kourter-en den General Moreau abge⸗ 
fertigt habe, der ihm den Befehl uͤberbringt, die 
Deftreicher anzugteifen: In Zeit von 5 bis 6 
Tagen wird man den Erfoig dieſen Operation er⸗ 
faheen en: ö 
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Neuefſtte⸗ Neyrihtemw. in. 
Die Englifhe Expedition⸗ die zeither — 
geheim gehalten wurde, und vor weicher ſich bie 
Hollander fo ſehr fürchteten, iſt nach dern Mittels 
laͤndiſchen Meere beftimmt,. Ein Theil der Truppen : 
fol qach Bibraltar gehen, von wo ‚wieder andere. 
nah Jamaika werden abgeſchickt werden. Auf 
der Inſel Malta Mind die Franzoſen im die Feſtung 
Valetta einge ſchloſſen. Der Franzöſtſche Komman⸗ 
dant hat einen 15taͤgigen Waffenflillfiand verlangt. 
Das Auffiegen des Englischen Admiraiſchiffes wor. . 
Lioorno beffätiget fi dody. So wird. auch von 
neuem gemeldet, daß die. Preuffen naͤchſtens die 
Woywodſchaften Sendomie und Krakau befegen 
mürden, und Daß die Meſſe von Branffurt an. der 
Oder nah Krakau werde verlegt werden: . Die 
Kriegeraſtungen werden ſowohl von Deutſcher, 
von Franzoͤſtſcher, Seite mit Nachdtuck his ro 
Unterdefien glaubt man doch noch immer on den 
Srieden. Don Paris ſchreibt man: die Vorpoſten 
‚in det Schweiz hatten Defehl schalten, - vor: zehn 
Tagen keine Feindſeligkeiten ‚anzufangen... Bey 
Sandhofen feuerten die Katſerlichen auf die Frans 
zoſen, melde einige Schiffe und Puntons aus den 
Canale bey Frankenthal ziehen wollten. Darauf 
ſchoſſen bie Franzoſen auf Mannheim. Es kam dar⸗ 
auf rg beyden * zur Unterrebung, und 
man Jand far gut von beyden Theilen das Schie⸗ 
Gen einzuſtelen. * | * 
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Sentegardt, vom zrten‘Aprif, - Am aten 
bleſfes wurde zu Sulgau Durch den k.k Feldkriegs⸗ 
kommiſſair, Herrn von Vogel, die feyerriche Bes 


--gidigung des hierllegenden Schwaͤbiſchen Kasse 


Snfanterieregiments ‚Graf Koͤnigsegg⸗ Anienvorf 
nebit der gewoͤhnlichen Mufterung vorgenommen. 


.. Seftern iſt das £, £. Küraffierregiment Erzhers 


dhen auch die Straße nah Tübingen eingeichlagen. 


Der Weihbifhof und. Domhetr zu Balzburgg' 


Reichsgraf von Thun und Hohenſtein, iſt zum 
Fuͤrſtbiſchof von Trient erwaͤhlt worden. — 
Ulm, „vom Sten April. Zu Ende voriger 


Woche giengen 150 Pontons in 3 Abtheitungen 


duich hieſige Stade zur Armee; und unter. den 


feit 14. Tagen andauernden - Transporten, . befand 


fih auch ein. Geldtransport. — Durch. die Gnade - 


des Eriherzogd Karls iſt unfete Stadt an den’ zur 
Reichsoperationskaſſe umgelegten 100 Roͤmermo⸗ 

naten die Hälfte mit 8,500 Gulden nachgelaffen 
— worden; welche an der Lieferung abgezogen, und 


zum Beſten der durch den Schanzenbau Beſchaͤdige | 


Aeu aug dem ſtaͤdtiſchen Aerarium verwendet werden 
ſollen. Wir haben Überhaupt dieſem großem Feld⸗ 
herrn ſehr viele Erleichterung zu verdanken. 


Stuttgardt, vom zıten April. Am gten 


d. find 3 Dioiſionen Uhlanen, die von unten her⸗ 
auf kamen, und geſtern Vormittags jſt dad k. k. 
Kuͤraſſierregiment Franz Mailand, gleichfalls aus 


den untern Neckergegenden kommend, dutch hieſige 


Stadt gegen Tübingen und Balingen hinaufgezo⸗ 
gen. — Geſtern Mitings iſt der konigliche gross 
rl. R— 
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— Sefantte Witham von Augtburs Sie 
— 


Zuͤrch, vom 5. Apr. Die: hieſtoe Gefeliſchaft | 


| gur Unterſtützung der Armen, hatte den. Geueral 
Moreau um Eriaubniß gebeten, 400 Säde Ge⸗ 
ride aus Frankreich frey ausführen zu dürfen, 
Geſtern erhteit fie diefel® in einer fehr verbindli⸗ 


- . den Schreiben. Zualcich Fällt das Gettaide of 


dem biefigen Kornmarfte ploͤtzlich im Preife, und 
man hofft auf gänzliche Aufhebung der Sperrts 
Dieß iſt um fo nothwendiger, da fetiher In Sen 
Ki6 dag Korn von Tag zu Tage theurer ward; der 
Centner wurde auf dem legten Markte zu 20 fl. 
verkauft. In Luzern koſtete das Malter 52 fl., 
ynd man fuͤrchtete naͤchſtens noch höhere Pretſe. 
Bern. vom 7. Apr. Die Diskaffion im ges 


ſetzgebenden Körner Über die neue Konſtitution dau⸗ 


ers ununtetbtochen fort. So wie der Senat eh 
nen Tirel endige, ſchickt er ihn dem aroßen Rathe 
zu, der denfelben dann gewoͤhnlich in Maſſe an⸗ 
nimmt. 

Det Geruͤcht erhait Rh, daß unter ben von 
Oeſtreio vorgeſchlagenen —— * die 
Wiederherſteliung des Boͤderatloſyſtems im der 


— Schweiz ſeyn ſoll. I 
In einer nun bekannt getoordenen, im gehei⸗ 
men Ausſchuß den gefeßgebenden Näthen am 14. 


6; 


‚März vom Vollziehungsausſchuß überfandtch nolche 


tigen Borſchaft, giebt dieſer Teßtere eine Weberfiche 


- über die innete und aͤußere Lage Helvetiend. Es 
beißt darin? „Nichte wurde verfanmt, um vorm 
ftanzöſiſchen Gouvernement die Zuftimmung zu uns 


‚ berer Neutralität zu erhalten, Außerordentitihe 


Sendungen, —— mintſterielle No 
ten 


— alles zeugt von unſerm ernſtlichen Eifer, den 
ein ſa wichtiger Gegenſtand fordert - Fürdie Meus 


ralitaͤt murde auch Me Vermietung des: Könige 
von Preußen angerufen: Die Nefultate aller dies 


fer Schtitte waren von Seiten Frankreichs die bp 


— 


* ſtimmte Verweiserung der Neutralität, fo lange 
‚der . Krieg dauert, und die: Deutlich: ausgedruͤckte 
Hoffnung, def. beym allgemeinen Frieden der Artis 


Bel der-Offenfivalliang aufgehoben werben. ſolle. 


Der König von Preuffen gab uns zu werfdhtedenene . 


gtalen--volle Beweiſe von Guͤte und Theilnahme 
an unſerer Unabhaͤngigkeit, für die er bey den Friee 
Rensünterhanktungen zu arbeiten. gefonnen. fen. 


Mehr können wir jegt nicht fagen, indem die hies 


Her. gehörige, Verhandlungen nicht von ber. Art 


od, daß man ſie vubliciren firma, „Mir. haben 
‚ bet Sronzäßfchen: Regierung die Uebel vorgeftellt, 
„unter denem Helvetien feufatz; wir thun es noch 


täglich, und hoben uns mit Nachdruck den uͤbertrie⸗ 


Senen Forderungen einiger Franzoͤſiſcher Generale 


viderſetzt. Die Franzoͤſiſchen Agenten beken— 


wen, daß: wie von. Uebeln niedergedruͤckt find, 


Kefuldigen die vergangenen Zeiten, welche dieſe 





erzeugt. haben, verſprechen Entichädigung fuͤr die 
Zukunft, und für die Gegenwart fordern fie. uns 


auf, und den Herrſchaft der Mochwendigfeit zu ung " 
. Mewerfen.; 


Die Finanzen find zerrüttet,, . Der 
—9 Theil der Otnatseinkünfte I angewendet 
worden, um den Requiſitionen der Franzoͤſiſchen 








"Armee zu entſprechen Uebrigens haben uns uns 


ſte eignen Fehler zu Boden gedruͤckt. Die Aushes 
hung: dem; einigen 20,000 Mann, die ſo zwecklos 
in, einigen Reſaltaten mar, hat den öffenılichen: 
Br sine |. ww * 


— 


* 
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Ionen Schweizer franken erfhöpft. Dazu komme 
Die langſame und fhwierige Bezahlung der Aufla⸗ 
gen, ſelbſt in jenen Kantonen in welchen die von 
Den Gemeinden aufgelegten Laſten noch : einige 
Hätfsmittet übrig liefen. - Daben muͤſſen wir auch 
ſegen, daß fett der Einfegung des Volljiehungsanss 
ſchuſſes in eurer Mitte, ſein Anſehen vermin⸗ 
Bert: wurde. Etn Syſtem der. —— | 
und. Tadeiſucht iſt ſeitdem ununterbrochen; bes 
forgt ‚worden. Immerfort werben wir getadelt 
und bey der Nation verdaͤchtig gemacht. — Lege 
alſo eute ungerechte Worurtheile ab. Wir verlan⸗ 
gen euer Zutrauen, mit dem VBewußeſeyn, daß . 
- uns Aaflelb- gebührt. ⁊xc. | 
Veneotg vom 1 April. Ins hieſigen Ar⸗ 
fenät find einigge Schebekken und. andere Heinere 
Kelegsfahrzeuge erbaut und ausgeräfter worden, 
weiche nun naͤciſtens unter Batferi, Flagge auslau⸗ 
fen werden, “um: die- Schiffahrt im adriatiſchen Meet 
seszufhäsen, Da ader der. Kanal durch welchen 
die Schiffe aus dem Anſenal nach-dem Meere aüs⸗ 
laufen⸗ ziemlich inte Schlaiin ange fuͤln iſt, fo wird 


derfelbeinunmehr durch kuͤnſtliche Maſchtnen gerei® 


nigt⸗ ¶ Die Kriegsſuiffe welche die Franzoſen zu · 
Antona haben zuruͤckloſſen mäfler;' Uegen noch tr . 


dortigen Hafen. und Lerwarten erſt Ihr. weilteres .r | 


Ochikfal, da es noch nicht ausgemacht zu‘ in 
ſcheint wem dieſelben zugehoͤren ſollenn. 
Im Appenniniſchen Gebuͤrge, in der Gegend 
von Savona, folhein blutiges Gefecht vorgefallen 
ſeyn, wobey die Franzofen 3000 Mann, das oͤſter⸗ 
reichiſche Regiment. Nadaſti aber auch viele Leute 
verlohren hatten. General Maſſena ſchlckte neu⸗ 
ip eine meyte —— an‘ die — 


ner von Fontanabuena, und ermehnte ſie die Wafe 


fen niederzulegen/Sie antworteten: die Walt 
fen ſtehen uns gut am, wir vbrauchen fie zu unſerer 
VBWertheidigüng. Die Esfahrting hat uns klug ge⸗ 
> maht.:m Wie werden uns nicht ſo leicht wieder» 
entwoffnen laſſen, als ſchen einmal geſchehen iſt. 
WBir werden zeigen: wos. bey einem muthigen Vole 
ke, welches man bis zu Wuth geretzet da Bart 
.  Jandettebe vermag. =" 

er MWienie dig, vom 1. April. Woraefkirn — die 
Erzherzogin Mariane von Wien hier angefommen«i 
Geſtern imachte fie dem heil. Vater einen Beſuch 
un hatte eine lange Unterredung mit demſelben⸗ 
deren Gegenſtand ein Erziehungsinſtitut betraf, das 


Ihre koͤnigl. Hoheit entweder hier in Venedig⸗ 
oder in Padua anlegen, und deſſen erſte Superio⸗ 
F Ein ſie ſoibſt ſeyn wollen, ohne jedoch die gewohn⸗ 


lichen Geluͤbde abzulegen · Beute‘ fruͤh haben Ses 
paͤbſttiche Heiligkeit · den Beſuch der Erzherzogin, 
welche in dem adelichen Kloſter von Ot. Lorenzo lo⸗ 


gitt erwiedert. Hieraufbegaben ſich Se, Kelligl. - 
keit in die Kirche St. Lorenzo; und ließen nach Ana : 
betung der hochwuͤrdigſtenGuts, auf einem hierzu 


— Throne die Erzherzogin zum Fußkuße. 
Maitand, vom 3. Apr. Wir erfahren, 
das f &, Hauptquartier ber großen: Atmee von 

Aieſſondria nach Acqui iſt verlegt tootden. Diefe 


— 


Verlegung kündigt einen nahen Angriff. an. Man 


“Hoffe; daß Savona und Genua bald inunferer Ges 
wailt ſeyn werden. : Die kaiſerl. Armee tft 85,000 


Mann Jufanterie und: 15,000 Kavallerie‘ ſtark, 
wozu noch 10 Did "12000: KR VORENELPINE * 
a — 0.2 ur Zu 
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Geſtern iſt ein Batalllon des Regiments von - 
Preiß von. bier nah. Tortona abgegangen. Der- 
2: ?, General von Haddik id vor einigen Tagen 
hier angefommen; er begtebt fih zur Araree, um 
das Kommando fetser Diviſion zu Übernehmen. 

Parts, vom Sten April. Die geſtrige Si—⸗ 
tzung des Inſtituts war ſehr zahlreich: der erfie 
KRonful präidirte. dabey 

- Man verfihert, daß ber Senerat Batthier 
Yörgefteen Nachts abgereißt ſey, um das —— 
ddo der Reſervearmee zu: Äbernehmen, 

‘ Ein Kourier ded Generals Brüne, mit, Den | 
peſchen für Ben erften Konful; iſt auf-der’&trafe: 
wvon Mans von 8 bewaffneten Stroßenräubern an⸗ 
gehaſten und ber aubt worden. 

Die Briefe ons ben Departementen Lozere 
und Gard kuͤndigen eine bewaffnete Rebellion in: 
Ben Departe nente Atrbeche an. Die Anführer,’ 
welche fih die Namen, Vertheidiger des Königes 
und der Reltaton, ‘geben, haben ſich der Staͤdte, 
Joyeuſe und Aubenas, bemeiftert. Man macht Zuräg- 
ungen, um ihren Fortſchritten Einhalt zu thun. 

Ein hieſiges Journal enthaͤlt folgendes: 
„Miss iſt ſo laͤcherlich als die ſeit einigen Tagen 
verbreiteten Gerüchte, . ..; : Man fellte glauben, 
2, 3, und 4 Jahte vom 18ten Brüm.; ſchon enzs! . 
fernt zu ſeyn, wenn man von Verſchwoͤrungen At⸗ 
retirungen · ... ſprechen hoͤrt. Dieß kommt das 
her, weil man erſtaunt iſt, 6 Monate lang wohl 
uud ruhig zu ſeyn. Man wird fi) daran gewoͤh⸗ 
nien, und wahrſcheinlich wird man den Geſchmack 

verlieren, Die abgeſchmackten Flugſchtiften zu kqu⸗ 
ſen, welche dieſe dummen Sabeln verbreiten, 10 

no 
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noch eher als man die Freyheit verliert, ſie in den 
Straſſen auczurufen/ 


"Maris, vom 7. Apr. "Auch der heutige Pubs | 


Neiſt ſucht Die feit einigen Tagen verbreiteten Ders 
ſchwoͤrungẽgeſchichten ins Lächerliche zu ziehen. 
Das Banze, fagt er, ſchraͤnkt fi auf einige auf 
die Schaubuͤhne geftellte Schurken, und auf die 
‘Ermordung des. erften Konfuls ein. Armfelige 
‚Werbreiter von Lngereimtheiten! Ihr Habt bes 
unruhigen, alermiren wollen, und habt nur das Laͤ⸗ 
cheln des Mitleids und der Verachtung erregt. 
Laſſet und, laſſet den erſten Konſul in Ruͤher; ums 
ſere Hoffnungen und feine Abſichten, haben einen zu 


x erhabenen Zweck, als daß eure kriechenden Einbil⸗ 


‘Büngen denſelben hindern koͤnnen, uns verhindern 
Aoͤnnen, denfeiben zu erreichen, Mebrigens erjcheine 
Ver erſte Konſul täglich mitten unter feinen Mit⸗ 
Bürgern mis der Sicher heit eines Mannes, weicher 
‘weiß,daß er, two er auch fey, nur von Freunden und 
dankbaren Menfchen umgeben ſeyn kann. Während 


‚die Neuigkeitsfabrtkanten, Träumereyen, melde 


ſie Komplotte nennen, ſchmieden und in Umlauf 
- felgen, zeigt fich der erfte Konjul allen Blicken, 
welche ihn aufiuchen. cr Wr 
Haag, ‚vom sten April. Endlich hat dir @te 


Kammer, durch die Umſtaͤnde gedrängt, . das Den 


‚Meet der erfien Kammer fanctionirt, nach welchen 
die Nattonalgäter, worunter man aud) die Befls 
tzungen des Prinzen von Oranien zähle, öffentlich 
(en den Metfibietenden verfauft werden follen., 
Man: glaubt indeflen, daß ſich nicht viele Ankaͤufer 
finden werden. | Mit 


. 
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—Meueſte Macher iſcht e 
| In Italien haben die Deutſchen die Anhoͤ 
von Montes Noste, Apito, Monte Regnis und Ca⸗ 
tebuona mit Sterm eingenommen und find bis au 
bie Vorſtaͤdte von Savona vorgedrungen. (Sa⸗ 
vona iſt eine Stadt im Genueſiſchen, big größte 
nach Genug.) Bey dieſer Gelegenhelt wurden 7 
FSranzoͤnſche Officiere und 164 Gemeine. gefangen 
genominen, auch 16 Kanonen erbeutet. - Die Fran⸗ 
‚zolen wurden bis in das Franzäfifhe Gebiet vers 
foiget. In Breſt legen 77000 Mann, die be 
ſtimmt feyn follen einen Befuch in Itland zu mas 
‚hen; unterdeflen ruͤſten ſich die Engländer, um 
„ben Franzoſen einen Gegenbeſuch in Flandern- ever 
‚Zeeland abzuftatten. - Es iſt falfch daß den Shmweis 
„zern erlaubt worden iſt, Getraide aus Frankteich 
Führen zu dürfen. : Alles was man ihnen zu ger 
„ftanden hat, iſt die Etlaubniß 400 Yäde Getraſde 
‚ausführen zu dürfen, um fuͤr die Armen Spppgs 
davon zu kochen... Da die unglüdichen Schweier 
auch großen Maugel an Satz leiden: fo. haben. ih⸗ 
nen Me Deutſchen erlaudt, einige 1000 Fäffer über 
den Bodenfee einführen zu dürfen. . Nach Briefen 
aus Livorno follen zwey Adtheilungen der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee aus Egypten, eine auf der Halbinfel 
Worea, die andere in, Meſſina, angekommen ſeyn. 
Auf jener Halbinſel ſoll auch der General Kleber 
angelangt ſeyn. Man erwartet, daß naͤchſtens bie 
Abſchließung des. Friedens werde bekannt gemacht 
Werden, und erwaͤrtet auch daß naͤchſtens die Feinde 
ſeligkeiten in Graubuͤndten wieder anfangen wer⸗ 
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dern 
„.. &dreiben aus London, vom Steh Apr. 
Wie vlele glauben, es werde unverzüglich eine bes 
trächrliche Anzahl Truppen nah Itland gefande 
werden, wo man einen Meberfak der Franzoſen 
heſorget. er | 
“Ne Truppen, welche am Dienfinge aus Deal 
gelten, werden fi vermuthlich einige Tage in 
rtömouch aufhalten, und dann nad dem Mit— 
telländifchen Meere abgehen. Andere vermuthen 
nach Irland. ZUR ER | 
"Lord Bridport hat gewiſſe Nachricht befommen, 
daß eine Opaniſche Eskadte von 6 Lintenſchiffen 
aus Fertol abgeſegelt ſey und zur Flotte in Breſt 
‚werde. Vermuthilich tft dieſes die nämlihe 
- @dladre, weiche ein Daniſcher Kapirafn auf 
der Eiffaboner Höhe fah. Der Ruſſiſche Graf 
- Biomentl hat fein Kommando in Jerſey und Guetu⸗ 
Sep aufgegeben und tft nun in London, um ſogleich 
"ya Ruklond zuruͤckzukehren · ion 1,5, ER 
Ren nich der neuftch noch dem mittelländis 
fen Meere adgegangene Keurter Gegenbefehle 
aberdrocht hat, fo wird eine Brittiſche Estadre die 
Franzoͤſiſche Armee aus Aegypten auf ihrer Rüde. 
Behr beſchaͤtzen. Dies ſoll zum Theil aus Beſorge⸗ 
‚ih geſchehen, daß die Franzoſen ſonſt Malta ver⸗ 
‚Färten möchten. * u. 
Am Dienftage am Im Oftindifchen Rompaghier 
Haufe ein Kourier über Land aus Bombay mit ei⸗ 
‚er Depefche vom often December an, worin ge⸗ 
wieldet wurde, daß die Feſtung Jemaulabad ſich am 
Zten Oktober den Engländer ergeben habe, Wit 
deſthen num ganz Myſore Die Eingebohrnen bezeue 
gen die größte Zufrie denheit mit der neuen Diegten 
zung | | EAN 


77 ah. LES De 


\ 


ir 


N 


— 


"De ——— Coröskte PRARER i auf der 
‚Höhe der. Seychelles von unferer Fregatie Drcane 
genommen, ‚und, in, ‚Bombay aufgebradt word 
Am Bord der Corvette b-fanten fi ded werfiord 7 
nen Sultans Tippuh Sohebs Geſandte — das 


vollzie hende Ditektor ium; deralsicher der beit N 


Buͤrger Duduc, Franzoſiſchet Se tpitain u 
Tippuhẽe Obetadmit al | 
In der Dengaler Boy if der, "Snbionetfl ae 
Princeß Royal und funfzehn Rune ‚Sahrjeuge 
on wey Kronzöflichen Kapern gend iR then. 
In Yeuahall kam am ſiutwe ch ab, Me * 
aan Speedy mit Fruͤchten und En 
Mar am i 3ten Mär; son dem Kranz 8 An? 
sgufte genommen. worden, welcher he game Voir d 
feiben auſſer einem Schwarzen und INH, — 
chen Judianer heransnahm.. et Kaper, t 
ſechs re ven Sa eigenen, Leuten 


«Wort, daß ſie bie. Sch aluppe nach 
beringen ſollten; den Schwarze und bek janer 


aber warteten auf. dem Augentlick, mo Nere von 


ven Franzoſen unten in. der. Cojäte und Ei ur 
dem Werdedke, waren ; fie töbreten dann. 
«den aweyen und warfen den ondern 9— 
Als die vier Franzoſen in der Cajüte‘ den Tär mb) J | 
"sen, ‚wollten. fie auf dem, Obertsc! komm: R; abe 
vs ‚Schwarze und der, In blaner v Saale en 

efnung an der Treppe, ‚Jo daß die Fron 
xrere Tage unten, bleiben mußten, . ‚ohne, Et: 
sgernehmen zu tönen. ! Endlich Fam ein. 5 PB | 


fahrer, welcher die 4 Frau Hi an a 
Schwarzen und — nohe a 


Ks zuge ſellte, um dem erſten Hofen 
belttannten oder sw zufteusen zu RR og 








| Me | 24 
ı ov. vorlgen Jahre wor, ein fürdters | 
PR. RUE. der aiße von Bomban. 3 eh | 
Sdiffe ſengen b. nahe imter’und foft alle kleinere 
Fahrzeuge aus denn perfifhen Meerdufen Meliere 3 
ten. —— 

Se, Keͤnigl⸗ Hoheit der Herit * von York har 
te einen ſeht unangenchmen Zuſall aw Dienſtage. 
Als er um ı Uhe ausritt, warde fein Pferd durds 
Bellen eines Hundes ſcheu, baͤumte ſich und watf 
ihn ——— hetab, lo daß erfunter dag Pfero 
ıtegen kam * er febr veſchaͤdiget wurde. | 

— ſe btieb er mit einem Buße dm. 
Öteigbi ta hämeen 'und mutde eine betraͤchiltaee 
Strecke Weges fÖrtasfäsleppt. Ungeachter der Virlen‘ - 

unden, in et befam, wor er body fehr ſtand⸗ 
hafı und ſagte, als er ſich losgemacht hatte, datß⸗ 
ihm nicht viel Leids geſchehen wäre. Sein Seite ., 
knecht führte ihn an sinen Zaun, wo er fihanhteit) 
bie eine Poſtkutſche vordey kam, die der einſtweit 
tige Beſttzer dem Herzoge gleich Aberließ, ſo daß er’ 
nich feinen er in London gebracht imwervem 

Lönnte. Zwey Rippen ſind entweder gebrochen! 
oder ſtark beſchaͤdiget. Der Kapitain itzgeralb Er 
‚wurde alsbald an die Herzogin nach Datlande geh 
(bit, und Erpreffe giertgen an Ihto Majeſtaͤten 

ch Windſor, an den Priuzen von Wallis und 

die Herzoge Glouceſter, Clarence und Cumbet⸗ 
land ab. Raum etſcholl die Nachricht in London,’ 
als fich der ganze Vorhof von Yorkhouſe mir Lei 
ten aus allen Ständen füllte, welche mit ängflächee - - 
Thellnahcke das Billerin der, Aerzte und Chirurgen’ _ 
erwattcten, und dadurch einen uubezwetfelten Be⸗ 
a. von Ma He gaben, — der Herzog 
veym it t. Unter der tenge BR manaudg; 

Er —* MI 5 Yu * Ben 
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Birtler Geräte u. f. w. denn er if ein deeum 
der Armen. — Er iſt jetzt außer Gefahr und kann 
ſchon im Zimmer um?rrirhen. In ein Parr "Tas 
gen glaubt man, dor im Stande ſeyn werde: ſich 
nach ſein· Lanohau⸗ zu verſuͤgen, wo die Reius 
heit der Luft zu'ſejner Herſtellung viel beytragen 
Wird. "Die Hauptwunde des Herzogs von York iſt 
an ber rechte: Srtie uͤbet dem Ö r, doch iſt es nur 
eine Quetichung/ ‚dir, wie man hofft, weiter feine‘ 


“ Kolgen haden wird. Die liebevolle Sorgfalt feiner 


vortreſſlichen Gemahlin ift unermüdet, . ſeitdem fie 
in der Stadt angetommen iſt; alles, was die Kerze - 
te verordnen, gebt durch die Hände Ihret koͤnigl. 


Hodeit. Geſtern Abend war der, Herzog ſehr 


mMunter. 
Haag, vom 14. April Geſtern iſt ein au⸗ 


bherordentucher Kourier von hier nach ‚Paris, abge⸗ 
gangen, um fe franzöfifhen Regierung di? Nach⸗ 


zicht zu Üderbringen, daß der größte Theil der enge 
liſchen Flotille, — aus 18 großen Kriegst 


ſchiffen, mehrern kleinen bewaffneten Schiffen und 


nirien. Transportſchiffen mit Truppen an Bord, 


‚non den Duͤnen ausgeſegelt ſind, und ihre Nice 


tung weſtwaͤrts genommen Änben, Am 10. diß 


hörte mon hier von 4 bi halh 8, Uhr morgens eine: 


| : fahr ſtarke Kanonade. Seitdem hat man erfah ren⸗ 
daß ein engliſches Kriegoſchiff ein franzoͤſtſches auf 


der Höhe von Brisk augegriffen hat. Um der Wege 


nahme zu entgehen. iſt das franzoſiſche Schiff auf 


ben, Otrand gelaufen. Unſere bataviſche Bürger. 
zeigen keinen großen Eifer ihre Beytraͤge zum ges, 


awungenen Anlehen zu bezahlen; die biäher eiuges 


"ra ‚Gelder Haben. Baum hingereicht, einem, 
heil der Truppen u befriedigen, a 7. * 


I.» 


sr ut ee N + 


| J A r 14 u 
mit den Truppenſold aufs Meue um 14 Tage zw 


ruͤck und mehrere öffentlichen Beamte haben tm 


. 
- 


# 


2 Monaten keine Beſoldung erhalten” Diefe Stos 
Eungen, ai welche man in unfeem Lande niht-gef 
möhnt tft, erregen. vieles Mißvergnuͤgen und ges 
ben ung traurige Aueſichten in Die Zukunft, Um 
fer geſetzgebender Körper verſammelt fich täglich in 
Karen. Komiteen, deren Gegenſtand unbekanut 
- Daris, vom rzten Apr. Erſt heute früh iſt 


das Detaſchement Geenadiere vonder confalarifchen 


— 


\ 


* 
8 
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Barde, welches bis Ebrenthache des Generals Ber⸗ 
thie bilden foll, nah Dijon aufgebrochen. * 
Man verhreitet das Gerüche won der ſchleuni⸗ 
gen Zufammenberufung des gefeggebenden Körper, 
amd fegt hinzu, daß die Wiedereinführung der dis 
rc Auflagen der Hauptgegenſtand dieſer unere 
— — ſ— Einige | x — 
Dad mit det Tilgung von der. ant enliſt 
— Comite ſetzt fein Geſchaͤft mit vieler 
fgtzis fort. Die Namen von 40 Perſonen, 
peldie ‚unbilligermelfe auf diefe fatalen iſte handen, 








ud gerlige — , — 
Moch vor 8 Tagen hatte man große Friedens" 
Bi ugen; nun find fie verfhiunnden. Auch 


MDricpt man mit wieler Quverläffigteit von der gang 


2 


Reinhard an, Di 


ahen Adretfe des erften Ronjuls. %. 
„Bern, vom, szten Abril. Geftern langte ein 
surler von arts mie "De n für den Br, 
£ verlangte ſooleich som Mol 

fhuffe eine, anfferstdenitihe —— 

Ber. Dh Au, um ühr verſammuelie · Reindaro 
fete Namen feiner Reglerung, dab dieſelbe 
Beine anders pbere Gewalt in der Schwetz, als die 
x ©3 Kos 









rw ” “ — Br 
1 R A ‘ . 
Tom % 


PP 1 | 
Vellziehungstommiffion-erfenne, und daß er bereit " 
fen, fie auf alle Aet gegen jede Faktion zu untetifi®s 
gen. Bald darauf verließ er die Velztehungstoms 
miſſten wieder. se a) — — * 

» Ans, rien d. hetten wir bier einen fehr beuntue 
higenden Auftritt unter dem Wilitaire. Die „een 
Brigade. Franz · leichter Jufantetie, melde vot kut⸗ 
zem aus dem Departemente des O errheines hach 
Baſel kam, ward von da, wo fie ſchon wiedetholt 
um ihren, tuͤchnandigen Sold anhielt, nah. Pern 

unter der, Verheißung, baotdert, daß fie hier einem 
' her achzlichen Theil ihres Soldes 5 erde, 

As fie nun ben ihrer A: funft, un am ‚folgenden ru 

Tagze nichts erhielt... fo fing. fie an, Abe Wh hr) 

gen laurzu.äuß.en. ‚Dis, Franz. Behörden fü e 

deswegen In ven zeihern Handelshäufern Geld aufs 

autreiöcwy, fie erhiskten aber Feine. Aug n 

ztın de dte undefriedigten Soldaten, von 

die han follsen, eniſtand ein wilder Lärm gi 
der endlich. dahin aushram. daß ſie einmdi 

Gerten fie würden ohne. Geld nicht abziehen.“ 

Lid, aelang 96 bem,Senstal Monrcheifs,, fie, au 

ruhigen; allein die Truppen ſchwure „daß 

nur bie zur ———— marfchiren, ji 

felbft bleiben würden, bis Me btzahlt wären. 
Becegen Diefenhofen ziehen, Harte Korpe Ari 
* zoiſder Truppen; weil gege ber. die ei e 

Truppen ſich — — rd re 
Ltvorno, vom 
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April, ; Am 5. diß Fam Ich, auf der Ki 2 

fit und Quiuto,an... Die. Hefpreihjer hatten N > 
ſchon der Poften, von Recco and Dog able, 

Der: Fühnmsmages einen ſalſchen 

ER ! 6 
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27 * 6. war der —75 — der Anhehe erhalb 
Nervi allgemein. Div, Fanzoſen waren din ganzen 
‚Say hindurch tm Verlufte 140 würden beſta g Be in 
die Nacht hinein „gefblagen. — Am 7. Morgens 
am, 120, dr veripten die O:ftricher auf den At 
den. einiges Terra! # , allein bald hoͤr te, mon eine 
Du any de von Sg von, bei., ' Der Rüde, 
ns ‚mit einem Theile der Gskader fans 
auf nad dieſer ‚Gegend. fie fanden den Gene⸗ 
xral Melas Bellag,der Hapıhe R der Stadt ——— 
‚000, „aber u icht et, Titadeliei er hat Beten Bis ' 
ei A Man Tagt baf. Meſſen mit 16000 
enua Bene. feine L gr U une 
[2 ri 66 Die 2 Minotauriss und die uͤbeigen 
chiffe „And bey Genua. „Der General Det if 
ſter von Tortlalia; a ein, der General Bürtede 
ing und der. Obriit von Aepres find mit ‚einizem 
tlaſt zu Lat worden. Man faat. vaß 
m eu fd, — ———— Si Bernardo If 
vo a. bei, Ehe gendinwen worden, weldes 
den Zug au eria erleichtert. Oaeglia iſt 
eh dir Alllirtem 
Be uttäacd, vom 16 Acht, Der Arte Seid * 
F Ode Baron von. Rip Hat, ‚diefev Tage wien 
Se Ionen Der. Truppen Dis. nas Shui 
ı teiß * Min glaubt. daß in furzem ein 
Eu „ri here tat, häsen werde, , Indeſ⸗ 
zen doch alıch die Ki tiebenöge erücte ‚tert, od 
man gleich Nachricht hat, dat der Feldzug in Jta⸗ 
lien am 7. diß durch die Paiferl. Armee eben fo 
alucklich als glorteich eroͤffaet worden iſt. Nebſt 
dem, was man mit Gewißheit aus officieen 
Quellen über dieſe Vorgaͤnge weiß geht quch die Has 
ge, daß Venua bereits in kaiſetl. man fey. | 
R Neuste > 
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— Meueſte Machrichten. 
Den gted April hat der Graf von Hohenzol⸗ 
lern die Bochetta, vor Genua, die man bleher für 


/ 


unuiterwindlich hielt, mir Stürm erobert. Durch 
Bieten Sieg iſt Senerat M:ffena Yon allen Selten 


eingeſchloſſen, und leider Mangel an ebensnilttein. 
Bin Dapta meldet men, den ııten April wäre 
yrotfehen den zum und Feangöfen eine —* 
terche Schlacht vorgefollen, die. Deutſchen hätte 
gefient, der. Kranzöflfhe General wäre gr 
‚und die ganze Franzoͤſiſche Armee vernichtet. ' 


dieß alles wahr fen? kann vielleicht im — | 
® Stüde gemeldet werden. Da die Necht ichten * 





den gluͤcklichen Fortſchritten der Deutſchen in’ 


lien, im Kaiſerlichen Hauptquartiere in Schwaben, 
ankamen: ſo gab der Generol Krey gleich hr Ka 


zum. Anfteuche negen die. Schweiz. Die Equ 
des exſten Franzöfifhen Konfuls ſi auch nad. 
„son abgegangen, In Frankreich drechen hier und 


‚da wieder Unruhen ans, wo Die Soldaten abnn⸗ 


VBuonaparte veriangie, rund abgeſchlagen 


ſd iren. Die Hollander Hasen das — J 


Konig von Schweden hat. den ten April un 
koͤping Die Huldigung efrigenommen. 


fol: Portugall den Krieg angefündtgt haben. 8 f 


Harburg war in der Nacht vom 16ten zum“ 17ten —X 


April ein Ball, Während dem Tanze fehl 
Blittz in den Seal, und toͤdtete Fin SCHE 






‚und zwey — a —— 
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rn Ba, vom Gten Aprif. 
COffizteller Bericht /) — 
— Franzoſiſche Gen⸗ ral — der am 
‚aäten die: Unfitgen. Bey Mont Cenis angeg fen | 
hat, und mir einem Verkifte von 150 Manny 
Auͤdckgeworfen worden tt, hat ſich ploͤtzlich aub aus 
- ‚unferer Gegend zuruͤckgezogen. Weont Ernie‘ und 
‚Band. les Bourg ſind von. unfern Truppen beicht, 
und die Vorpoſten ſtehen bis hinter Tetmignon 
—Werona, vom roten April. Mit Ungedulb 
woerden die offiziellen Berichte Über nänere Umſtaͤnde 
samı ken d. vorge. denen Ochlacht eewartet. Alles 
„was man 'zuverläffiges davon weiß, if, daß fie aauz 
zum Vortheile der Orſtreicher war. Unter: on Ges 
„fangenes zähle. man ven franzöfifhen General Cam⸗ 
pagna, ehmaliger General in Turin, und etnet 
der. eifrigſten Republikaner; er iſt jetzo zu Aleſ⸗ 
ſandria. Der General Maſſena, welcher todt ae⸗ 
Aagt wurde, iſt nur blefict; man weiß nicht od Fels 
‚me /Wuade gefaͤhrlich ſey, oder nicht. Et hat ſich 
‚mit den Trümmern feiner Armee nah Genua. zus 
ruͤckgezogen · Nach den legten Berichten find am 
'23ten d, die f. . Truppen gegen Genua vorgeruͤckt, 
— Nach Berichten aus Mailand werden mehrere 
Bruͤcken über ben Teſſin geſchlagen, um den 
Marſch eines anſehnlichen Teuppenkorps zu erleich⸗ 
tern, —— erpvan in der ſadlichen Schweiz 
werſtaͤrken fol 
Kenn Venedig, vor 1$ten April, - 
Bor ein Paar Stunden iſt vermitteiſt &rafıt 
* die erfreuliche Nachricht hier eingegangen, dB 
Die. Kaiſerlichen am 15ten Hi Nachcnitrags um g 
Alhr, nach vorhergeganyenen worderiſchen Gelech⸗ 
en, in; Genua — nn — 
Ar en 10004 . \ Main 
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Mailand, von i9. April. Die Nachrich⸗ 
ten vom 11. And in den heutigen italieniſchen Blaͤt⸗ 
meer ganz beſtatiget. Am 15. Ed 7000 Ftanzo⸗ 
den. Safello: vorgeruͤckt, aber ſio Mad gefhtas . 
egen worden, und eine Kolönne von 3000 Mad 
Aſt in dem —* von Otba eingeſchloſſen, und: wie 
wie fo: eben erfahren, , hat fie die Woffen geſtreckt. 
Die Stadt Genua iftgangeingeichtoffen. Die Dadts _ 
ern ous der Gogend vonn Biſagno und Polvicers 
Aeiſten gute Dienſte Bey der: Blokade vom Genua. 
Das Haupequartier des Generat Melas war am i 6. u 
Madoena sis Savrona gegen Genna bin; tie Cita⸗ 
delle von Savona; hat am 16: Morgens kapitulirt. 
Der engliſche Admtral, Lord Keith, dar dem 

| — v. Melas ankuͤndigen daſſen, doß er y 
Soſfe mit Mehl, Res; Glöquit, ‚Rrlrgsmunttie | 


vd daß derſelbe ihm Seh Or fehimuien möge; ip 
diß alles falle an das Laind gebracht warden. De 
Beneralivon. Melas hat den Lord Keith durch dem 
‚Möjor Bruſch bekomplimentiren, und denſelben bite 
tten / iaſſen, einen‘ “Then der Lebensmittel —— 
— Land zu ſrtzen · 
Maxis, vom 2uſten April. Goſteen⸗ Mor⸗ J 
—— es htet geheißen, daß Buenapatte nach 
Dijon qereiſet ſey; allein bald zetgte #6: ſich vB 
dieſes Get ucht grandios. geweſen wär · | 
Die Unruhen in dem miträutden 
dauern noch immer fort. Es ſchrelbt man v 
Dune, Un der cehemaligen Probence/) Wäß 
Banden der Ruheſtoͤrrr in dieſem ati 
wdendem Departements fo,ıfehr: Aberhand ‚Mohute, 
daß der Pedfesk ieh Iſeredepartemento Wide "Hide 
| a — nehmen — ‚u La Auf Pan 
wit # 


\ 


Potten’zu begeben, udd deg der Präfectider Mien, 


deraiven nicht anders von Gap nah Digne Pomp, 


men konnte, als indem er ſich won der ganzem Gen⸗ 
taemerie; dieſes Arrondiſſe ments eskortiren dich. 
| vorher war auf dem Wege von Sifteron nach 


Diguie;ein- Seldkonvok für „die, Italieniſche Arme» 


von einam, bewoffneten Haufen angefallen und wege 
genpmmen- worden; nachdem die, aus 20 Mann 





beſtandene Bedeckung mit, einem Berlufte, von an 
Deoeten und mehrern Verwandeten in Die, Flucht 


Aiogen worden, War. Nach ‚einem Sqteihen 
aus Avignon. nom 'soten d. ‚find 40 bewaffuete 
. Männer in, Chamaret, im Dromedepartement ein⸗ 
- gebrungen, haben den Freyhe uebaum ‚umgehauen,, 
Ben; Agenten. getödtet und die Einwohner um 15409 
1 Sranten: gebrantjhaßt, Pa runiy \ er 
. mas, wird angtändigt,. der General Morgan ſey 
Bereit gewefen, geſtetn mit friner Atmee Über den 
Rhein zu gehen. Von, Dijon wird gemeldet, 
+ Wengen Barthier habe, am zäten oder 19lan. Day 
 "fetbik einiesften ſollen. ‚Die Hſſiciere von feinem 
—* dere —— ‚wie die Gea 
werale Watrin, A | 
Niveau, Karnot ‚und Xxouon. ‚Der; Stgat srath 
Marmont iſt Heute — Die VE Se 
= arfien Konfulg, wirp fe —5 — Alles wird 
auf 20. Stunden. in. der. Numdung dahin reifen. ihn 
A au.fehen..: Die, Ausfuhre das Getreldes An dis 








"Engländer, in nun in dem Küftenlande auf das 


ſWarfe verboten. Der Engliihe. General Annp, 
Weiger ais Geiſel ſar die Holläusifhe Srpituiatign 
iu Kalais aufbehalten ‚war, al nach, Enge 
d-wieder zarckgegangen. Ein anderes, Englt⸗ 






Hatville, Menspieis 
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| —— Geue rale Pertgnon und Seouch ſat 
ausge wechſelt. 734 
Bon der Abreiſe des General Mack melden ung: 
ſere Blaͤtter gar nichts. Er ſoll dem Kriegmniniſter 
ange eutet haben, daß, wenn er in 10 Tahen feine’ 
Paͤſſe bekomme, er ohne Paͤffe abreiſen wilde.’ 
Der General Loiſon wird die detite "Diver? der⸗ 
Neſerv armee kommandiren. Buonaparte Han’ ihm: 
wäre einer ſcönen Waffenräftung beſchenkt. +4 
Krankfurt, vom 33, April. Morgen 
Fam der Hert General Baron’ u Mae Hier am 
Boni unterrichtete‘ Perſonen behaupten, Diefdr bes 
atrral Hide Parts incognito verlaffen, er fen unted 
wtnem frem en Namen gereißt, und habe —2 — 
cret der Kraukheit, die ihn auf der Relſe —* 
mit ſolcher Eile feinen Weeg fortueletze/ vagmp 
Ber Kourier, den bie⸗ ftanzsnfche Negterung ihm 
abgeſandr hätte nicht mehr einhelen konnte Dies 
ſer Kourier iſt erſt geſtern in Mainz eingetroffen, 
Hect son’ Ma iſt heutk hach Wien: abgereißtz 
Kemdten, vom ar. Abru. Naadem nun 
bie in BOoetſchwaben gelegonen k. k. Truppen’ groß⸗ 
gertheits auf ibren Beſtimmungsplaͤtzen eingeiro⸗ 
fen find, ſo demerkt man auch ſchon andere Zurciſtücn 
gen, die einen Hhcinübergang die Kaiſerlid en nichte 
undeutlich vorherfog· n loſſen. Schon ſeit 6 Mo⸗ 










naton Tag Hier eine ti #, Schiffbruͤcke von 64 Pohk 

song. * Dief⸗ erhielt geſtetn Mittags Oröre zum 
Aufhruch, welcher heute Morgens um 7 Uhr erfolge 

te. Sie ſchlug ihren Marſch über Yenh nach Neurae 

ven oburg ein wo ſie meiterr Ordre zu erwarten hal. 

* en durch Ulin gieng nie 14. dieſes eine Schiffe: 

Bed: Rn Armee an weiche ih eine Anzahi Rorhp - 


— Dr, Di m 
I Epr s ı® ? Fa Me 
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eilt untttaſicher Senders, u es mit dem Anfänge‘ 
wen" Re noſeligkeiten am Rhein wirklicher Erhft fen 

om Obertheline, vor 24. Ar. ID 
Fe Tuphen welche unter den Befehlen den Gar 


nerat St array die inte bey Mannheim Bert Ha 


Ben) find vor einigen Tgen nach und na. . 
auch das in Minhheim‘ gelegene . 87 Infanterie⸗ 
Migiment Wenkheten und bie Shrofer Scharfieiie 
SH nach der“ Gegend Son Raͤſtatt aufgebrochen 

Maßuheim find die herzogl: ——— 
ſchen Boaiaillone, Zobel Grene lere uund Milius 
ingeruckt. Auch die in * he in Fe 

rg geſtandenen pfalkbäye 

26 des © * een 2 
ben un rwartet —** —** —— 


waͤrts zu marſchiren. 

re in: RR —383 | 
ms Schwehzergränge Ann zu ſeyn. 
ort komm a 2 F — 

an nd die a0je en 

Ne h Füge fielett_ in Ötejetn 

Den 34 ulm ir Uhr, hr’ unbe⸗ 

| Fe ln Vorpoſton ſt 

a arte vi —* or Gottſchick mit ſein 








— Horhinähtleen in Seat er auf dem teten 


—9 Hingegen ſtehen die Franzoſen, ſo viel man 
bey Biſchen im Centrum in oder vor Band, 
Sur ſchaͤtt die Fra nzofen auf“ 20.000 Matın ; jes 2 
body it dieß nur ii, 
> Um ae — Die, ofen Acpen zeigen | 
Sand non Briefen. a 
ae ! Rene — Hua a 
Mache re 33/2 use) ° } 

Hier iſt vn altes tuhig; — Reaper Rn 
1:78 \ 


hen.jmifhen Orfofen, und: Renden, dann zwiſcen 
Diecheim: und Biiholsheim. „ Letzterer Ort * 


“Be. bisher,won beyden, Partdryev duchfreife, brus - 


ta Abende aber wird ‚derfelbe ſtatk von ung beſcht⸗ 
das Menimens, Blankerſteln Huſaren ——8 
viel meitrten; ein Rittmeiſter iſt todt, ein 
Ruͤttme iſter verlohr den Fuß... 3 Dffietere: un 5% 
° Gemrine find bieifiet. ‚Dagegen hat. dieſes 
ment 3 Kompagnien- feindlichet Linien / Truppe 
ohne —* a — 
* ein, Franzoͤſcher und- 45, ®em 
- ern, Sandfkurme * eingebradt.;, u je 
hexrnach wieder 477, —* Saselhteben 
verwundet. Ueberall * un 
Die Weiber und ** a Rh 
? — PR —A— 
— —— ur Eröffugng; deb 
— in Stalien, ernftlich zu beginnen. 


gen, der kaiſerlichen und. .: 







































"End feltenichen Tagen, 5— lich 
ne der Franzoſen jenjeitd den R5 * 
ſtern in aller Früh. höıte, man aus der Ge 


Kehl her, eine außerot! u er nk 
Beynahe ununterbrochen; 

Die. eigentliche Urfachr davon und 6 
aber noch nicht aan tan, 
oberhalb, , ———— 
Kehl hatten die Aranzafen: * u 


j | 
| * 
Obergenerals — —* * 
n 


den Rhein pa 
a &, ©o ehe . bie Mac: sin da 


die franzöfi en Rh h 
* gegangen Ind, zur hegefelagen worden mis 
Mens Der 0. KA sr r us a * 
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— | J S qrei 
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Da ORTEN Sr, sOhflerreich, Melche 


pw Franzdfigheneegatte von 44 Kanonen 


"ind De me chen ala 400 Matrofen bemannt 





par; "ft Auefluffe des Sdügrs genenmen wurde, 
werte ſich vortroſſtic. Ungelchtet der Webers 


Aegenhett "des Feindes fach es. 3 Viertelſtunden 
und ſtrich nicht ehet als⸗ bis es alle Maften verloh⸗ 
ren hatte Durch. Biefen tapfern Widerſtand konn⸗ 


etensdeey reiche Chtnäfehrer und ein Meines. Hold 


diſches Schiff entlommen. — Der Ofteriey wurde 


nachhehends von unſerm Admiral Reinter wieder 


en und iſt nun auf der Ruͤckkehr befindlich. 
Schereiben austamdon, vom 18. Ape.v 


Ein heutiges mintſterxielles Blatt fagt: Cs iſt 
sehn Traktat zwiſchen Deus Katſer und dem Röufhe. 


Den Sardinien geſchloſſen, worin der Kaiſct das voll⸗ 


atöinmene Recht des letztern auf alle Territorien an⸗ 


erkennt die ar nor dem Kriege beſaß, und ſich ann 
wheifehig macht, alles zuruckzugeben, mas Dabamatı . 


Ende des Krieges: Unter oͤſtreichiſchet Macht 


Aeyn duͤrfiez Jugletchemn haben Enqland uud die 


Pforte ſich in einem andern Traͤktate verbindlich 


‚gemacht, auf keinen Fall einen: Sepatatfrieden mit 
dem Feiode zu ſchließen. 
Parie, vom i9ten April. Ein Beſchiuß de⸗ 


—* 


+erften. Aanfuls vom 18tem d. ernennt den Gentral 


und Staaterath Bernadotte zua —— 
Ku 3 A "Yin 7.17 Pre Se 
uch einen veſdletz des erſten Konſuls vom 


sten d. iſt der Gener«x Marmont zum Komman⸗ 


danıen der Attillerie der Reſervearmee ernannt 


worden. cn RE — ir 


Neueſte 








‚452 U 


> Kerner Maqerich e e m 

Die Nachricht von einer Schlacht. die in Ita⸗ 
im; den. 1aten Aptil, vorgefaflen: feyn; foll, bat 
Aich wicht beſtaͤtigt. Dagegen verſichert man aus 
Aleſſandria, Moveredo, Mayland und Mantua, 
daß am. 18ten die. Deutſchen, zwiſchen Celle und 


«Voitri, einen volitommuen Steg Über Die; Frans 


gen worden. Die Amerilaner find, num auch dem. 


yolen erfochten haͤtten 2: Generale, 200 andere 


‚Diftivte und 2000 gemeine Franzoſen follen daben 
ſeyn gefangen," ind 20 Kanonen erobert worden, 
» Der Übrige Theil der Armee fol fi nach "Senne 
geſtuͤchtet haben; ver Karl. Generalguartiermeiftee 
von Zach fell nad Genua ‘den 9ten gegangen fen, 
um die Capitulation in Ordnung zu dringen. Die 


Sranzozen, welche bey Kehl Über den Rhein gien⸗ 
gen erfochten Aber die Deutfchen verſchiedene WVor⸗ 





iheile, und beſehten Offenburg; aber den 2öftıe 
awurden ſie beij Freyburg durch den Generul Kray, 
und bey Offenburg durch den General Klenau ans 





gegriffen und geſchlagen. Sie giengen hieraufuͤber 
‚den Rhein zuruͤck — gluͤckliche Reiſe der Gene⸗s 


wat Souwaromw Italokoi, nachdem er in Gallizlen 
geſtorben, iſt gluͤcklich in Petersburg eingetroffen, 
und daſelbſt mit großen Ehrenbezeugungen emztans 


Dey qu Algier zinsbar geworden, und haben ihm 


kan — 


300: Pulver und gerſchltedenes Tauwerk 
Aberſchickt. Dis Ceade iſg⸗ Korps " ba Sn, 


* 


Sf nhringen ‚bat, iſt damit am »25ten. durch 


— sk 
»in 52 Spapeln vom 15. Apr. Mun iſt auch da leh⸗ 
frauzoͤſiſce Kriegsſchiſf⸗ das den Englaͤndern in 
en ungs chlacht ᷣeh Abhukir entaangen war, 
> nämlich) der Wilheim Tell, von 80 Kanonen, ih⸗ 
nien in die Hände gefallen. Diefes Schiff, mels 
- hes in la Valetta eingefhloffen ‚mar, wollte von 
da mil allen auf Malta zuſammengeraften Schat 
‚gen, und, mit einer grüßen. Anzahl: frauzöfiich ge⸗ 
+ finnternMiuttefer nach Frankreich. entfliehen z,alleits 
« su ſtießdald auf zwey engliſche Kriegsſchiffe. Und 
nun entſtand ein moͤrderiſches Gefecht, Das 4 Stunt 
den dauerte. Die Scanzofen hatten in demſelten 
400 / und die, Engländer 90 Todte und Verwunde⸗ 
‚28, als ſich der Wilhelm Tel eadlich ‚ergab: Wa⸗ 
re in la Valetta die Noth nit: aufs hoͤchſte geſties 
gen, fo würde diefes Schiff micht ——— 
— —— haben ſich durchzuſchlagen. 
Palermo, vom Sr. Apr. Hier iſt das 
eſ · Cinienſchiff Wilhelm Zell, ‚weiches die-Engs 
Aander mit einigen andern Transpottſchiffen, in den 
SGewaͤſſern von Malta erobert haben, ange kommen. 
An bde vedieeitern befanden ſich s Mill daaree 
BGeld und andere Koſtbarkeiten, weihe die. Franzos 
‚fen auf Malta gefunden hatten, nebſt 1600 Mann 
eaheild Befagung, theils efer »Sacobineni x. 
An s dem Me iche, mom 5: May: Die Ras. 
richt von der Schlacht am 18. ben —— 
. ne — 
gimente w der dieſelbe nach Wie 


















und Ttiem gereißt. Der Verluſt der Franzafens 
wird auf 4000, Fa eye 
. Sefangene-angegeben, Nach der Schlacht hat & 
Erin ap ara er en 
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Anh nÄhe geh Fe SOPRAN lah 


Woltel ( 5 Siunden von "Genun) werlegeiss] Die 
Augẽdurger Zeitung behauptet in einem Privatſchrei⸗ 







Wwen vdn der ttalientſchen Granze, daſſelbhe Ft 


Vdein weſtlichen Sebrl · gekoimmen. Da aber dieſer 
Try nahe an Gnua liegt, ſo iſt jene) erſte Ber 
Va uptung wahrſcheinlicher · Die ofranzoͤſiſche Ar⸗ 
Vinee war, beſonders da nun olle Koros auf den Ans 
Hohen miteinander voreiaigt waren tn Bern eis 
Reſchloſſen. Am sr fan hat General Mouſſena 
ef franzoſiſchen Officier mie! einemDeonveter 








etve Kapitulation angetragen/ woranf andyudamäfts 
Ixbichiſche Generalquartiermeiſter v. Zoch nach Gar 
Nua ab geſchickt worden tft; Unr die Puutre ber Mebars 
er ihm zu verabreden + Gene Canitz, 
"der den Ruͤcken das Generals Melas gegen die welts 










ichen Gegenden zu · decken Hätte, ward Amlzofien 
fe, 


pr den General Suihdt bev Finate al 
ner —— 
ah dabey zum Zwe e gemacht hatte!⸗ 
dwohner von Flnale und dem Geblote⸗ bon⸗ 
spa ſich deh dieſor Gelegenheit vew 







no v had Genre ſoll nun Yarı ” 
V u Ma 22. 
wir die Orr Lingen win und 





iR raubündten ſchon q Rourlote mitt dioſeb Nach⸗ 
Richt/ gehangen fe 
RT Arber das, 
her man 
24 
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on a3 


n das oeſterreichiſche Hauptquart ier · geſchickt utnd 


ER NAHE dehder Theiit ähm ver 
eye * * ang 
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ad: mr Ihn ETY sau ylshr ö 
| r dem roten dorgefallen iſt. 
m ouch Franzbſiſche Gerichte "Wh den 
Suchet ind Oudinot N ine 
Weſt dit Vortheile ber an ı zeen, Ahten und 15en 

| röfben, allein on’ Dem 
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| engem — 552*8 
We 

















beſet 


tiancon — n- a) 
Baier Lager bey, Quya cn 


—B ſey ihm entg 
* 3 ihn bis ‚hinter, Ei 
tanzofen in: dehey,.450, 


ae Ra, 10 
Br —* Dlamont — —** 
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| Auch ſoll die —— 
en. an Anzuge fen: Diejad, üre, 


* * Segicn der — 
x Ben Hi Sen BES fi 


girgiee 
BER 
‚jenoeacıhee, DIR in die Mttziergt 
u. 


Be Ser — 


| —* a 












ir 
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rs6 em 


rote, Phat zu Bit. die Armee, DE Generels 
in sehen’ m bez — 





—* A dh: * | a 
Tyrdl 
x Gäkwtfonesienge, 











— Be 
—* Genn 
die Ki | 


Peine abe, unter der inge 

ii a Km fie Ssch om 
— en Abzug nach Frautreich 

ten. ff — —— 

An: Vi eingehen zu maſſen 

abe die 


Ba m 2 er if “ 
ver, Aa N ur RE. 
‘ I “. * 
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"Steh, 'sonrag Apr. General Carnot, wel⸗ 
ah werner OR Be 
zung berufen worden tft, geht morgen ma — 
Seneral Berthier wird ihm nicht minder witlge- 
Depafchen ı Am den erſten Eonſul abgeben. - * * 
Am (39. wart die Reſervearmee 5* 

AMart. Seitdem iſt fie auf; 7oo00; n ange⸗ 
ae Die Konſertbirtenbataillbdne ziehen ſich 
auf Cholon⸗ fürs Daone und gegen Metz hin. 
Dlviſton des Sen. Watrin iſt bereits, gegen 
* zu aufgebrochen, und diejenige / welche Gens 
anfuͤhrt, ſoll den nünlichen: Weg einſchlagen. 
** die My una none — ** ſor⸗ 
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* f Galerie fe 
er re — 
Man jähle Hier:beyläufig oe 
—— at der. Abgang der Kou⸗ 
e a‘ TEIL TE ’ PER 
eu 34 voin 27. Ay. Es 84 Mad ie hung 








Boden der Republik zw betre i 


—— 
die Strafe an ——— 





us dem Reiche, vom 5. May. ae 
Ü eid 2 . 
Be —* 45 et, daß * 
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VD kan mio ni —8 


J 
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—— 


Hähisten 3 Kourire paſſttt waͤren, mit ‚der Voch 
— dp: Senna wa Meine — 
F AR due 
dur ah vom⸗ Moah. Im dieſemn Augenis 
enbücke dtingen die Franzoſen abermals aenen.un® 
— geftert wieder aua Kehl bis Offenburg 
— und correſpondiren mit ihrer Sa 
yburg und’ SE Blaſii. Alles 
— dte Poſten am Nheine und An 
Ahenblick iſt die Straße ſo voll — 
ſt nicht durchzukemmen iſt I N 
‚Stuttgart, vom zten May. Die 
—— es | 
gen erhält man’ 
Ka en daß dir —22 















* 
‚gen, War die von Bafel — 
de Irbßte Statke un 










verwundet am 29ſten nach afen geſuhtt 
warnen sr IR a rar ha “2 7 re 

“sr — — ea⸗ re 
wnbe, ; EN ‚fe 


—— *4 . 
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. — Mann, worunter rein —— 
arte und viele Artillerie ſig befinden... Worgeftern 
in der Macht murde die 8 de in Reinfeiven pet 
ugäftellsö und gegen Mor sten alle Truppen 
‚den Au ‚welche im Jagen, —* eis 



















ni. fich, mit / der Kolonne, welche ‚am * 
SGeſtern Abends ind, bi 
gegen Sedingen —— ‚Dee I 


—⏑ —⏑⏑—⏑—— 

ne a.7ften, April· Gefte 

General: Moreau hier ‚an, —*28 

ſal fen ame Sheit der zu Suiauanier —2* 

— SE 
"ee — hi teftgen 









"den ı sörgefallen. “ et ale kstegeeifh 
*8 ——— 
Bund; an) er rd 1) 8* * 


ar ve ie * 4434 


EG em j — Neu eſte r 
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"4 | etiwas zuverkäffiges nie 
melden. Die‘ —8 Haken Freydurg/ 
burg, Schafhauſen beſetzt, verſchiedene 
flelen mit ihnen vor, die nicht entſchieden. Dat⸗ 
auf ſollen fie vom Kaiſerl. General Kray ſeyn ge⸗ 
ſchlagen worden. Da aber die darüber. eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten, in Anfehutig des Datums, fehe 
ia fauten, indem einige: den aten, audere 

n Aten und noch andede den 6ten May als den 
—— —— ſo wird er eben dadurch 
zweifelhaft. Weheſcheinlich hat Kray verſchiedene 
BVorttheile errungen, die aber noch nicht als eimnnlle 
- %ommwer Sieh angefehen werden konnen. | 
nua Hegen 10009 gefunde und ĩ 8000 | 
nd Mailena hat fih erbeten Genua den: Kay 
f en In Absegeben, wenn man ihm ſtehen — 
dug derſtatten wolle, Die iR ihm aber abge —* 

ſoll man damit deſe 















sn an um Sein en an Fernrar 
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n EINEN PS 
v Mi Hr f ) ' 
1% . ’g ck 
"ai der Nrederläufiß, tan de 
* Mi 5 


9 
ſcher in Halberſtadt, J ——— ein Blue an 
vn sy iR in die Ewigken gegangen, f 


dry NV en 


—* 


| ' 
u Aast 


* vom 6ten May: TE 

Abends Halb 3: Mhr-) - au pın 2, 

2 a, A erhalten . wie durch „den * 
„‚legraphen, die hoͤchſt erfreuliche Nachricht, daß. Ges 
neeal Kray heute die Frauzpfen- bey: — 35 fe ee 

2** hat; der Feind iſt in voller Retir 
Ab⸗xSiockach begriffen. Die naͤhern ‚Berichte 
Dieriber, ‚werden mit größter ei. 

giebt die Stärke des . General. Maren 
| in. dem : Rellenburgifchen -auf.6o,ego Mann at, 
worunter befonders eine zahlreiche. Kapallerie ich bes 
| ** An dem blutigen Tage, am ‚sten ‚du follen 
hen Regimentet Fuͤrſtenberg und Aus 







u Regimenter Karl Schröder und 
‚ateu. haben, die Branzojen A ee P 
A 


and au gehen; fie ſind aber mit Verluſt zus 
Mon worden; —* kaiſerlichen Bun 
und die vorarlbergifchen Miltzen haben 
größte. Unerfehrogtenßelt bewieſen. Wegen diefes . 
— ift,indeflen die Kriegekaffe, nad). Immen⸗ 
ads gebracht worden. Das Hauptquattier des 
ürſten Reuß war am 6ten noch hier. Diejer Ges 
J4 — hat, nachdem er die Ufer des Rheins im Bors 
arlbergiſchen mit hinlaͤnglichen Truppen, beſetzt ‚hat, 
„einige, Tr abtheilungen zur: Armee des Genes 
zald Rray in die Gegend von, Moͤskirch abgeſandt. 
Stuttgard, vom Sten May, - Heute , Bors 
“ mittags iſt das hetzogl. Wirtembergiſche 2te, oder 
das Kontiugensergänzungskorps; , weiches geſtern 
‚and porgeftsen auf den * bey Zuffe 


| ‚ge von nes Arm Gans Durdtandı Rene 


Mad 1800, 












| f sehr ‚gelitten Beben. ſo wie auch die Defters - 
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führt, Bierteh ng Ho hen he im mor ſchiett, me 
eit Lager beildhts * —2 


4 fanterie⸗ As Rene ne 
1, 


* Ündert Ehevautſegers und die‘ 
vehatentfntäßtge Artillerter 
re beſtedt · aus re 
* nie Pferden, Fuhrwerken 
gehetden⸗ aufs deſte verſe hen· Das dore Reh 
untet dein Koemmeande des eat at ernsergt 
Men Generallientenant ——5* nd- des S 
“rattnetord v Behr Ir | 
"Ar Veto 5 (ra nn Re" zent‘ 
—— ® Innen und Tettkir u 
me Mana, un dr Waffen der Kaffı 
2 Ai,’ vaß Wi 
HE wurdem im der 



















"store 4086 te 
AWiellung * I Ace ie 
—— > y den ran 


He ae Sche x J— En. 
Abends retten or erps derfeiben übe n 
noueſchlngen —*— gegen Hornburg "Hera 


"ih fo, wien’ gedachten Städten; ’ ; ig 
Bis abch LEBE OR Bei! dott gert ) 
aa zu Gen," ** anas mia Brar 1202 ” 
a "ie any, nom ten 'M —D— 
RN sohn (DM Tao. an ma au Wei / 
re edegen 
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"Maps mn s Uhr Aben dedatiat, terhalten.n Die 


Armeo iſt geſtern bey Moͤskirch abermals mit Ue⸗ 


berunacdit angeariffen werden, wodurch der Reind die 


ER Ferdinand k. Hoheit md, Grafen, 
von der Arme⸗ zu trennen hoffe alleinahngende: 


tköounte der Feind die Armes nicht aus ‚ihrer Srde 
Aung betngen; bios bie ſchwache Aeantgatde des 


—und in der Stellung der Armee zu rauſen, ** | 
te Auen 


— 


ſchlug, veranlaßte die Deuiſchen / Jaß hier ihre Wen 
gewinuen⸗ ſoriſe 


Be + 







bey.» Menkirch piröcgsftandenem2lurkergapgen daß 
tet eines ‚ben. 12, Dtunden angehalten; Geſechts 


Aetdınac ichnib.Meutaganz General Nauendorf mung 
de ge it Der Armee« zu vereinigen, 





wir wegen wechſelſeitig hartnaͤcktgem Ge fech 
en nee 
tem jpmarıors Feindes wit, herrährticher ſeyn⸗ 
Diner einem großen ‚Shell » feinen. Armee in der 
Mabnaurüdips. und dey ago; Örfangene, mare 
unter 2 Generalatjutanten und mehrere Stabst 
uad Obero fizlers ſind uns uͤberloſſen mußten. 

antun ea Hd t den Mat Denn leg, 
bey. Stohach am 4. Mat hat dig Deutſchen nieleh, 








Blut gekoſtet Eben ſo blume war Der Kampf ammn 

MR. ———— auf ihrem weder 

ten Fluͤgel bey Pfullendorf. waͤhrend as un Mitte, 
guͤnſtig fürs 





telpuntt und aufdem Linken Fluͤgehrun 


ſie gieng · ¶ Ders Erſolg dieſes Tages und dasızı“ 


Mai, woran. man) fihnabermakraufı vlelen Seiten 





wegungen, um ruͤckwaͤrts eine beſſere Stellung zu 
Aushipefiexu foll.cs wietee 


& 
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agen laͤßt 
if angeben: Da 
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Reutlingen und Urach. > Es befindet ſich He Lem 
geiden unter andern ein Thetl des ft. Regimentz 
Dentheim) Abtheilungen der erften beyerifchen Bri⸗ 
Side, Mack Karaſſirs Regiment’ Kaiſer Huſaten, 
Gr am 7. vor Balingen lag und am g. ſich 
nach Hechingen gezogen hatte ıc.; ferner die wir⸗ 
terwergiſchen Kreiskonsingent 4 Tenppen, welch⸗ 
Borgefiern vor Woldenbuch zu Tübingen angeloms 
meh waren, und von da geſtern nach Uräch abgien⸗ 
gen, Dieß ganze Kotps iſt heute daſelbſt wirder 
aufgebrochen, in der Richtung gegen Uim und Bi 
beuren. De u IE ei: bt ⏑—⏑ 0 — 
Die Krayſche Haurtarmee wendet ſich zwiſchen 
Ber Donau und bem Bobenſee Imiter‘ etwas rcke 
waris She linker Flügel ſHein ju Uim ms Bis 
Berad' zu ſeyn, und das Hauptkorys fahelihe fol 
Stellung bey den Flͤſſen Schuſſen, Riß uns 
ber zu haben. Bir ae 2 4Bα 
Die Kranzoſen deücken mie ihrem rechten Flu⸗ 
gel immer vorwaͤttẽ am Bodenſes in der Richtung 
gegen Lindou hin umd verfolgen unaufhaltſam ihrem) - 
Weg’ bie deutſchen Armesn vom Oberrhein und Bo⸗ 
denſee wegzudruͤcken und dadurch zu dem groͤßen 
Hauptzwech mitzuwirken. Dieſer gehr dohin, durch 
die Schweiz unbeſorgt und ungehindert die Djewr 
Armee and Alle insch: Im der” Schtweiz iAlegene 
den franzoͤſiſchen und helbetiſchen Truppen nach Itas 
lien hinabruͤcken laſſen Zu koͤnnen, um dom Genes 
ral Maſſena zu Hafe zu kommen· Der Unke Flu⸗ 
gel.der Franzoſen zerſtreut ſich bald da bald dorthin. 
Am 7. Abends waren 4woo derſelben unter Gen 
Souham und: Generafädjütane du Camp zu Shin 
gen angelommen; dieſe zogen aber tie ei J 
zeichen Artilletie an‘ g. witder ab; und 
Surfer Huſaren dort ein. Andere 
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w 











— — 165: 


Andere Heine Streifparthien zeigten ſich ſeit 2 
FAR Tagen bey Rothweil, Balingen,’ Riedſin—⸗ 
gen, im Kilterthale, tm Laucharterthale sc. aber wie 


| iſch beutlich ergiebt, nur Im zu rekognosziren, nicht 


at von der Alp in Täler herab zu kommen. Bis 
geſtern Abend war weder in Freudenſtatt, noch in 
Sechinzen, nad in Trögtelfingen eite franzoͤſiſche 
Patt vun⸗ zu ſehen geweſen. Hier 
Heuie fruͤh iſt auch das shot wirtembergis 
fe Köntingents ⸗Ergaͤnzungekbrys von Hohenheim 
aus, wo es ſeit vorgefterii’gelagert war, auſgebro⸗ 
den, uns über Geppingen und Kirdheln gegen 
Alm. aufwaͤris zu geben und ſich an Uns Graf Sraree 
alſche Actnesforps anzuſchließen. “nl ulm 
Am a9. war dem Bernejmen nt) La a 


| KHauptquarkier in Riedlingen. F Zt 4% nn 


Maris, Bm: 6; ‚Mit. ee u 
| At der Kapitulation «Ber Feſte Hohentwiel, 
ern: dem Divtfiondgen. Wendamme, Koms 
jan inten der erſten Diviſton der Rheinarmee, 
Fer Herrn v. Well) Oberſtlieuteiant, und‘ 
NBVitetommandanten deribefägten'Fefte. > u 
AT. Nach ee wenn der Oberſt⸗ 
lleutenont Wolf, im die Feſte Hohentwil wird zu⸗ 
ruckgekehrt ſeyn, wird man die untete Feſte den Teäpf 
pen der Franzoͤſiſchen Republitk ene —1— 
"Art. r;Zugeftanden, © © ni 
re. 2. Man wird in den aommunltatoten 
* in die obere Feſte Führen, nichts ruinlren, 
nt A 5 UHE Wied das obere Thon 
end —* Franoſtſchen Repubut aber geen 
— 


| = EEE : fasung alıfaomen m —* —— 
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Art. 2. Abaeichlagen.;, Die Mörtemberger 
Sarnijon wird Morgen — 6 —B— 
ehten aus ziehen. 

Art. 3. Die ————— Refaguna wird ilen. 
bermorgen, am 3, Way, ‚Morgens um 8 Uhr aus⸗ 
stehen, ‚und bie obere Felle raͤumen, und alle Ara, 
tällerie.. dab Zeughaus, dee Mumtioneu und Ma⸗ 
gazinen den Truppen der Frou⸗. Republick übengebeus. . 

+ Art. 3. Die Garniſon fol aufice ihten Waffen, 
nicht4 munehasn koͤnnen, als wos direkt ben Difien - 
cie ren oder Soldaten gehört,, : 

Art. 4 Die Belrizung,wird mit ihren, Waffen, 
aöziehen,. und wird in die erſte Mürtermberger. Etadt, 
welche Tuttlingen ıft, ſich zuruckziehen können, ‚al, 
lein fie.nerbinder fi, ‚während des. Lauies dieſes 
ganzen Krieges nicht gegen die Franz. Rep. zu dtes 
nen, wenn ſie nicht A wird. 

At. · Zugeſtanden. 20 WE 

Art. 5. Die Dfficiere und dte ganze Delassııng 
wirden ihr Eigenthum behalten und. et mit auf 
Wagen uchinen koͤnnen, welche man von Toungen 
u. aus andern der naͤchſten Wuͤrtemberger Ortſchaften 
wird kommen laſſen. Die LWeiber und Kinder wer⸗ 
den der Beſatzung folgen. Die Krauken⸗welche man 
nit fortbriogen kaum, werden bis u ihtut Ben; 
fung zuriicebieiben, * 

Art. 5. Durch den 3. Yet, ‚beantwortet. Anges 
fanden, was Me Weiber; Kinder und Kranken betrifft. 

Art. 6. Die Civiiperfpium,; der Feſtungekommiſe 
fär, der Prieſter, dor, Bäder, der Bender, werden 
wenn ſie wollen, in der Feſtung ap uud Ode 
Deſttz ihtes Eigenthume bleiben, ad; man. Mirds 


die Papiere des Feſtungskommiſſars PR Ki 
Abrechnungen und andere ah nipal ten, 
a laſſen. Art. 


JF 3 


* — 367 
— Andefnscn. RE 

N Are Der Prieſter wird die han Gefäße 7 

ne die der Kirche ae, erg “wii. 
hmen koͤnnen. | 

* Art. * Audeffhnden. WE BT r 


Art. 8 Die u: * wegen —* 
een An der Feſtung fub, ver den ee 


1 ange BG 57 
RB. " güpefkandeh, «7 ) ä a 35 Dan 
Art. Die Weinbauer/ die —* Pe, 
ber den bleiben Finnen, und man wied fie mel 
Vktit behandeln tele: man von der 
je der frangöͤſiſchen Natton — 
Zu eſtanden a 1 
—* —— 
———— 
icken. u ⏑— 
ae ea morgen um 6. Mhe, 0) 
Air Der Gen. Vendamme wird das ſchon 
gegebene Verſprechen wiederhoten, daß bey dem zu 
—— Friede nott actate die ne 
en. n verwenden werde/ damit die gFeſtuug 
Hohentwwiel Waͤtte mberg verbleibe und demſelben 
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Neueſte Nacheich ea 
Der Konig in Preuſſen hat. die Fainllte sm 
Haͤlſenon in den Grafenſtand erhoben :_ weil fie ı 
HUnterthanen unentgeldüh frey gelaſſen hat. 
der Türken, 24 Stunden von Eonſtantinopel. Bas 
ben ſich Raͤuberbauden gezeigt, «davon die eine 70@ 
Mann ſtort it. Ste plündern und vermöällen. als 
le umliegende Dörfer, bie Pforte. made, 
nachdruckliche Anftalten, dieſe Räuber zu zeruren 
‚zo davon find bereits eingefangen, und vor Wen 
Sporen von Conflansinopel aufgehängt morden, . 
fie jeder fehen konn, der einen. Spakiermeg, 
machen will. Die Sachen des Deutſchen am: 
ne ſtehen nicht gut. Taͤglich ſchlagen Ge ſich mit 
den Kranzöfen herum. Man ann zwar nicht mit . 
Gewiß heit erfahren, mie viel tn. diefen, te: 
‚Jeder ı Theil gewinne ‚oder verliehre; allein da Die, 
Deutſchen Heere fich Immer tuckwaͤrts Bei | 
fo iſt es aiche wahrſcheinlich, daß fie viele Vorthei⸗ 
‚de ereungen haben. Dem roten May. wurde das 
Dauptquartier der Katjert. Arme in Mindelheim 
angefogt. Ictzzo fol es in Wim ſeyn / wo heuer 
Remy eine Hauptſchlacht wagen will. Senua r 
fi noch Immer. Den ‚arfien, April hate di 
Granzofen von allen Betten einen Ausfall; ; 
‚aber allenthalben zurůͤckgeſchlagen · 
Deutſchen nicht bald erobern: ſ 
wahrſcheinlich durch nen 
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Aus dem Reihe, vom 17. May.Das 
Geſecht am 10. an der Iller, von dem man: den 
Canenendonner In Mindelheim deutlich hoͤrte, war 
asfehe heftig, Die Fhanzoſen hatten die. Abſicht, 
‚Üben die Iller zu gehen, und die Linie der Oeſter⸗ 
xreicher zu brechen; Diefe vertheidigten fich aber mie 
» allet Anfitengung und ‚behaupteten ihre Stellung 
en die Nacht, Wo der General Kray ein Korps 
abwaͤrts gegen Kempten ſchickte, er felbft- aber: ſich 
laͤngs der fer gegen Ulm binzog. "Der linke hey 
Dregenz und Lindau geftandene Flügel ‘gieng zung - 
‚x Zheile in das Voratlbergiſche zuruͤck, zum Theil 
dog ·er fih nah dem Algow zwiſchen Memmingen, 
Kempten und: Ranfbeuren,, In der dortige Bes 
u gend waren die Frayzoſen am 10. auch his naht in 
ELeutkirch gekommen, und den 11. kam es dert ju 
einem Seſechte. Auf dem rechten oͤſtreichiſchen 
Bluͤgel iſt das Eztarraiſche Korps, das am zo. 14% 
amd den 12. in dem. Bezirke von Blaubeuren lag, 
aa Dberelhingen aufgebrochen, und ſeine Art 
wegardesunter dem Generale Walther rückte ihm 
am a gen und a ren: durch Blaubeuren nach/ Das 
«eine Oeſterreichiſche Korps unter Fuͤrſt Hohenlohe, 
Aidas am 1aten vom Mannheim und: den daſtgen 
Gegenden abgieng, war am 13ten bey Stuttgarbt, 
std ſetzte feinen Marfch weiter aufwaͤrts fort, um 
ebenſfalls das Sztarraiſche Korps zu e en. 
Am ıaten horte und ſah man von Ulm aus eine Sun 
made bey llertiſfen zwey Meilen von da. Am Abend 
tkam General Kray nach Ulm, von wo ſein Hauptquar⸗ 
tiet anı folgenden Tage weiter ruͤckwaͤrts verlegt 
+ werben ſollte. Den ı2ten hatten ſich die Franjo⸗ 
»fen:aufdem rechten Uſer der Donau Bis auf drey 
&tanden der: Stade Ulm genaͤhert. Auf dem iin⸗ 
‚ar gun. 1800, » ken 


x0 —I—B 


Aen aber rütßte. am 13ten eine 300 Mann ſtarke 
Abtheilung von Ihnen aaus der Gegend: von Mau⸗ 
schen und Trochtelfingen nach Hechingen⸗ und mahm 
dae Dort: befindliche Magazin weg; nachdem das Oe⸗ 
ſterreichiſche Piquet, das zur. Bedeckung dot tiſtand, 
szum-Theil gefangen genommen ward. Sie ſchick⸗ 
-ten ſodann in die Orte, noͤrdlich, nach der Sctafe 
von Tübingen Patrouillen aus, die am Abend * 
wer zurück kamen. 
Wahrend diefes alles fih in Schwahen ereignes 
m, toͤmmt der Plan der Franzoſen in der "Schtoriz 
ſeiner Reife täglich näher, . . Die Ausführung deſ⸗ 
ſelben ſcheint mit den Operationen in Schwaben in 
‚Werhindung gefet zu werden, da der Rriezsmints 
„Kenarnot,: der. in Baſel angekommen war, von 
da weg, und in das Hauptquartier des General 
- Morean gereift iſt, um mit diefem dab weitere. gu 
verabreden. Eine Zeitung aus Bern giebt die 
Staͤrke der Armee, die von. den. 3 Punkten des 
‚Gotthard, St. Bernhard und des Berges: Eenis, 
in das Piemontefifhe und Maylaͤndiſche eimudrin⸗ 
gen fuchen fol, auf 60008 Mannan. VBusnaparte, 
Carnot and Berthter wurden zuſammen in Bern 
erwartet, wo man ſchon vorher wagen: der Appto⸗ 
vidlonixung dieſer Armes in Betlegenheitimar. “: 
; Aus Schwaben, vom 10ten Miy. Aus 
affentuchen Nachrichten von Memunngen, Mins 
„beiheim, und Augsburg, vom Hten bis zum rotem 
May. ergiest ſich, daß am gien.ein heftiges Ge⸗ 
ö fecht bey Biberach ſtatt hatte, das am :sotenı das 
‚E k. Hauptquartier ſich zu Memmingen befand, 
„und, nachdem den ganzen Tag an der Iller gefoch⸗ 
‚tem worden Mar, am soten Nachts oderua len 
‚Morgens a ‚Mindeiheim. kam; auch am⸗ —* 
143 * lug 


ſchig man ſich vo: Suer dieiccheim⸗ — 


Reid wandte ſich gegen Unn, nachdem er/ wie ehr 


Heißt zwiſchen Des: Ioten: und Aatenein<Rorpe. 
gegen Kempten det aſchtet haste. much die Franzoͤſie 
ſche Armee wandte ſich mit dem⸗ Keutrum und. dem. 
Untem äthgeijenfeits der. Site. gegen Ulm, waͤh⸗ 
rend ihr rechter Fluͤgel in Oberſchwaben ſtand 
Amoten war aug Ancder Nähe von Kenpten ein 
Gefecht/ wo die Franzoſen aus dar Naͤhe jenas 
Orto zuruͤckgetrileben wurden; am naͤmlichen Tage 
zogen ſich die in · der Gegend von Lindau geſtandenen 
Baß., Truvpen theils gen das Algau⸗  theiis: ins Bons; 
aldergifche; zu Lindau war Die ‚Kommumifasion mit, 
Ravenspurg,, VBuchhorn u, fi 10. durch die Franzo⸗ 
fen abgejhnitten; der, Obriſt Williams hatte feine 
Biorille'defarmirt, und eine Landung, welden die 
Frauzoſen mittelft der ihrijgen am gten bey Langeng; 
argen vornehmen wollten, mitztiniger k. k. Kavalsı 
lerie und Infonterle ahgewehrt · ¶ Am ‚arten: und 
r2ten zog die k. b. HefervesArzilerte, von Mien, 
delheim, und Schwabmuͤnchen kommend, bei 
porbey gegen: die Donau· Am raten; 
General: Ktenaı welcher eine ieihte Wunde, 


—— in Augeburg an. AP 
Diüingen, vom ı2ten May. ee 
—* N (Abends 7 Ude.) s; we 


un Date Mittags, I Una Befehl an, die 
ſaͤmmtſlichen Kanzieien, welche hiet ſich befinden, 
unverzůglich von hier gleich anfbrechen zu laſſen, 
wanıflg nah Ingolſtadt zu verlegen · Dem Vefehl 
war, die ‚Bemerkung. beygefuͤgr, daß der General; 


F —* den Feind geſtern bey. Illerdiſſen geſchlagen, 


| tüfgeworfen Habez und daß der Ruͤckzug 
8* anzieien nicht ans Roth geſchehe. 
22 Die 


% 


% 
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De Stellung des feindlichen Armee iſt gegen 
waͤrtig folgende; Das Centrum unter ‚General Mo 
reau ſteht vorwaͤrs Bieberach; der Tinte Flügel um 
cor Betierad St Suzanne breitet fi über Lauphein 
utid der Donau gegen Blaubeuren aus ; der teche 
Flörrl endlich unter General Lecourbe ſteht bey 
Zelttirch Kempten, Fey, Wangen, Ravenebut gu. 

Günzburg, vom 12ten May. Lam 
ganzenen Eſtſtafetten, ſollen deſtern die Franzoſen 
HH Illerdiſſen ouf mehrere Stunden zuruͤckgewor⸗ 


- gen worden ſeyn. Das hier gelegene kurpfalzboleru 


‚8: Au6 der-Gegehd von Mind eiheim; -” 


ſche Rorps von 6005 Mann iſt dieſerwegen wieder 
Menc nad Uim berufen worden: © ' no. 


⸗ 


J 


8 *a voͤm 18. May. u Da Zu Ba 199 vs 
::! Die franzoſiſchen Patrouillen fireifen won Men 
hingen her bis auf ein paar Stunden sgegen Mind 
deſheim. Die Reichsſtadt Memmingen hat mad 
Sem Treffen am 10.9. nichts gelitten, weildie Aal 


RL ihre Poſitien gluͤcklich behaupteien. Erſt Am 


folgenden ‚Tage‘ kamen franzoͤſiſche Patrouillen in 


dlie Stodt, welche Bo: oder wie andere ſagen, 60000 


GSulben Kriegekonttibution bezahlen mußte. Die 


Praͤlatur Ottobeureu iſt auch Ton gebtandſchaht 


worden. — 


Frankfurt, vom 18: May. Eeſtern roch 


ehr die Franzoſen von Mahnz -gegen die Kaiſerll⸗ 
chen und Maynzer Tan, und trieben’ fin zuruͤck; bald 


ober ſammelten und ſetzten ſich letztere wieder und 


nothigten die Franzoſenn mie Verluſt fi wieder 
bis über Hochheim uruͤckzuziehen. Zwey, wies 
heißt, won den Deutfchen eroberte Kanonen find nun 


m Brdafmr Le afrge 


—⸗ 
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FOR TUPTFRE Vom Band wird Rast Hier in bie 
Stadt gefluͤchtet. - 

Maniiheim; vom 1*9. May. Vetgetten 
Abends iſt der frangoͤſiſche Generai Tharin⸗ mit ſei⸗ 
nem kleinen Truppenkorps hie» wieder über den 
Rhein zuriefgegangen. "Die hiefigen Bürger, die 
ſchon feit Ende des vorigen Monats gemet 


lg mit dem Hier gelegenen Mititär die Baden ge⸗ 


than hatten, thun nun diefelben allein. 
Bern; vom io. May. Die feindtichen ariege⸗ 
efangenen werden auf zwey Bruͤcken bey Stein und 


Saum in die Schweiz gebracht und! von der hel⸗ 


vetiſchen Legton escortirt. Bis Jum 7. hatte man 
fhon: 689 9000 Gefangene, worunter ſich viele Eons 
tingentötruppen und Schweizer befinden, Vor eis 
nigen Tagen find 23600. Mann: von der feanzöfis 
ſchen Reſervearmee mitt vielem Gefhüg durch den 
Kanton Lemann ind Wadiferland gezogen. Ein 
Theil· des Pulverwagens trägt die Inſchriſie Gar- _ 


des des Conluls. 


RIEB FE Ehe in, vom 27. May. Nach Bu 


eher Bruſſel iſt dafetsft das 10. Dragoner⸗ 


tegimieng sooo Mann flarf, ans Holland am ı4 
angefommen, und harden Tag darauf feinen Y 
zur Reſerdeurmee nah Dijon fortgeſetzt. Verſchle⸗ 


dene Korps‘ Sufanseriefind jenem Dragonerregti 


mente gefolar; andere ſind an die Maas beflimmt, 
um einen Theil des daſelbſt errichteten Reſervela⸗ 


u auszumachen, Auch aus dem Intern werden 

Truppen daſelbſt erwarten: Es ſcheint, daß ein Theit 

Ber In Holland completirten und gekleideten Trup⸗ 
vn von en * en werden. . 


—* 


4 genen — 6: 


93 or, 


l 


. 
Ti — 


! hreiben,. aus: Eonkantinopet, "vony 
| Re April. Im Arfenale dauern die Arheiten 
zur Ausruͤſtung der großen Tuͤtkiſchen Flotte unun⸗ 
terbrochen fort. Das neulich eingeweihete Baſſin 
wird Fark gebraucht "Schon vorgeſternwurde Das 
darin zum Kupfer beſchlagen eingelaſſene Linienſchiff 
wieder iu den Hafen gezogen, und heute wurde zum 
lelbigen Behufe wieder eine Fregatte in dag Baſ⸗ 
fin eingebradt, -» Außer der Vratification: von 
25000 Piafier, ‚die dem Etbauer dieſes Baflins, 
Rem Schwediſchen Major Rhodee, vom Großherrn 
artheilt worden hat derſelbe noch eine mit Brils⸗ 
lanten beſetzte Doſe nnd einen,Zobelpelz,. der aerſte 
feiner Difictere Joop, undıdie uͤbrigen jeden 1500 
Miefter zum Geſchenke erhalten: :.- — —— | 

Des im Dieufte- der Pforte‘ ſte hende Officler, 
Namens. Trommeltn, ‚oben wie er. fich jetzt nennt, 
Beomist,, ein Emigritter, iſt kaͤrzluich mis: Briefen 
vom Riten Smith an. dem wer Dem Die 
— J 

Auch der General Koehler iſt —* — Srite | 

meter. hier angelangtaı Er. hat die: Nachricht der 
Kopisylarton fchon in Cypern ethalten, und) iR dere 
ei ‚fegteigh wieder zuruͤckgereiſet r 

Der nad. Berlin beſtimmte —E 
—E Eſſad Bey, hai biefer:t Ar Rei⸗ 
‚ fe barthin über Varra aijgetreten/ Er wird vom 
Dillmerfher Soupry, der ſchon in —8 Eigen⸗ 
ſchon in Berlin geweſen iſt begieitet. 

Da die im Racuſciſchav Khehiet, worgeialleneg 
neuen vollig bevgelsat. Andi ſo haben die. beyden 
hier ‚onmefenven Gefandeen ber; Nepubiit Roaufa 
vorgeſtern vom Cuimakar feyerlich Abſchied genoms 


a. fie waren dabey in Ihrem einpeimifhen Eier 
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er Ornat weſches öine Mr zlich Anm zugeſtandene 
Meñuer ung iſt/ da es bisher herkominlich war, doß die 

Maguſaiſchen Deputirten in griechiſcher Tracht: er⸗ 
uſchie nen.· Sie werden, heute nad) ihrer ern 
In Schiffe abgehen. 

Die Deputirten der. ehmals venetianiſchen Zi. 
„fein, die ſich noch immer Hier aufhalten, ſcheinen 
sjegtithätiger old jemals an der Bewerkſtelligung det 
Gegenſtaͤnde ihrer Segdung zu arbeſten. 
Man hoͤrt beinahe hier nichts mehr von den 
Maͤubern, die anfangs ſo viel Schrecken in den hie⸗ 

Aigen Gegenden verbreitet hatten. Man giebt. the 
re Anzahl auf 1200 Mann an, und ſo viel jetzt ver⸗ 
lautet. follen fie bey Iuegik hinter Rodoſto ſich be⸗ 
finden. An die 4000 Mann ſind gegen ſie iog 
fenden worden, und wis: ſehen augenblicklich 
‚Maceihr. entgegen, daß die Raͤuber umzingelt ſind. 
Nach einem hier zwiſchen einigen. wis fi 
und einen Galongi entftandenen Zwiſt;/ wobey ei 
«ner der.erfterrisfehr gemißhandelt worden,. Hat der 
Napitain Paſcha den Stefolvaten, das Tragen der 
geladenen Piſtolen verbvten / nachdem er auf Wis 
ſtellung Des; Janitſcharen⸗ Aga den thaͤtig ſten Min 
wirker jenes Zwiſtes, bey dem Blut geRofentoan, 
mit det, Tode beſtraft hatte. in 

Vor mehrern Tagen: ift : Miladi Egin: ats 
‚gefommen. . Ihr neugeborner ‘Sohn! wieb den 

Bamen Damen ihres Gemahls; Bruce führe, 
is Aus Italten, vomm fen‘ May.’ ‚Yu Birds 
una iſt eine; betrachtliche Anzahl Fraitzofen, —— 
san dem: Genueſiſcheu Kuͤſtenlande zu Hrfä 

macht wurden, in den a Bi ET: he 
Bern — Eh 


— — — 


1 


* — ⁊ 
a 
176 zn 


— Meuer ecdrigten ;ı- 
Am 1 zten May griff General Giulay die Frans 
zoſen an der Iller an, und trieb. fie autäd.: Az 
Iöten wurden:die Branzofen auf allen Deiten durch 
die Katferlichen angegriffen, konnten aber nicht: zum 
Weichen gebracht werden. Glüdlicher: follen die 
Waffen der Katferlihen in Stalten: geweſen ſeyn. 
Nah einem Berichte aus Aleſſandria vom'iToten 
May iſt den 7ten seine: große Schlacht zwiſchen 
Carus und St. Lorenzs vorgefallen, in welcher die 
Franzoſen geſchlagen, 19 Kanonen: erobert; der 
Franzoͤſiſche Divifionsgeneral, 157 ; Officiere und 
1500 Gemeine gefangen wurden. Auch pl Ge⸗ 
neral Elanitz den Franzoͤſiſchen General Suchet ges 
ſchlagen, und ihn genoͤthigt haben, — die Vers 
ſchamangen von. Nizza zuruͤckzuz al 
Butaſowich ſoll uͤber den — — in die 
Sch weiz eingeruͤckt ſeyn, und fein Hauptquartier 
az Airiola an den Graͤnzen des Kantons Uri haben. 
Mexuere Nachrich ten aus der Schweiz ſagen Davon 
— aichts. Aus Paris meldet man, daß der General 
"Kleber daſelbſt aus Egypten gluͤckllch angekommen 
ſey, und verſichert habe, daß ſich bie zuruckgelaſſe⸗ 
ne Armee daſelhſt im guten Zuſtande beſinde. In 
dem Hafen zu Breſt liegen 42 Liniekſchiffe, die 
24000 Mann am Bord: haben follen. : Der Herzog 
von Drleans, mit feinen Brüdern, ‚geht nach Mi⸗ 
norca, zu dem. Condeiſchen Corps: Man fagt dar _ 
ſelbſt und in: Italien wollten die Engländer alle. 
Moyaliſten und fremde gewordene Truppen verſaum⸗ 
Re ihnen — Landung im * aͤgigen 
Brent me N — Bon. der Beute, we Eng⸗ 
ve Schiffe bisher im —— tere mad 





sen; fielen auf den Admiral Keirh 80000 
7 4 363 m ———— 
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: Taten, vom 12. May.’ Ten iſt folgendte 
— hier publicter worden: Geſtern 
Morgensy anzır. hat die Brigade des Een. von 
Mneſerich Niz za beſetzt. Der Feind hat ploͤtzlich 
dieſe Stade und ihre Schlöffer verlaſſen, um Aber 
sden Bar zuiückzugehen. = In’ kurzem wird man die 
‚nähern -Yitftände .. VBorfalles bekannt mächeir? 
Ar, Anterz« Kaim, Fo M. L.“ 
Mantond, von. 15. —*— Man verfüchekt 
“daß der Gen. der Kavallerie Baron vor Melas, 
‚nachdem‘ detſelbe Mizza beſetzt, und die VBärbeüde 

 sbefeftigetihak,. wa er ein zählreiches — — 
zuruͤckließ, nach Turin utacgekommen ſey / um 

neue Unternehntunger zu man * 

1 2 Sloren z) wom a6. May, 

re pDifichelle. Nachbichten. 
RE Dr‘ Gen, der’. Ravallerie bon Melas hat das 
Korps des. Gen; Suͤchet geſchlagen, ı Diviſionsge⸗ 

neral and ago Man zu Gefangenen gemacht. 
Wir haben i General und P Major mit einer klei⸗ 
. mer Anzuhl Truppen dabey verloren. Der Gern. 
der Ravallevieı hatidefohler, daß die Lebensinittel 
‚für die Armee nach Vintimiglia gebracht würde 

Zu Livorno ſind Vefranzoͤſiſche Fahrzeuge, mit 
Lebensmitteln aller Artibeladen, ang ekommen; fie 
machten einen Theil eines· Konvoi aus, welcher aus 
Frankreich kam und fiir Genua beſtimmt war, woͤ⸗ 
hin fie ſich unter der Eskorte oines Brigantin begas 
ven. Ste wurden von Der engliſchen Fregatte, der 
Fetonte, genomimen; und man verfihertö-daß der 
übrige Theil dieſes Konvoi auch in der Gewalt der 
sengländer. ſey. Unterz Sommariva, Gen. Maj. 
05 Roveredds yom 18. May Es wird heute 


officiell beſtaͤtiget, daß -die Kaiſerlichen am 11ten 


J "Nun. 1800, 8 dieß 
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dieß Nizta beſetzt haben. Auch verdreiter Ach aufs 
hene das Geruͤcht, die Unterdanplungen: mir dem 
Sen. Maſſene In Genua ſeyn ſo weit gediehen, 
odaß die Kaiſerlichen baſelbſt am 15. d. einziehen 
ere. 2 220 Ze EEE 
Augeburg, vom 22. May, i MHeute Nachts 
daſſurte ein Konrisg von der eK dtalich, Atmee 
hier Aurdiz er uͤberbrachte, feiner. Auſſage nach, 
Ndem Fuͤrſten von Reuß zu Reuti eine Depeſche des 
Inhaltes, daß Genug von den Kaiſeriichen mit 


tur fey ervbert worden, Er eilet mit dieſer | 


‚ Madıricht iu dad Hauptquartter des. F. 3; M. von 


ay · —— i rs LA Re 
Die neueſten Machrichten aus Itallen beſtaͤti⸗ 
‚gen es, daß die Kaiſerlichen amınz, d. flegreig 
mit klingendem Spiele in Nizza eingezogen find. 
.Mach offentlichen Nachrichten aus Landsberg, 
vom 20. d., erhielt das Korrs des Fuͤrſten Reuß 
„bey Fueſſen und Reuti ‚täglich Verſtaͤtkungen, und 
deſſen Patrouillen ſtreiften ſchon bis Scöngau here 
unter. Die Paſſage aus dem Tyrol) länge des 
weſtlichen Ufers vom Lech bis Augsburg, war noch 
frey, uud man fieng an, das franz. Korps im Als 
‚gan nicht mehr fuͤt zu ſtark zu haften, als man 
Anfangs alaubte. Es hieß auch fe, der Fuͤrſt 
KReuß wuͤrde vieleicht bald in Verbindung mit den 
‚bey Feldtitch und Chur offenſiv agtten können. 
MWMuͤrnberg, vom 24: May So eben geht 
muittelſt Eitaffette, die wichtige Nachricht Hier ein, . 
‚daß Senna Faptınlire.dade, und Mizza mir Sturm 
foy erobert worden — 12 55 DOREEN | 
Schafhauſen, vom 17. May. Geſteru 
Haben 4 Kavallerleregimenter nebſt der roten und 
rich ſeichten Halbbrigade bey. Stein den Rhein 
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„ Hrffrt und ſich gegen Zurch imſchtet/ am! wie ee 
ſcheint, ſich mit der Armee des erſten Konſuis zu 


veroinigen. und gemeinihaftliay mit demſeiben in 


Stälien zu agiren. Morgen erwartet man Hier 


den Divtfionsgeneral Loͤrge mit ſeinem Etatmaſor, 


‚ber ſich ebenfalls zu der italleniſchen Armee begeben 
wird· * a Ze —— na 


Stuttgardt, vow 24. Day. Die Stöaffe 


von Augsburg nach Utm if wicderväfltg fen. "Die 


Lt. Armee iſt auch groffen Thetis-wieder Aber die 


Donau an das rechte Ufer vorgerüt, und ihr rech⸗ 
ter Flügel ſteht bey Ehingen. "Die Franzofen Hirs 


gegen ſollen nun, wie Reiſende erzaͤhlen, tn der Ser 


gend von. Viberach und. Mr der dortigen Gegend des 


rechten Donaunfers fliehen. ei 
Das wirtembergifhe Korps unter Generalma⸗ß 
for v. Seeger iſt am 2, Über die Dorian nach Ctinzs 


burg aufgebrochen, wo zuvor fchon dee tirtembers 


giſche Generallieuten. v Huͤgel mit feinem Korps fund, 


Borgeſtern ſoll wieder ein Treffen auf dem rech⸗ 
seh Domauufer, in der Richtung von Goͤgglingen 


Bey- Ulm au bis Biberach: vorgefalen fern.‘ Die 


Kanonade ward vom frühen Motgen an bid Mit⸗ 
tag gehör:.. re en RER 
Ansdem Meihe, vom 25. Mey Ueber 
"ben Stand des am 9. u. 10. Mah zu Treviſo an⸗ 


u 


gekommenen Condelſchen Korps ließt man folgende 
Öffensliche Nachrichten aus Hundsmark in Oberftets 
ermart voor 2, May: Belt 12 Tagen dauert Hier 


der Durchmarfch des in engliſchem Sold ftehenden 


Con de ſchen Korps beynahe ununterbrochen fort, 
Zuerſt kamen die Grenadiere von Bourbon. Art 
24. Apr: harten wir dad Hauptquartter hier; am 


26. paſfilt en die — vw Buffe, am 27, die 
sonen 2 2 


; Arie 
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Artillerie, am 28. die Adelichen zu Pferde, am 30. 

das Dragoner s Regiment Enghien, geſtern Dürands 

Infanterie, und nun folgt das Spital. Es mochs 

ten in allem gegen: 6000 Mann Geingine und Bes 

Diente, und beynahe 1000 Dificiere geweſen feyn. 

ey dem Nauptquirtier Des Prinz Eonde befanden 
ch 14 Generale, 9 DOsriften, viele Staabs. und 
andere; Officiere, mehrere Gemeine und Diener, 

Überhaupt 647 Köpie und 606 Pferde. Das gan⸗ 

ze Korps Jatte uͤber 1490 Vot ſpannpferde noͤthig 

Es marſchierte von Waldhofen tm Oeſtreich über 
Windiſch, Gerſten⸗ Steyer, Loſtein und Weyer, 
trat bey Altenmark ein, und kam uͤber ˖ Admont, 
Trieban, dos Tauern⸗ gebirge und Zeyring bisher; 
von bier geht es uͤber Neumark durch Kaͤrnthen 
und weiter zu feiner Beſtimmung nach Italien. 

Nach Öffentlichen Nachrichten iſt es nunmehr 
eutfchisden, daß der Graf von Kebenzl Petersburg 
verlaſſe; er fol ſich in die: "Bäder von Baden’ bege⸗ 
beit. Auch der Ruſſiche Geſandte in Wien Hr.v. 

Kalitſcheff ſoll nach den neueſten Wiener Nachrichs 

ten Befehl von feinem: Hofe erhalten haben, ſich 

- nad) Katlohad zu. begeben. 

1. Ausdem Reiche, vom 26. May. Mit eis 
ver. ‚aus Ulm am 22. Abends um To Uhr abgegans 
genen, ‚Eitafette hat mau die Nachricht erhalten 
dag die Franzoſen neuerdings gefchlagen worden wäs 
ren, viele Leute und Kanonen verloren. hätten, das 
Gefecht habe bis in. die Nacht gewährt, und. die 
Franzoſen waͤren im Zuruͤckziehen begriffen. 

Daer General Fuͤrſt Reuß fand bey feiner Zus 
südkunft nach Reuti am. 13. ſchon 3000 Mann Tys 
roler Scharffchuͤtzen nebſt 550 Deftreihern und 60 

Aal Ale Paſſe nach dem, Tyrol find nd 

M = Tyroler 
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Sirene Hn. ſerchevmeen und Scatſſeden Di 
fest; alles 1wf dort zur Verthetdigung an die Sans“ 
37, unde 40 Rompagnien waren am 16. noch auf 
dem Were nach Heuntt uud Scharnitz. Di⸗ Gene⸗ 
tale Jellalich und Auffenberg hielten auͤberdieß mit 
Z000' Main Ocftereiher und 24 Kompognien Ty 
roler und Vorarlberger” Landes ſchuben die Gegend 
von Feldtiech beſetzt. 

London, vom 16. May. As der König ge⸗ 


| Kerh. Vormittag im Hydepark das Grenadierba 


talllon.der Fußgarde muſterte, fiel ein Schuß aus 


dem Baͤtaillon und traf den Seeofficier Ongley, det 


in gerader Richtung mit der Perſon des Koͤnigs 


aber 20 Yards von Ihm entferne ſtand. Der im 


dicken Bein verwundete fiel fogfeich zur Erde. Der 
Köntg ſtleg vom Pferde und eilte mit den antvefens 
den Senitaten zu dem Welivundeten,; dem er ſein 
Bedauern bezeugte. Alle‘ Patrentaſchen wurden 
ſogleich viſitiret, aber man fand nichts, was gegen 
jemand haͤtte Verdacht erwecken koönnen. Die auf 
ver Parade anweſenden Ehirurgt erklärten die 
Munde nicht für gefährlich und man Nerzeugteifldy 
beynahe, daß die ganze Begebenheit etw bloßer 
Zufall ſey. Wirklich hat das Grenadierbataillon 
officiell bekannt machen laffen: Daß diefer Unis 


- fall bloß durch Zufall entstanden und daß das Das 


taillon in Ruͤckſicht auf die Aengſtlichkeit, welche 
jedes Individuum deſſelben fühle, dem Publiko 
dieſe ‚Eiklärung machen au maſen ſich etoogen ge⸗ 
funden habe. — Bund) I. DE a Zu 
75 Dem Auftritt im‘ Schauſbielhouſ⸗ war indeſſen 
eiter nichts weniger als Zufall. Der König war 
kaum in feine Loge getreten und: verneigte ſich 9er 
. das Publitum/ nis ein An der Mitte des Par⸗ 


33 terre 
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terre auf der zweyten Bank vom Orchefter ſitzender 
wohlgekleldeter Mann ploͤtzlich von feinem Sitz und 
und auf die Bank ſprang, eine Piſtole nach der koͤ 

nigl. Lone richtete und ſogleich abſchoß. Auffprins 
gen, Zielen und Schießen geſchah ſo ſchnell auf ein⸗ 
ander, daß kein Umſtehender es verhindern Fonnte, 
Doch hatte ein neben dem Menchelmoͤrder ſitzender 
Genilemann, Herr Hollroyd, die Gegenwart des 
Seiftes daß er den Lauf der Piſtole noch zu rechtet 
Zeit in die Höhe fehlug, wodurch der Schuß gluͤck⸗ 
jicherweiſe die Höhere Richtung bekommen. Der 
Konig ftand ganz frey vorne in der Loge, blieb nah 


dem Schuſſe, der wie ein elektriſcher Stoß durch daß 


F2 * 


ganze Haus wirkte, völlig ruhig auf feinem Plate les 
hen und fogte bloß eintge leife Worte zu einem Jets 
ner Begleiter, beftete jedod feinen Blick unvers 
wondt auf ven Mörder, der, da der Rauch vom 
Schuſſe ſchnell mad dem Theater zog, von allen 
Anmefenden fehe deutlich gefehen werden konnte. 
Dos Publikum blich ungefähr eine Secunde lang 
von Entieen wie verfteinert, ald von allen Seiten 
das Geſchrey ertönte: reift den Boͤſewicht! Alle 
Thuͤten zu! Die Umfichenden ergriffen ihn num 
deym Kragen und zozen ihn Über die. Pallifaden 
Des Orcheſters in das Muſikzimmer. Als man ihm 


Sgrxiff lleß er eine Piſtole unter Die Bank fallen, weiche 


nachher gefumden und dem Publikum gezeigt wur⸗ 
de In dem Augenblicke wurde die Gardine aufs 
‚gezogen und das ganze Theater wor mit Neugieri⸗ 
gen angefült. Das Publitum verlangte durch 
toutes: Rufen, man follte den Boͤſewicht aufs Thes_ 


ter führen und ihn aller. Augen zeigen. Der 


Schauſpieler Kelly: trat: hervor und verficherte, 


baß der, Voſewicht in genausfist Sermapruns fen. 


L nier® 
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Hnterbegen waren Auch bie: abniſin und die Ptin⸗ 


zeſſinnen in die Loge getreten, Sie waren ſehr ges 


xuͤhtt und ſaͤmmtlich in Thränen,, Eine der Priug 
zeffianen fick in Ohnmacht... Der König ſoll die Ko⸗ 


nigin, welche den Schuß gehoͤrt hatte, als ſie aͤngſt⸗ 


Ub eintrat, anfänglich mit den Worten haben bar 
zuhigen wollen, a [quib a fpuib,. (ein. Scherz 
ein Scherz). Das Oicheſter ftimmte nun das Lied 
God [ave the bung, an, das ganze Haus fang 
mit, die Damen ſchwenkten die. Schnupftuͤcher 
und. die Mannsperfonen, gaben ihr Huzza. Uns 


. gefehr eine Stunde nah dem Schuß traten die 


Shaunfpieter Bannlitkr und Frau Jordan hervor und 
verſi cherten nochmals, daß der Boͤſewicht in ‚genams 


‚er Verwahrung. und Berhöt. fev. worauf dag Stu: 


She woul’d and she woul’d not, (Sie wollte 
und wollte auch nicht) fo wie es angekündigt gewe⸗ 
fen ‚feinen Aofang nehm. Es-Herrjchre aber waͤh⸗ 
‚send, dee ganzen Vorftslung im Haufe eine duͤſtere 
Stille, dte Königin und Prinzeßtnnen, waren, fehe 
bewegt, der König war ruhig und gelaffen, gab 
aber‘ weniger als gewöhnlih auf das: Stuͤck acht, 
und ſprach viel mir dem Marquis v. Salisbury. 
‚Die koͤnigliche Familte blieb, bis das Hauptſtuͤck 
und dos Nachſpiel geendet waren. Während. bepr 
‚ber Stuͤcke mußte das God fare.the King, noch 
mals geſpielt und gefungen werden.t. Aus allen 
heilen des Hauſes ertoͤnten Gluͤckwuͤnſche Adern 
Die Vereitelung des Mordes. 


Negensburg, vom 27. May. Es find Hier 


offictelle Nachrichten ängsföriinen, daß Genua an 


die Kaifsrttchen übergegangen iſt: auch die ati Ik, ° 
May erfolgte Be von Nizza beftättigt ſich. 


- 
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Daß Nizza von den Kalferlichen tft beſetzt wort 
den, beſtaͤtigt ih; Genua ift aber noch in franzd 
ſiſchen Händen. Den 13. May thaten die Franzos 
fen ‘aus. Genua seinen allgemeinen Angriff auf die 
Kaiferlichen , wurden aber zuruͤckgeſchiagen. Sie 
ſollen daben gegen 1000 Mann verlohren Haben. 
‚Der franz. Gen. Souet geriet) in die Sefangens 
ſchaft. Die kaiſerl. Armee rückte nun aus Stalin 
in die Schweiz ein. General Hiller har fhon den 

MPaß Gunzels 4 Meilen von Chur erobert. Det 
Seneral Dedowich, welcher Im Canion Uri ſteht, 
FO ſich mit ihm Areinigt haben. Verſchiedene 

franzoſiſche Negimenter ſind aus Schwaben abmar⸗ 
Ichitt. D. 22. war zwiſchen den Kaiſerlichen und 
Franzoſen ein Gefecht dey Dolmeſingen. Die er⸗ 
ſiern eroberten ein franzöſiſches Spital, allein der 

Prinz von Hohen lohe Bartenſtein verlohr das Leben 
durch eine Rarterfinenkugel. Nicht Kleber ſelbſt, 

wie vor Kurzem gemeldet wurde, ſondern ein Ads 
jutant deſſelben, iſt in Paris ongekonimenn. Er 
ſelbſt iſt noch in Egypten. Zwiſchen ihm und den 

Taͤrken iſt es zum Bruche getommen. Er hat den 

Grobvezler angegriffen und geſchlagen. "Darauf 

wurde er aber von den Tuͤrken angegeiffen, und 
Jaſt ſeine gauze Armee zu Grunde gerichtet, | 


/ 
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f : Minden; von’ May. Elm, wie es ſheiat, 


offtzieller Bericht aus Um vom zuflen in der hieſigen 
Beitung, enthaͤlt über die Vorfälle vom i9ten und 
zoftenauf- den linken Donauufer folgendes: ;, Die 
Feind ſchien wirklich fich nicht gegen Den Lech durch die 
Armee hes Gen. 5.3, M. von Kray, und die des Prin⸗ 
gen von- Neuß, Magen zu wollen, mit welcher 
Dur). die Generale Slulay und von Nauendorf 
‚und den. Major Lobas einige Kowmunikation her⸗ 
‚geftellt war; er fuchte uns daher aus unferer Pos 


* 


firion zu Bringen. Zu dieſem Endzwecke repaſſirte 


‚er mir einer anfehntichen Macht die Blau, 1mos 
won zwey Tage zuvor zurückgedrängt worden wan; 
um den Feldzeugmeiſter in ſeiner Poſition anzas 
greifen, welcher daher die Fronte der. Armee "vers 
ändern Heß, und ſtatt die-Donan wor fid zu haben, 
ihr nun den Rücken Lehrte, Ulm wurde der Hits 
‚Be und Elchingen der rechte Fluͤgel. Der Feind 

shrachte es dahin, uns aus dam Dorfe Geyſingen 
und der Falten Herberge zu: depofticen, und 


ſiettzte fi In dem umliegenden Gehölze feſt. Vor⸗ 


geſtern war zwilchen dem beyderfritigen wre 
‚gen bis Abends 4 Uhr ein lebhaftes Gefecht. 


Feind begnuͤgte fich aber mit bloßen’ — 


zen und gteng nicht weiter vorwaͤrte. Nachdem 


wir ſtandhaft in unſerer Poſition blieben, zog er 
ſein Korps, welches die Attake formirte, zuruͤck. 
Geſtern früh hoͤrte man vor Soͤflingen noch einige 
Kanonenſchuͤſſe; gegen Mittag hatte er die Blau 


‚ganz, verloflen, und. ih gegen Ehingen retirirt. 


„AUnfee - Korps..auf dem rechten Donaunfer bite 


„während, dieſer Zeit gänzlich ruhig. Meute haben 


ſich⸗ die 2: Brigaden "der. pfulzbatsrifchen N 
‚bey Laͤhr miteinander vereinigt, 


en. gun 180 00. da Sturm 
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Stuttg aed, voni:az ten May. Nach den 
— die man ſeit einigen Tagen bey der 
Kaiſerlichen Armer bemerkt, ſcheint ein "Angriff 
auf die dermalige Stellung der Franzoſen von 
Laubheim bis Mindelheim nahezu ſeyn· die Uh⸗ 
danen, die ſich ſeit einigen Tagen zu Hechingen be⸗ 
finden, kamen am 25ſten unvermuthet bis Ddnaues 
ſchingen, und hoben die dortige kleine Fronzöſiſche 
Beſatzuug, aus einem Kommandanten, 6 oOffici⸗ 
zers, 4. Kommiſſairs, 150 Gemeinen und 60 Pfer⸗ 
* beitehend, ouf . 

Augsburg,-vom aöften May. Sa Bries 
aus Guͤnzduͤrg von geſtern hat das Centrum 
idee Franzoͤſiſchen Armee vom zuften und 2 5ſten 
eine allgeme ine Bewegung: gegen die: Donak‘ uns 
terhalb Uim in des Richtung von Leipheim und 
‚Günzburg gemacht. Schon am 24ſten wurden 
demzufolge die kalſetl· Truppen auf beyden Punk⸗ 
sten perſtaͤrkt, und noch am mämlichen Tage ſielen 
Eefechte bey Steinheim und Hoͤlzheim, eine bis 
uwey Stun den oͤſtlich: von Um, vor. Am 25ſten 
mit Tagesanbruch machten die Franzoſen einen neus 
seh Angriff auf den waldigen Berg zwiſchen Siein⸗ 
heim und Merſingen unweit der Donau, der von 
den MPfalzbaietſchen Truppen beſetzt war. Das 
Geſocht war fehr stebhaft,. und daͤuerte noch Mit⸗ 
Sage bey‘ Abgaug der Poft fort. Man ſchaͤtzt das 
-Zruppenkörps, dos Gen. Moreau gegen dieſen 
e Pant hat vorruͤcken laſſen/ auf 30,006: Mann, 
und man glaubt, daß er dabey die Abſicht Habe, 
die Raiferlihen Tenppen von dem naͤchſten Donau⸗ 
ufer unterhalb Um zu entfernen, um feinen rech⸗ 

‚ten Flügel gegen: Augsburg detaſchiren zu Tinten. 

* [oh geſtarn ke in det Ga 
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gend von Mindeiheim-gehabt Haben. Die kaiſerl. 
Kavalle tie, weiche. die, Franzoſen in dortiger Bes 
deudan der Wertach beobachtete, hat ſich dem Ver⸗ 
nehmen nad über den Lech uach Laudaberg gezogen; 
das Korps des Fuͤrſten Reuß ſtand aber am agften 
noch in feiner Poſition bey Neuti. und ſchickte 
Patrouillen gegen Immenſtadt und Kemptens! 

Stuttgar d, von 30. May, (Mittags K, 
Uhr.) Aus der Gegend von: Augsburg und Ilm, 


find heute noch keins Nachrichten etngegangen. Ver⸗ 


iedenen Getichten zufolge, ſoll ſeit dem 26. bis 
geſtern zwiſche n Ulm und Augsburg auf mehrern 
Punkten gefochten worden ſeyn. So eben, beym 


Schluſſe diefes, kommt die ordinaͤire Poſt von lfm, 


au und triugt die Nachricht mir, daß. die Franzos 
fen. geſtern bis Augsburg vorgeruͤckt ſeyn ‚dürften. 


Man glaubte. ‚in; Ulm es beſonders daraus ſchlteſe 
ſen zu fönnen, weil nur von Guͤnzburg und. nicht 


weiter her die ordinsire: Poſt nach Ulm gekommen 
war, BVorgelieen ift das in Douguelhingen von 
en Kalſerlichen am. 25. eufgehobene Detafchement 
ranzoſen nach Tübingen gebyadıt worden, 
Seffentliche Nach richten geben an, daß ber Erz⸗ 
Herzog „Karl von feinem Bruder, dem Kaifer, 


ſchnell nach Wien eingeladen worden .fey. 


Vom Oberrhein, vom 31iſten May, 
Wenn dte Nachrichten aus Feldkirchen vom 24ſten 
fi befiäuigen, fo find die Franzoſen im Thale vom 
Aofta von General. Melas, geſchlagen worden, 
Diefer ift. der Reftrves Armee mit goooo Mann 
entgegen gegangen, und er ſoll in Vereinigung mit 


dem Korps des General Vuk«aſſovich eine Macht 


von 50000 Mann. bepfammen haben, mit denen 
er die Oränzen des Ptemonteſiſchen und. Mayläns 
' Aa 2 diſchen 
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diſchen deckt. General Flinte, der at bir Stäm 


ze der Grafſchaft Nizza und des - Provence zürits 


geblieben if, har feine Truppen, en welche ih 
2000 Einwohner angefchtoften Haben, on dem Var 
Fluſſe weiter ausgedehnt, Billar Franea haben die 


*  Sranzofen töleder verlaffen, ® 
Regensburg, vom 30. Day. Die Augss 


burger Por tft Helite von Aicha zuruckgekommen, 
mit der Nachricht, daß die Kommunikation abges 
ſchnitien ſey. Mehrere Nachrichten verſichern, daß 
die Franzoſen in Augsburg bereits eingeruͤckt ſeyen. 
Segen Müncenfoll eine Kolonne von 13000 Mann 
Bereits vorgeruͤckt ſeyn / weßwegen der Kürfurſt ſchon 
geſtern Abends in Landahut eingetroffen und heute 


* 


nah Schoͤnach weiter abgereiſt iſt. Won: SGeljene 


feld iſt das Nonnenkloſter und eine andere Menge 


geflächtete Bagage daher eingetröffen, und. eben 


kommt auch. eine Menge Bagage: das Sitarrau 


ſche Korps trifft eben hier’ ein. 
Regensburg, vom Zoften May. Mehee⸗ 


ze Nachrichten ſagen es, daß die Franzoſen Auge⸗ 


burg beſetzt haben, und mit 25000 Mann gegen 


München anrucken. Der Kurfürft ſoll Inefteen J 
Abend In Landshut eingetroffen, und heute nach 
Sgoͤnach gegangen ſeyn. Das Sitartaiſch Korys 


‚ zückr hier ein, 


Sträsburg, vom zofien Day: Durch eis 
nen, ohne, Vorwiſſen des Gen. Lerourde gegeben 


nen Befehl, war das Rheinthal und Bregenz ums 


klugerweiſe von unſern Truppen" verlafiep worden. 


Sobald: c6 Lecourbe erfuhr, gab er ſogleich Befehl 


dieſelbe wieder zu beſetzen. Bregenz tft ebenfalls” 


— 


wieder in anfern Handen. Das Beſegt wor anc⸗ 
fangs 


- 
Ve. 
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verlohren und viele Gefangene gemacht. . »39 
Mach Privatberichten von der Armee, find 
auffes den Generalen Vandamme von Iharteau, 
auch der General Bonamy und der Krigstommiß 


. fat Breck von der Armee efitfernt worden: | 
Vom z3oſten. Das Verkeht zwiſchen 8 


Sig und der Ortenau iſt ge ſperrt. 


— zu 
fangs hottnaͤckig/ "doch haben wir nur wenig Leute 


Lauſanne, vom 21. May. „Ans: 9: * 


gen von hier nach einem- ‚gehaltenen Nuherage das 


Ite 3te und Ste Ravallerteregiment und das Ite Bas 
taillon der 30. Halbbrigade nach Wallıs. ab. Ger 
fern ſah nam S leichte Ranoıfem mit ihren Münt: 
tionswagen und heute 653 Mann von: der. Konfüs 


argarde mit 5 andern Kanonen dahin abreifen. 


Noch wird dns 5te 6ie und 7te. Dragonerregiment 


erwartet.Es heißt die vom General Braͤve zu 


organiſtrenden ———— würden gleichſaue nach⸗ 
Rene, folgen. ° 


Maytand, vom tgten May: \ Einige Der 
8 


fenen, die bey Gelegenheit des Gefechts om’ sgten 
aus Genua entkommen, und hier aygelangt fird, 


et zaͤhlen, daß Maſſena am aaien einen — 


gegeben. — 
Am naͤmlichen Tage erließ er eine —— 


— dien, worin er nach Ankündigung verfahiedener von 


jeden Augenblick erwärte, den Einzug :des Generals 


Lecourbe zu Mayland, und. den des Generals Ber⸗ 


pP 


- den "Franzofen davon gefragener ausgezeichneter 
Slege, und betraͤchtlicher Alnterflügungsn, die er - 


rhier zu Turin melde, Uebrigens, wird Hinzupss 


fest, ninime dee: Mangel’ in Genua immer mehr 


Abethand, und das Pfund Konmißbrod * wirk⸗ 
109 vor — —* | 
— Anz Der: 
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Der Biſchof von Nine, der ſeit dem Einfolle 
Ber Franzoſen in dieſes Land tm J. 4792, ſich zu 
Turin aufhielt, Hat am 4ten in dieſer Hauptſtadt 
‚en feyerliches Tedeum wegen der Befteyung OR 
Dlizza abgefungen. . 100° >. —* 
SGrenoble, vom, 20ſten May. Die Bear 
iohner am Varſtrohme widerſetzten ſich dem Vor⸗ 
Bringen ber Oeſterreicher, daß fie Nizza wieder Hay 
bveu verlaſſen muͤſſen, wozu auch die Ankunft der 
MReſervearmee beygetragen · — — 
in Racombe St; Michel beſorgt 800 Feuerſchluͤnde 
zut Veiagerung der Citadelle von. Turte,: bie ‚im 
5 Tagen fallen. muß. ZW Dijon verſammelt ſich 
eine zweyte Reſervearmer.. tn 
=. Bondon, vom 23. May. Alle Stadtraͤthe— 
'Wemeinheiten, Grafchsften, sUniverfiräten, Seſelle 
ſcchaften, Kolle gien. Afledationen, Handes /Coms 
Yagnisc at. few. hergeben: Sr) MajenänYtüch 
| wuͤnſchungs addreſſen. — —V 7 
Had fieldſitzt indem Gefaͤngniß Newgate. Sein 
Proceß wird in einem Speciol⸗ Ausſchuſſe vorge⸗ 
nommen werden, febald-die Sitzungen in Old⸗ Bai⸗ 
ley voruber finds Lord Eldan wird an der: Spitze 
dieſes Ausſchuſſes ſtehen. | CI 
Nach dem Teeffön bey Courtray war Hadfield 
ander halb Jahr Franzoſiſcher Gefangener im Lille, 
und als er wieder zu feinem Regiwente in Erpyis 
don ſtieß, trug er eine rothe Freyheitsmuͤtze, und 
rahmie Fehr. das: Betragen der Franzoſen gegen ihn. 
Er wurde gleich nachher verabſchiedet. 
 .. Here Sheridan ſteht ſeit der: Begebenheit im 
Theeter in größer Sunftibey. Hofe Der ‚König 
ſptadh mir ihm am Mittwoch) beym Lever gnge⸗ 
und aͤberaus gnaͤdig. Herr Shfridan redei⸗ — 
— en 


2 NH 


n. 





J — — zur 
Pi Majeldt über ben Borfall om — 
und’ bewunderte die Standhaftigkeit und Lnerichuods 
kenheit, mit welcher der König‘ die ganze Bor tell 

- hang hindurch ini der Loge blieb. 

Semltn, vom 4 Miy. Es beftätigt ſich 
en daß ſich zwiſchen Aorianopel und Kom 
ſtantinopel eine betraͤchtliche uͤrkiſche Armeezufams 
menziehe, > Die‘ den aufraͤhreriſchen Bewegungen des 
Pasman Oglu, Bonn: dis“ Sultans von Slivna, 
der! ein nachſter Anverwandter des tuͤrkiſchen Katy 
ſers if, entgegen gehet/ um die boͤſen Abſichten dies 
fer beyden Rebellen zu vernichten. Ohaweit von 
Adrianopel iſt den 15 and 16. des vorigen. Mork 
zwiſchen den beyderſeitigen Truppen eine nicht gang 
unbedeutende Schlacht vörgefallen;. bey weicher. die 
Ratferlichen das Kürgere gezogen und noch wegen 
dem ſtarken Ausreiſſen zu def Ogluiſchen Arme, 
fehr vieles gelitten haben. Die Abſichten dieſer beys 
den Rebellen werden auf: verſchiodene Art angege⸗ 
ben, die man aber bis jetzt nicht mis Gewißheit bes - 
kannt machen kann. — Der Gtoßhert hat an alle Ber 
fehls haber die ſtrengſten Befehle gegeben, gegen die 
Muheſtoͤrer anfzubreihen,deftvegen der Belgrader Pas 
ſcha auch bereits einige Verſuche gemacht hat,.: die 
aber noch immer mißlungen-find; denn Oglu weiß 

"ib ebenfalls auf diefer. Beite ausjudreiten, Au⸗ 
Hang’ zu verfchaffen und-den Ruͤcken ſicher zu ſtel⸗ 
den, — Obwohl dte Bosnier gleichen Befehl erhiel⸗ 
‚sen; ſo weiß man für. gewiß, daß fie bis jege nicht 
die Tmindefe, Veranftaltung, zu Autraaac — 
— — — — 
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Neueſte M Hridten 
Als’ dee König von England den 2aftin Mag 
wieder Revuͤe Halten wollte, lleß er zuvor die Das 


ttrontaſchen Der Soldaten unterſuchen. Da fand 


fih nun, daß in denfelben wieder 8 Patronen mit 
Kugeln Waren, Dis mit den Übrigen unter die Sol⸗ 
Daten waren ausgetbeifet worden, ‚Ob die Herren 
Engländer wohl eben fo-unvorfichtig find, wann fie, 
Kupferpfennige zufanımenpaden, und die Guineen 
ſich bey ihnen eben fo leicht untet die Kupfermuͤn⸗ 
ge, wie die fcharfen Patronen unter. die Übrigen, vers 


. Hehren? Napper Iandy uud Harvey Morris, die 


sooriges Jahr von den Hamburgern, auf Anſuchen 


des Engliſchen Gefaudten, fefigefegt, dann an die 


Engländer ausgeliefert wurden, find nun in Dus 
vlin gerichtet, und fuͤr unſchuldig erfläret worden. 


Won Üegensburg meldet mad, der Vortrab dee 


Sranzöfifhen Reſervearmee fey den a2flen May, 
durch den General Haddik, bey Jorea geſchlagen 
worden: Deu 2bſten May kamen 800 Franzoſen 
nach Augsburg, und forderten eine Millton Liv. 
Brandſchatzung, ließen ſich aber endlich mit 660000 


vegnuͤgen. Ueberdieß mußte der Biſchof noch 


300008 und die Beiftiichkeit noch 150000 bezah⸗ 
ten, auch noch So-Ochfen und 10000 Yfationen und 
Mortionen geliefert. werden.. Ein. Keiferlicyes "Corps 
at darauf nah Augsburg beordert worden, um Die 
Franzoſen zu verjagen; ſieber wäre es aber wohl den - 
‚Herren Augsburgern geweſen, went .man fie gar nicht 


hhineingelaſſen hätte. Der Churfürftvon Bavern welcher, 


wegen Unnährung der Franzoſen von Münden gefüch- 
tet war; iſt dahin wieder zurücdgefehret, und Täft 280s0 
Mann ausheben, an deren: Spitze er ſich ftellen will. 


Die —— ehen noch im Friedberg an der Bayer⸗ 


ſchen Graͤnze. Den 3iſten May wurden zu Wuͤrzburg 
Den beyden Eſtaabsaͤrzten und Profeſſoren Friedrich und 
Brünniahanfen, durch den Kaiſ. Gen. Dallaglio, mweif 
fe die Kranken 4 Blerfirten der Kaif. Armee vorsüg. 

ich Guru glacklich behandelr-batten, goidene Ehren, 
wedaillen und Resten mit großer Geperlichkeit uͤbergeben 
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8. Möwerero, vom 25ſten Mah. An wich 
Bd. fiengen die Engländer an. Genua zu bombar⸗ 
diren; «8 ntitand fogleih Feuer. © DIE brachte 
die Einwohner zu einer heftigen R-volnfton, ee 
she aber von Beh "Kranzolerr noch gedaͤmpft wurdel 
Am 2dſten d. fiengen nun auch die Kaiſerliche ah, 
Senua zu bombardiren. Es heißt, Maſſena Hate 
200 Mann Wache and: Kandnen mit drennemp 
den Lunten vot · feinen Wohnung. — ‚Senerst vor 


Melas eh nihteinen ſtatken Korps tt vollem Na 


von. um den· Gen. Budnaparte aufzufuchens  : 
Bom -aHften: Heute Fri um 5 Uhr eilte Red 
Dot utenant Biords, vom Kavallesirregimente 
von Lichtenſtein, hier durch als Koutivr vom Ger’ 
neral v. Melas zu dem General nn Ray, cafe 
‘der wichtigen Nachricht, daß an a6nemrd. "in allen 
GSrahe die Franzoſiſche ** (unter dem 
Kommando des General. Berthter den ti k. Genen 
xral Hadrik mit einer Kolonne von 10 000 M 
‚ ohne Kanonen, in der Gegend von Ivreea ange⸗ 
griffen habe. Ungeachtet der General Hardik nur 
4000 Münn Kavallerie und’ Regimtenter Infan⸗ 
‚zerie Harte, flug er doch den Feind; machte 2500 
Gefangene, worunter 1000 Wertwundete ſind, und 
och eine große Anzahl none durchedie Mich des - 
k. k. Ravalterie getoͤdtet. Unſer: Verluſt· au Tod⸗ 
sen‘ und Werwundeten beſteht I‘ —* Mann. 
Anter den Todten befindetſich detr k. E. "Genäcat 
‚Molly, welchem eine Kügel durch den Leib” y 
„Die Kaſerlichen machten dabey eine reihe Ber 
Bon zwey andern feindlichen Kolonnen, jede a 
gals 10,000 Mann: ftagf,’ marſchitt eine gegen 
Suza, die andere gegen Adſta. Um dieſen eben⸗ 
fall gehörig:begegmem zu kounen, hat Gneranh. 
or 3 1808; | os Mi 
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Melas Verſtaͤrkumg an fi) gezogen, worunter ſich 
allein 10,000 Mann Kavallerie befinden. 4 
s,.. Durch ven Schaden, welchen die, Engländer 
Auch. das Bomdardicen der Stadt Genuananridw 
den bewogens wollte der- General Maflena 3000 
Einwohner aus der Stadt ſchicken? unbigrjscht 
Deswegen in einem Schreiben den Fr. :Senendl 
Bu Goitesheim, fie paffieen. zu laſſen; allein die⸗ 
ſer ſaickte dieſelben wieder zutuͤck. Hierauf fol. 
HR. Maſſena aus der Stadi In: die Feſtung Spete⸗ 
ne begeben haben daB Maptquartier mußte je⸗ 
Ppech auf feinen: Befehl, . in ‘der... Stadt Genus 
Bleiben... FE neu 0 Be | IE BE ii ia 3 
4 ap euere: REhrere liqu⸗ 
aifche Schiffe/ weiche von dem äftlichen und tneftis 
chen Kaſtenlande fich-genähert hatten, um zw: ver⸗ 
‚Suchen nad) Senne zu kommen, ‚find von den Engs 
nnern. theile genommen, theils wecbranne wore 
Voll ee 
7 kommen fortwährend: Deutfche Truppen 
hiarıan, welche ſich ſogleich einſchiffen, um zu dep 
Armee des Senerals von Melas abzunehen. - 
Der General Moeſſena ſaͤhrt fort; Anafälle zu 
Mmachen. um die Kalſeraichen zu beunruhigen und 
am ſich Le bensmittel guwerſchaffen ʒ allein alle ſei⸗ 
ne Anfisengungen-find vergeblich. g -"'r. * — 
u Me gen ri nom· 3. Jan. Die Nach⸗ 
xiqht won Der Niederlage der Avantgatde der frams 
m Armee an den Graͤnzen von Piemont des 
in ach. Das Treffen war ziemlich hitzig die 
Franzoſen haben dabey 1200 Mann: an Todten 
modeb leſſi eten/ mebſt ßꝛoo Maun Gefangenen verlos⸗ 
den, Dieſe Mir derbage war ain Werk der Endferk. 
aballeeic/ und beſondera pex. Mrasoner vomfabfop 
Or ee 7° 00 ;\ 7 
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m: ʒ es iſt aber ein laiſeniden General —* 2 
lleben. 
= Dig: Ftamoſen find noch in ihrer aiten Peſu⸗ 
on bey Augsburg.» Sie haben es ſchon einigemal 
verſucht, die kaiſerl. Magazine bey. tk 
———— ed iſt aber nicht gelungen. 
‚Aus Schwaben, vom 8. Jun. . 
Nach Seufet Nachrichten vom 27. May fols 
es bie: Franzoſen bis mit denn 24. außer Jvrea, 
auch, Novara ‚und Chivaſſo beſetzt haben; die bis 
dahin zwiſchen Aoſta und Turin. verſammelt gewe⸗ 
ſenen Diviſionen waren ſuͤnf: Lannes, Boudet, 
Vatrim Chabran und Chamberlac; von. Suſa her 
‚erwartete man bie 2. Divifionen Thurzean und Loi⸗ 
‚ fon,; die ſich Hey Turin mit jenen verfanimeln folks 
ren z3udas franzoͤſiſche Hauptquartier follte von ‚Ags 
igta nach Suren abgegangen ſeyn, indem Bonaparte 
. ıbem General Mebas, welcher mit 29,000 Mann 
erwartet wurde, ein Tieffen liefern wolſte. Aus 
. Mhambert fehrieh man vom: 25, der. Beneral Thur⸗ 
zeau haͤtte bey Suſa und auf der Hoͤhe von Br 
nette sine betraͤchtliche Anzohl von, Befangenen ga 
“ zu die auf den: 26, in Chambery etwartet wuw 


⸗ 


Aug Bär von 4. June hieß «6, die aͤbex 


—* "Stuipfon gegangene Rolonne märe an 26. bey 
. Mrona am langen See, uud die Aber den ud 
daſſitte bey VYellinzona geweſen. 
2. MBeltere Rriegsnachrichten waren aus Stoliey 
nich eingelaufen, als am Zu.ein Kourier dem ſran⸗ 
Zoͤſtſchen Miniſter zu Bern ſolgende officielle Nach⸗ 
‚richt aus Martineh vom aten Mittags brachte: 
Mailand iſt ſeit vorgeſtern gerommen. Bona⸗ 
— * run Der General Murat War 
n —R * — bi ui ee) Der 
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Ver 'erfte, weten diefe Haupiftabt Beste 
Republik wieder ſah.“ 


SDieſe Nachricht wurde durch Abidſen aller Ranos 


en ya Bern bekannt gemacht, und die geſetzgebens 

" Ben Rärhe ernannten Deputirte, ur‘ dem: franzds 
ſiſchen Mir iſter Glaͤckwunſche abzuſtatten. Am 
4. wurden einige Hundert oͤſtreichiſche Ktiegsgefan⸗ 
‘gene durch Been gefuͤhrt, weiche dem über pen Simp⸗ 
ton gegangenen. Korps in die Hände gefollen waren. 
Es harte geheiffen,; die Kolonne unter. dem Genes 
xal Moncey waͤre am Gotthard zuruckgedraͤngt wor⸗ 
dert; wie Man aber neuerdingas für gewiß wiſſen 
Wollte, war Hein Angriff anf dieſelbe geſche hen. 
Eindau vom zien Jun. Unſere Stadt und 

Wr: geh; ſind noch von den Franzoſen deſetzt; die 
2.8 Petrowſlen, von: Feldkirch her, gehen? bis 
ODorndieren und Luſtenai. — Die neueſten 
Schwetze berichte ſorechen von: ‚Arien wiegen 
Morfellchen' Aoſta. 
+ Dffenburg.''vom- sten Sun Vorgeſtern 
Abends um Halb: Mir. ſtreifte ein Franzoͤſiſches 
Kommando von 1. Min, wovon ‚ein: Drittel 
CHuffeurs: uad die Infanterie von ver Polniſchen 
ELeqlon wat, hierher, Madxeinem kurzen Aufent® 

H te wolle dieſes wieder gegen Kebl zuruͤckkehrenz 
eollin kaum einige hundert Schritte von der Stade 
‚wurde es von So Uhlanın unter Anführung des 
-WBiafen von Willmoden angegriffen, . - Zur naͤmlies 
chen Zeit jagten ungefähr-eben-fo.viele Szeklet Hu 
ſaren ‚den Fronsofen durch die Stadt nach. Das 
. ganze Franzoͤſiſche Kommands wurde. verfprengt, 
52 Min davon - wurden gefangen ringebraiht, 
Anter dieſen befinder ſich der Anfuͤhrer derſelben, 
—— der * Balmoden — — 


— 


J "Hi — Lettete fich durch die Sürht; nie 


— wurden verwundet. 
Augsburg, vom 6ten Jun. Sofern Mon 
8* hoͤrte man hier eine ſtarke Kanonade von 
Landsberg her; auch wg Morgens an der 
| Schmutter geplänkele. 
Verfloſſene Naht um 11 Uhr zogen die ng 
hier zuruͤckgebliebeyen Franzoſen in aller Stille 
vollends ab. Des Morgens um 3 Uhr kamen Ale 
8. Vorpoſten hier anz gegen Mittag General Meer⸗ 
feld mit ſeinem Korps. aus 5000 Monn meiſt Kovals 
be vie beſtehend, welchen unverzüglich, 6God0 Manz 
Pfalzbairiſcher Infanterie folgen. Die Katferlichen 
| freiften heute Vormittage ſchon bie Schwahmuͤnchen. 
| ' Die Urfache von dem piöglihen Ruͤckzuge des 
Benerals decourbe iſt hier noch nicht bekannt, well 
"wir feit 0 Tagen von der übrigen Belt wie abge⸗ | 
‚(Hatten waren. 
Die geſtrigen Lindauer Briefe meiden: ver 
‚werhf Berthier fey von dem: Genetal v. Melas bey 
Aoſts zueüdgefblagen worden: = 
Das Betragen der Franjofen in Augsburg, im 
; Algemeinen genommen, war "ziemlich gut; allein 
dieſer Beſuch bat der Stadt und dem Kapitel 
"809,000 Sutden gekoſtet. 
Fr, Das Sztarrayſche Korps if in vollem Anmar⸗ 
F Fe, um ſich mie dem Neerſeldiſchen m uahere Vew 
—vindung zu ſetzen. 
‚ade Stuttgerdt, vom ten: Jun, - Am gten, . 
‚ ten uud. sten Yun hörte man aus der Gegend 
Iwiſchen dem Lech und der Donau fanoniven. Dies” 
dauerte: befonders auy ; sten vom frühen Morgen _ 
am bie die ſpaͤte Macht unaufförtic. fort, , Das 
; eu Mar — Um gegen Memmingen fehe 
** ur u Ka 
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fcharf: und' dle beyden Hauptarmeen ſollen an 2 1 Zu 
fem Tage im Kampf mir einander geweſen ſeyn. 
Nach Berichten aus Offenburg ‘vom gten d. 
hieß «6, der Döerfitieuteniane von’ Wallmoden fey 
Aber Lahr bereits Ju Freyburg im Breisgau ange⸗ 
kommen. Rn N . ) 
Regensburg, vom:sten Junii. F. 3. M. 

von Kray hat der Otadt Regensburg und den hies 
figen Stiften für ihre Sorgfalt mit Erbauung von 
WBaraken utid Werpflegung der Verwundeten ge⸗ 

wdankt; eben fo auch den Comitialgeſandſchaften und 
dem hieſigen Publikum für eine durch Supſcripti⸗ 
on zuſammengebrachte Summe: für” Strohſaͤcke und 
andere Brquemlichkeiten der Kranken... 


8 Die Reguifitton für die Approvifionienng von 
Ingolſtadt beträgt für: Regensburg und. die Seifte 
J ‚au 30,006 Bulden. oe ner 
Mach den neueften Berichten us Ulm, folleg 
Hier Vordoſten ſchon bey Memmingen ſtehen. 
ae München: vom 31. Mans Vermoͤge einen. 
Landesherrlichen Verordnung fell uech ferner; ſtatt 
der den Unterthanen fo läftigen Ausſchuͤſſe, eine 
Conſcriptlon ſaͤmtlicher verabfehtedeten und ſich noch 
nicht anſaͤßig gemachten ehenialigen Soldaten iM 
den kurfuͤrſtlichen obern Landen flattl,aben, um: das 
raus eine eigne Landes sd Defenfions ; Legion zu bilden. 
Zur Eoihpistieung der im Lande noch beſtehenden 
1IBataillone vegulatrer Truppen aber ſoll noch 
ferner aus einer Klaſſe von 40 Familien Ein Wann 
ausgehobehh werden. Jene Leglon ſoll allein zur 
Wertheidizung der obern Landesgraͤnzen verwendet, 
ind fobald die Gefahr voruber iſt, wieder: ensinf 


fen werden. 

RESET TI ‚ + F J J RR + A * er 

& . G L — * Fr ‚“ * n . “ a uy ⸗ 

Pac j nn _? &” 3. Br gom 
= . 3 ’ ——— | 2 


a” 


„® 
i| # 


—— 29 

London; vom 29.May. . Die.große Jury der 
Grafſchaft Middlefer, ; weiche die Eriminatankiagen 
erft unterſucht, che fie zum Verhör in der Old hay⸗ 
doy kommen, wo sine Special⸗ Jury. darüber den 
Ausſpruch thut, hat nunzeine, förmliche Ankiage 
des Hodvertathe gegen. James Hadfteid, wilder 


ach dem. Könlg auf den Drurplane; Theater (hof, 


an ihrem Serichtstermine eingebracht. Noch dem 
Sefez muß diefem Menſchen nur ein Berzeihndl 
der Geſchwornen, die über ihn den Ausſpruch t hun 
und ein Verzeichniß det Perſonen, weich⸗ wider ihn 
deugen ſollen/ 10 Tage vor feinem. Erimtnalnrchör 
eingereicht werden · Dieſes Verhör fängt; nun aM 
8 Tagen an. Die Aerzte, Willie, Munro und 
GSimmonds haben ihn auf rlangen das Herzogs 
won Portland geſtern im Sefängniffe befuht, um: 
. „über ihn, Bericht, abzuflasten. , & iſt vou Sinnen, 
und es hat ihm ein enges Narrenkieid vngezogen 
erden müffen-. Doch ereignen Ach immer. vwehe⸗⸗ 
re Amftände, melde beweiſen, daß er zu der Zeit, 
Ba werde ſchwarze That hegieng, bey Verftande war. 
Denn er wartete eine. Stunde vorbet- an der Tpüre 
des ‚Schaufpielhaufes. che es geoöͤffnet wurde, ug 
‚die Stelle zu erhalten, ;, von, welcher aus en ig; ber 
Maͤhe nach dem Koͤnige fbiefenmolke.. Uebrigens 
wollen einige doch Spuren haben, daß mehrere da⸗ 
‚won wußten, daB das Komploit dazu. ſchon einige 
Tage vorher. gemacht worden ſey TER Er 
Napper Tandy iſt im Arreſte behalten worden, 
‚m fein weiteres, Berhör nachſten Getichiste emin 
in, Donnegall zu haben, weil er naͤmlich die Stelle‘ 
eines Brigadegenerals im franzöfifhen Dienfte ans 
‚genommen hatte, und eine, In vaſion Itrlands an 
—8* einer franzoͤſiſchen Arimee verſuchen wolltg. 
| Neuefie 
Re — 
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2» Heneke Nıseidrem 
: Die vorhin gegebene Nachricht dag die Frau 
Zofen in Mayland eingeräctt wären, war zwar of 
Fichten, aber doch nicht wahr. - Das Geruͤchte von 
dem Vordringen der Franzofen hatte ziwar- alla 
Meine Beftürzung in Mayland erregt, und die RM 
äterung betvogen, ſich zu entfernen, und die heart 
mr̃haftlichen Caffen  fortzufhaffen; allein da. mie 
man von Verona,unterm zten Jun. melder,die Frau⸗ 
zoſiſche Kolonne, welche zwiſchen Vercelle und N 
verra durchgebrochen Mar, von den Generalen Me 
Sad und Vukaſſowich gefhlägen wurde: fo kehrie 
ües-roieder nah Mayland zuruͤck. Det Rayferiks 
ge Rıttmeifter, Graf-Mier, Hat, bey einem Streifs 
zuge gegen. die Feanzofen, in der Gegend von 
Freyburg, verſchiedene Vortheile erfochten, und 
BGefangene gemacht. Am zten: haben ſich die 
Kayſerlichen mit: den Franzoſen, In’ Schwaben, 
san verſchledenen Orten- geſchlagen. Bier dabes 
gewonnen Hat, IR nicht ausge macht, Daß Aber: bry⸗ 
de viel veriohren haben / it gewiß· Der kondſtrich 
gwiſchen dem Necker, Rhein und Mayn, iſt ſtark 
mie Maynziſchen und anudern Neichſstruppen beſetht. 
- Die’ Preufüfpe Armee in Weſiphelen Hat Ihe 
Haupiquariier nach Münfter gelegt, und. If 
‚gegen den Rhein vorgeruͤckt. Die Engländer. 
fſchwimmen noch immer dor Oftende herum, Gr 
gen Ende des Maymonats machte die Branzöfiihe 
‚Slotte zu Breſt, 40 Linienſchiffe Hark, Anſtalten 
'züm Auslaufen, Als fie aber be nerkte, daß Die 
Engliſche Admiral St. Vincent ih auf den Dienſ 
lauere, zog ſie ſich wiense in ihre sorige Otelluug 
uruͤck. Genua iſt erobert und die Garntfon ge⸗ 
fangen — Be —— I IR 


& SE 


en nn, vom 28ſten u 


en griff General Berthler den, General Pie 


Jocea an, und wurde geſchlägen. Am asıtn 
N et durch goo friſch angefommner Huſaren ung 
— einen nieder Angriff. Die feindliche 84 
lonne war 16000 Mann ſtark. Allein fie wurde 
abermals gaͤnzlich geſchlagen, ünd ihre Kavellerte 


eilt aufgerteben. Sn beyden Treffen belaͤuft fi 


— 


der feindliche Verluſt auf BO00 Mann; 3000 G 


x 4 # } 3 v 
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fangene find hier ſchon angefommen. "Die Barfers 


liche Kavallerie hat auch gelitten; fie thar Wuntee 


der Tapferkeit. — Das Sftshreihtihe Korps bey 


Oizza iſt Über den Varfluß gegangen, es blokift 


die franzoͤſiſche Granzſtadt Antihes, und feine Vore 
voſten ſtehen nur noch 7 Stunden von Toulon. 


kominen taͤglich 80 bis 60 Deſerieurs hier an; taͤg⸗ 
uch —— daſelbſt viele Menſchen Hungers Die 


Engländer haben vor dem Häfen-von Genua eine⸗/ 
Galeere weggenommen, auf. dem fib ein Meffe des 


Generals Maſſena befand, Sie rettete ſich aber 
— Schwimmien. 


Muantua, vom 2ten Jan. Nah‘ Yehättenie 
J Beithtin, find die beyten‘ Teanzeniften Kolonnen, — 
WwWelche von Suza und Aoſta vorgeruͤckt waren, iwſt 


vielem Verluſte zuruͤckgeſchlagen worden. Die zie 


Worrerſterer Stadt iſt General um durch eine 
Nanonenkugel aetödet worden. — Aus Genua 


Kolonne, : welche Über den St. Gotthard gegen 


Doimps d Oſſola vordrang, hat die weit ſchwaͤchern 


®; £. Truppen in jener Gegend, zum Ruͤckzuge ges 

noͤthiget. Der, kGeneral bon Vutkoſſowich ha 
Ach auch zuruͤckziehen wuͤſſen. um nicht in der Sion 
FKe.angegriffen zu werden. " "Diefer‘ General hat 
we Mailand und Lodi mit ſeihem Korps eine _ 


We "Eu 


1800. C6 


Pofitlon genommen ; er iM mit einigen Botailldnen 
werftärft worden. - er Fu; PURE 7° 


— Bamberg, vom ı3ten Jun. Zwey Ensiis 
(he Offictere, welhe heute, früh- ouf Ihrer, Nuͤckrei⸗ 


fe von Mantua nad) England durch Bamberg ptens 


gen, haben ausgeſagt, daB Genua ganz ſicer üben 
fey; daß Buon⸗opatte in Mailer d. eingezogen fey, 
und daß fie Augsburg, da ſie durch dieſe Stadt reis 
ſten, in einer allgemeinen Beſtuͤrzung fanden; weil 
der Feind. abermals worgedrungen fey, und fogar 
as weit mehr von ben Thorer ſtehe. 
u: Bhwabmünden, vom gien. Fun. - Hente 
gegen 3 Uhr Nachmittags Überfirien die Katfetfe 
‚hen, unter dem General Meerfeid und dichtenſteim 
mit lauter leichter Kavallerig, das feit 3: T-gen hier 
gelegene franzöfiihe Korps von. 2000 Mann fe 


Slöshb. Dafı die Franzofen ſich nicht ſammeln kenne 


ten. Die Kaiferlihen erſchienen von 2 Selten;- 
es entitund in unſerein Markiflecken ein lebhaſtes 
Gefechte, nach einer halben Stunde hoͤrte der: Dal 
derſtond auf. ‚Ein ganzes Bataillon und eine Es⸗ 
2abron-vom gten Huſarent nte wurden gefane 
gen genommen. Der Verluft der Franzöfen: sam 
‚Zodten, Bleiſirten und Gefangen, belaͤutt fich auf 
mehr als 600 Mann. Unter den Gefangeuen 
‚find # Obriſten und viele, Officiere. Der uͤtelge 
Shell der Franzoſen rettriete gegen Türkhieim: wo⸗ 
‚hin die Huſaren von Mesjaros,. die. Graͤnzhuſaren 
‚und Uhlanen fie verfolgten, und noch mehrere Ge⸗ 
fangene machten. Drey Kanonen. von. der. teitend 

den Artillerie, und alles Gepaͤcke dieſes Korps, fiel 

den Kaiſerlichen in. bie Haͤndez fie. machten auch 
große Beute an baarem Velpe,. welches fie bey bei 
Franzoſea ſanben. nr 

N ur Gr 5% Min 
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Ren: dba raten Jun. Härte Warn 
mirtans'follen die Ftauzoſen wieder in die Stadt 
Augsbärg einderuͤckt fern. Die Ratfertüchert in der 


dortigen Gegend haben ſich bey Lechhauſen und 
Friedberg Äber.den Lech auf Die Baterſche Graͤnze 








zurttge zogen· — Geſtern find 2000 Mann k. ¶ 


Jfanterie Ergaͤnzungstruppen in Untebruͤck ange⸗ 
tkommen; die e werden heute auf Wagen gegen Ink 





ningem Hingeführrs Auch von hier find: wma * 


Mann dahin abgeſchickt worden. 
Die Ausheruhg: der Landesvertheidiger in 


‚ Bayern bauert noch fort,’ es fotisn gegen 4009 


Mann dahin auſgeſtein werdem 5 ; 


gg ger, vom 10) Fun” Derfeht geſtern ven 


der Mepterung dekannt gemachten Kriegsberichte 


erhaltenim Wefentithen Folgendes: TE | 


‚Referve Armee Mayland den zten. ‚Cem. Mus 
rat ii am a, in Mayland eingetuͤckt, und hat auf 


Ber Sci die Citade hhe umziagein laſſen. Dry 


Siuoden hernach haben der erſte Tonful und DR 


danze Ganerat Stab ihren Einzug gehalten. Go⸗ 
neral Moncey hat den Gotthard paflire, und ſoll 


4 Morgen in Vareſe eintreffen. — Anderes Bulletin 


der Reſerve arniee vom naͤmlichen Tape: Die Di⸗ 
viſton des Gew. Lannes Hatte von dem St. Bern⸗ 
‚Bars bis Jorea die Avantgarde gemacht, und war 
bie CHivaiis vorgerũckt um den Feind‘ glauben zu 


Bere Abſicht Te, die Ver intoung mit 


dein Gen. Thean 8 en Der. * Ru 


le die Ariiee erde 

gieng iiber Ste‘ Seria und den 
Banner A 
arſchirie Aber Cres⸗ 


doll uno, Suſa war. main Ei Zeit — 


nn zutuͤck in 


ri) tens 
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crentino, Trino/ Nercelli, wo er Defehlerhielt, nad 

Pavia aufzubrechen/ wo er dieſen Morgen ange⸗ 
dommen iſt; er har daſelbſt ſehr betraͤchtliche Magyar 

sine von Lebensmitteln, 10o,o000 Pf. Pulver, 1000 
ůIſtreichtſche Kranke; und Verwundete, 300, metalles 

ne Kanonen mit Lavetten, (nach einem umſtaͤndli⸗ 

chern Berichte des Gens Berthier 200 Kanonen, 
welche die, Oeſtreicher nicht mehr Zeit hatten, auf 
dem Po einzuſchiffen) Pulver und Kugelvorraͤthe ꝛtc⸗ 
gefunden 5, man erwarten. morgen das geitaue, Vers: 
Jeichniß von Pavia. gu: Lecht mit der ciealpt⸗ 

niſchen Legion iſt nach Ceſſano marſchirt Gens 
Dahesme mir dem unter ſeinen Befehlen ſtehenden 
Corps. iſt quf dein Wege nach Lodi, Die Dewe⸗ 
gung nach Mayland war fo raſch, daß die Einweh⸗ 
ner erſt 24 Otunden vor dem Einzuge der, Frauzo⸗ 
fen wußten, daß dieſe in Italien waren. In Bes 
griff dad erfien Konſule ſtreut man unter. dem Vol⸗ 
ke aus daß er es nicht fey, fondern einer. feinen 
Brauͤder, weiches ihn noͤthigt ſſch haͤufig dem Volk 
zu zeigene““ Drittes Bulletin/ Mail. d. 4. Dos 
Te Deum {fl in der Domkirche geſungen worden, 
Alle feindliche Spitaͤler find in die Gewalt der Ars : 
mer gefollen. Es befanden fih 1500. Kranke zu 
Pavia, und 1200 zu. Matland, < Alle; Tage ente 


deckt man neue Mogazine. General Dühesme hab. . 


geſtern nach einem: kleinen Vorpoſtengeſechte den 
Lambro paſſirt. Er iſt zu Lodi angekommen, ‚über 
bie Adda gegangen, und in Verfolgung des: Seins 
des begriffen.’.. Peoclamatton der proviſoriſchen 
Adminiftration zu Mailand vom 4. „ı) Diecidn 
alxiniſche Republik iſt als freye und. unabhängige 

Marion wieder organiſirt. 2) Die freye und aͤffent/ 
liche Ausübung der katholjiſchen Briigion ** | 


dem Fuß⸗ wwie zur Zeit der Aftenf Eroberung pa) 
liens. »3)- Ale Parthevnamen find verboten, und 
alle abweſende Buͤrger eingeladen, fo ſchleunig als 
moͤglicht zarück zukehren, mit Aus nahme derjenigen): 
weiche nach dein: Feie den non⸗Campo Forinto die 
Waffen gegen bie, Republik getragen haben. 4) 
Alle ſeit des Oeſterreichiſchen Eroberung erlaſſene 
Geſetze, angelegte Sequeſter ꝛc. find ungüͤltig. 
5)MDer Almlauf dor Wiener Bonkzettel iſt vers 
boten ec. Unterz· Marltani: Saccht. Goffredo, Deu 
legirten — DBericht-ans‘ Nisgg-vom ayften Mayer. 
„Bir ſind mach einem⸗ fühnstebhaften Angtiff in 
Nizza eingeruͤckt. Der- Feind hat ſich in Unord⸗ 
nung: zuraͤckgezogen. Wir haben ihm 200 Gefon⸗⸗ 
gene; groͤßtentheilo Grenadiers gemacht, er hat zu 
Rizza Boo Kranke, einige Officiers und ‚mehrere, 
BGefangene zuruͤckgelaſſen. Eiu Theil feiner Ron 
lonnen hat den Weg nach den Col dt Tonda, und) 
der andere nach dem genueſiſchen Kſtenlande gu 
nommen; wir verfolgen ihn lebhaft. ... Die Lage 
von’&enug iſt ſehr beruhigend S* General Maſſena 
iſt von dem Marſche der Reſervearmee und ihren: 
Fortſchritten in Italien unterrichtet. Man hat 
dwar die Brodpottion vermindert; allein an Fleiſch, 
Wein, Zugemuͤge und Obſt, iſt fein Mangel; Man 
lebt noch gut in den Gaſthoͤfen fuͤr 5 Franken taͤge 
lich; undres aiſt noch viel Mehl verſteckt. In der 


Siadt herrſche Drdnungnund: der deſte Ge mc 





Nelegraphiſche Depeſche von Huͤningen 
gta.’ Der Chef des Seneralfiabs der R TUN 
mee an den Kriegsminiſter. Die Oeſterreicher ha⸗ 
ben am ʒIten den linken Shügshder Armee angegriſe 
fenz fie. find. zutüchgefhlggen worden. 8 Kanonen 
mit An ats ihret — 
RI. org A 





nu is 


| u’ Em hr 
fin In unterer Gewalt. Ein General: und t500 
- Mann. find aefangen gemält worden, — Telegran 
shifhe Deveſche vom gten. Der General Ma-: 
thien an den Kriegsminiſter. Die Landung, wel⸗ 
chedi⸗ Engländer zu Qutberon bewerkftelligt Haben,’ 
iſt ohne folg-n geblichen D:r Feind hat ſich nis? 
der eing ſchifft, und alles iſt ruhig auf den Kuͤſten 
des FinitterresDepartements. Es find 3000 Mann) 
. ASE Nenan, und auf den Fall, daß der Feind 
ſtich zeigen follte, find ale Maasregeln ergriffen; 
— unnn ihn gut zu empfangen.“ In einer telegeaphis) , 
ſchen Depeſche aus Port Malo vom gten d. heißt 
es, daß die Wiedereinſchiffung ber’ Engländer fo‘ 
ſolteunig geſchehen fey, daß ſie > Kanonen nebſt 
eintgen Mann zuruͤckgelaſſen hätten, und daß noch 
einige feindische Adtheilungen auf der Inſel Auis 
ſich beſanden, gegen * witklich Truppen mar 
ſchttten. en. 
— Die neue ſten —2 aus Breſt melden, daß 
bloß die Diviſſon von Lacroſſe aus dortigen Hafen: 
eusgelaufen fey. Bis auf einer gewiffen Höher 
war zwar dieſe Diviſion von dem Reſt der Flotte! 
beglteitet worden, welcher aber einige Tage enge 
- wieder nach Breit zuräcgetehreift. =. * 
Geſtern haben die Konſuln nun 230 Ramen: | 
2 auf der‘ Emigrantenlifte ausgeſtrichen. Bi. 
* Bern, vom nr. Jun ——8& | 











on Gefechten tn Italien Hat man bis jetzt nichts 


zuverläffiges, ſondern bios unverbuͤrgte mündliche - 
Auſſagen durchreifender Kouriere über franzoͤſiſche 
Siege, und Privatberichte, welche einander wider” 
| ſorechen Nach einigen hleß es, daß die framzoͤſi⸗ 
| Hauptarmee gegen Mantua zöge; in andere | 
— — —— — | 






\ 


* 


der. ſesmoſiſcheu Armee von Turin mit denk Gene⸗ 
nal) har" vereinigi hatte = Nach dem’ Wirte, 
ten: des’ General Sucher ſchien 08, daß Diefer vr 
‚befondern Auftrag habe, gegen Genua votzurucken 
Man wollte Briefe vorm 26. Mal aus Garite ha⸗ 


vBen, nach denen dir Lebensmittet Jedoch zu [che 


n Prelſen und umer ſehr drüdenden Bſan— 


Mangen noch bis zum 14. Yan. vothanden fepens - 


die Mine‘ Frudt (ungefehr'3000 Dr.) toſtet⸗ na 


vleſer Angabe, 1500 Livbes SED Br s 


für die Wohlhabenden; mian-vertheilte es aber auch 
. unter das Volk, die Nation zu 2 Sole; in viele⸗ 
Haͤuſern wurde Pferdefleifh gegeffen; man) mahl 
se das Korn in Kaffemuͤhien; unter bem Mnn 


‚+ mad in der Stadt füllte volltommene NRuhe- herr⸗ 


fen; man beſuchte Spaziergänge, Schaufpislers; 
‘ Augsburg, vom rIten Zum. Eine im vs 
tem Marfche zur Armeeded $. 3. M. Baron * 
begriffene Verſtaͤrkung von 13 Reſervebataillons, bes 

fteht aus den vierten Bataillons von folgenden boͤh⸗ 


wmiſchen und maͤhriſchen Regitnentern: Erbach, Sim 


mingen, Wentheim, Froͤlich, Kheut, Blechaim 
ville, Franz Kinsky, Fuͤrſtenberg, Hohenlohe, Ora⸗ 
nien, Koͤllenberg / Stuart, Jofeph Kolloreoo. Mit 


whael Weallis Kaunttz, Huff, Wenzel, Kolldrenn; 
Katſer, Manfredtnt, Kari hroͤder, Mittewer 


441 N, art 


Rasıy,; Oltoten Wallis, 


N. Das Eondeifide Kbps Ak Feit'cintgen Tagen 


— ‚au alagenfutth angekommen, von gen * 
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ben warſchiren wid, © —— 
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Meueſte Machricht en 

Daß Genuag in. den Haͤnden der, Kaiſerlichen 
ih befindet, iſt nunmehr gewiß. Maſſena, nebſt 
feiner Garniſon, die noch 3000 Mann ſtark wat, 
iſt aber nicht gefangen, ſondern man hat ihnen 
freyen Abzug geftattet, und. fogar: erlaubet, alle 
Artillerie und Munition mit ſich zu nehmen. Die 
Annaͤherung der, Franzoͤſiſchen Armee mochte wohl 
die Kaiſerlichen zwingen, Die Frauzoſen, unser ſo ges 
linden Bedingungen, ausztehen zu laſſen. Die 
Noth war in Gepua aufs hoͤchſte geſtiegen. Pfer⸗ 
de, Katzen und Hunde waren aufgezehrt, und der 
Soldat befan täglich 6 Loth Brod, das halb aus 


Kleyen, halb aus gemahlnem tuͤrkiſchen Korne be— J 


ſtund. Uebrigens ſtehen die Angelegenheiten der 
Katferlichen, ‚in Italien, nicht zum Beſten. Alleut⸗ 
halben ziehen fie ſich auch. Vukaſſowich hat ſich 
nah Mantua, Dedowich aber nach Verona bege⸗ 
ben. Laudon hat ſich in das Brescianiſche, gegen 
Tyrol hiugezogen. Melas ſteht zu .Prarenzas - 
Bon da will er, nachdem er ic; mit dem General 
Ott, der die Belagerung von Genua leitete, vers 
eintgt hat; den Franzoſen entgegen gehen und ſte 
augreifen. In Schwaben haben: die Deutſchen 
uno Franzoſen einander mehrer· male in den Haa⸗ 
son gelegen; etwas. Eusfceidendes: iſt aber nicht 
vorgefellen. Doc fdeinen, die Frauzoſen ſig, mehr 
‚gegen Tyrol zu ziehen. Auf der Halbinſel Qui⸗ 
deton in Frankreich, ſind die Englädder gelandet, 
und haben, nach engliſchen Berichten, die Feſtung 
— ———— * franzoͤiſchen Berichten 
er n ich wieder eingeſchifft. In Paris er⸗ 
es täglich die —ã— 7 — 
und glaubt, er werde den Frieden mitbringen, vermuth 
. Hd, went man ihn wuͤnſcht. Der: Ruſſiſche Kaiſer hat 
uoten, daß a kein Buch mehr in fein, Reich gelaf- 

n werden fol. was | 
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BSeuttgard, vom sten Jun. Dis Offfeiere 
von der Seritjon zu Hohentwil waren im Stadt⸗ 
arreſte Hier geblieben. Mur der Kommandant und 
„ber Vice Kommandant waren zu Ingolſtadt. Das 

Kriegsgericht bat jet Über alle das Urtheil ge 
ſor ochen. Dev General, Major von Bilfinner, 
der zwar an dem Kapktulutions Geſchaͤfte keinen - 

Theil. genommen, aber Doch dem Kriegsrathe weg 
gen Uebergabe von Hohentwil aſſiſtirt hatte, komme 

«auf zehnjährigen Arreſt nad dem Wirtembsrgifien 

Schloſſe Hellenſtein, bey Heidenheim, an der Fraͤn⸗ 

iſchen Graͤnze. Der Vice/ Kommandant, Ou 
ieutenant von Woif, hatte nach der Strenge. dee 
Geſetze, das Leben verwirkt, wird aber auf die 
Bnuade des Herzogs verwieſen. Beyde werden aus 
der kiſte der Ritter des Herzogl. Ordens pour le ’ 
maorite ausgeſtrichen. Die Übrigen Offfciere der 

ı Befagung werden fuͤr untuͤchtig etklaͤrt, ferner ir 
Wirtembergiſchen Dienſten zu ſtehen. Nur als 
lein der Hauptmann von Reitzenſtain iſt losgefprog 
‚chen, weil er, Wegen einer: zugeftoßenen Krankheit 
nicht beym Kriegörathe zugegen war. - | 
: «&tuttgard, vom 19. Jun Am 22tenges 
ſchah ein Angriff auf die Franzoſen bey Biberach, 

„ber feinen weitern Erfolghatte, Man erfuhr nach 
her, daß ſie ihre Stellungen bey Biberach, Laub⸗ 
Heim, Achitesten, Burgenrieden, Holzheim u. ſ. w. 
> verließen, um ih unterhalb Ulm mehr gegen die 

“ Donau, Günzburg zu, zu nähern, fo daß ihre Ab⸗ 
ſichten mehr wiederum gegen. Vayern als auf Ulm 

gerichtet ſchienen. Wie man nunmehr vers 
ninmmt, fielen vom ızten bis ISten Jun. neue leb⸗ 
hafte Gefechte ver; der General Graf Sztarrai wurs 
de bey Zufmarshanfen und Wettenhauſen Angegrifs 
G.: Jun. 1800. O d E: fen, 


— 


‘fen, und zog ſich Aber: —** ur: Ast 
 flreiften Ste Franzoſen sing Stunse won Lauten 
bis Atslingen; am 14ten war ein Korps Meike 
‘gruppen in der. Gegend bon Burgau im Ferer. 
Won Augsbung war eine ſtarke Kolonne Kranzofen 
„gegen Dorauwärth aufgebrochen, deren Abſicht auf 
den ‚großen Artilleriepark zu Hochſtaͤdt gerichtet 
ſchien. Diefer Park, 200 Kanonen ſtark, paffirs 
"ge wirklich am 16ten Abends mit 300 bis 1000 

‚Pferden, -untee Kommando des Artilleriegenerais 
Rouvrei, unterhatb Heidenheim vorben; der bey 
MW onautvderh kommandirende General ſollte, wie 
"man vorher vernommen hätte, wenn er ſich ntäR 
halien könnte, Befehl bekommen haben, die Stils 

Ing von Gundelfingen bis Heidenheim zunchuen. 
Die 2 8, Armee ſoll ih Nunmehr ganz auf das. 
dieſſeiiige Donauufer gezo gen Ge am s6tem 
‚Morgens find, wie es heißt, dis’ legten Kaiſerii⸗ | 
chen bei Günzburg über den Fluß gegangen, we 
anf die Brüde’adgebrarint würde, und am: ndınlis. 
hen Tage Nachmittags die Ftanzoſen in a 
burg eingeruͤckt feyn follen. Die neueſte Stellung 
der &; 8. Armee wiid folgender Weiſe 'aryeheben:. 
General Nauendorf” bey Dotiautwireh, "Sepsal 
Bytarcay bey Dillingen, Lauingen, Gundelfingen, 
General Kray mir dem Zentrum bey Ulm, Sen... 
ral Hohenlohe bey Ehingen und Niedlingen. 
Freyburg, vom 15ten Jun. Geftern Wache - 
mittag rückte der -Pasferliche Nittmeifter, Sraf. 
Mier, ber ih fett dem Hten d. auf die Anhöhen 
des Schwarzwaldes zurückgezogen hatte, neuen. 
Dings mit feinem Korps in Freyburg ein, nachdem 
er unterdeſſen einige Franzöfifche Kommiſſaire nn . 
4 — wadenntlic In — a KSommiſſaue⸗ J 


* we —— 






— 
* 


Ze Zn * F 
| —— X 
und ein Kommando von 10 Mann, aufgehoben, 


’a 


„% 


und“ dafelhft ein betraͤchtliches Magrzin erbeutet 


— batten- Während der Abweſenheit deffelden war 


Die hiefige Stadt und Gogend von feinem Theile 
beſetzt geweſen; nur fprengte am ı2ten Mittags 


gegen 2 Alhr der Adjutant des zu Altbreyſach kome 


mandivenden General Brauregard, mit einer Bas. 


deckung von 15 Ravalleriften,taate Stadt, und forderte. 


landſtaͤndigen Praͤſdenten, Freyperrn don Baden 
auf, unverwetle mit ihm, auf Befehl des Generals, 
vach Altbreiſach abzugehen. Dieſer kam, nach ei⸗ 


ner Unterredung über die nach Breiſach vom Lande 


Brelsgau „zu. leiftenden Lieſerungen, den Jaten 


Mittags zur allgemeinen Freude wieder nach Frey⸗ 
burg zuruͤck. 


Swabhauſen, vom 1?ten Jun. Ge 


ſtern Mittags wurden die Katferlichen zu Affingen 
- ‚mis ſtarker Ueberlegenheit unvermuthet angegriffen, : 


ind fehr ſchnell nach Sundelsoorf zurüͤckgedraͤngt. 
‚Die: weitern Umijtände davon find noch. nicht bra 
kannt. — Durch eine von Augsburg mit Franzöfis 


ſchen Pafle eben Hier. durdlommende und nad) 


Muͤnchen veifende Perfon, erfährt man, daß 7 — 


goo Mann: Sranzofen io Augsbirtg und 500 der⸗ 
felben in Friedberg ſeyen. Auf den Straßen ſehe 
man nur Beine Kavallerie: Patronilien von 2, 3, 
20 bis 12:Many; deſto mehr aber würden in den 


Waͤldern vermuthet, Wohin die umftegenden Dis 


fer das Effen, aber nur bis an deu Wald, bringen. . 
darfen, und nach einer Stunde das Geſchirr abhos 


General Lecourbe fey nur fehr wenige Zeit in 
der Stadt Augsburg und komme meiitens ſpaͤt im 


N . 
sw 
#: 
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des Mayr, Yadim — Die Framzoſen ccken sehe: 
ee et, DIR. - Hark 


sit. me 1 | 
ſtark gegon Raine und Donauwörth Hin, ihre Abs” 
ſicht fol feyn, die Donah zu fpetten. 
Aus der Gegend von: Ulm, vom 20oflen 
Sun. Es heißt, die Franzoſen feyen bey Launin⸗ 
gen und Dillingen Äber die Donaugegangen. Die 
ganze k. k. Armee iſt In Bewegung, und vielleicht 
wird heute noch eine Schlacht geliefert, welche 
entſcheidend erden 'wird. Das Hauptquartier 
bricht von Alm auf; das Gepäde ziehet nach Wer 
ſterſtetten. ao Car 
8Srankfurt, vom 2aſten Sun, Wir finb 
officieſl Hevollmäditiget, das Publikum "zu denach⸗ 


sichtigen, daß am Innfluß 30 Bataillone Infans 


. serie, unter, ‚Kommando. &r. Königl. Hoheit des 
Erzherzoges Kart, fo mie bey Presbutg 10,00: 
Mann Kavakerte, vom Ungerifhen- Landesaufftans. 

de, verſammelt umd zur Unterftügung diefer Armee. 
vorruͤcken werden. : 270 

 Behun,. vom 14, Sum, Während daß Pape " 


wmandoglu alle A alten traf, die Belagerung von 


/ 


Orſova zu beginnen, ‚erhielt er, wie 26 verlautet. 


die ſchmeichelhafteſten Werfiherungen vonder Sun: 
des. Grosheren, und zugleich fein Gouvernement 
auszudehnen, alte Gegenden BrIsrads, ja Belgrad 
ſelbſt in Beflg zu nehmen, und den bermaligen Baſt 
fa, nebſt allen jenen, die ihm in ber Ausführung . 
dieſes Unsernehmens hinderltch feyn koͤnnten, aus. 
dem-Wrag zu ſchaffen. Zu gleicher Zeit aber kam 
vom Srosherrm dem Baſſa von Belgead ber Aus 
trag zu, in Verbindung mit andern Ballen, dem 
Paßmandoglu die Spige zu bieten, und allesanıns 
zuwenden, ſich feiner. Perſon zu bemädtigen, um 
ew lich einmal den Unruhen ein Ende zu machen. 
Bir enthalten uns alles Bemerknugen über we 
’ TE, F t v 
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tuͤrkiſche Politik, die ale Unwahrſcheintichkeit wiu⸗ 
der ſich Haben müßte, wenn und die tuͤrkiſche 
ſchichte nicht mehrere derley Beyſpiele auſſtellte 
Was auch immer an diefer Sache ſeyn mag,’ fo; | 
viel ik dennoch gewiß, dag fi nun beyde Partheyn 
‚en, naͤulich der Baſſa von Belgrad und Papmande 
vglu, nachdem fir ihre Vollmacht gegenſeitig ansgen 
weechſelt und Frieden gemacht, fi dahin einverftans: - 
‚den haben, ihre Streitkraͤfte zu vereinigen, einen 
Ben auderh mit allen Kriegs s und Mumdbedärfnifs 
fen zu unterffügen, und fi den weitern Unternehe 


J 


mungen bed Grosheren mit allem Nachdruck uw 


Berfeßen. + ER 
- Wirklich Hat der Boſſa von Velgrad ‚mehrere 
mit Lebensmitteln beladene Schiffe an Papwands 
oglu ungehindert paſſtren laſſen, dagegen der lekten 
- ze nicht nur die Ausfuhr des Salzes, An welchem: 
Artikel in Belgrad ſchon großen Mangel Aft, fons: 
bern auch den Handel mie Widdin bewilliget hats 
Bald wird es ſich wohl äufklären, mie hiefe fonnert; 
bare Sache zufammenhängt; viele wollen .behaups. 
ten, daß der Großherr durch diefe Politik abſichtlich 
dieſe 2 Befehls haber zu vereinigen geſucht habe, um 
im bendthigten Falle, nach einer nicht unmoͤglichen, 
und vielleicht vorher ſchon berechneten, Ausföhnung,. 
Hehdte und zahlreiche Truppen auf den Seinen zu 
Rs - In, s ı Y 
0. Mantia, vom ı2ten Yun. Eine Eſtafett 
te überbringe fö eben die wichtigen Nachrichten, 
BAR am ısten'dteß der Gen. Ott die Franzoſen bey 
Toriona, und am nämlichen Tage der Gen. v. Mes 
las diefelden Key Piacenza gefhlagen Habe. Shen 
om yren dieß wurden die Franzofen aud von dem 
Ben, Ott (nach Berichten aus Roveredo, von dem 
ee 23 0 [Sm 


, 
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Gen. Vata ſovich bey phathabn —* und 


zum Rüdzuge genoͤthiget. | 
Noveredo, vom 1aten Jun. ©. eben: 


erifft durch ein Privatſchreiben ‘die Nachricht ein, 
daß der. General Vukaſowich die. Franzoſen bey 
‚Pizzighetons gefchtagen, le zum Ruͤckzuge ‚gende 


thiget, und dabey mehrere taufend, Gefangene .gen 
macht habe, Auch Heißt es, die Franzoſen hätten. 


fich von Como genen Thtavenna zurückgezogen, 


Münden, vom 19. Yun, Nach den mit. der ° 


italie niſchen Poſt eiigegangenen Nachrichten hat Ge⸗ 


neral Ott am ’zten dieſes bey Pizzighetone und am 


dieſes bey Tortona, ſo wie Gen. v. Melas auch aus - 


*1. dieſes bey Piazenza die Franzoſen geſchlagen. 


tiget diefe Nachtichten aus Italien. indem: derfels 
be verſichert, von einem aus. Italien bey der Mo⸗ 


Erin ein framzoͤſiſcher Befongenſchaft geweſener und 
dieſen Morgen hier angekommener Offirter beſtaͤ⸗ 


reautſchen Armee angekommenen Kourier ſelb ſt ge 


| hort zu⸗ haben, daß es für die Framzoſen in Italis 
en nicht ganz gut ſtehe. — Die bis jetzt eingeg nge⸗ 


nen Berichte von den Stellungen der Armee tn an⸗ 


berg und Augsburg, fi vermindern. 


* — Nachbarſchaft enthalten nichts Neues, oußer - 
“ Baß die Feanzofen bey Landsberg, wie bey criede | 


Bom Niederehetn, vom 20, Jun. Aus: 


Belgien wird gemeldet, daß ber Gen. Charteaus, 
einen neuen Befehl. erhalten habe, feine Truppen 
auf das fchleunigfte in den Stand zu fegen, in dag 


Beld zu rüden. : Die dazu beflinunten Kavallerie 


und Infanterie Korps-ziehen. ſich nun in Eilmar⸗ 


(hen zuſammen. Dieſe Olviſton ſoll vollſtaͤndig 
2 Mann ausmachen ;: fobald ihre Organiſati⸗ 


itd vollendet m wi # 54 an a 


eegepeng a 


din im Marſch ſetzen, und sinn Thett des Armes 


- Morde ausmochen, welches 24, bis 25,000 Mann - 


ſlark in Jener Rheingegend ſich verſammein wird, 


um die ſchon laͤngſt entworfene Erpeditton.in das 


 Geantehlandanszuführen.” Det Ben. St; Guzans 


ne wird als Obergeneral dieſes Atmeekorps kom⸗ 
mandiren· ⸗Auch don: Luxen burg wird es beſtaͤtigt, 


daß alle in daſiger Gegend/ und an der Mofel ans 


gekommenen Truppen,’ welche anfanglich zur Ne 
ſervearmee· beſtiumt wären, den Befehl erhalten 


heben⸗ ſich ſchteuntaſt dem Rheine zu naͤhern. In 
d+ Secho uſe zu Luxenburg wird Altillerie und 


Mumtien vorbereitet welche nah Mainz ge, 


Benni werden ſollen wohin ein ſolcher Transport 
aus dern Zeughauſe in Mecheln abgegangen iſt. 
Die Englaͤnder fahren fort, durch Ihre beftäng 
digen· Manovres an den Flanderiſchen und Hollan⸗ 
diſchen Küſten, die zur Vertheidigung derſelben be⸗ 
Nininiten Truppen in foridauernder Dewegung · zu 
“erhalten, indem fie dadurch bald dieſen bald jenen 
Panke bedrohen. Auf den Flanderiſchen len 
foren nun auch, wie in Seeland, Telegraphen und 
‚Andere Signale ersichter werden, damtt die kan⸗ 


aonnirenden Truppen fogleich von der Annäherung. 


des Feindes unterrichtet werden. |; 


- Bey Schliffe Diefes srhft die Machricht ein, 
daß die Truppen, welche an den Rhein uhd gegen. | 


Mainz hin veſſimmt waren, Gegenbefehl erhaiten 
haben: , Min glaubt, dieß ruͤhre von der Landung 
der, Engländer ber, welche ernfihafter feyn folk, 
als man yermushete. 


— u v4 u. 
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— Meet Madrid in 
Am 1gten Sun. fiel’ in Stalten.. bey Maren 
go eine fuͤrchterllche Schlacht zwiſchen den. Kaifers 
chen und Franzoſen vor. Die Franzoſen wurden 
dteymal zurücdgefchlagen, und verlohren, ihrer eig⸗ 
mien Auſſage nach, 16000 Mann, Am Ende ſtell⸗ 
te ſich Buonaparte an Die‘ Spike ber. Armee und 
erfocht einen volllommuen Steg. Kaiſerliche Bes 
richté find zwar noch nicht davon vorhanden, abe 
der Erfolg beweißt, daß die Kalſerlichen eine ge 
Asche Niederlage muͤſſen erlitten haben, Sie | 
sen um Maffenfitliftend anfuchen, den ſie unter ver 

“ Harsen Bedingung erhielten, daß ſie verfpraden; 
Zortona, Aleſſandria, Pizzighetone, Arona, Pias 
cenza, Eont; Ceva, Genua und Urbano zu räume 
und den Franzoſen auszuliefern. Von Regeneburg 
ſchrelbt man, daß auch zwiſchen den Armenien 
Deuiſchland ein Waffenſtillſtand zu Stande aefams - 
men: ſey. Die Nicderlaͤndiſche Küfte wird ned 
immer durch die Engliſche Flotte bedrohen. "Auf. 
der: Halbinfel Quiberon halten ſich Die Engländer, 
Souwarow iſt num wirklich todt. Sein Leichnam 







wurde duch 18000 Soldaten zu Grabe: begleitet, 


Die Ruffen, welche ſich noch in England Befanden, . 
haben ſich eingefchifft, „und reifen in ihr Vaterland 
gutuͤck. In Dänemark iſt verorimet-morden,_de, 
ohne Befondere Erlaubniß dee Negierumg, Leine 
VBuchdruckerey darf etrichtet werdet, + - ‚Han 


u) a17 


Mien vom ıBten Zum Alle im Lande. bes 
fadtiden Truppen haben Bafehl erhalten, au N 


Brechen... In Mähren werhen nur. wenige zu den Ben. 





"2. MlRke der Einchfrung der Befernrarme hat 


ſchon. haben, viele Truppen Beſehl erhalten, dahin 
— gehen. Das zweyte Korph ſoll entweder in 
oͤhmen oder. in Kaͤrnthen lagern. Bey Minken⸗ 
Worum Wels fin? nur für die Rekruten Exercier⸗ 
lager errichtet, von welchem die in den Waffen geg 
übte Mannjhafs zur Defervearinae abgehen witd. 


arh En 
Welen, vom 22. Jun. Obglelch die ——* 


4 hiefiger Hofburg zut Aufnahme Ihrer Mafeſſat 


der Königin vom Neapelbereits ſind ſubereitet wor⸗ 
den, fo ſpricht man doch jeizt wieder allgemein, "dar! 
Shftotefelbeirgar nicht hleher kommen werden, ine 

d Im die nearoiſtan iſchen Staͤnde und Usterthanek 
Wanſch aedıfert haben, daß die Mo ſich 
nit andren Reiche entfernen Möge. ⸗Des Herzogs 
Kdertvon&Sacyien Teſchen k. Hoheit find aus vdh⸗ 
men hler töteder eingetroffn. — Man ſpricht neuer⸗ 
Hngs davon. da des Erzherzogs Karit Hoheit 
ke tonmen würden. — Um zioifchen dem come? 










renden Haaren Gelde und den tn Umläuf- Aid 


onoten ein volliges lelchgewicht the 
sh Selten des 8 #.' Hofes der Enrfhloß 
* fein. “neue, ſowohl einfache, al 
en prägen zu laſſen; diefe ſollen den 
trihe nach If. zo kr. ind fl. baben,eberfürsfle . 
und sofl, courſiren; jedoch iediglich zum Umlaufe -. 


in deh # ?. Eröflaaten beſtlinmt ſeyn, unddomitfie 

nicht fo leicht beſchnitien werden kCñunen, el 

Die Vorſtcht gettoffen werden in 4 
ſt 





bernen Rande zu verfehen. — Am if 
Erzherzogi. öfttetchtfheioberfte Erblandfläflmeiftdt, 16, 
%. Graf. Alots von Harrach zu Rohre 
bit Badekut zu Baaden mit Tod — 8. 
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"Moveredo, vom zoiten Yun. Bit ethal⸗ | 











2 fo eben die Rochticht durch etnen FR 
einem in "taken Tgeftloflenen Waffen 
worauf woahſchelnich der Friede folgen De ie 

Mach Briefen ats Mautus vom’ Frtei —9 
be SGenerat Mittovbkh mit einem — 
ans Romagna auf dem Morſche nach 


-/ ! 
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Livo xin 0, vom 1gten Jun, Geſtern Nach⸗ 


mittags um 2 Uhr kam der Englifh + Neapoltras, 
niſche Kouvot von. Palerıno hier an, welcher die, 
Königin von Neapel mit Ihrer Familie und Ges. 
folge, aberbrachte. Ihre Majeſtaͤt befamden, fi. 
f dem, Schiffe des Wices Admirals Nilfen. — 
Nas Berichten aus Neapel vom Zuften May, 
find, auf eine allgemeine-Amneftie, 15000 Perſo⸗ 
nen, die wegen Staatsverbrechen in Gefaͤngniſſen 
foßen. An Greyheit gefept worben. 
0, Rusano,. vom Igten Jun. Üuonaparte, ifl, 
nach dem großen Kampfe In ber Ebene von Alch 
ſendria, nah Mailand zurüdgekehtt, Der 
ante de, an welchem nicht mehr zu ziwelfeln iſt 
wird in Jialten eine neue intermediaire Repubut 
ſchaffen, größer als die Ahaus Son. Eisalpiniett- 
Pa ri, vom 25. Jun. Geſtern hat der AtE 
. ‚Konful dem Staaterath anaeimdigt, daß er eine Dei 
efche,non dem eriten Eonful mit dem Lülletin der 
Bea schalten hate. Der erfte Conſul 
hreibt unterm. 18. von Matland, dag die Bedind 
gungen deg Waffenftillflandes täglich volljogen, „Und 
- Ba bald alle fete Piäge in unferer Gewalt ſeyn 
x werden, Auf die Machricht von, ber Landung dee 
ngländer zu Quiberon hatte Bonnaparte-den Ents- , 
Hluß akt, fogleich nah der Vendee abzureifen, 
‚die Engländer aber ſich wieder eingeſchifft haben, 


! 
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gen dem Te Deum beywohnen, das in der Doms 


* 


Eicche ju Mapland gehalten wird. 


Tr 5 — u — | 
* en bem Bulletin ber Reſerverrme battrt Maps 


fand vom 17. d. heißt es unter andern: ‚Unter _ 


dem Herrn. von Melas find = „Pferde ges 


, aödtet worden, und derfelbe hat eine Kontufion ans 


Armee erhalten. General St. Julien mit 4 oder 
3 anderen Generalen ware. gefangeny allein fie 
fanden Zeit wieder zu entkommen, während ſich 
anfere Soldaten über die Kanonen hinwarfen.“ 

Ein offieleller Art. in dem heutigen Moniteur 
enthält folgendes? Zu gleicher Zeit, als bie 
Schlachten von Montebello und Marengo die ges 
fern unterzeichnete Konvention veranlaßten, kapi⸗ 
tulirte die von allen Selten gedraͤngte Zitadelle von 
Miacınza, und bie 1200 Mann, welche ale Bas 
faßung darin lagen, ergaben fih als Kriegsgefans 
gene. — Im nämlihen Blatte lieſet man heute 
oh den Text der Konvention vom ı6ten d. mie 


einigen Veränderungen und Zufägen. Der bemers 


fenswerthefte der letztern iſt der 13te Art, welcher 
alfo lautet: Waͤhrend des Waffenſtillſtandes fan. 
keine Armee nach‘ Deutfchland detaſchiren. “ 


Heute Abend um 6 Uhr wird in der ehemali⸗ 
gen hieſigen Domkirche ein Te Deum wegen der 


® 


Stege in Itallen gehalten werden. — eltern 


baden die 2 Konfulm ein feyerliches Mohl dem dis 
plomatifchen Korps und den Miniſtern gegeben, 


Buonaparte's Gattin fpeifte Bey den Konful Cat 


Baceres. Vorher hatten die fremden Gefandten, 


die, Miniſter und Staatsraͤthe derſelben anfgewars 
tet, Sie hielt einen Lorbeerzweig aus einer Kran 


ne, die fich oben an einer eroberten feindlichen Fah⸗ 


ne befand, in der Hand. Verwahren fie forgfd 
diefen Lorbeer, Harte ihe Berthier Hey Ueberſe 
dung beflilben geſchtie ben ʒ er Fommmt ag 


l 
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unterm zen d. hat — zu Mauiand 
—* Boſchluß erlaſſen: „Buonaparte erſter 
Konſul der Franzöſiſchen Republik, in Erwägungs 
Def, da die Eisaipiniſche Repuͤblik als frey und 
unabhaͤngig von dem Kaifer'und dem größten Theis 
le der Suropätfchen Mächten anerkannt worden ff} 
es der Medlichkeit des: Franzöfifchen Volks und’ felg - 
nem Verlangen, dem das! foſte Land berheerenden 
Kriege ein Ziel zu ſetzen, angemeſſen iſt, zur Bid 
‚ berorganffirung genennter Republik zis ſchreiten, 
beſchließt: 1) Es ſoll zu Matland eine Konſultä 
verfammelt werden, um die Orqaniſation der Ne⸗ 
zudtrf vorzubereiten, und die Geſetze und Verord⸗ 
nungen in Beziehung auf die verſchiedenen Zweige 
der oͤffentlichen Verwaltung zu entwerfen. 2) Die 
Konſulta wird aus funfzig Mitgliedern beſtehen, 
und den außerordentlichen Miniſter der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Republik zum. Praͤſidenten haben. s) Die 
Konſulta wird: in ihrer erſten Sigung die Ordnung 
ihrer. Arbeiten und ihre Einchetung in Sektionen 
feitfegen. 4) Die Konſulta iſt gehalten / ſich 
mit ollen Entwürfen dringender Verordnungen. 
weiche die außerordentliche Regierungstommiſſion er 
verlangen wird, zu beſchaͤftigen.“ | 
Eln anderer BDeſchluß vom‘ nämtichen Tage 
enthätt folgendes: „Buoraporte, erſter Konſul der 
Franzoͤſiſchen Republik boſchließt? 1) Es wird zu 
Mätland ein außerordentlicher Miniſter derifrans. 
zoͤſiſchen Regierung angeftellt. : 2) Der Miniſter 
wird alle Geſchaͤfte der disalpin. Regierung zu "des 
forgen Haben, nd kein Franz. Agent darf mit dien 
fer. Regierung anders,- als vermittelſt deſſelben, 
Kommunikation haben. 3) Die Gelder, die ſo⸗ 
ws! von den der Dingen; als von den Oberbe⸗ 
Er 3 * 
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lehlehaber au — Kentrlbutionen, ſo wie 
auch von den Gutern, die den mit Frankreich im 
Kriege. begriſſenen Maͤchten ‚gehören; herruͤhren, 
werden unter der Autorität und unmittelbaren Aufy- 
fisbt des onferordentlihen Minift-td erhoben werde 
Es wird.zu diefem Ende ben demſelben - ein Frans 
zöflfcher Schatzmeiſter ar geſtellt werden, in deflen : 
Kafıe alle Fonds gefhoffen, werden mäffen: : 4) 
Die in- die außerordentliche Kafle ‚gefchoflenen 
Gelder sönnen ‚nur auf Befehl des Franzoͤſiſchen 
Meinifters und für die Beduͤrfniſſe der Armee Hera, 
ausgenoınmen werden, 5) Der außerordentliche 
Miniſter fann allein die: Generalverſammlung der 
für die Entwerfung der Konſtitution und Geſetzge⸗ 
bung der cisalpin. Republit niedergeſetzten Konſulta 
daſementwcuſ·m und hat den Vorſitz bey detſelben. 
Stuttgard, vom 26. Jun Auch der rech⸗ 
te KFluͤgel unter Erzherzog Ferdinand, hat die Rich⸗ 
tung gegen Noͤrdlingen genommen, fo daß die Pos 
fition von Noͤrdlingen, von der ganzen k. k. Arme⸗ 
bezogen ſchien. Waͤhrend deßen ſchien die franzoͤſi⸗ 
ſche Daupimact in der Poſition von Donauwerth 
zu ſtehen, und die Donau herauf, im Vrenzthale 
u. f. w. nur. unbetraͤchtliche Abtheilungen zu haben, 
Die bald bu, bald dorthin fireiften. Indeſſen iſt heu⸗ 
ge die Poſt von. Ilm (wo. bereits alle Freinden De; 
feht erhaiten hatten, fid innerhalb 12. Stunden zu 
enthernen,) hier nicht angelommen, indem, wie «6 
heißt, die Branzofen Geislingen beſetzt hatten. Auch 
‚ wird angegeben, daß geſtern Moreaus Hauptquar⸗ 
tier gu, Meresheim geweſen fen; und von wo es eben⸗ 
falls gegen Nördlingen aufbrechen follte. Die Sa⸗ 
gen von einem. Waffenſtillſtand erhalten ſich noch; 
jedoq ohne daß bis deute Mittage eipa⸗ aarerla | 
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‚ges datudet Bekannt wäre: Geffern fudt IR’ der k. 
2. Rittmeiſter, Graf v. Miet, mit einer Abtheilun 
AUhlanen, und mit Gruͤn⸗Laudon Infanterie, —* 
he auf Wagen gefuͤhrt wurde gegen g0o Mann ſtark 
hier durchpaſſiet, und hat vor der Stadt aͤbernachter. 
Heute fruͤh 2 Uhr hrach das Korps ſchon wieder auf, 
und nahm feinen‘ Wes une Eubinigebarg nach Heil⸗ 

Dun: ee er 
Jngolſtadt, won er Jea Der et Riem 
| — von Blankenſtein Huſaren, Steiahoß draug 
am 23. dieß uͤber Eichftädt, Pappenheim,: und Mons 
heim bis Buchdorf vor, wo er den Feind angriff, 
warf, und #18 Kaiſersheim verfolgte. Der Gen. 
Graf von Klenanu, welcher bey Allerhe im An hot Ge⸗ 
gend von Noͤrdlingen ſteht, Hat gleichfalls se Pa⸗ 
troutllen in die Gegend von Monheim und Kalſers⸗ 
heim abgeſchickt fo daß: die Kommnikation mit ber 
Armee vollkommen hergeſtellt if: "Wey dem KRorpd 
des Gin. Erafen vw; Dann hat ſio ige ärh⸗v⸗ 
liches zugetrogen. 
Regensburg, vom: 25. Jun. ° Det Sohn. 
des Beldjeugmeifters Baron vow-Kray iſt dieſen Mors 
gen ale Kourier Durch hieſige Stade mit der Mach 
richt nach Wien geeilt, daß der Gen, v. Kray amt 


23. dieß Die Franzoſen dieſſeius Noͤrdlingen anges -. 


griffen habe. In dem Augenblicke, als ſener Ofſſ⸗ 
cher das Schluchtſeld verließ, dauerte der. Kampf 
moch fart; allein alles ließ vermurhen, daß er voͤl⸗ 
fig zum Vortheil der u Armee ausfallen werde, 
Dad Hauptquartier, des Sen. v. Kray war zu Noͤrh⸗ 
Nagen· — Dis jetzt find noch feine Kaffen von hier 
‚abgegangens Aud wird von dem großen Magazine 
"noch nichts abwärts geſchaft. — Der Poftentaufvon 
U aber Muͤnchen * wieder ——c n⸗ 
Be i 
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Die Franzoſen ‚nehmen nach und nach von: din 


Keſtungen Beſitz, deren Räumung ihnen die Katy 
ſerlichen verfprachen hatten. Den ıgten Sum 
beſetzten fie Tortona, den zoften Aleſſandria und 
das Caftellvon Matland-und Turin. In Aeffans 
dria follen fie 200 und in. Tortona 120 Kanonen 
betommen haben. Den 27ſten werden fie tn Ga 
mus eingeruͤckt ſeyn. Sn den Treffen von Montes 
Bello und Marengo ſollen die  Katferlihen 9000, 
bie Franzoſen Gooo Mann verloften haben; 500 
‚Kalferitche, gefangene Officiere find von den Frans 
zoſen, anf ihr Ehrenmwort, entlaflen worten, ; Ja 
Deutſchland breiten fich die Sranzofen immer: weh 
tern 5 Aus Münden has. fi die Beſatzung 
zut uckgezogen und die Franzoſen find: „etuges 
ruckt. Der Koͤnigl. Preuſiſche Geſandte won Keys 
maun hat deßwegen, im Damen des Karfürften, 
mit ihnen Unaerhandlungen angefangen; . Um if 
von den Franzoſen eingeſchloſſen, wird: aber- noch 
nicht beſchoſſeu. Here von ‚Eupen, Däntfdree 


Legationsrath in Regensburg, iſt an die Generale 


Kray und Moreau abgeordnet worden, um t ie Neu⸗ 
tralitaͤt für den Neichstag auszuwirken. Zwiſchen 
Neubutg und Burgheim ft. ein Trupp Franzoſen 
gefblagen und 3 Stunden weit zuruͤckgedraͤngt worbem. 
In Ungarn ift eine Armee von socco Männ erriäht 
die zu dem Kimpfenden Meere Roßen fall. Die Eng 
"tänder haben die Sranzöfifche Inſel Gores bes Afn 
‚in Befig genommen. Auch haben, fe Dftenderbekhöle 
en, find.aber bald reieder abgezogen. „Der Kater 

en Waffenjtittitend, den dev General Melas mit dem 
Sranzöfen in Stalien fdroß, nicht nenehiiar Pubeit. 
Der König in & | 
Ben. ne —— 3 fein Pferd ‚von eines 
ueepe geſtochen, überſchlug ſich, und verutſachte 2 
leichte Quyſchung am enrennw 20a —— 


—* 
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igland Hat einen heuen Unfall gehabt 
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Ser n, vom 28ſten Jun. Die — 
ſchaft unferes Hofes mit Rußland, Hat freilich ih⸗ 
zen guten Grund, aber eine folhe Werbindung, 
‚wie viele Zeitungen verbreitet haben, nach welcher 
jeder der beyderfeitigen Höfe 12000 Mann. Trups 
pen zum Dienfte des, andern, im Defenfivfalle, 
ellen ſollte, ift von der Art, daß fie Beine erniilis . 
he Widerlegung noͤthig hat. — Nach Verſiche⸗ 
"zungen von Perſonen, denen man Glauben, beys 
meſſen kann, hat unſer Hof ed durch neue Friedends 
vorfchläge und Vermittelungsanträge behin gebracht, 
daß man Hoffnung hat, einen Waffenitillftand zwis . 
ſchen Frankreich und Oeſtreich zu bewerkſtelligen, 
welcher die Zuſtandebrinsung eines allgemeinen 
Friedens herbeyführen würde. 

Die in Weftphalen ſtehenden preuffiihen Trups 
pen verändern ihre Stellungen, . Diejenigen, die 
bey Münfter geſtanden haben, rücten gegen den 
Phein vor, dagegen: konmt das auptquartier 
nad, Münfter. : 

Augsburg, vom ‚ten. Aufl, . Am — 
Sunsreifte der Obetgeneral Moreau von hier nad 
Baiern ab; und am erſten d. ruͤckte Geyeral Le— 
coutbe ‚mit. feinem Hauptquartier von Friedberg 

weiter in Batern vor. - Wlan glaubt er werde fich 
‚gegen Oderbaiern wenden, und auf forhe Weife 
‚wieder. den rechten Flügel der Franzoͤſiſchen Armee 
fo miren. — Geftern Vormittags iſt das große 
„Hauptquartier des Obergenerals Moreau von bier 
gegen Dadau und München ‚aufgebrochen. - Nur 
die WVerpflegämter der Armee find vor der Hand 
noch bier geblieben. — Geſtern früh find ungefähre 
209 Munitidaſswagen der Tranzoͤſiſchen Aeniee 
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nach Bulern gefolgt, ſtatte —*R find 
ſchon dahin vorangegangen. 

Rei gen des Todes des Genero⸗is Deſen wel⸗ 
Wer in der Schlacht bey Moexrenqo am 13ten / Jun. 
‘auf den Bette der Ehre ftarb und von »llen Frau— 


zoſen bedanert wird, tragem die Franzsüfchen Off 


tere Bei der Rheinarmer ſcwarje didte um. ben 
sten Arm. 


Der erſte Verſuch, weichen die Grangofen auf ' 
die Außenwerke yon Uim mäÄchten. Toll nicht geium 


‚gen ſeyn; wahrſcheinſich werden num ſtaͤrkere Ders 
fuche folgen. Naͤch neuern Berichten als Muͤn⸗ 


chen iſt es weder der Miniſter von Hardenderg, 


noch der preufſiſche Geſanbte von Heymann welcher 
mit dem Franzoͤſiſchen Obergenrale —— der 
Neutralitaͤt Balerns traktirft. 

Verfloſſene Nacht ſind wieder Diefite hiet a⸗ 
gekommen. Das Gerücht: daß die Kalſerlichen 
in Lindau ſeyen, hat ſich nicht beſtättget. ‚Bey 


Kempten fteht ein ziemliches Korps Rranzofen: 


"Vom gten.' Die Lebensmittel fin’ noch zu as 
“sen, aber heuer; an Flelſch und Zucker ſaͤngt es 
‚an zu mangeln. — Die Verſamwlung einiger 
Stände von Schwaben und Augsburg iſt noch fer 
‚gering, und ohne Thaͤtigkeit. Aus Stuttgerd id 
noch feine Geſandte angefommen. - Bon einem 
Waffenſtillſtande für Dentſchland noch kein Wort. 


— Die Franzoſen defeftigen Lindau, = - 


Hanau, ven 5ten Jul. Heute den ganjen 


Morgen Hören wir and der Ferne fanoniren, Dee 
Schall kommt zun Theilaus der Gegend von Kö— 


nigftein, theils vom obern heine, von Oppenheim, 


ber. Die Folge dieſer Kanonade, fo wie ihre Vers 


anlaſſung, muͤſſen ſich wohl heute noch auſtiaren, 
und 
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deletztere wuß wahrſcheinlich f hem-Worräcten 
—* ‚Rranzpien va ci Ho nfern ‚Ge 
den ‚! Pi Grund An ;, ' sven a. 
die Maynzer Truppen da Dr ah, or zu | 
tfurt befeist habe 
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auf der. andgen an der Eu eben, Am 30, Fk. 
kam im sans — und — 
gensdurg an.. id die Deine 
etillerie von, da 3 rackwarts N 
= bracht, und,clch der,ditete —— ni 
Graf v. Lebrbach, J egeusburg and 'ging 
ns Straubing. Alle erpflegüngs und Verwol⸗ 
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—* alle in an BR Findl ich „geibefene Magas 
gR find, geleert und, von da weggebract toorden. 
brigind wollte man am zen i0 Niaensburg die 
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rier den Veblbon Wlien erhalten habe, mit dem 
Gen. Moreau einen Waffenftilitand zu ſchließen. 
Aus der Gegend von Frankfurt, | 
vom ten Jul. "Am zten"diefes Monats fe 
ruͤckten die Franzoſen, von Hochheim her, uͤber W 
kert und lee allermals vor, und griffen 
bie be ein geftandenen Mainzer ao neue 
an. bu En echt, das ‚beylahe den ganzen Tag _ 
über w hrie Ward von ‚Stimdezu Stunde bede 
denter, und ‚tue fette in ——** Erfolge. Dis ' 
Morgens kamen viele Bagagelösgen durch * 
furt, die —* ‚Über, Dach fenha fen zuruͤckzogen: des 
Abends aber, ‚stengen, ( bis 8 derſelben, wieder 
vorwärts, ai am Ende des bey Sindlingen ge⸗ 
wefenen Ge chtes die Franzoſen zutuckgeworfen | 
wurden, ‚und die "Dehtjhkn wieder ihre vorige . 
Stellung einnehmen. ‚Din äten bey grauendem 
Sage begann. daB Gefragt ‘aufs neue, und‘ 
wieder den ganzen Tag. Die Mainzer Truppe 
behaupteten ihte Siellung ‚fo brav und’ fo tapfer, 
daß die verflärkten Frangöfen," die berdies mit ih⸗ 
. sen‘ Truppen öfters abwechfelten, he 1 
Deutſchen, ohne abgeldt zu werben, in einem fort 
ſich ſchlugen. hen am Abend nichts anhaben 
fonnten. Das Steht, atte ſich inzwifhen längs 
dem Ufer der Nidda ausgedehnt, und um. s-Uhe 
des Abends dur hoͤrachen die Sranzofen durch einen 
forcirten Angriff die Linie der Deutſchen, bey 6137) 
delheim. Dieß hatte die Folge, daß diefe. letztern 
fich mit ihrem techtem Ftägel bis gegen Frankfurt 
zurät;ogen. Ste festen fih zwiſchen Branffüre - 
und der Bockenheimer Warte wieder, und faßten 
feifhe Munition, \ Die Franzoſen —J var 2 
Mag vor; es ng * gegen 7 uhr den Ma 
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ziſchen Trupren, und Adenen "Aber Nremigäheine 
herbeygeeilten Huſaren, die Franzoſen, deren Ans 
filemen ſie ſeſt und entſchloſſen aus hielten⸗ wieder 
Über die Moda zuruͤckzuwerfen, ſo daß die Huſa⸗ 
rin jenſeits der Nidda tm Werfoigen begriffen wa⸗ 
fett: Als aber der bey Hoͤchſt geſtandene tinte Fluͤe 
del; die anfaͤngliche Nachricht erhielt; daß die Franzo⸗ 
ſen bey Noͤdelhetm uͤber die Nidda gegangen, fo 
zog ſich Dlefer) der ſich denganzen Tag geſchla⸗ 
gen hatte⸗ aus feiner Stellung zuruͤck um nicht abs 
geſchnitten zu werden; und da die Franzoſen hied⸗ 
durch auf dieſe Deite vorruͤckten, ſo mufte. das 
bey NRoͤdelheta wieder vorgedrungene Maintzliſche 
Korps ls Voriheile aufgeben, und dieß zwar um 
ſo wehr daſich auch das Gerät auf einmal vers 
breitet hutte Waß noch eine zweyte Franzoͤſiſche Roy 
Aeonne aufeinem andern Punkte über den Rhein 
gegannen ſey und Aſchoffenburg bedrohe. Indeſſen 
war' die Nacht eingebrochen, und beude Theile biter 
Bbau ruhlg. Zwiſchen zo und 11. Uhr aber zogen 
ſich biejenigen Mainzer, die duch) ein zweytaͤgiges 
dbeynahe ununterbrochenes Fechten am meiſten ers 
min et waren, nebſt einiger Kavallerie, die mehrere N 
GSefangene mit ſich führte, zurück; der übrige Theil 
Blieb aber noch bis tiefer in die Macht fichen, und 
giena endlich zwiſchen „Frankfurt und Höchft über 
den Main, fo daß geftern um- 7 Uhr des Mor— 
gend das ganze rechte Mainufervon den Deutſchen 
perluffen ſchien. Die :Fräazofen, die unterdeſſen 
vier neue. Regimenter Verſtaͤrkung erhalten Hatten, 
rüdten nun am 10 Uhr gegen die Stadt Frankı 
‚Furt vor, und ſtellten ſich vor die, Thore, am weiß 
em die Zagbruͤcken aufgezogen: waren. Gleich 
daranf giengen einige. LOOO. Mann Infanterie > 
Fr a⸗ 


Kavallerie mit Geſchat bey der — vorbey, und. 
nahmen arößtentheils ihren Weg. nad. Bornheim. 
Der Rath zu Rrankfurt war. auflerordentlich vers 
ſaurwelt. Es kamen aber, feine Franzoſen in ‚die 
Stadt. Bid 6 Uhr des Abends waren die Szek⸗ 
ler Hufaren an dem: Thore zu Sachfenhaufen, und 
in. der’, dortigen Gegend am linken. Main⸗Ufer 
geblieben. Die Franzoſen hatten mit. einfgen hun⸗ 
dert Mann die. aͤuſſeren Thore von Franklfurt bes 
ſetzt, und dabey verlangt, daß die Thore der Ötadt, 
befonders aber jene zu: Sacfenhaufen; geſperrt 
biriban.foltn: ſodann mußten elle ‚Schiffer ihre 
Schiffe an ‚das rechte Ufere herüber bringen, 
und ihre Fohrbaͤume abliefern. In der Macht füh 
man die Wachtfeuer der. Franzoſen won Koͤnlgſte in 
herab, ‚bis in die Gegend von Fraukfurt, und von da 
über die Höhe bey Bergen, bis gegen Henau. Heu⸗ 
se fruͤh iſt alles noch in der naͤmlichen Lage; bie Deut⸗ 
ſcheu ſtehen auf dem linken, und die. Frauzoſen auf 
dem rechten M..yns Ufer: : Die Deutſchen ſollen 
Verſtaͤrkung erwarten, und wieder anzugrrifen gee 
ſinnt ſeyn; im ungluͤcklichen Falle aber eine Stellung 


bey Sieinheim nehmen wollen. Daß die Mayn⸗ 


zer Truppen In Vereinigung mit den Szekler Hm 
ſaren ſich mit ausgezeichneter Tapferkeit; ſchlugen, 
dieß ehrenvolle Zeuguiß geben tum Freunde und 
Feinde. | 

Baſel, vom. 28. Sun: In —— Tagen ſol⸗ 
den hier die Friedenspraͤliminarien gedruckt erſchei⸗ 
nen, welche auf den Vorſchlag Bouaparte's in Wien 
genehmigt worden find. Ein Kousier brachte nicht 
un die Genehmigung des bey Aleſſandria geſchloſ⸗ 
nen Waffenſtillſtandes eigenhändig vom Kaiſer unters 
gdeichnet, dep ſondern auch die Annahme von Banoparı 
ur . u nn, 4 (e 
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se vorgefchlagenen Geundloge des deledens von Wien 
had Italten. Die Abreiſe des Grafen Codenzl, 
der ſchon einmal min Bonaparte den Frieden ſchloß, 
glebt dieſer in Baſel als zuverlaͤßig erzaͤhlten Nach⸗ 
richt noch mehr: Wahrſcheinlichkeit. 
dHanau, vom 4. Jul. Sm unferer Nachbar⸗ 
ſchaft iſt es unruhig. Geſtern gieng die Rede, bie 
Franzoſen wären mit einer anſe hnlidden Mocht vom 
Rheine Ber im Anräden, wärend eine andere Co⸗ 
lonne von Ehrenbreitſtein nad) Gießen ziehe, und 
ſchon fey ein Corps. von 3000 Diann in Hechheim 
eingeruͤckt. In einer Nachricht aus Wisbaden ſchreibt 
man, es ſey ſicher, daß die Franzoſen ungefähr 12000 
Mann beſtimmt härten nach Franken zu gehen, daß 
aber' alle aus den Niederlanden erwarteten ITrups 
pen noch nicht in Maynz angekommen wären. Von 
Sirasburg iſt am 28. ein berraͤchtlicher Theil von 
der polniſchen Legion nach Maynz hin, abgegangen. 
—London, vom 27. Jun. Vorgeſtern ſchickte 
der König dem Unterhauſe eine Botſchaſt mitt ‚der 
Nachricht: „Daß er mit dem Erbftatthalter der vers 
einigten Provinzen eine Convention wegen Verwen⸗ 
dung gewiffer Schiffe, Seeleute und Truppen, die 
ans Holland und Errgland gekommen, geichloffen has 
be.und das Parlamentauffordere, die noͤthigen Dums . 
men zu. beiwilligen, damit Se. Majeſtaͤt dieſe Schtfs 
fe, Seeleute und Truppen, zu Dero Irina vo” 
menden una.” 
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„«Mewete Naheihtem 

. Dit kalſerl Hof hat den, in Italien gefchlafs - 
fenen Waffenftiliftand nicht genehmigt. - Die Res 
trutirungen in den kaiſerlichen Landen werden forte 
gelegt, und alle, noch im Lande befindlichen, :Trups 
pen gehen nach Italien und nad der. Dayerſchen 
Graͤnze ab. Unterdeſſen verfichert man, daß auch 
die Sriedendunterhandlungen noch fortgefeßt würs . 
den. Das Hauptquartier des Erzherzoßds Ferdi⸗ 
nand befindet ſich in Landshut. Negensburg 
wird durch das Korps des Generals Klenau gedeckt. 


In Denaumöreh iſt der kaiſerl. Ritſmeiſter von 


Mietr eingedrungen, und hat verſchtedene Gefan⸗ 
gene gemacht. Die Armee des Generals: Kray 
iſt dis Erdingen vorgerädt. Sn Fraͤnken ſind die 
Franzoen noch nicht eingedrungen. Der erſte 
Condul iſt wieder in Paris augekommen, nnd ges 
weht daſelbſt die allgemeine Achtung. Die Enge 
laͤnder Hatten den Holländern verfproden, fie woll⸗ 
sen fie in ihrem Heringe⸗ und Wallfiſchfange nicht 
Mören, Die Holländer rüfteten im diefer Abſicht 
were Schiffe mit vielen Koften ans, und man, : Da 
fie auslaufen wollten, warden fie von den Englaͤn⸗ 
dern nicht durchgeluſſen. Die Holländer haben 
deßwegen einen Sefandten nach London geſchirkt. 


Duͤnkirchen wird noch Immer von den Englaͤndern 


Bloquirt gehalten, Eun Engliſches Paquetboot, 
das nach Cuxhafen abgehen wollte, iſt durch einen 
ſramoſiſchen ans a Men ir 
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vi Behffel, vom ⸗ten Zul Nacht den’ neues 
Ren Berichten mus Daͤnkirchen iſt zu Calais ei 
Engliſches Eartelſchiff/ angekomen;, an veſſen 
Bord ein Agent der Engliſchen Regterung ſich bes 
fand, weicher für ſich und ſeiae «Leu Paͤſſe nach 
Paris verlangte. ». Man- vermuthet, ser. hibe dem 
wichtigen. Auftrag, die Friedensunterhandlungen 
mir Frankreich einzuleiten. Man ergreift dieſe 
Idee mit deſto groͤßerer Begierde, da fie den fehns 
. Wunſch don ganz Europa in ſich vereint. 
Man weiß aus. zuverlaͤſſiger Quelle deß di⸗ 
Seanpöffche Regierung beſchloſſen Hat; alle abwes 
ſende Belgter aus der Emigroͤntenltſte nach und 
nach auszuftreihen. Einige dieſer Verbantjten ber 
finden ſich berens hier; ſie werden auf keine: Wei⸗ 
fe beunruhiget. — Geſtern iſt ein Franzoſtſcher 
NKourier aus Paris, wohin er Depefchen an den 
daſtzen Preuſtſchen Miniſter — hier 
Bari ah Berlin zuruͤckgekehit tranı Zum a 
Schreiben aus Srralfänd; vom Hten 
Zutins, ‚Dee König von Schweden Pam: denigien 
bier an, und reiſte den Zten nach Greifswald: abz 
er. wird den :a tens wieder hierher zurückkommen; 
und wahrſcheinlich ſich dann noch einige Tage auf 
halten; alsdann witd er nach Ruͤgen gehen; wo er 
fh zu. Wittow wieder einzuſchiffen denke; um mit 
dem Pabetboot nah Yruadt zuruͤckzukehren. 
1. Schreiben aus London, nom:gten Zub 
Ullus. Alle Nachrichten aus: den Seehaͤfen ſagen, 
daß viele Truppen eingeſchift werden, und daß taͤg⸗ 
lich Ammunition anfommt: Wer fuͤr die Regtes 
£ung arbeitet, muß mehrere Leute annehmen, um 
die Weſtellungen fo sfhnell als moͤglicy zu Hefern. 
Fiese Tersudsgber: 
s guf. 1800. ie 
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1:1 Dier Bolländiiden Soldaten werben au die⸗ 
far: Srpedition: Theil nehmen/ und man: erdartet 
Kein Erbpeinzen von: Oranien auf der Infel Wisht⸗ 
um ſtegzu muſtern⸗· LIE TER 1 5 "Dee BEL 

&. Die Truppen unter Lord ©, Vincents Def 
—* ſich auf 15/000 Mann belaufen. 

Nan ſind alle Ruſſiſche — aus zu. 
nd: abgefegelt. j 
Man weiß uicht recht, wo; Lord Kam: mie 
5000 Mann hingeſegelt iſt.· Die mehrſten ſagen/ 
eigen nach Jamaica gegangen, wo er ‚zum Som. 
verneur ernennt werden tirds —4 
ea Aulligieng: den: zyften Jonius eine Flotte 
von mehr als ſunſzig Schiffen unter Convoydes bes 
wie fineten B:hiffes Wighis nad) .— * 
2:0 Den: ıztem dv wird: im: Lager zu Tindfor; er 
395 oop Mann ſtehen, ein großes Mäandeuvre auss 
geführt werden. Man will ein Treffen Snrfiellen; 
or Worgefteen: Machmittags um 3: Uhr: giend der’ 
Koͤnig ins Haus Des —— und. gab feine Bey 

ftomung zur Unlonsbill. ı Man hielt die Kano⸗ 
wentim St. James; Park bereit,’ um fie wegen 
Genehmigung derlUnionsbill abzufeuern, auch war 
Die Unionsflagge inallee Geſchwindigkeit wieder and 
geſtrichen worden, und man vermuthete, daß der 
König ber dieſer feyerllchen Gelegenheit eine: Rede 
Halten würde. Allein nichts von alle dem geſchah, 
Weil Die. Dill noch vom Icrlaͤndiſchen Parlamente 
genehmigt werden muß, ehe die Ver.inigung def. 





beyden Koͤnigreiche als vollendet und obgejeloffen 


ange‘ hin werden kaun. 1:1 ; 
Es iſt ausgemacht, daß der. Herzog “rag Reit 

m — zurtatenun, — — | 
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eine: em itere oder Dun EEE I 
land zu befleiden. 5 

Aus Meuſuͤdwallie ſchreibt man daß les 
er daſelbſt vortreflichen Fortaanq hat. Leine. 
wand, "Tuch, Cauſimir; Huͤre, Stehmpie, Frauen⸗ 
zimmerkleibung/ feine Zeuae, Ochnallen, alle Are 
sven, von Meſſingwaren, Drechſslerwaren u P. w. 


gehen daſelbſt ſchnell ab nad: werden theuer be zuhlt. 


"Das Transportſchiff Hillsborough, welches zuletzt 


in“ Stöney- ankam, haue auterwegs zoo 





ter durch den Toͤdawerlohren uGemaße Ni 


m Ueverfluſſe aber an intuen Säreröyenfehlt es 


ſehr. Der Boden Inder Botany· Bay iſt ſo vorref⸗ 
Muh, daß Kirſchkerne, Aprikoſenkerne u. fs 105 di 
ea Jahren zu Bäumen: aufaacfen md’ Fruchte 
tragen; und Setzinge und· Abuuger jeher jeder Art 
kommen Fehr) (nell Fort: dleiſch Wein mb 
Vier ſindtheuer. Wildes Segagen Häufig uß 
gut. ‚Ag RFT\BRY, 14 Trias), GR. TE | Ace ch 

Lord Holland ſagte gefkem; ‚er wuͤrde darauf 





sahrtagen); daB mar dan Mahdinentesnie Fültruks 
toren: vorlegte) vermoge deren der Oberbelchlsha⸗ 


ber unſeret Flotte oim Mittellandiſchen Meere ben 


— Sir Sidney Swlih üundden.Funnzofen 


— 


in Aegypten gemachten —— hätten.“ 
wa, vom Aten Zul.’ Der wegen der fees 
en Harinosfiſchetey nach London geſchickte Parle⸗ 


mentaite iſt zuruͤck gekommen; und hat von der an gli⸗ 
ſchen Regierung die Antwort gebracht, daß die freye 


Fiſcherey ſich nur auf 20 Iren von unſern Kuͤ⸗ 
fen ebſttecke und daß dis Walifiſch und Häring 


ſcherey nicht darunter degriffen ſey. Die Nachricht 
hat bey dem Sur 5 
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tereſſenten Lehr Haringelanges einen nawiei ·a · 
Eindruck gemacht. 
.Die nach den: Graͤnzen geſchickten Votaver su 
Jaufen fi auf 7000 Mann. Die dadurch abgelößs 
wen. Scanzofen gehen siligfi nach Deutſchland. "Man 
vet ſichert. daß ein neurs Korps von 3,0000 Mann 
unter dem Kommando des. General Augerau fors 
mirt werden fol, wenn der. Kaiſer die von Bone, 
parte gemachten: Friedenevorſchlãge nicht aıninıme 
Briefe aus England behaupten, daß das deu 
tige Miniſter ium jetzt für den / Ftie den ſtimme. 
Parts: vom; Bi Jul. Telegraphiſche Deve⸗ 
ſche von Port Malo vom 6. du: Der General Til⸗ 
4y an: den Kriegeminiſter. —Die Engländer has 
ben zu Beanſoir und: Barbatre, in dem Departes 
went der Bender Kine Landung zu Stande gebracht. 


AUnſere Truppen find ſogleich gegen ſie marſchirt, und 
Haben ſie genothiget, ſich wieder einzuſchiffen. Dies 


fe Landung hat fie2oo Mann getoſtet, welche ger 


‚fangen genduymen manden.‘: 


Der Gensral:gucts Chef des Generalfabet: dee 
äftereeichifcien Armer, welcher in der Sohlacht bey 


 Mearingo gefangen wurde, iſt ſo eben in an / 


gekommen. Die Ankunft dieſes Generals in Pa- 


rausgeſehen worden Di Soecretair⸗ der Eommifs 


Einfluß: viel. dazu beytragen werde, Die Untethand⸗ 


‚Jungen ‚eines. nahen Friedens zu. beſchleunigen. 
"Der: General Berthies. u ro eben; we: — ans 
gekowmen. RR 


Det ehemalige Ritter von Coiond if ais Minte 


ſter Tadwigs XVEIL; fhe die Parifer; Peligep vers 
haſtet und in den Tempel gebracht worden. 


"Belt mehrern Tagen war dieſe Berhaftung. vos 


Ken 


⸗ 


— 


ris iſt um /ſo viel wichtiger, da man glaubt, daß ſein 


| — 28378 
ſion der Aucwanderung Verdaͤchtigen, Courne und 
Lepage, ſind auf Beſchi des Poligeiminifters — 
net worden 

| Nienserg, vom gi: Sf. — 
. An der: größten Ruhe. Nirtgendswo hoͤrte man in 
hieſigen Gegenden etwas von Franzoſen. Alles war 
‚fo ſicher, daß fogar die Ulmer und Neunlarker duhr⸗ 
leute von ‚hier abgefahren waren5· geſtern Abends 
ara holb 9 Uhr kam ein ausgeſchickter Bote mit der. 
Masseithr, daß er 3 Stunden vom hier wirklich frau⸗ 
zoͤſiſche Chaſſeurs gefehen habe dieſe haͤtien thn ge⸗ 
fvagt,: wie weit noch auf Nuͤruherg ſey. Der Rath 
verſammeite ſich hierauf ſogleich und die Thore wur⸗ 
den geſperrt. Heute in alter Frühe find unge fehr 200 
Cheſſeurs unter Commando des Colonel Verſieux vor 
Der Stadt angelangt; diefeg vebſt einem Major und 
verſchie denen Vfficierefi, d 24 Mann wurden de 
die Stadt ein en, Der Oberſte verſicherte je dere 
mann volle Eier heit der Perſonen und: das Eigens 
chums, und daß niemand das mindeſte feld widerfah⸗ 
ren wuͤrde. Nech zur Zeit verlangte er nichts als Eis - 
friſchungen fuͤr ſeine matteten Truppen, amd Futter 
für die Pferde, und: weit fein Pferd ſehr zuſammen 





gagangen war, ein. friſches fuͤr ihn, und neue ‚Unip- 


foriucfuͤr die Offfeiere. Mach feiner Auſſage wollee 

er ſich hier wicht lange verweilen/ ſondern weiter ab⸗ 
gichen z und ꝛoo Mann: von den noch im Atzuge hie⸗ 

her 1400 Mann Inſanierie zuruͤcklaſſen, 





boon wolchen cdie beſte Manns jucht gehalten: werden 


wuͤrden Die Thore werden von den Franzoſen un 

der Duͤrgerwache gemeinſchaftlich beſetzt. Man w 

von Ihnen: gehört Haben, det ihe * Bin | 

Burgglengeasjonın nur 
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MNarnb erq, vom Keen ak (lm drey Wiek! 
del auf 4 Uhr: Abende;): Harte Nachmittags. Halb 
3 Udhr haben ung die Franzoſen nach einererhaltenen 
‚Rontribuston von 60 Stheen Luied'or wieder verlaft 
fen.. Die‘ Kaiſerlichen kamen aim. 6; wieder. nach Dos 
nauwerih und nahmen die daſelt ſt befindlichen Sram 
++ Harman, vom roten Zul. Vorgeſtern den 
ganzen Tag: ift.es In unferer Nachbarſchaſt und dep 
Frankfurt ruhig geblieben. Die Sperrung det Thore 
Von Frankfurt war firenger, und zu Säachfenhaufen, 
Wo die Szekter Hufaren das Affenthor noch immer. 
beſctzt Hlölten,; dunfte'fchlechterdings Niemand we⸗ 
Ber aus noch ein. Benerat Gt: Süzanna war id 
der vorhergehenden Mache noch Mainz zuruͤckgereiſt, 
und: Vormittaas giengap 2000 Mann bei Frañt fuct 
Bochder gegen Bergen hin. In der naͤmlichen Nacht, 
6 Gen. St. Suzanna abreiſte, ſchlugen die Fran⸗ 
hoſen auch unter Frankfurt, in der Gegend des Bands 
hofes, eine Bruͤcke wozu ſte alle —— die am 
Ufer Inden, benutzten. Den gten Abends um s Uhr 
dgiengen ſie num hinuͤber an BB Linke: Maia⸗ Ufer, 
and feiten einen Theil ihrer Infanterie in Fähren 


Abeit. Die Nacht hindurch blieben fie ſtill. Geſtetn 


edlh ater zogen ſie aufwaͤrts gegen Sacılmhaufen, 
und noͤthigten die Szekler Huſaren/ das: Affenthor 
gu verlaffen: ¶ Sie beſetzten daſſelbe mit hren Trup⸗ 
ven und ſtellten Hieranf = Poſten hr 
haͤuſer Gruͤcke, Wor den Thoren kammee indeſſen 
gu einem Gefechte. Die Deutſtchen zoen ſich gegen 
Obertad, und nach dem ee ine 
wo wan ſich den ganzen Morgen anholtendemit 
nem Gewehre ſchlug, Bis die Franzoſen qudlich ges 
gen Mittag dis an die Ziegelhuͤtie, oder Offenbach 
— A drans 
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drangen.» Um inzwiſchen De obern? Gegenden ww 
rechten Main⸗Ufers zu deden, kame 

Noqht von vorgeſtern auf geſtern ——— — ——— 
Mainzer und: Sietlet han nähe on sa 
undiblleben den gänzen Tag’ am Walde ſtehhen.Ga⸗ 
ſterm Abend /marfchirte von di⸗ſem Rorps' At A 
theulung von eintgen 100 Mann keits.! wirdiree 
und cine audere, die ſtartir war, allngirher den 
Mein, und zog ſich abwärts gegen Offendach. Die⸗ 
fen Morgen: wären die —* von 'der Fe: 
Hätte wieder weg, mach: Offenbach ’zurdiäfgegärlgen, 
and die Seller Huſaren hatten zu Rumpenhem 
und Diedeshe im einen Pf von einigen "Marin. 
AMu die Stadt Frankfurt haben "die 
wie ſehr anſehniche * Geid 
Heu und Brod gemacht, "Die verlangte ðe 
me wird · verſchieden Ay: ba Mredeh 
206098," ade von gFoc IDEEN 
- fammt den Higer unbiägger — en 
wegen am 7ten des’ Mitt 

ſammelt, und idas Reſultat —* — 
war eine abſchlaͤgige Antwort. Da Ind: be 
der Franz. General auf ſeiuer Bücher 

fo verfammelte fich der Math Abends zum - 
le, und bited, wie mar behauptete, bey feiner 
Weigerung. 

Sruttgard, vom gten Zul, Nach Ortes 
fin aus Wien in einem hiefigen öffentlichen Blat⸗ 
te har der Ruſſiſche Kaiſer allen Franzoͤͤſchen Emig 
grieren, denn Herzog von Angouleme mir einges 
ſchloſſen, befohlen⸗ ſeine Sisaten zu verlaſſen. 
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In New-Caſtel in England war den aften Jul. 
ein ſchrecklicher Auflauf). davon der Erfoig noch 


nicht bekannt iſt. Auch im Theater; zu Mottinge 
ham gab es tuwultuariſche Auftritte, wobey 3 Of⸗ 


ficie re verwundet wurden. Auch in Muͤrnberg 


% 


entftanden, Unruhen, wegen den Forderungen 
der Franzoſen, die. aber wieder beygelegt wurden 
Die Derzensfsemmöfchaft zwiſchen Enaland und det 
Taͤrkeh fangt ‚am etwas lau zu. werden, da die 
Pforie verlanat haben foll, daß alle Ruſſiſche und 
Englifche Kriegsſchiffe die Tuͤrkiſchen Gewaͤſſer vers 
laſſen, und die Inſeln Zante, Zephalonien und Cor⸗ 


fu Tuͤrkiſche Beſatzung einnehmen ſollen Der Dis 


nifchg „Öcneralieutenant yon: Golz, Der chemufs - 
Adjutant bey Friedrich dem Großen war, aritt, 
Genetxolliſſimue ia Portugleſiſce Dienſte. Aus 
ürnbera find die Franzoſen wieder abgezogen, 
Dagegen haben fie Landshut beſetzt. Sonſt hoͤrt 


- man weniges von Erheblichkeit, von den Armeen 


in Deutſchland. Man verſichett es wäre ein Waſo 


 fenßtlikoud auf dery Monathe geſchloſſen worden. 
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Aus Stalien, vom 6ten Zul, Won Pas 
bermo ſoll ſich nach Öffentlichen Nachrichten der Hof 
nah Meflina begeben haden, indem in erflereg 
Stadt eine bedentiihe Gahrung gehertſcht Kite, 
Auch zu Neapel follte am 26ſten May der Vice? 
konig von einem zahlteichen Haufen: Lazaronig ang 

gehalten worden feyn, die lich üser Mangel und 
Theurung befhwerten,. indern, wie es hieß, dee 
Sack Mehl ü er 40 Carolinı Foftete, weiches über 
die Hälfte mehr betrug, als in den ſchlimmſten eis 
ten je erhört worden. war. Die Staats: Giunta 
Hatte Ah im Caſteluuooo verfammelt, und die ge⸗ 
gen die naͤmliche Zeit publizirte Ammeſtie ſchien me 
jenen Auſtritten zuſammenzuhaͤngen, die auch, wie 
es heißt, auf die Reife der Königin Einfluß gehabe 
Haben follın. | 
‚- Die TeansportfFiffe zu Genua ‚find mit einer 
halben Million Liores, die an die Engländer er⸗ 
legt wurden, ausgelößt worden. . Während des 
Aufenthalts der Kaiſetlichen in Ernua, wußten die 
Seuerale Hohenzollern und St. Julien die segens 
zevolutienairen Landleute welche, dort Pluͤnderun⸗ 
gen und andere Exzeſſe veruͤben zu dürfen gehofft 
Hatten, im Zaum zu halten. * | 

Regensburg. vom 14ten Jul, Geſtern 
fiel ein ziemlich bedeutendes Vorpoftengefechte in 
des Gegend von Poſtſaal vor. Bon beyden Sets 
gen wurden mehrere Verwundete und einige Gefan⸗ 
gene nebſt einem Offfcier hier cingebtacht. Heute 

Morgen firng das Vorpoſtengefecht won neuem an, 
und es gelang den Franzofen, bie daſelbſt allein auf 
den Vorpoſten zurüdgebilchenen Rothmaͤntei zus 
ruckzudraͤngen; worauf General Klenau ſeibſt mie 
eiuer Diviſſon Huſaren und einigen Kauonen zur 

Auguſt 1808, 2 Ver⸗ 
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Verſtaͤrkung nach Abach und:in die Gegend von 
Poſtſaal abgieng. Dis jetzt tft es noch unbekannt, 
welchem Ausgang das Gefecht genommen habe. — 
Aus der Gegend von Landshut her find auch die 
- Sranzofen in etwas worsettungen; gefler« Tind 
400 .Matın — — in — diſſeits Kirch⸗ 
berg eingeruͤckt. 

Nachmittags um 4 Ur. Die Gefahr fuͤr hie⸗ 
fie Stadt nımmt augenblicklich zuz die Hier. vor⸗ 
de franzoͤſiſche Kolonne, iſt zu fiark; als daß 
J Kaiſyrlichen laͤnger VBeied oerſtond leiſten koͤnnen, 
nd wirklich befindet fie ſich nur noch ı/2 Stuns 
e von hier. Der Befehl zu einem Treffen ſcheint 

audi fchon gegeben worden zu ſeyn. 
Regensburg, vom 15. July. Der heſtri⸗ 
he angftvolle Tag endigte ſich viel gluͤcklicher fuͤt uns 
als wir hoffen durften. Schon hatten ſich die Katy 
ferlihen, zu ſchwach gegen die franzönfhe Ueber⸗ 
macht, bis faum eine Stunde von hier zuruͤckgezo⸗ 
gen, und es wurden bereits Anfialten getroffen, 
um die hiefigen Einwohner vor der Wurh des ver- 
folgenden Feindes zu ſchuͤtzen. Zur Verramiung . 
der Ihore war das Noͤthige veranflaltrtz bie zur : 
zücgebitebene Infanterie wurde an die Thore, und 
die Scarfidüten wurden auf die Mäle poftirr, 
Dur die vondem General Srafen v. Klenaugenoms - 
menen: zweckmaßigen Maaßregeln, feine wohlgetroffes 
nen Dispofirionen und der ausharrende Muth feis 
ner Truppen hiehen die Franzoſey, key ihrer groß 
ſen Uebeimacht, ab, in die, hieſige Stadt einzus 
dringen, Noch läßt ſich der diſſeitige Verluſt nicht 
genau angeben. Kin Rittmeifter wurde toͤdtlich und 
einige Gemeine leicht verwundet hieher gebracht. 
Beſtert und heute brachte man zwiſchen 30 = 40 
ou 
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Gefangene hier ein. Noch weniger kann det Vers 


luſt der Franzofen beftinsme angegehen werden: | 
Meute Motten um 4 Uhr z0g die ganzefranzg 


fifhe, Colonne, weiche von dem Generale fe Grand 
commandirt wird, von Abach wieder ab; ſie ſoll ih 
längs ven Wäldern gegen Eylosdeim gewendet has 
ben. Es ſcheint, daß die Kranzofen von dtefer Sets 
ie her, einen. aruen Angtiff machen wollen, 

» Die geftern hier augekommene Nachricht von eis 
—* zwiſchen den beyderſeitigen Armeen in Deutſcht 
land, vorbehaltlich der: Katſerlichen Ratification, abs 


geſchloſſenen Weffenſtillſtand, hat ſich heute vollloms 


men veſtaͤtigt. Zuverlaͤſſig iſt es, daß derſelbe die 


Bolge von den zwiſchen Dem k. k. Generalmajor; 
Graſen von Dierrichftein; und dem Obergeneral Mos 


teau zu Nimphenburq gepflogenen und gefhlofles 
nen Unterhandlungen iſt, und em TI. dieß durch 
einen Kourisr nach Wien, zur Einholung der aller⸗ 
hoͤchſten Rattficatton,: abgeſchickt wurde, ! 


CR. S. Heute werden noch Bayerſche Truppen | 
zu Verſtarkung des Kenauiſchen — hier erwar⸗ 


—VVVVV— 
vwAugsburg/ vem öten- Jul. Heute Vor⸗ 


mittags 10 Uhr kam ein Kourier aus Münden an 


den bier .fommandirenden General Bertrand mit 
der offichellen Nachricht, daß der Waffenſtillſtand 
fuͤr Deutſchland »gefiern Abend 6 Uhr auf dem 
Sochloſſe Wardegg in der Aue bey Münden unters 
zeichhnet worden ſey. — In der Naht vom 14ten 
auf den 15ten drſind 40 Wagen mit Fran zoͤſiſchen 


and. Kätferlichen Verwundeten aus Landsberg hier 


angekommen, und in die Kiöfter untergebracht wors 


Ben.) Sie wurden in einer ſcharfen Aktion bey 


Suſſen · und Reuti a wo die Kaiferlichen 
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hartnaͤckigen Wi derſtand leiſteten, zuletzt aber doch 
weichen mußten. Mehrere Dieifirte'werden noch 
erwartet. Mac den neueſten Berichten aus Bre⸗ 
genz dürften die Franzoſen auch naͤchſtens Die Pofis 
tion der Deftreidier bey Feldkirch anareifen. | 
Aus cer Gegend ven Ulm, vom ı13ten 
Zul. Vorgeſtern in der Nacht that die Deſotzung 
von Ulm auf der rechten Seite der Donau mit und 
gefähr soo Wann einen heftigen. Ausfall, um die 
Laufgräben zu zerftören, weiche die Franzofen zur _ 
Belagerung der Feſtung feit 8 Tagen efoͤffnet hard 
ten. Es wurde auf beyden Selten heftig geftritg 
gen.‘ Nah einer Stunde zogen fib die Kaiſerlichen 
mit einem Verluſte von ungefähr go Todten und 
Bermunderen. wicder in Me Brückenſchanze zuruͤck. 
Behy viefem Ausfalle hatten’ bie Franzoſen auch 40 
Bis 50 Todte und Bleſſirte. 
Bamterg, vom ıgtn Auf, Nah Briefen. 
aus Amberg vom 12ten d. befand fi der Kurfürfk 
von Pfalzbatern voch Immer daſelbſt. Das 
Pfalzhaiertſche Reſervemilitaͤt von 12,000 Mann, 
bey weilchem ſich viele Kavallerie und Artillerie bis 
findet, wurde am I2ten d. bey Amberg erwartet. 
Ein Schreiben aus Ansbach vom z1ten d. Inte 
Hält istuendes: „Vorgeſtern gteng das Fran;öfle 
ſche Streiftorps, welches sinen Beſuch in Nürns 
bera gemacht hat, hier durch; es beftand aus erwa 
400 Mann Cheſſeurs und’ Dragoner ; der Gene— 
zot Yaurenz, weicher das hier zur Beſatzung liegen⸗ 
de Regiment gleiches Namens, anführt, ateng ihe 
nen entgegen 5 bey threm Einzuge in die Vorſtaͤdte 
wurden ihnen von der unter den Waffen fichenden 
Befigung die Kriegsehren: erſtattet. Sie fagten 
aus, ſie ſehen dazu Br. ae 
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“ Eia aud ilc⸗u zu — Eine Abtheilung von 
dieſem Korps wollte auch Rothenburg ander Tau⸗ 
Ber mit einem Beſuche beehren; die Bürger made 
ten aber. die Thore zu, laͤuteten Sturm, und fo . 
blieben fie verfchont, Abends, am nämlichen Tas 
ge, da dieſes Korps hier durchzog, Hiengen Grenas 
diere von Wuͤrtemberg hier duch: fie erfundigten 
ſich um den Weg, den ſie einſchlagen mußten, um 
zur Armee zu ſtoßen.“ | 

Regensburg, vom 19. Sal. Da, den’gen 
teoffenen Waffenſtillſtand bedingungen zufolge, die 
Franzoſen das diffeittge Donauufer zu befeken des . 
rechtigt ſind, ſo har bereits eine Escadron franzöfls 
ſcher Dragoner diefe. Nacht Bein von hiefiger Stade 
genommen, und heute Mittag ift eine Halbbrigade 
Sufanterte mit klingendem Spiele hier eingezögen. 
Dagegen hat ſich der Generalmajor Graͤf v. Klenau 
mit feinem Korps: dieſe Nacht nach Stadt am Hof 


‚begeben. - Morgen foll der franzöfifche Gen. Lieut. 


Grenier, welcher den linken Fluͤgel der Armee coms 
mandirt, mit feinem ganzen Genetalſtabe hier ſein 
Hauptquartier auffchlagen; Die Quartlere find bereits 
gemacht. Dierhischer beftimmte fanzoͤſiſche Garni⸗ 
fon wird bis jet auf g00 bis 1000 Mann angege⸗ 
ben. — In verfloffener Nacht kamen zu Stadt am 
Hof 600: Mann von den 300 Mann pfalzbnieris 
fhen Truppen an, welche an das Klenauifche Korps 
fib. anzufchließen Beordert :waren, und welche, der 
Eile wegen mit Wagen begin gebracht worden — 
ſollen. 

Heute wurde in einer Konferenz de | 
Herrn Reichsſtagsgeſandten befchloffen, wegen der 
fran zoͤſiſchen Befegung des hieſigen Reichstagsaufg 
ni bey ſeiner Batfertichen Majeſtaͤt unterthaͤ⸗ 
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nigſte Vorſtellungen und auf die Neutmalificung hies 
ſiger Stadt den Antrag zu machen. | 

— Aus dem Reiche, vom 21. Jul. Die Lage 
der Stadt Frankfurt hat ſich bis jetzt, ungeachtet bes 
Waffenſtillſtandes, noch nicht gebeſſert. Die Fran⸗ 
zoſen haben ſich um Sonnabend in die um die Stade 
liegenden Gartenhaͤuſer einquartirt, und ſollen, wie 
man fagt; geſinnet ſeyn, das Hauptquartier in die 
Staͤdt zu legen. Mehrere Dificgere ‚find ſchon, ebens 
falls am Sonnabend, mit Billets ‚in derſelben eins“ 
quartirt worben. Die Franzoſen beſtehen, wie man 
behauptet, auf ihren Forderungen, und der Magis 
firat auf feiner Weigerung. Diefer legtere hat eis 
ne Deputarion nad Paris an den erſten Konſui ges 
Bann: e— 

| Bregenz. vom 15. Sul, Worgeftern zog ſich 
bas kaiſerl. Truppenkorps, welches biäher bey Felde 
kirch geſtanden harter nach dem Tyrol zurüf. Es 
iſt 6000 Mann ſtaxk. Die Urſache dieſes Ruͤckzu⸗ 
ges iſt folgende: General Lecourbe hatte fi ſeit ei⸗ 
nigen Tagen in Oberſchwaben ſtark ausgebreitet, 
und: ſowohl bey Füſſen, als bey Immenſtadt die 
Kaiſerlichen mit Verluſt zuruͤckgeworſen. :&os 
fort faſte er den kuͤhnen Entfehluß, von: Immen⸗ 
ſtadt aus ein Truppenkorps durch den Bregenzer 
Wald marſchiren zu laſſen, und dadurch den Oeſte 
reichern den Ruͤckzug über Montafun nach Tyrol 
abzuſchneiden, waͤhrend er fie zu gleicher Zei von der 
Seite von Bregenz. und der Schweiz herangreifen, 
und ihre wichtige Verſchanzungen umgehen mollte, 
Es blieb folglich den Kaiferlichen feine andere Wahl 
ubrig als Graubuͤndten gu verlaſſen. Seftern - 
ſruͤh um 7. Uhr haben die Franzoſen Pen 
OR DU DEIN RE SR a ——— 
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| fest, und fo iſt nun die Verbindung theer Ital. 


uno Rheinarmee durch Graubuͤndten hergeſtellt. 
Schreiben aus Kopenhagen, vom 12. 


Sunius. Nach den neueften Berichten aus der mits j 


tellaͤndiſchen See find die Meßhelligkeiten mit Tus 
nis keineswegs, wie man-hofte, ‚beygelegt, ſondern 


Pn 


- der Eommandeur Öilletft vielmehr durch das Verfah⸗ 


ten des Deys genoͤthigt worden, Ernſt zu brauchen. 


Als der Kammerherr Bille mit der Fregatte Naja⸗ 
den bey Tunis angeformen war, ſchickte er ſogle ich 
eine Chalsuppe and Land. Sobald dieſe dein Tunes 


ſiſchen Schiffe nahe genug kom, fprangen fogleich bes 


\, 


waftete Leute von demſelben aufdie Chalouppe hen 
runter, uͤberwaltigten die Mannfchaft, verwundeten 
-den commandirenden Öfffcier, der den erſten Tunes 


fer ins Waffer geftürzt Hatte, und brachten: ſolche 
nach Tunis, wo nunmehr der däntfche Epnful vers 


Haftet wurde: Der Kammerherr Bille ließ fich, als. 


er daB Sefchehene erfahren hatte, fogleih beym Dey 
nad} der Urjache diefes befondern Vorgangs erkuns 


digen uud verließ daranf, als er von demfelben die 


Antwort erhalten, daß alles mit feiner Genehmi— 


gung geſchrhen fey, die Tuneſiſche Nheede, griff alle 


Pd » 
. D 


Zunefiihe Kaver an, und jagte die einzige Tuneſis 
ſche Fregatte auf den Grund. 


Vorgeſtern kam eine ruſſiſche Escadre von 10 


Linienſchiffen, einer: Fregatte und einem Kutter unter 
dem Kommando des Viceadmirals Macaris von Engı 


land mit ruſſiſchen —— auf der ad Rhee⸗ 
Han | | 
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Neueſte Nahridten. 

Der Waffenſtillſtand zwiſchen den Deutſchen 
‚und Franzoſen iſt nun wirklich zu Stande gefoms 
men. Die Hauptpunkte deffelben find folgende: 
Alle Keindfeligfeiten werden eingeftellt; und, wenn 
fie wieder. anfangen ‚follten, wird es zwölf Tage 
‚vorher geſagt. Die Franz. Armee bleidt hinter 
der Demarkatiöntlinie, die von Balzars, in Grau—⸗ 
buͤndten, anfängt, und am rekhten Nheinuſer bis an 
die Duelle der Jl von da an den Urſprung des Lets 
. über den Bcheitet der Moraribergiichen Eebirge 
bis Reuti, längs dem linken Lechufer gebt; Die in 
ber Demarkattoneitnie, befindlichen Plaͤtze Uln, 
Ingolſtadt, Philippsburg, bletben von den als 
ſerlichen beſetzt, die fim alle 10 Tage verproviang 
firen, aben niemanden beunruhigen, und die Schiffe 
fahre niche Kindern dürfen. Das Gebiet des 
Reichs und der Kaiſerlichen Dtaaten, das innerhalb 
der Demarkationslinie liegt, iſt unter Franz. Schus 
Be, das Eigenthum und die gegenwärtige Negies 
zungsrorm follen tefpeftirt, und kein Einwohner 
wegen Dienfte, die er den Kaiſerlichen geleiſtet, 
gekraͤndet werben. Es find darauf ſogleich 33 Kou⸗ 
tiere an die beyderſeitigen Generale, abgefertigt 
worden, um ihnen von diefem Waffenftiliftande die 
Nochricht zu Überbringen. In Regensburg find 
gegenwärtig 1000 Franzoſen, die ſich gut bettagen. 
Man erwartet daß der Friede naͤchſtens werde ges 
ſchidſſen werden. _ Nachdem die Vereinigung res 
finds mit England zu Stande gefominen iſt, fo 
wird der König von England den Titel eines Kat 


ſers der Brittiſchen Inſeln annehmen. 
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Kom, vem4. Jul. Geſtern Abends iſt der 


heil. Vater unter Laͤutung aller Glocken und unter 


dem Donner der Kanonen hier angekömmen, und im 
daticanifhen Pallaft abgeftiegen. Die neapolitag 
niſchen Truppen und die römifche Birgermiliz pas 

radieten durch die Strafen. — Das Vivatrufeu des 
Volks war undefchreiblih. — Erft beym allgemeinen 


Frieden dürften die neapolitanifchen Truppen den‘ 
Firchenſtaat verlaſſen. Der Köntg von Neavel wilf 


das dem päpftlichen Stuhl gehoͤrige Herzogthum 
Benevento (es iſt ganz vom neapolitaniſchen &e 
Bier umgeben) für fich behalten. 

Das Schlickſal der 3 päpftlichen Legationen Ros 


- magna, Ferrara und Bologna tft zwar noch nicht. 
ganz entfchieden, Aber wahrfcheinlig werden fie. - 
beym Frieden an diecisalpinijche Republik kommen. 


Livorno, vom 16, Jul. Der engliſche Ads 
miral Keith ift feit dem 25. Jun. von’ der Erpedis 
‚tion gegen Senna mit dem größten Theile feiner 
Schiffe, an deren Bord ſich auch der Herzog und 
die Herzogin von Aoſta und etwas Oeſtreichiſches Mi⸗ 
litair befanden, wieder bier angelangt, und die Bios 
ade von Genua ‚dürfte vorläufig ganz einges 


— 


ſtellt werden. Während der. 18 Tage vom 4. bis 


23. Julius daß Admiral Keith im Beſitz des Has 


fens von Genua war, drangen anfänglich die aus. 


un. Einwohner an Bord der englifchen 


a 


Schiffe, um ihren Hunger zu fillen, und viele fang - 


den in dem gierigen Genuſſe ihren Tod, Wesers 
* Haupt rechnet man, daß die Hungersnorh während 

der 60 ı tägigen Blofade 20,008 Menichen von der 
| aͤrmern Voltsclaſſe in Genna wmeggeraft hat. 


Auguſt 1900, 1. Ben 


— 
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Paris, vom 25. Jul. Von dem Saieſel er 
unferer Truppen in Malta wird folgendes gemeldet x. 
„Die Bombarde, welche dee Adjunki St. Remy, 
as Taulon dahin führte, kam mitten durch fetndits, 
che Kugeltegen gluͤcklich daſelbſt an. Die Beſatzung 
bat bis in den halden Winter zu leben. Der Bes 
eral Vobois, die Generale Chavez, Danzel, der 
Contreadmital Billeneuve uno fÄmmtlihe Officiere 
leben in beitem Einverftändnifle miteinander, Die 
Soldaten, welche Deconomie treiben, und Kanin⸗ 
chen ziehen, find luftig; wenn es fo fortdauert fagen 
fie, fo geht hier unfre Dienfizelt zu Ende. Seit 
10 Monaten haben fie nichts von unſern Begeben⸗ 
heiten erfahren. Es befinden ‚fi Aber 1000 der 
- fehönften Kanonen daſelbſt. Die Beſatzung hat 
während biefer langen Biofade eine große Menge, 
Laverten. verfertiget. Täglich werden. Koncerte, 
Kommddten etc. gehalten. — F 

Parie, vom ısten Jul. Sn. Erwartung, 
daf der Woffenſtillſtand in Deutſohand doch noch 
bald zu Stande kommen und den. Grundſtein zum 
Frieden legen werde, dat mon bier diejenige Kon⸗ 
vention befannt gemacht, weiche zwifchen den Ges 
nerolen Moreau und Kray Degen Feldhofpitälee 
vorigen Monat geſchloſſen worden und die nach ih⸗ 
rem mwörtlichen Inhalte noch nicht hefannt war, 
Sie jagt weſentlic; „Die Miltitaͤrſpitaler 
ſollen in Zukunft als unverletzliche Freyſtaͤtte ange⸗ 
ſehen werden, fu welchen die ungluͤckliche Tapfer⸗ 
keit ſtets auf die Sorgſalt und Achtung der gegen⸗ 
ſeitigen Arween Anſpruch haben foll; an den Ges - 
bäuten dieſer Heſpitaͤler, zu welder Armee-fieaud) 
gehören, und in welchem Lande fie ſich auch befins 
| den niögen, und auf ven, zu deuſelben führenden 
| Kreuz⸗ 


* * 


— 
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| Areuzwegen, ſollen Warnungszeichen, te für ie | 


"dermann ſichtbar, aufgeſtellt werden, damit die 


Truppen fi denfelben nicht mähern, oder im Vor⸗ 
> beyziehen die Kranken mit dem Geraͤuſch der Trom⸗ 
mel und anderer Beidinftrumente nicht beuntuhigen 
mögen; wenn eine Armee ein Land räumt, fo bleibt 


" - Ahr zwar das Eigenthum aller. Effesten in dem Hoſ⸗ 


pitale, weiches fie zurückläßt, fie muß ader auch fuͤr den 
Unterhalt des Hofpitals eben fo forgen, als. wenn 
fie noch im Lande wäre nnd-Alle Koften deſſelben 


beſtreiten; Die Armeen follen gegenfettig den 


Dienft der Mitttärfottäter In den Landen, welche 
fie beſetzt Halten, begänftigen, und. den Kranken, 
Merwundeten ‚und deren Auffehern alles Noͤthige 
verſchaffen, dagegen fie Geiſſeln und Effekten zue 
Sicherheit zurückbehalten kͤnnen, bis ihre desfals. 
figen Auslagen wieder erſtattet And; di. vom ihren 
Wunden und Krankheiten gen: fenen Soldaten, fo 
wie die in den Spitdiern entbehrlihen Aerzte und 


— Auſſeher erhalten zu ihrer Reiſe nach der Armee, zu 
> welcher ſie gehören, Escorde, Proviant und Fuhr⸗ 


werk; bey völliger Näumung und Aufhebung eines 
Spital⸗ wird ebenfalls Eskotde für die Forefchafe 
fung der Effekten defleiben verlieren, wenn fle -- 
nicht ald Unterpfand für die geleiteten Vorſwuͤſſe 
zurũckbehalte n werden; diefe bloß auf verwundete 
und Kranke ic Geziehende Konvention fol monate _ 
lich zweymal bey den beyderfeitigen Armeen öffents 
lich verlefen werden, ihre Wollziehung wird der _ 
Bravheit und Menfchenliebe aller Gutdenkenden 
+ anempfohlen und beyderſeits Armeen verfprfchen, 
| pie Verleger derfelben exemplariſch zu beſtraſen.“ 

Landshut, vom 16ten Julius. Sonntags, 
den 6ten,. EN 2 3 Uhr, fieng die Ran 
nal 


4 
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nade an, und dauerte einige Stunden langſam fort, 
dann wurde wieder alles ruhig, bis den Montag 
fruͤh, wo das Schießen wieder angieng, und viele 
Gefangene eingebracht wurden. Indeſſen dauerte 
die Kanonade nicht lange; ſie wurde aber Wachs 
mittags um 2 Uhr wieder angefangen, ‘und dauerte 
bis 3 3/4 Uhr Auf einmal drangen aus dem Ges 
Hölze eine große Anzahl Franzofen, und nöthigtem 
die Latferlihen Truppen zum Ruͤckzuge. Erzher⸗ 
zoa Ferdinand blieb bis ganz zuletzt und ſetzte ſich der 


groͤßten Gefahr aus. Man ſchlug ſich bis in die 


! 


4 -« — 7 
— J — 
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Stadt. hinein, und einige 100 Chaſſeurs verfolgten 


die Katferlichen auf den Berg und ‚weiterhin, und 


brachten mehrere Gefangene und 3 bis 4 Kanonen 
‚ein, welche nicht wohl Bergaufwaͤrts fortgefchaft 
werden konnten. Dann kam ein Vortrapp von us 
fanterte; diefe bekummerte ſich gar nicht um bie 
Koatferlichen, fondern lief links und rechts in bie. 


Strafen um zu plünderten; gegen 70 Häufer hats 


‚ten dieſes traurige Schickſal. Hierauf kam ein ftärs 
keres Korps, welches einquartirt wurde, und vom 
welchem die Einwohner eine Sauvegarde gegen 
‚die Puͤnderer erhalten konnten; aber diefes Half 
ihnen nichts, da fie ded Nachts mit, dem) andern 
‚gemeinfhaftliche Sache machten. 

Der Truppen-Durchmarſch dauerte bis 1 Uhr 
nach Mitternacht in das Lager auf dem Hofberg ; 


‚Die umliegenden Vorſtaͤdte und Dörfer, alle Haͤu⸗ 


fer am Berg Adorf, Grieß, Nengaw, Sochert, wa⸗ 


„ren bis Tags früh rein ausgeplündert, und Die Ein⸗ 


wohner hatten durch die Mißhandlung der Franzo⸗ 


fen ihre Haͤuſer verlafen,. und da, r gut wie mög 


* — 
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„Am: Dienflage wurden ı mehrere 100 Fimer 
Bier, Brandtewein, Fleiſch, Eſſig, Brod ꝛc. im 
das Lager gefahren; da fie ſich aber wieder in, ihre. 
Mofition zuruͤckzogen, fo wurde dieſes alles nachge⸗ 
führt. Die Kontributionen, welche fie forderten, 
Waren fehr groß, und befanden unter “andern in 
1000 Carol. Geld, 500 Ochſen, in Tücern von 
allen Farben u. | ——— 
Geſtern kam General Grenier und heute wie⸗ 
der neue Franzoͤſiſche Truppen, welche von neuem 
Kontributionen forderten. Auf dem Lande find 
mehrere Höfe und Gebäude in Brand geſteckt wors 
den; eine Menge Einwohner fuhte Schus in den 
Staͤdten, dern das Plündern ift von - ihnen noch 
nicht eingeftellt worden. Sie haben fih nun gs 
. gen Mosberg gezogen, und in hieſiger Gegend. ſtar 
Le Piquets ausgeftellt, —— | 
Haag, vom 20. Jul. Die Intereffenten 
‚der Häringsfifcherey, denen das Gouvernement 
zum dießjährigen Fifhfang Hoffnung gemacht hatte, 
und die fi) deßhalb an Ausruͤſtungen und Mieths 
‚Sohn. der nöthigen Arbeiter in ungeheure Unkoſten 
‚einließen, haben dem gefrggebenden- Körper sine 
Bittſchrift Äbergeben, tworinn: fie Entfhädigung für 
* ihre vorgeblichen Unkoften begehren, indem dadengs , 
‚Ufche Gouvernement darauf befteht, die Fiſcherey 
_nid;t weiter ald auf 20 Stunden von det Küfte zu 
‚erlauben, Die Bittfchrift ift an das Directorium 
verwieſen worden. —— ——— 
In Belgien erwartet man 10 Brigaden von der 
„bisherigen italieniſchen Armee unter Maͤſſena. Dort 
ſollen fie durch Conſctibirte ergänzt, und dann zur 
Vertheidigung der Küften gegen die Engländer ges 
braucht werden. a a 
2% RE - 7 °5 FEB: Bay 
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Salzburg, vom 13. Jul. Vom Kufſtein 
im Tyrol bis Paſſau, arbeiten täglich mehrere tau⸗ 
fend Banren und Soldaten, um hinter dem Yun eis 
ne waͤchtige Kette von Varſchanzungen anzulegen, 
Di: eſchickteſten Kaiſerlichen Ingenteroffistere fühs 
ren dahey die Auflicht, Auch im 3ojährigen Kriege 
Brangen vie Schweden von disfer Seite bis- en den 
* Sion vor; aber da fanden fie ihr Ziel. | 
Sreybnrg, vm 21. Zul, Am verfloſſenen 
Freytag kam die erſte Nachrxicht von dem in Deutſch⸗ 


land geſchloſſenen Waffenſtillſtand hier an, und ges | 


ftern ruͤckte General Drsnovers, in Gemaͤßheit des 
Tages zuvor vom General Klein erhaltenen Befehls, 
mit 100 M. Kavallerie und 125 M. Infanterie 
hier ein. Bon der Kavallerie Hleiben nur25 Mann 
"bier ; die übrigen werden in die Dörfer verlegt. 
—Strasburg, vom 33. Jul. ‚Senerallictnant 
St. Suͤzanne if hier angelommen. Obergeneral 
Bruͤne und der Chef des Sensralftabs der Reſerve⸗ 
armee, Marrhieu Düması And, nad Briefen aus 
aus der Schweiz in Genf angelommen. - -: | 
Mannheim, vom. 26. Jul. Heute Mori 
‚gend tit ern franz Truppenkorps unter. Divificnde 
‚general Delaborde hier über den Rhein gegangen, 
‚ Der . größere Theil hat an ‘der Staot vorbey 
"den Weg nah Schwetzingen genommen. Eine kiei⸗ 
Abtheilung tft zuruͤckgeblieben, um die hiefigen 
"Thore und Hauptwache gemeinſchafiltch mir den 
Bürgern zu befegen. — In Betreff der Poſten iſt 
‚von dem Seneralcommando der franz. Rheinarmee 


ſolgendes ergangen: Hauptquarter München den 


15/ Sul, 1800. Moreau, Obergen. der franzoͤſi⸗ 

ſchen Rheinarmee. In Erwaͤgung der Wichtigkeit 

des eier .—. und damit Mejebeie 
den 


x -. 
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den won -franzöflfchen Truppen beſetzten Gegenden 


nicht unterbrochen wetrde, ſondern alle feine -Vera 


waltungse zweige in ihrem bisherigen Wirkungsitans 
‘de verbleiben Binnen, ertheilt der Dsergeneralalien - 
Pofimeiftern, und uͤbcigen Poftbeamten, welche ſo⸗ 
wohl bey der General⸗ Pofldirection, -als bey allen 
Übrigen Aemtern angeftellt find Schuß, und Si⸗ 
cerheit fürthre Perfonenund ihr Eigenihum. Allen 
Militaͤtperſonen ohne Ausnahme des Ranges, eben 
‚fd, wie alle -Äbrigen-bev der Armee angeftellten 
Perſonen wird ausdrädtlich unterſagt, Beinen Pofte : 
beagmten auf eine oder dire andere Art zu beiäftigen, 
ihre Sefnäftsfährung auf feine Weiſe zu hindern 
-und zu unterbrechen, : und weder ihre Pferde, noch 
die zum Unterhalt derfelben nöchige Fourage in Res 
quiſition zu ſetzen. Der Obergen, fpriht alle Pofts 
- meifter, Pofihalter,. Secretairs, und jeden bey dem 
Poſtweſen ongeitellten frey von allen Frohndienſten, 
‚und ihre Wohnungen, vorzünlidh, aber diejenigen, 
wo die Poſtbuͤreaux find. follen von aller Einquar⸗ 
tirung befreyt ſeyn - Alle Commandanten werden 
beanftragt, zu wachen, damit vorfiehendem Gene 
ral befehl nicht entgegen gehandelt werde, I 
#5. + Der Divtfionsgeneral nnd Chefdes 
Den, Seneralitabes, Deffole. ’ 
. London, vom 5ten Jule Am. Sonntage 
Lehrte die Expedition, welche vor eintger Zeit: von - 
Portsmduth fegelte, unter Kommando des Strafen 
von Cavan, nach Southompton zurück, .wo- die 
Trauppen wieder ausgeſchifft worden find. Diejent⸗ 
gen Truppen, die bisher an den Franzoöſtſchen Rus 
ſten gebraucht wurden, find nun nach dem mitsch 
laͤndiſchen Meere abgeſegelt. | 


c. — 
Neu eſte 


u 
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Neueke Noyri stem 
Die Franzofen, die Negensburg mit - 2000 
 Meonr. befetst haben, verlangen von der Stadt eine 
Eontribution von 400,000 Livres. Die Eisalpis 
niſche Repubut muß zur Unterhaltung ‚der Franzds 
ſiſchen Armee monathlich 2. Millionen: Liores zah— 
den, auch ift, weil dieß zur Unterhaltung der Any 
mee nicht hinreicht, auf alle liegende Gründe: eine 
neue Tare von g Denierd auf den Scudi gelegt, 
ferner ift eine Anleihe von 8 Millionen Dexyländis 
ſcher Ltores auf den Handel und die Kapitalien ans 

gelegt worden. Die Kontribution, welche di 
Kranzoͤſiſche General von Frankfurt am Main ver 
lanate, tft zwar nachgelaſſen, aber dagegen eine 
Anleihe von 500000 Livres gefordert worden, „Su 

Wien ſieht man dert Waffenſlillſtand als einen Wars 
. boten des nahen Friedens an. Unterdeſſen -Fähkk. 
man mit Kriegsrültungen fort, Alle jungen Leute, 
ſelbſt Kaufmannsföhne und Studenten, müjlen 
zur Armee: Auch foll.in Uagarn eine allgemeine 
‚ Bewaffnung zu Stande gebracht werden. In 
Mayland zeigen fid) alleriey "Unruhen gegen die 
Franzoſen. Vor Oftende liegen die Engländer. mit 
100 Segein. In Stuttgard tft ein Sranzöfifcher 
Kommiffär angekommen, und hat für die Fran zöſt⸗ 
hen Truppen Quartiere beſtellt. Frankfurt wird 
durch Mainzer, die Vorſtadt Sachfenhaufen durch 
Sranzofen befeßt. Der ehemalige Rommandant 
von Mantua Foiſſol Latour, der die Stadt den Rats 
ferlihen übergab, tit in Parts angsfommen, - aber 
von dem erften Konful für unehrlich erklaͤrt worden, 
Die Ruffen ruͤcken wieder an ihre Grenzen vor. 


. 1) 2 
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—** vom agiten Jul. Sense der Ron 
futn vom 26ſten d. ,, Die Konfuln der Repu—⸗ 
blik, auf den Bericht des Miniſters des Innern, 


amd nah Anhörung des Staatsraths, : befchließen: " 


3) Die Dekadentage find die einzigen von der Nas 
tionalauthorität anerkannten "Feyertage. . 2) Die 
Beobachtung diefer Feyertage iftinur für die Lonftis 
tuirten Authoritaͤten, die öffentlichen: Beamten und 
Biejenigen,- die von der Republif-Befoldung ziehen, 
verbindlin. _ 3) Die, bloßen Bürger haben das 
Recht, stäglich für ihre Bedürfniffe hr forgen, ‘und 


"ihren Gefchäfften obzuliegen, ſo wie nad ihrem , 


Sutbefinden, der Natur und dem Gegenftand ihrer 


Arbeit, NRuhetage zu halten. 3) Die. Meß und‘ 


Markttaͤge bleiden, ſo wie ſie in dem Nepubiis 

kaniſchen Kalender und dem Beſchluͤſſen der Depar⸗ 
tementalverwaltungen feſtgeſetzt find. Im Falle, 
daß um eine, Abaͤnderang augeſtanden wuͤrde, wer⸗ 
den die Konſuln Pie Meßtaͤge, auf den Bericht des 


‚Minifters des Innern und das Gutachten des Praͤ⸗ 


fecten, nach dem Intereſſe des Handels, der Bes 
quemlichkeit der Einwohner, und den Tagen und 
Daten des republikaniſchen Kalenders, reguliren⸗ 
Am 2öten d. hat Bonaparte, nah der Revũe, 
-alle Militaͤrperſonen, unter die: er Ehrenzeichen 
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usgetheilt haste, zu ſich zum Eſſen geladen. Ser - | 


nerol Graf St. Jullen dat auch dem Mahle bey⸗ 


gewohut. 
Vorgeſtern if der Triegägefangene Oefreiäiige 
Seneraimpjor, v. Zach von hier abgereiſet. 
Mehrere Idurnale Haben die nahe Abreiſe de 


| Herm: Gafen vom St, Jutten angelündiget.: Dies 
fe Nachricht ſchien viele Perfonen, welche den’ Frieg 


den aufeichttg wuͤnſchen au afil Aleren; is koͤnnen 
Auguſt 1800. Kt fie 


\ 
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fie verſſchern, daR Herr von St. Julien nicht allein 

geſtern noch in Paris war, ſondern daß et auch 

Einrichtungen getroffen hat, welche einen Aufent⸗ 

halt ankuͤndigen, welcher hinlaͤnglich verlaͤngert ſeyn 

wird, am die Hoffnungen er ſuͤllt zu ſehen, ‚welche 
‚deine Begenwarr entfteben ließen. — 

Ein Schreiben aus Bafel enthält: die Noch⸗ 
BR daß man durch jene Stadt den Cyt. Barth⸗⸗ 
lemy, Mitglied des Erhaltungs⸗ Schates, weicher 
den Frieden der Republik init Preuſſen unterzeicht 
mete, hat paſſiren ſehen. Man olaudt/ bay ſich 
derſelbe nach Wien begeben werde. 

:, Wenn man dem. Berichte eines ans Euatand 
gekommenen Franzoͤſiſchen Parlamentaͤrs Glauden 
weymeſſen will, ſo iſt in den letzten Tagen des Mefs 
ſidors eine zahlreiche: Flotte mir; Landungstrupen, 
welche zu einer geheimen Expedition beſtiamt ſind, 
— Hafen von Portemouh ‚ausgelaufen. 

Werm iſchte Nahriuten.: 

Hier einige Nachrichten von dem berlihmten 
verfien Grenadiere der Franzoͤſtſchen Republik, Las 
tour d’Auvergne; welcher am 27ſten Jun. in der 
Schlacht auf den Höhen von Meuburg, von einem 
Lanzenſtich durchbohrt, fiel, Dieſer Latour d'Au⸗ 
wergne war aus der Familie Tarenne, von: der er 
Tapferkeit und Tugend geerbt hatte, -Er war einer 
„Ber aͤlteſten Officters An der Armee, und einer, der 
die glängenfien. Thäten zaͤhite; alle Brayinnanm 
“ten ihn den Braveſten. Zn dem Grade heſcherden 
als unerſchrocken geizte er nur nach Ruhm, und 
dwiß alle Befoͤrderungen von ſich zuruͤck. Der Sei 
neralkommandant der Armee in den weſtlichen Pos 
renaͤen vetſammelte alle Grenadier Kompagrten, 
aud durch Dis: ganze uͤtrige Dauer des Kliegs 'gab 
IE, J EZ ee. 


* 
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‚ er: ihnen feinen Chef. Der aͤlteſte Hauptmann: 
ſollte dieſes Grenadierkorps kommandiren, und die⸗ 
fer war Latour: d' Auvergne. ‚Er gehorcht, und baid 
erwarb ſich dieſes Korps die: Benennung der bölltn. 
ſchen Kolonne. Der einzige Sohn eines ſeiner 
Freeunde, deſſen Arwe dem atien Vater zur Unterfthe 
gung; unentbehrlich waren, wurde durch die Kon 
feription aufgerufen : Latour d' Auvetgne von Paris: 
quen geſchwaͤcht, konnte nicht arbeiten, abet er fühle, 
te-fid) noch ſtark genug, zu kaͤmpfen. Er eilte zu 
der Rheinarmee ſtatt des Sohnes feines Freundes, 
und durch 2 Feldzuͤge mit dem Tornifter auf dem 
Rüden, immer in dem exiten Glied mar er bey ale 
ler Gelegenheiten, und befeelte.durch feinen Zus 
ſypruch und fein Beyſpiel die Übrigen Grenadiere. 
‚Acm, aber ſtolz ſchlug er ein Landgut aus, das ihm 
der Chef feiner Familie ongebotiu hat. Seine 
Sitten maren einfach), fein Leben nüchtern; er hate 
te nur die Befoldung eines Kapitains von der 
Butte, und beklagte fich niemals darüber, Er hate 
te ausgebreitete Kenntniſſe, fprach alle: Spracheng 

feine Gelehrſamkeit ftand mie feiner Tapferkeit in 
gieihem Verhaͤltuiſſe, und man dankt feiner Heben 
das intereffante Blatt: Les origines Gauloises,; 
Ehe diefer berühmte Grenadier am 286en bey 
Mendurs auf dem Schlochtfelde blieb, hatte er noch 
am Tage vorher an eiuen feiner Freunde in Parig 
im Felde auf ciner Trommel einen Brief geſchrie⸗ 
ben, worin ev meldete, das er am 23ſten Jun. bey 
der Armee angetommen fey. „Ich tin (ſchreiht 
er) von allen meinen braven Waſſenbruͤdern, und 
befonders von allen Generals und Offictere, ‚aufs 
ſchmeichelhafteſte empfangen worden. Meine 
zn. iſt aufs hoͤchſte — EN . 
17} 


lieber Freund. Ein laͤtmenderer Schreiber, als ich 
Bin, verlangt fo eben meinen Schreibbult — die 

Trommel. Ich verjeihe ihm gerne das Deranges 
ment, weldes er. mir verurfacht, wenn er uns durch 
Schlagen des Sturmſchrities zum Siege gegen 
den Feind führt.‘ — In der Hamburger Zeitung 
finder man noch folgende Notizen über diefen. merk⸗ 
würdigen Mann: Er war ungefähr 50 Jahre alt, 
wovon er 33 diente: Er beſaß fo viele” gelehrte 
Renntniffe, daß man’ fih wundert, daß er nicht 
laͤngſt zum Mitgiiede des Mationalinfiituts aufges 
nommen worden. ° Im Felde hatıe er immer einig " 
ge Bücher bey fh. Als er noch bey der weſtli⸗ 
hen Pyrenaͤenatmee bey der: fogenanten KHöllenkos 
Tonne diente, wurde fein Hut und Mantel uber 
zwanzigmal von Kugeln durchloͤchert. Er ‚aber 
‚werd nie verwundet, fo. daß. die Soldaten fagten: 
er tönne die Kugeln behexren. Er ward zu allen 
Kriegsräthen erzogen. dte gehalten wurden; er ver⸗ 
ſah die Dienfte als General; blieb aber immer 
ſimpier Grenadier. Mach dem Frieden mit:&pas 
nien hatteser-fih zu Schiffe begeben, um nadı Bre⸗ 


E ’ tagne zu geben, ward.aber von den Engländern:zum 


Gefangenen gemadt. Keine Drohungen konnten 
ihn bewegen, dir Nationalkokarde abzulegen, | 
Parts, vom 21. Julius: ‚Der geſtrige Mo⸗ 

nn ertheilt folgende Nachrichten von Maltha: 

Im erſten Jahre ber Blokade ker beynahe Die 


— * Garniſon an Angenfhmerzen ; jetzt iſt hie ans 


ern gewöhnt. ,_ 

Die Sarnifon iſt in weiße: Baumwolle geffeit 
bir, die Schuhfchten find von Hutfilze gemacht, und 
das Obere von Baumwolle. Zeder Soldat hat ſei⸗ 
em EHRE, den er dans, und and dem er Kräuter 

und 
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ms Gemoͤſe nicht allein zu ſeinem uiterhalt, ſon⸗ 
dern auch zum Verkauf an die Einwohner zieht. 
| Die Belagerer hatten im Anfange der Belage⸗ 
zug: mehrere Batterien aufgefuͤhrt, und Bomber 
geworfen ; da diefe aber nichts ausrichteten fo wurd 

Den ſie es Aderdraßig > 

. Nach und nady hat Benedat Vaubois alle Ein⸗ 
wohner fortgeſchickt; un es find ihrer nur noch 3 
Bis 4000: daſelbſt. mu. 
Ä Zum Krtifleriedtenfe giebt, es in der Stadt 400 . 

Mauleſel. An Mühlen fehle ea nike. 

. Die Garnifon ift entſchioſſen, es in allen @rd- 
ten aufs Henßerfte forhimen: zu’laffen, ehe fie fid 
‚ergiebt. - Die Verprovlantirung iſt bis zum Winter 
gefichett, ‘die Heinen Schiffe abgerechnet, von des 
nen unfehlbar einige ankommen werden. 
WUesbrigens iſt die Garniſon von Malthafehr mun⸗ 

ter. Alle Abende wird auf dem großen Plage Eon⸗ 
cent‘ nd Comodie gegeben. 
Man kann kaum die lebhafte Freude ſchildern, mit: 
weiber der Adjunkt St, Remy aufgenommen tonrde: 
Er hat: Ahnen zu gleicher Zeit das Ende ber Par⸗ 
theyen, die Einführung einer. maͤchtigen Negierung⸗ 
bdie Ruhe in der Vendee, die Etoͤfnung des Feldans 
ges, unſere Stege gm Rhein, und die Ans 
Banfe des erſten KConſuls am Fuße des St. 
Bernhards, um fih, an der- Spitze der Pefers 
ve s Armee, ‚mitten in Italien zu werfen, gemeldet. 
Eine große Zahl von Büren beihäftigt ſich bes 
ſtaͤndig mit dem Fifchzuge, und General Waubeis hat 


ein Mayazin von gettockneten Flſchen anegen loffen, er 


Das eine neue Huͤlfsquelle abgiebt. 

Jede Soldatenwohnung hat einen kleinen Hoͤh⸗ 

nerhof mit gie und’einigen Huͤhnern. J— 
Kt3 Die 


! 
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‚Ste Artillerie aiſt am beſten Zuſtaude. Die uns 
ein: ehmbarea: Werke welche dieſe Feſtung Shügen, 
find wieder hergentelit, und in. Stand gefetzt/ wors 
den.. Diefe, tange, Blokade bat. man. denußh, um 

ſehr vlele neue Laveiten zu machen. 

In Ma ihalind uͤber 1000 vollkommen mi Di, | 
nition. verſe hene Knonen, “ .:, 
General Baubotg, General Chanen General Den, | 
sel, Kommandont der Artillerie, Contre ı Admiral,; 
Billeneuve, Hafen «Kommandant und alle Dificiere 
- Ber Sarnifon, lebten im beſten Bernehemen, und mar 
gen von demſelben Geiſte belcht. - 

‚ Der Adjunkt St. Remy iſt auf. einem Speron, 
malie zuriegefommen, Sehr oft ging er aufieine, 
halbe Weile, bey engliſchen Fregatten und Biniens, 
fa:rifen. vorden.: Alsdann zog man die Segel ein, 
—— ſich blos der Ruder, und wurde nicht gefes 


—— vom 31. Jul. Vorheſtern und 
geſtern war ein betraͤchtliches franzoͤſſches Truppen⸗ 
tkorps in der Gegend von Heidenheim angelommens: . 
Es ſenkt ſich in das Neckar⸗ und Remsthal herabb 
Auf heute ſiad nach Kanſtadt und die oberhalb ges 
legenen Ortſchaften viele, Truppen angeſagt. Zu. 
Diaubeuren iſt am 28. der General Drouet mit ei⸗ 
nigen 100 Mann Infamerie eingeruͤckt; er broch 
anı 29. gegen das Neckerthal ‚auf. — Geſtern tas- 
men a20 Mann mit 1 Tambour bier in Stuttaard 
an, welce hier. bleiben ſollen. Geſtern iſt zu Kam 
ſtadt der Gen. Walther, und iu Ludwigsburg uͤder 
Kirchheim und Kanſtadt der General Drouet, und 
hier den General d'DOspagnac ongekommen. Letzte⸗ 
rer iſt heute wieder mit feinen Begleitern, einigen 
rn von: are anwänt a jranz. 

m Kom⸗ 


Someilfär rpörnaleur Cilafn befindet ſich ſchon 
Jeit xtlichen Tagen hier. Auch in der-Ceiend vorn 
Donaueſchingen ſind dieſet Tage kleine Teuppenabs Ä 
theilungen won dem Leiournifchen Korps angekoms - 

men. Generals Lientenant Lecourbe war am 25ft.n 
von Münden zu Kenpten angetommen, und in der | 


fuͤrſti. Reſidenz adgıftiegen. 


Wom rt. Aug. Die franzoſiſchen Truppen, die 
in: das Würtembergijche zu Iteaenfommen, fino nun 
bereits von mehreren Seiten her eingeruͤckt. Ein 
Theil har bereits feine Standquartiere be ogen, und 
der andere zieht wirklich in dieſelben. ie ötäbte 
und Aemtet ‚Dornfädt, Freudenſtatt, Alpirſpach, 
und auf der andern Seite Göppingen, Schorndorf, 
| Kannſtadt/ ſind beſetzt; Ludwigsburg wird heute von 
einigen faufend beſetzt. General Riche panſe wird 
erwartet. — 
Hetibronn, vom dt. est. Ein von dem 


“Dhergenerat Moreau hier augkommener Rourter hat 


dem diefigen Magiſtrote Die Nachricht uͤberbtacht, 
doaß unſere Stadt im Zelt von 4 Wochen, bey Vert 
nieidund der Execution und Seifelayshebung, 406, 
., 000 Liv. zu bezahlen habe. Da fdhon” derjenige Ans 
theil. welchen unfere Stadt, als Mitſtand des ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreiles, an der dernfelhen auferlegten' Rei 
| ‚guifirion zu leiſten hat, bey der laͤngſt erſchoͤpften 
md“ num verſchuldeten Stabtcaſſe, außetſt drde 
ER iſt; ſo hat man 2 Bürger ans dem Handel⸗ 
ſtoͤnde an den Obergeneral Morenu ab eſchickt, mit 
der Werfung, wenn von dieſem wider Verhoffen, je⸗ 
ne uͤber afle Kräfte gehende Forderung nicht werde 
‚ Jurücgerommen werden, ihre Reiſe nach Paris forte 
zulegen, ‚un: dafelbit dem erfien Conſul — 
gen deßwegen zu machen. 
— Pe Neue k 


ed 
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Neueſte Nahridtem.. 
Am 25ften Auguſt verlohr Deutſchland einen 


feiner - wuͤrdiaſten Maͤnner, Herrn Joh. Georg 


Buͤſch, Profeffor am Gymnaſium zu Hamburg, 
der.jidy, ſowohl durch feine Schriften, als durch 
Einrichtung. einer -Handlungefchule und Gründung 
verfchtedener nüßltcher Anftalten, große Verdienſte 
erworben hat, Der. Graf von Sol; ift nun nah 
Lifjaben abgefegelt, um. das Kommando über das 
Portugieſiſche Heer zu.übernehmen. Die Franzos 


fen haben die Roͤmiſche Probinz Romagna bis an 


die Stadt Pefaro befest, auch ſagt mar, daß nädy 
fiend. wieder 40000 Mann in ‚Neapel einrüͤcken 
wirden. Ferner fagt wan, daß der Ruffifche Shen 
‚zolieutenant Graf von -Vurhöuben"bevolmädhtiget 


fey, sinus, bewaffnete Friedensmediation der Nordi⸗ 


ſchen Maͤchte zu Stande zu biingin, wozu aber der 


Koͤnig in Preuffen- Leine Luft habe. Der Kaifers 
che General Graf Si. Zulten ff, in Begleitung 
eines Franzöfifhen: Adjutanten, in Augsburg € 

gerroffen, und hat ‚bey dem: General; Moxeau * 






⸗ 


‚zu Hildesheim. verlangt, daß die Lieferungen 
Untetſtuͤtzung der Armee, welche das nord 


ſpeiſt. Der Preuſiſche Miniſter —— 





Deutſchland ſchuͤtzt, ſich aur auf 3 Monathe er ſtree 


cken ſollen: ‚indem alles Hoffnung gebe, daß, bins 
‚nen dfefer Zeit, der Friede in Europa werde Herz 


ſtellt ſeyn. Won der Tontriburton, welche die Frans- 
joſen von, Bayeın fordern, ‚haben fie 2 Migiousn 
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nachgelaſſen. 





g 
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“ Shreiben: aus London, vom len‘ 
dont: Geſtern follten fich alle Truppen, die im 


Lager bey Netley ſtanden, in Southampton einfchifs 


fen, und des Generalmajor Mertsbeads‘ Brigader' 


hat Befehl, Heute aus dem Lager bey Windfor auf⸗ 
zubrechen und ehen dort hin zu marfchtren. Der 
mililaͤriſche Theil dieſer Erpedition wird den Komp‘ 


mando des Generallieutenants Pulteney anveitrans: 
er werden. Wiewohl der eigentliche Beftimmungss - 
art nicht Öffeneltch bekannt iſt, fo hat man doch 

ke Vermuthung, daß fie nach dem mittellandi ers: 
Meere abgeſchickt worden find. Der General 


Abercrombie, melder das Oberfommando dafelöf: — 


bat, iſt fchon mie dem General Moore und ans 


dern Rangofficieren in Livorno eingetroffen. Mi. : 


hält dafür, daß der größere Theil diefer Truppen 


den General Melas am Mincto verftärken, folle? 


Andere gehen ech Sicilien und wiederum andere 
nah Malte, Auch behauptet man, einige — — 
nach Portugall gehen. 
Die Regierung hat am letzten Dienſtege dem 
Suffichen Admiral Macgroff einen prächtigen Der 
gen nach Portsmuth zum Geſchenk gefandt: Wen 
ſtern iſt ein Geſchwader von Ruſſiſchen Krieger und: 
Transportſchiffen aus Pertemouih nach dem Baltu 


ſchen Meere abgeſegelt. 


Es ift'ungegründet, daß man einen. veſchl⸗ i 


auf die Dänifchen Schiffe gelegt hat. _ Sowohl die 


- Dänifche Fregatte Freya, als die Däntfhen Kauf 


fahrer, And 


Dünens: —3 waren etliche Offitietre von 
derſelben auf dem Lande. Die Kauffarteyſchiffe 


haben Zucker, wolleng . —— Glas, j 


| Ausuſt 110. Pu 


st unter Daͤniſcher Flagge: in den 


Porcellain Blade, Zimmerhotz und Breter⸗ delaz 
d 


— 

Gleich —* Empfonge der kürzlich Äbernommes 
| —8 aus Wien von Lord Minto wurde 
Cabinetera/h gehalten, Man will behaupten, die 
Depeſchen härter nichts geringeres zum Segenſtan⸗ 

de gehabt, als einen Woffenſtillſtaud zwiſchen Große 
britanten und Fraukreich. 

Sir Eidney Smiih hat in den neueften Des 
pefchen, welche vorgefisen in dee Admiralität eins 
gteng:n, berichtet, daß die Franzofen, abermaliger 
Schwietigkenen wegen, Aegypten noch nicht zaus 
men koͤnnten. 

Lord: St. Vincent meldet, def man in Sref 
| grefe Vorkersttungen machte. 

‚Str Jatues Ctawſurt ttof am Dienflage in 
— aus Hamburg im 

. Sobald das neuerliche Franzoͤſiſche Verbot der 
Enpliften MWaaren tekannt wurde, landete man 
fogleich alle Engliſche Süter, welche auf neutras 
ken Schiffen befindkich waren, und nad) rant· 
reich gehen ſollten 

In Minorca ſollen ſich unſere Truppen wenigs 
ſtens bis auf 40000 Manu belaufen. 

Man bat der Regterung hinterbracht, daß eine 


ſehr häufige Eorrefpondenz zwiſchen England‘ und 


Frankreich unerianbterweife geführt werde. Es 
follen oͤſters auslaͤndiſche Spione und Aufpaſſer 

auf unfern Kuͤſten, vornehmlich in Eier, Buff:r, 
Naorfolk, Suffoll, Kent und. Hants ans. Lanb ger 

— ſetzt werben. Daher has; der Heridg von. Ports 

iand ſcharſe Befehle on: die Magifträtsperfonen 
u. SR —* esgehen laſſen. 


Die 
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-. Die Eendte ift in allen Theilen Deutſchlands 
stelserfprechend und die Landfeure bringen jeßt ans 
fehnlihe QDuantitäsen von. Waigen zu Martte, 
Der Preis ift fehr gefallen, zumal da neben der 


Aus ſicht einer ergiebigen Erndte fehr viel: Getrai⸗ 


de eingefuͤhrt wird, denn blos in 4 Tagen find 


20,244 Quartier Waizen und 9740 Quartier Has 


* 
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‚Fer eingefuͤhrt worden. in Itland kommt niet 


Waizen aus Ametika an. 
Senus, vom 24. Jul. Faſt alle Tage 98, 


(heben hier Ermordungen ;.die 2 Parrhenen, worin 
‚fi, die, Stadt Genua gerhritt hat, uͤberlaſſen ſich aus 


Mißbrauch der Amneftie, Privatrachen mit einer 
Wush, welche ünftighin noch die größten Ungluͤcks⸗ 
fälle befürkisen laͤßt. Am deßten Montage verfucht 


te.ein Korps _bewaffneter Inſurgenten dur Das 


Thor. Aquafola in die Sadt zu dringen. — Man 
ſpricht Devon, daß die Narionalgarde in acttven Dienſt 
geſetzt werden ſolle. 

+ Rom, vom 12. Jul. Es iſt außer Zweifel, 


/ daß der erſte Konſul der franzoͤſiſchen Republik mit 


dem Papſte in Unterhandlungen ſteht, um Die kan 
tholiſche Neligion in Frankteich wwiederherzuftellen, 


langen des erften Konſuls Bonaparte dem Kardis 
nalcollenium bereits - mitgetheilt, und. auch über 


ten. 
‚Paris, vom é6ten Augufl, "Das Gerůcht 
‚Serbreiter fi, daß General Berihier im Begriffe 
ſey, in einer diplomatifhen Sendung noch Mas 
drid abzureifen. Die Poltzey fährt fort, die ohne 
Auſaq: ee uhr |. y 
| . Aal 
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‚and die vertriebenen Biſchoͤfe wieder zurüch zu bes | 
Tufen. Se. Paͤpſtliche Heiligkeit Haben dieſes Vers 


dileſen Gegenſtand eine geheime Eongregation gehalı ’ 


7 _ __ 


Wi \ 





laffen, ſie hat mehrere berfelben. arretirem loſſen, 
unter welchen man Chabot Rohan, ehetnaligen 
Ptrinzen von Leon bemerkt: — Aus Amfterdam 
‚meldet man, daß die Frage davon fey, dem erſten 
Eonful darzubieten, die Darleihe von 12 Meillios 
nen weldje derſelbe vor feiher Erpeditton nad 
Italien verlangt hatte und damals nicht Start 
Haben konnte, ganz oder thetlweife zu bewerkſteh⸗ 
ligen. | we | 
BSrüffel, vom zten Auguſt. Nah. Briefen. 
aus Parts, von guter Quelle, foll der Drfterreichhks 
ſche General, Graf von St. Julien, vor feiner 
Abreife-mit dem erſten Ronful die Friedenspraͤli 
minarten zwiſchen Deftreih und Frankreich feſtge 
fest Haben, So geheim die eigentlichen Bedingt 
niffe derfelßen find, fo will man doch ;wiffen, daß 
Bas Haus Oeſtreich nicht allein das ganze Wenetias 
niſche Gebiet behalten, fondern-auch noch mehr in 
Itallen erhalten; und daß England / an den Sriss 
densunterhandlungen Antheil nehmen werde, unz 
eine allgemeine Feiedensſtiftung abzuſchließen. — 
Vorgeſtern gienz ein Baiferlicher Kabinetskurier 
von Wien hier durch nach Paris. Dieſen folgte 
| ri ein Preufifher Kurier von Berlin eben 
dahin. en Ä 
Ausdem Haag, vom 5. Aug, Vorigen 
Rreytag Abends um 7 Uhr erhielt unfere Regie— 
rung duch einen außerordentlichen Kourier von dem 
bataviſchen Sefandten zu Paris, deu Bürger Schinn 
melpeuinck die. angenehme Nachricht, aß die Frie 
denspraliminarien zroifhen dem beutfchen Kaiſer 
and der franzoͤüſchen Republik am Abelid des 29. 
Inlius zu Paris abgefcploffen wären Dieſe um fo 
erwuͤnſchtere Nachricht, weil man (nach der . Erkiäs 
N N “ ae ; : zung | 
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sung des Kalfers, ohne England fih in Feine bifond 
‚ dere Friedensunterhandlungen einzulaffen) dieſen 
erwuͤnſchten Ausgang aller Wahrſcheinlichkeit nach 
nicht fo bald erwarten konnte, iſt am folgenden Tas 
ge vom Directortum den beyden Kammern rnitgeg 

theilt worden, mo fih eine Menge Menfchen vers 
fommelt hatten, welche das Schreiben mit der leb⸗ 
hafteſten Freude empfingen. Es heiße darinz 
daß wenn: die ruͤhmlichſten Triumphe der franzsfi Te 
ſchen Armeen in den Ebenen von Maringe und an 
den Ufern der Donau die Hoffnungen zum Frieten 
: wieder belebt Hätten, und menn diefe Hoffnung durch 
ben darauf erfolgten Woffenfttliitand beftärfe ware ' 
.. ben fey, fo gibt uns heute die wichtige Nachricht, 
daß die Friedenspräftminarien zwiſchen der franzoͤe 
ſiſchen Republik und dem Kaufe Oeſtreich zu Parie 
Abends am 29. unterzeichnet worden find, eine noch 
Tiherere Ausſicht, daB ein wuͤnſchenswerther Friede 
wenigſtens auf dem feften Lande dem verheerenden 
Kriege ein Ende machen werde. Diefe fo angeneha 
me Nachricht {ft ung geftern Abend durch einen aus 
Berordentlihen Kourier uͤberbracht worden ıc, Nah 
Sorleſung dieſes Briefes Herrichte eine allgemeine. 

Freude, und die Präfidenten beyder Rammern = 
ten kurze Reden; weiche man'mit t-+.: Briefe ded 
D rectorlums drucken zu laffen. beſchloß. Die Fran 
: ger Zeitung hatte ſchon vorher In Mnan Ertrahinne 
ö dieſe Nachricht bekannt gemacht. 


Außerdem hatte man Hier verbreitet, daß der - 


feanyanie Minifter Bey unferer Regierung der Bütk 


ger Semonville, dieſelbe Nachricht durch einen aut 


ßerordentlichen KRonrier von, feiner Regiernng er- 
halten hätte. 5 aber der Mintfter hat geftern öffents 
lich betanni — er _. ungegruͤndet ſey, 

| 3° 


ohne 
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ohne darum behaupten zu wollen, daß die Nochticht 
una gründet ſey. Die franz. Journale ſchweigen 
indeh bis zum erfien Auguſt von diefer großen Be 
gebenpeit. 
7 Bruttgard, vom' gten Anauft. Seit dem 
Montage diefee Woche. verheert ein Waldbrand 
ine Strecke des Schwarzwaldes, ‚und verbreitet 
Sgdrecken weit um fi Her, Das Feuer kam im 
den Allerheiligen Waldungen aus, und lief bsrübee 


An den Würtembergifchen Oberforft von Areudens 


ftade nach Huzelkah, Dobelbach und Roth, und 
am auch bereitö dort über die Murg herüber an 
deren rechtes Ufer... Am Dienftage ſah man gu 
dachtes Feuer in Strasburg. Alle Oberämter je 
. ner Gegend eilen zur Huͤlfe herbey, Man hat 
aber bis jetzt noch nicht die Nachricht erhalten, 

bdaß das Feuer gelöfht. fen. Died weiß man ge 

wiß, daß es am Mittwoh Abend noch ſchrecklich 
wuͤthet· Auf mehrere Weilen nach jeder Richtung 
um her iſt Die Luft mit, Ben und Dampf anges 
fuͤllt. | \ 
F Strasbnrg, vom 6. Aug. Vorgeſtern ſah 
man von hier aus einen foren Brand auf dem 
zehten Rheinufer, uno geftern erfuhr man, daß der 
Wald bey Kappel ein Raub. der. $lammen gewort 
ben fey. 

Aus ber Schwel; erfährt man, daß die verords 
nete Organtfirung Graubuͤndtens wegen der Wafı 
| fenſtillſtandsaͤbere inkunft von Parsdorf/ dc. wie der 
aufgehoben worden ſey. Am erſten d. wurde im gros 
hen Rathe geloßt, wer zu demjenigen Drittel geht 
zen foll, welches nad der Konſtitution naͤchſtens aus⸗ 


treten muß. Die br£annteften von denen, weile 


in dag, Drittel fielen, ſi ind Billiter, Eſchet, Aus 
nn ber, 





ber, Nice, Seretan und Zimmermann, fle And aber . ' 


wiedet wählbar.” | — 
Aus dem Reiche, vom raten Aug. Yu 
Frankfurt glaubte man geftern; die franzdfifche Sard 
ntjon werde von da obziehen. Ums Uhr de Mars 
gens war Generalmarſch gefchlagen. Nah 10 Uhe 
ging eine Kompagnie Grenadiers und eine Kolonne 
Musferiers mit ihten Fahnen und tärkifcher Mu⸗ 
FE wirklich uͤber DE Sachfenhdäfer Brücke weg. Um 
2 Uhr z0g eine Abthetlung Yufaren, und um orey 


Uhr abermaleine dergleichen ab. Mac einigen Mich⸗ 


sichten follten dafür hallaͤndiſche Truppen einriiden; 
nad andern ader nur zwey Kompagnien bie nad dei 


Meſſe in der Stadt beiten — ⸗ Se 
Micht nur der Kanzleyeath'Bshmer, fünbern 
auch der nah Paris geſchickt geweſene Kaufmann 
Guaita, ſollen zuruͤckgekommen ſeyn. Vorgeſtern 
Worin Frankfurt außerordentliche NRarhefisung, 
und geſtern wär das Collegtum der SIaer, und je— 
nes der gner, fo wie auch die Übrigen Kollegien ver⸗ 


ſammelt. Vorgeſtern war aud ein frangöfifher Road ° - 


sten bey dem General in Frankfurt augekommen. 
Man lieſt einen. meitläuftigen Auffag ver zwi⸗ 
- fen Defireich und Frankreich gefebloffenen Friedens⸗ 

praͤliminarien, die durch ihre geogtaphiſche Genau⸗ 
igkeit viele Wahrſcheinlichteit habden. ’ ; 
Bruͤnn, vom- 3Öften. Zul, Die Nachticht 


von der in Macedonien und befonders zu Geres 


ausgebrochenen Peſtkrankheit, wolche den ein⸗ 
gelangten Berichten nad, ſehr bedeutend werden 
koͤnnte, wird durch Briefe aus der Tuͤtkey beſtaͤtigt. 


Neueſte 


* 
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Neneſte,NRacheuqgeen 


nifche Kauffarte yſchiffe. Dieſe ſtießen auf das 
Engfifche Lin lenſchiff Leviathan. Der Englifhe Ad⸗ 
miral verlangte, die Daͤniſchen Schiffe folln ſich 
von ihm viſitiren laſſen und ſchickte deßwegen ein 
not mit Lauten an fie abs: Allein der Daͤniſche 


Capitain wollte A dieß nicht gefallen laflen,: gab 


Fener auf das Boot und tödtete einen Mann, 


 Daralıf fenerten die Engländer au, und zwangen 


die Dänifchen Shiffe fich Ihnen zu ergeben... Die 


Engliſchen Landungstenpper find nun alle einges 
ſchifft. wohin fie aber beftimmt find? willen fie 
ſelbſt noch nicht, da die Sciffscapitaine verfiegels ” 


te Befehle erhalten.haben, die fie nicht eher, Bid 


ſie in See gegongen ſind, eroͤffnen duͤrfen 


Ob wir Frieden haben werden oder Krieg ? 
das iſt immer noch nit entſchieden. Unterdeſſen 


laſſen ſich die Franzoſen in Deutſchland wohl ſeyn, 


zehren von den Früchten. des Deutfchen Fleißes, 


und treiben ſtarke Contributionen ein. Der Stade‘ 
- .. Ketiöeonn haben fe aber die geforderte Contribu⸗ 


tion erlaſſen, auch Hier und, da von ihren Forderun⸗ 
gen nachgelaſſen. Der Stadt Frankfurt haben ſie 


verſprochen, den Peſtenlauf und die Handlung 
nicht zu Röden. Neuetlich haben fie Reuti hr | 


Der wuͤrdige Buͤſch, deſſen Hingang von der Erde 


Eine Däntfche Fregatte begleitete "einige Dis 


Am vorigem Stücke etwaͤhnt wurde, iſt eigentlich - 


den sten Auguſt mit Tode abgegangen, er 
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Bern, vom 6ten ‘tg. — Gerſtern kam ein | 
Außerordentliher Eranzäffeher ; Kourier Hier an, 
weicher dem Vollzie hungsausſchuß michtige- Depeg 
ſchen überbracht. haben fol, deren Inhalt aber noch 
nicht bekannt iſt. Man vermuther.. fie Haben auf. 
Bie nahe Ankunft einge großen Thelis der Reſer⸗ 
wearinee Bezug, Welche, wenn fie wirklich ſtatt has 
ben foll, große Vorkehrungen. nothwendig mahen 
wird, weil der Unterhalt derſelben größtentheils“ 
daem Staat zur Laſt fallen ſoll. rk 
GSeſtern Nachmittags iſt der Franzäftfche Gene⸗ 
ral Delmas mit feinem ; Seneratftaad hier angep 
Sommen.. Er kommtjaus der; Gegend von Lyon 
und wird als der Vorbote der Reſerarmee angeſe⸗ 
en · —Von Lauſanne berichtet. man, daß ein 
ranzoͤſiſcher Geſandter daſelbſt erwartet werde; | 
weicher sine Konſtitutionsacte, in Begleitung von 
mehrern 1000 Mann Franzoͤſiſcher Truppen mie 
ſich bringe, der er in Helvetien Aufnahme verfchafe 
fen fol. — Nah Berichten: aug Zuͤrch marſchiren 
ſeit —*— Tagen viele Truppen igegen das obere: 
Rheint dl. ‚sr? oo 
Der zum Regierungslommiffnie im’ Rhtien 
ernannte Dr. Fuͤßli, iſt am 3ten d. von Zuͤrch nach 
Chur abgereiſet. Man verſpricht ſich allgemin 
von ihm die nuͤtzlichſten Verrichtungen, hauptſaͤchs 
lich in Hinſicht der Beſaͤnftigung des neugereizten 
Partheygeiſte· * — 
Der Regterungskommiſſair Zſchokke berichtet 
aus Bellinzona, daß dort die Wiederherſtellung der 
ko nſtitutionellen Ordnung vollbracht fey, und / vers 
Pricht, „daß nach wenigen Wochen auch der: Kanton. 


Lugano organiſirt ſeyn fol. 
4 * 646. 
‚Sept, 1800, Mm = Vom 


a — 
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WVom 7ten Aug. Der heutige Tag, vlelleicht 
4 wichtigſte in der Geſchichte der Helvetiſchen 
Rexvoluiion, ſollie auf einmal alles zu Stande brim⸗ 
gen, was am 7ten Jaͤnner und ſeit diefem "dich 
7 Monate, theils gewünſcht/ theils laut gefordert, 
Dft verſucht Und immer wieder veteitelt wurde — 
eine gaͤnzliche Auftoͤſung und Umſch affung der Helß 
vetiſchen geſetzgebenden und volltehenden Gewalt. 
Alſo durch eine allgemein intereſſaute, allgemein 
nothwendige und hoͤchſt dringende Nevolutlon ſod⸗ 
se der 7 Auguf in unſern Annalen bezeichnet wers 
Ben; duriy eine Nevolutlon die vlan· und zweck wa⸗ 
Big Ausgedaäit, ſorgſajtig angelegt und den Veſten 
‚Erfolg verfprechend, zur Ausführung gebracht wor⸗ 
den if. Hieran konnte um fo Weniger gezweifelt 
werden, da die actide Parthey, Die det gegenwwaͤr⸗ 
gen Reglerung bie nöhtgen Verarbeiten ‚auf eine 
Befonders gluͤckliche Weiſe gemacht, die vorzuglich⸗ 
ſten Koͤpfe und die beauchbarſten Mähner für ihre 
Schritte und Abſichten gewonnen und diefe der 
Gegenparthey letzte Stunde : ehe zu 
Hatten, bewußt 

Der Morgen Su re Aug — und wan 
einen glausen;daßmtennind,anpekden Eingeweiden/ 
ſeine eigentlichen Begebenheiten geahndet Haba. Jwar 
vermutheten vtele aus derum vortgen Lage iin Siz⸗ 
zungbſaale dir Regierung gehaltenen Konferenz zwi⸗ 
ſchen ihr und dem eben angekomenen Franzen ‘den 
Geſneral Dümäs,. welcher Sum General Moent⸗ 
choin und einigen Staab aofficieton "dee Mr 
zu derfelben begleitet, tt‘ ihe cine⸗ hzhib ffundige Us 
terre dung· hatte DAB AW AT ae vdr⸗ 
gehen werde; allein dag, was wwirtuch otzehen ſou⸗ 
te, blieb vercorgen. er \ 
wa m a0 Ep . 


* 


—— —— ſich der Volle 
— zur Sitzung. Bar einen 
die meiſten Minifter und mehrere 
vetiſchen neh nerhietten dig A 
Befehle zur ung und Bey A 
lichen er Die meiften Wade —— 

der Öffentliden Gewalten⸗/ wurden un 
Franzoͤſiſche Patrouillen zu Pfendr-- — unun⸗ 
terbrochen in Thaͤtigkeit ſeyn. Der erfiemndvors 
laͤufige Schritt der Regierung war folgendes, ums 
lauſſchreiben an alle: Megierungeftatchaltensn dr, 
Neglerumasftairhölten Das Gofaͤhl ver dringens 
den Nothwendigkeit einen einftmeiligen Aufisſung 

Wer geſetzgebenden Raͤthe auf das Mislingen aller 

bisherigen Verſuche, dieſe Aufloͤſung durch ihren 
eigenem freyen Autrien zu bewirken. haben, dem 
Vollztehungsausichuffe endlich die ie aufenlenf, 
In einer dringenden Bothſchaft dieſe un. —* des 
B:terkahdes unaufſchleblich en | 
vorzuſchlagen/ und inıdiefen B re | 
ide zuentwickeln⸗ welche den Verſtand und das Herz 
der eſetzgebenden Raͤthe uͤberze ugen und 4 
konnen zen Macdem fie zur Auftechthaltung „dee 
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oͤffentlichen Ruhe ermuntert werden, bulütes am 


‚Ende )ꝛd Der Bollziehungsausfhuß wird, nach 
Annahme feiner Vorſchlaͤge ſeine Gewalt nur noch 
fo lange ausuͤhen, bis der neue Vollziehungsrath 
erwaͤhlt und eingeſetzt, ſeyn wieder zaͤhlt 
‚unterdeffen.gonzsaufseuern Eifer und euere, Wach⸗ 
ſamteitc und wied euch wumitselbar von dem Erxfol⸗ 
ge feiner Schritte Nachricht, geben chanı 
nu: Depszwente) Schritt geſchah Bey. ben benden 





reg pur ammelten fich wie gewoͤhnlich. 
Dur größte del N 2 fodann zu * 


* 
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Bee Zeit mie einer Botſchaft desvolziehenden Aus⸗ 
ſchuſſes gam unerwartet Äberrafht, worin die drin⸗ 
ende’ Nothwendigkeit einer Abänderung der geſetzo 
| —* und ten en 
elltund hierauf Folgenden e 
dla HT Audi m —* Kara San 
Auf die Bothſchaft des Rollztehungsausfhuffes 
EEE | ten Auguſt 1800. zZ DILL ER IR 07 
In Betrachtung, daß ſowohl der gegenwaͤrtige⸗ 
uſtend der öffentlichen Huͤlfsquellen als der vor⸗ 
ubereirende Uebergang zu einer nenen»Landesvens 
—66 die Verminderung der geſetzgebenden 
burh ue nothwendig mach.. a 
Hat der große Rath nach erklärter Dringlich⸗ 
— hie 


Melt beſchloſſen! 


x.Die geſetzgebenden Raͤthe find von qun an 
IT EEE — — 
da) An ihre Stelle wird ein geſetzgebendet Rath 
treten/ der aus 43 Mitgliedern beſtehen re. 
9 zu dem Ende wird der Bollziehungsausfhuß 
fogietch nach dem Empfange dieſes Dekrets 35 Mit⸗ 
glieder aus der bisherigen Geſetzgebung wählen - 
"4 Unmittelbar nady ihter Zuſammenberufung 
wird er feine Gewalt ntederlegen, und die bishes 
eigen "Mitglteder deſſelben werden in den geſetz⸗ 
geberiden Math eintreten: 7 
5. Der auf dieſe Weiſe konſtituirte geſetzge⸗ 
bende Rath wird noch acht Mitglieder, die aus 
der ganzem Nation genommen werden ſollen, 
zu ſich ernennen,’ und die allfaͤllig duch Demiſſten 
jedig werdenden Stellen wieder beſezen 
— Hierauf ee em | 
| ehumgerathes, der aus Mitgliedernb 

| * * —— yo Be Hadz aaa hen 
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— aus einer eigenen Mitt⸗ gewägrt no 


‚vorgehen, 9° m ir.a 3° 
7 Der geſetzgebende Nath wire die Eewaln = 
72* der 5te Titel der Konſtitutlon zweyen Abıheis 
ungen der Geſetzgebung geweinſchaftlich uͤbertragen 
u ————— jedoch uͤbrigens a den; wanukichen 
Rechten und Pflichten aus ͤben. 1J 
2. Der Vollziehungéerath ** ‚Mejenige. Ge⸗ 
walt, weiche der.6te Titel der Konſtitution den Volla 
zZiehungsdirectorium Übertragen hat, und zwat nik: 
den me Mechten und Pflichten: ausüben. 
: Der. gefeigebende Rath wird jeden durch 
bie Stimmenmehrheit vor ihm angenommenen Sei 
fetze svorſchlag fogleich dem: henden Rathe wit⸗ 
theilen um deſſen Befinden darüber zu vernehmen. 
0.Der Volliehungsrath iſt gehalten; dieſes 
Befinden bey. vorhandenes Dringlichkel feitserfidrung 
innerhalb zweymai 24 Stunden, ſonſt aber innen au 
Tagen der Geſetzgebung zukommen zu laſſen. 
11. Mach geſchehener Anhoͤrungdeſſelben wird dch 
gaſetzgeb. Rath, ſe nach den Umſtaͤnden, eine neue Des 
rathſchlagung/ auf jeden Fall aber eine zweyte Abfttwin 
mung über den Geſetze ooorſchlag vornehmen, wodurch 
allein dieſer zum wirklichen Geſetze erwachſen fang 
v2" Beyde Behoͤrden werden fo lange in MWers 
richtung bleiben, bis cine nene Landesv rfaſſung ente 
worfen, von der Helvetiſchen Nation enommen⸗ 
und in Ausubung gebracht ſeyn wird. J 
Dem Detginal gleichlautend , 
' ‚Der — des Voinehwon⸗ 
au Mau. 
Fu beueken und zu yubibieren anzmpf hlen; 
Dex Miniſter der Juſtiz und Polizey, 
F. B. Meyer, 
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An ſpruck, works Aug. Wir haben hie. 
| des Houptquartier des Fuͤrſten von Reuß, nebſt hop: 
dorn &enetalch, dann ein großes Kavallerie Lager, 
ein auderes von: Infanterie und ein driites von Are. 
tillerie. ———— find: alle —— une hear 
fe. zeſuchen. | 
Franfiuet, vom 18; Aug: Diendäfe herba 
miffe wird, nach verſchiedenen Kennzeichen zu urs 
theilen, eine bir‘ BER RR; die: wir teuge get 
habt Hab.“ NPLH: Bun Tendtd vr vVᷣca. ist $- 
Seftern Hat unſey Magifrat: von dem: komman⸗ 
birenden Herrn General en Chef Augeramein Schreis 
ben erhalten, das wir zu Entfernung aller etwanigen · 
an ſich ſchon Aeeig viuoeten Sn —— | 
lich mitthetlen. — a A 
BE 1 —— — Hochn a: a <hermie 
dor im Bien Jahre der franzöfifcen — 


sheilbaren Republik. alte 
Der Obergeneral Augerau an den Weogifra dar 
.. Frankfurt, vs — 


Meine Herren z th: habe in Erfahrnuggebradite 
—* man’ wegen der dermallgen Stellung der franz. 
Armee in der Gegend um ihre Dtadt unter dern Hang 
deleſtand Beſorgniſſe zu erregen ſucht ©... 0.2 

Ste koͤnmen dagegen von meinetwegen bie beru⸗ 
higende Verſicherung ertheilen, daß gute Ordnung 
die öffentliche Nahe und die gewiſſenhafteſte Sch 
nung jeden Peivaseigenthums anfs jorafältigite nek 
handhabt werden follen, und wie Ich michdafär vers 
bürge, daß ein jeder ſich dem Betried ſelner Geſqaft 
te wiſi vollaet Sicher heit widnien fan. | 

Br safe Be; e Mei Tr 
\ Aageran * 


— * — 
I * Nach 
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Nach einem: Schreiber aus dem k. E. Faupt⸗ 
quartier der italieniſchen Armee zu Villaſranka, ſollt 
ven aus Mantua olle Lebensmittel, Munition und 
eine Menge Geſchuͤtz abgeführt ‚merden, und man 
glaubte daher, daß es bey dem kuͤnftigen Frieden zug 
ruͤckgegeben werden dürfte... Hingegen werden bey 
Verona ſehr Karte Verfchanzungen aufgeworfen, mos 
van taͤglich mehrere hundert Perſonen arbeiten. 
In Aaſehung der franzoͤſiſchen Kriegsgefaugen 

nen in Preßburg werden die bishe rigen Angaben fol⸗ 
gender Weiſe berichtigt: den Kalfet hatte ihnen eint 
Belohnung von 1000fl, reichen laſſen, worauf ie 
die Erlaudniß ausbaten, dieſe Summe an. die-dems 

ſten der durch ben Brand verungluͤckten Perfonen 
auszutheilen, was ihnen auch der Hof geſtartete, und 
wofuͤt ſie mit der Freyheit beſchenkt wurden. Un⸗ 
ter andekarhat bey dieſem Brande ein Franzoſe, der 
die Palfiſche Kamilien / Papiere und eine Gelokaſſe 
vettete, dabey aber ein Beim hrach, von der Gräfin 
von Palfy neben ſeiner unentgeltlichen Kur zuch eine 
jaͤrlich⸗ zeitlebens dauernde Penſion von 200 fl. von 
derſelben erhriten. Die Zahl die ſer in Freyheit ge⸗ 
ſetzten Rriegsg Tangenen wird zu g00 angegeben. 
Nuͤrnberg— vema Aura. Geſtern iſt durch 
einen franzoͤnſchen Kourier, Mamens Marchand, 
welcher in der Vorſtadt Goſtenhof ange kommen tft, 
dem fraͤnktſchen Kreiſe ine zu Leiſtende Kontriduti⸗ 
wanna GT Kia: ſykonnt gemacht worden, weis 
wegen der Konvent fogteic) eins außerordentliche Conti 
ferenz veranſtaltete. 
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Neuere Nadhıridtein” 
Won England wird noch Immer - gefchriehenz 
daß Schiffe zus großen Erpeditton auslaufen⸗ 
Wohin dieſelbe aber beſtimmt fey? weis Niemand. 
Einige glauben, fie gienge nach Holland, andere 
behaupten, ſie ſey noch Belle Jeile beſtimmt. 
Der ehemalige Franzoſiſche General Pichegruͤ Hat 
ſich in England unter die Emigrirten aufnehmen 
iaſſen. In Mens York hat ſich das gelbe Fieber 
wileder gezeigt. Auch in der Schweiz, ohnweit 
dem Flecken Schuß; Hat ſich ein Wald entzündet; 
der mir mit Mühe. gelöfcher wurden Aehnlicht 
Brände entſtunden im Elſas. Auch tm Thüringen 
Walde fing es einigemal an zu:brennen. Dee 
große : Brand tm Schwarzwalde war, nah den 
neueſten Nachrichten, noch nicht "gelöfchet. Die 
neneſte Zeitung iſt vol von Feledensnarheichten; ” 
Die ich aber nur anf Muthmaßungen grändend 
Bewlß iſt es / daß ein Kourtet von Wien nah Pas 
ris abgegangen At; "md, daß dieſer die unterzrich⸗ 
hete- Feiedenepraͤliminarien mithringe, hofft und 
glaube man, Ein Engliſcher Gefandter iſt nach 
Koppenhagen abgegangen, um dte Irrungen, die 
durch Wegnehmen det Daͤniſchen Schiffe entſtau⸗ 
der iind, derzulegen. ‚Man glaubt er glenge von 
da nah Mupland, um einen Verſuch zu machenz 
Nußland zu einer neuen Verbindung: mir’ Englands 
zu bewegemn. Der Churfürft von Bahern Ifknady 
Prog abgegangen, un —9 
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‚Schreiben aus: Kopenhagen, ‚vom 
zoten Auquſt. Geit dem verwichenen Sonnabend 
And verſchiedene Verfügungen getroffen worden, 
ous denen man abnehmen: wild. 6: der Engliſche 
außerordentliche Sefandte Whitworth nicht ſowohl 
die eniſtandenen Unannehmiichkeiten gütlich beyzu—⸗ 
zulegen, als vielmehr auf Genugthuung und Vet 
güsung. des -zugefügten Schadens angutrögen ba 
vollwaͤchtiget fey. Es werden aufs ſchleunigſte 10 
Linienſchiffe ausgerüſtet. Die Arbeit wird anfden 
Holmen mit ſo außerosdentlichen Eifer bettieben, 
daß die Acheter. nicht einmal zur Mittogszeit 
nah Haufe gehen dürfen, fondern denſelben die 
Speiſen dort gemacht werden, Am Senmaben 
‚waren bereits 5 Linienſchiffe zum Auelcufen fertig) 
und in dieſet Woche: werden hoch 5 andere bereit 
feon; es fehlt aber die ge,örtse Anıafl Matroſen, 
wWelche nicht ſo ſchnell aus den Provinzen und 
Morwegen hierher gefhafft werden Finnen. Aug 
an Dificteren wird Mangel. feyn, weil man, um 
denfelden Uebung zu verfhaffen, die Kriegsſchiffe 
tm Mittellänvifchen Meere fowohl;alsinden Indien 
zwey⸗ und dreyfach beſetzt dat, und man wied 
her gerächtget ſeyn, eine Anzahl Kauffarchege Ras 
pitaͤne zu einſtweiligen Officieren der Marine zu 
beitellen. Micht nur Die, bey der Norwegiſchen 
Kaſte kreuzenden Kriegsſciffe, fondern auch die 
earzlich ausgelaufene Cadetten Fregatte find gun: 
deſchieden. Die ganze fogenannte Diviſtone Flot⸗ 
se, welche ons: Ranonier + Booten, . Bombardier⸗ 
Galioten, und dergl. beſtehet Hat Befehl, bis zum’ 
- Donnerftage auf ihren Stationen zu feyn. Geſtern 
Isgten die Kanenier / Voote aus dem VBaum. 
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1... Ar Sonfitage;bräch ein· Train Artill⸗ rie mit 
100. Mann ‚von hier nach Helſingoͤer anf, des 
Nad wmittags warſchirte das Regiment Seeland 
aus; der hieſigen Gatniſon, und geſtern das: Negis 
ment des. Prinzen Friekrich dahin. Auch das Res 
giment des Kronpriazen haß Ordre ſich marſchſertig 
zu halten, und folk, dem Vernehmen nach, nach 
Feie drichswert. d Zu diefen außerordentlichen Vor⸗ 
kehrungen heißt es, habe die Gegenwart einer Abe 
theiluug von der Flocte des Admiral Diren im 
Kattegat die Veranlaſſung gegeben, und es ſcheint 
nur zu gewiß, daß man eine feindliche Unternehe 
mung beſorge. Der Admtral Diron hatte den tes 
kannten Kapitaͤn Pophaum der mit dem Liriens 
Schiffe Romney einem. Kutter und einem Lugger 
‘im Bunde augsfommen if, an den Kommandene 
Lürken, der ein Eintanfchiff auf der Kelfingsree; 
Rhede kammandirt, mit der Anfrage abgefertigt, 
ob es der gedachten Eugliſchen Escadre, wenn es 
ſich traͤſe, daß ſolche in der Naͤhe won: Helſiugoͤer 
kaͤme, alsdann erlaubt ſeyn würde, auf der Melſin⸗ 
görer Rhede vor Anker zu gehen. Eine, Eftäferre,‘ 


welche, det Kommandeur Luͤtken deshalb ſogleich ⸗· 


hierher ſandte, hat eine bejahende — 

ber hieſigen Regierung zuruͤckgebracht .·.. 
Folgendes find die: —— deren Seth 

Hader bereits ernannt ſind:: 

Waldamar 80 Kan. Kommandeur Cap. 8. Bifherz 

Voptunus 80 un en ie 

‚Jeliria 9 elften, 

Dis: Mm: ip Oferegifer: 

Louiſe — 64an.— — Cop. Schultz; 

Der — —— ap eins. 
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eir ap) Söreiben:. dus: Kovınde 
| nen, vom roten Augufl. - 
ER Verlangen ehe site hier der Antwort 
des Metersburgifchen Hofes entgegen, welche noch 
nicht eiagetroſſen iſt. + Unterdeffen wird in dei 
Holrhen mitcder größten Thaͤtigke it an der Ausruͤ⸗ 
tung: Son: :Lintenfchiffen ‚gearbeitet, von me‘ — 
mehrere. beyvahe ausgeruͤſſot ſind. ‚Die Feſtu 
Kronenburg iſt mit anſe hnlicher Beſatzung —— 
und mit⸗ LArtillerie und Munttion verfehen worden. 
Aber dieſen kriegeriſchen Anftalten ungeachtetciff 
min hier doch ziemlich ruhig, und glaubt, daß dir . 
— werde friedſich beygelegt werden. 
Auf der ahieſigen Rhede llegen 5 Ruſtſc⸗ 
———— » welche. bis auf» naͤhere Ordre hier 


bleißen werden. Die in der Nähe hieſiger Stadt 


ſich noch beſiudende Ruſſiſche Seemacht witd zu 

ungefähr 20 Schiffen angegtben. Die Engliſche 
See unacht ‚tim. Catteget iſt in allem 2a bis 25,Set 
gel ſork.an Be Aupolt gensy Engliihe — 


ig⸗ RT 
„Die Fienshnegifihen Seiffe ben: Helfingär Bat 
2 ber sine Depntation nach Srtedricheherg, der. Sorus, 
merwohnung der koͤniglichen Herrſchaften, mit- den 
Anfrage gefantt, ob fie ihre Reiſe fortfegen Künng 
ten oder nicht Die exhaltene Auiworia derſelben 
iſt noch nicht: bekannt . 
Bo vin man ‚ieiß.chat Bord Whitworh woch 
Seine Audienybun-sofe gehabt, umd ze. tei⸗ 
nen:öffentischen Charakter angenemmen. =< 
Schreibe rg gel ing dr, vom. ‚IHR 
Aug: Eine Erg 
.  Srtegsichtflen und Fregatten, tzehſt 10 Transport⸗ 
Am; ww — J — en | 


tfche ‚Mhcadre «von sohngefäht 25° 


& 
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Anholt von angetammenm Schiffen Preuzen gen 


Ken worden... 
Ein Enalifchrs Eintenfeiff, eine Fregatte und 


Über 100 Engliſche, aus der Ser gelommene Kauf 


hahrer find vor Kronturg vor Anker gegangen. 


Ztoifchen der Hammermuͤhle und Hornbäd liegt 
ein Kriegsſchiff von so Kanonen, eine Fregatte, 


2 Eutter, ein. Lugger und eine zahlreiche KRauffars 


they. Alıtte. Der Enalifhe Admiral Diron ilegt 


ir feiner Flotte, welche Landungstruppen om 


Bord Haren fol, uud aus 8 oder 9 Linieuſchiffen, 
3 Itegatten und einigen Konovierbooten beftcht, 


vor Kullen. Ein Paar Kutter und ein kugger 


Veuzen Immer auf der Rhede, und gehen ‚bisweis 
Yen noch den Ergltihen Schiffen zutuͤck. 
Geſtern Morgen kam das Regiment Sſelland 


unhb 100 Mann Artillerie Bier an, eine Eecabron 


Sufarn legt in der Maͤh⸗ Schon ſeit 3 Tagen 


vatro ·illiren die Jaͤger längs dem Seeufern. 


In der Nacht zwiſchen den 17ten und agten 
gieng ein Ruſſiſcher Kourier hier durch nach Stock 
hoim. Geſtern Nachmittags erhielt der Komman⸗ 
deur Luͤtken eine Eftafetie, und geſtern Abend ſchick 
te er einen Officier mit einer Botſchalt an Ku 


itain Popham. 


ı dem Schtuffe: Befes ı, gehen 16 vonden Engtis 


hen Kriegtſchiffen auf ber Höhe von. Aalsgard, 


Ane Meilie nordwaͤrts Kronburg, vor Anker, | 
Schreiben ays Eonftanrinöpel, vom 


38. Zul. Endlich find vor wenigen Tagen nene 


Nachrichten aus Aegypten eingegangen. | 
<- General Kleber iſt ermordet, und. der Seueral 


| Menon iſt ihm im Eontmando der franzöfifhen Ars 
un gefolgt, - Angeblich foß ein Zanitſchatr den —* 


— 
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meral Kleben, während:er ihm eine Vorſtellung zum 

Wdurchleſen uͤbe rrrichte, mit einem Dolch niedergeſtoſten 

haben. Der General Menon fast In einem an den 

Nitter Smith geſchriebenen Briefe, der Thäter ſey 

von Gaza zur Veruͤbung des Mords abgeſchickt ge⸗ 

Tante, Dan bat aber zureihende Gründe fr das 

und man befchnidigt diefen General 

Kit, 0m a gedbungen zu haben, der ein wars 

eideter ptier geweſen, und ſogleich nad. den 

That nieherapfäbeft worden ſehn fol. 

"Eine andere Sage behauptet, der Moͤrder tann⸗ 
— 8*8* aus Privstrache gehandelt Haben, indem: 
die Franzoſen vorzüglich in Boulak, einer Vorſtadt 
von Cairo, unerhoͤtte Grauſamkeiten auegeüͤbt, 
umd ſelbſt weder Welber noch Kinder verſchont hat⸗ | 
en } a 

Die aueſchweifend eepinöfiantfanen Seflnnnngen: 
bes: Nachfolgers des franzoͤſiſchen Obergenerals In 
Aegypten, and der Umſtand, daß derfelbe mit dies 
fem immer gefpannt geweſen und fih an die Spis 
Be der. Oppofitionsparihen unter den Franzoſen, die 

fi gegen die Räumung Aenyptens erklärt, geſtellt 

habe, geben zu dem obigen Verdacht negen Biefenjed 
Bigen feanzöfifhen Anführer bey diefem traucigen 
Vo falle, Anl. 

Eeneral Kleber, det von den Seinigen eben fo 
fehr geliebt wurde, als diefe feinen Nachfolger haſ⸗ 
fen ſollen, wird Hier allgemein bedauert, und fein 
Tod ih der Pforte um fo unwillkommener, da erauf 
dem Punkt fand, die Unterhandlungen zur Raͤus 
mung Aeghptens auf den Fuß day Altern Capitulas 
tion von SL: Ariſch abzufchliegen.! * General Mes 
non bat fr Hagısen — und * | 
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ar wiſſe erſt die Einwilligung von ſeinem Spam 
nement einbolem - nr echo ©. 
Man wird nun wieder tuͤrkiſcher Setts zu⸗ den 
J Baflen greifen, und der Vezier ſoll in Verbindung 
mit dem: Tapitain: Paſcha das Schickſal Aegyvptens 
entfdjetben. Außer dDemrälteen Beftandifeinen Ar⸗ 
mee föll-der- Srofpesier. noch 45000 Mann friſcher 
Truppen unter dem Paſcha von Madem an ſich ge⸗ 


 gpammahaben,, : Der Tabugin Poſcho ahrt weis⸗ 


falls am Bord feinen Flotte ein ſtatkes Corps Albas 
neſer. Der Angriff: wird auf· verfchirdenen- Pants 
ten geſchehen. Beym Abgana der letztern -Öriefe- 
won Gaza war der: Copitain Paae von dort ame 
Klose, abgegangen. ». -: | 
>. Den zgkenift ZalebiEffendi bisheriger Schat ⸗ 
meiiſter der Armee, der vor einiger Zeit von Aegype 
ten-aus.hier 'eingettaffen war, an: die Stelle.deövers 
abfchirdeten- Mehmet Sallih Effendi, zum Reiß⸗Ef⸗ 
fendi ernannt worden: Dieſer neue Miniſter dee 
auswärtigen ‚Angelegenheiten „if: einer der talent⸗ 
voſleſten Staatsbeamten, vom Großherrn sußkft - 
geſqh atzt. und ein. Mann vom gtößten Einfluß. 
Er hat ſih ſchon vorzüglich durch die Veranlafjung 
Ä en des neuen Sreuarſoten — 
zeichnet. 

Strashurg, yvom 20. Aug. : Man. weiß 
nichıg poſitives von der, Antıpprt,,welche der Or. Du⸗ 
roc mitbtingt; es verlautet aber, daß fie ſehr friede⸗ 
lich iſt, und daß die Sriedensprätiminarten ſo gut 


| wie abgeſchloſſen ſeyn. Indeſſen wird doch. auch 


varſichert, daß die Antwort des Kaiſers voch nicht 
gonſentſcheidend fuͤr den Frieden ſeyy Wie denz 
auch iſt, Moreaus Ankunft in * Siodi ſche int 
die friedlichen Aura zu be raͤſtigen, und F 
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daher. unter ben Einwohnetn doppelte: Freue vers 
urſacht Worgeſtern fpeißte eribey General Sr. Bus 
zanne. Wie lange fein: Aufenthalt in unſern Mar 
sen. dauten werde, iſt noch unbek annt, Er empfieng 
vdie Officiere unſerer Nationalgarde, die ihn bewill⸗ 
kommten ſeht gut. Sie baten ihn; er moͤgte einis 
ge Halbbrigaden zur Garniſon hierher ſchicken, um 


die Buͤrger von dem beſchwerlichen Wachendieuſt zu 


befreyen: Moreau verſprach Forbafh es die init 
ſtaͤnde verſtatieten, ihrem Verlangen zu entſorechem 
General Lecourbe iſt in Colmar augekommen, und 
— hier eriwartes, um mach Paris zu reiſen. 
Dijon wom zzten Auguſt. EimKourier hat 

am 15ten d. Morgens dem Gen. Bruͤnen in: fein, 
Haupequartler. zu Couternon einen Beſchluß der 
Kouſukrruͤberbracht, der ihn zum Obetbe ſehlehader 
ber. Italien Armee, an Maſſenn's Stelle, ernennt; 
‚ Gereräl Beine iſt dem zufolge. geſtern Morgeus 
nad: Mailand abgereiſet Beine Guiden find ihm 
dahin gefolgt. Auch mehrere Generaͤla der Reſer⸗ 
vearmee ; hegeben ſich zu der Ital. Armee. Die 
Brigaden Der Gen. Element und Mellett in dem 
Lagen beyrRemilly werden, wie es heißt, aleichfalls 
nach Itallen marfchieten. ; Letzterer erwartet/ mir 
die Ankunft einiget Ergan zuns omannſchoft uum ſich 
in · Marſch zu ſetzen. Seit der Beförderung des 
Sen Bruͤne hat Diviflonsgen. Clanelauxden Ober⸗ 


befehl uͤber die Reſervearmee Der bis herig Chefs 
des Beueralſtaabes des: Lagers bey: Remlly, " Sen 


neraladjutant Berthier, nie qach dem Grengadiers 
und Scharſſchuͤtzenlager xx Amiens abgereiſet. 

In dem Bezirk von Soigny find dieſer Tage 
ein Bezirk von 100 Morgen Waldungen abgebrannt. 


Neueſte 


a —— 

ce Neneke Mair 
In GBerlin tft eine Monufaktur von Eagiidn 
Leder anaelegt morden, wozu der Aalg, der all 
Gute unterflügt, 10000 Thaler geſchenkt W- 
Ein Mann aus Dremen, Namens Gtris, W 
dieſe Art Gerberey zuerſt nad Värtin. gerad 
Die, Enaländer nehmen alle: Schiffe, zwar nid 


bey dee: Erde, aber doch bey dem Waſſer, mu 


Leo machen fie auch auf bie Amerikanifhrn Jul: 
Die Engliſche große Flotte iſt vor Seeland ana 


getommen, und droher mit einer Landung. Die 


fe au vereitelm macht man die, nahdräßitäfm I 
alten, - Bey Reutt: hatten Die Toroler Werd 


zutigen angelegt, welche 500000 Gulden kofeun 


Diefe Haben die Franzoſen, durch Roo Baum, eb 


ntederreiften laſſen. Uebrigens ruhmt man an I 


Sranzofen, daß fie in den eroberten Deunjgenkin 





dern itzo gute Wannszucht halten. MWor Kur 
lleßen ſie einen ganzen Trupp von ſchlechten Laut 


bie: sigenmädhtig Tontributiouen eingetrieben hi 
in Eiſen geſchmidet, nach Fraukteich führen: P 
Italien haben ſie Peſaro gerdumt, und follen auf 
ein Gleich⸗s mit Lucea zu thun geſonnen fr. 
In Frankreich iſt ein Oberhaupt der Chokand, 
Mamens Georges, angekominen, welcheo, mi 
Engliſchem Gelde, wieder Aufr hrer anzuwerben 
ſucht. Am OSdhluſſe dieſes Blattes Iduft die Nec⸗ 
richt ein, daß die Zranzoſen den Waffenſtillſtend 
aufgekuͤndigt haben, und bie Feindſelizkeiten Ir 
BZten Sept, wietet anfangen werden. 
— —XRX un eo 
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Schreiben aus Kopenhagen, vom 26 
Augnſt. Der daͤniſche Schooner, welcher nah Per 
terburg mit der Nachricht von dem Vorfall mit der 
angegriffenen Fregalte Freya abgeſchickt wur de⸗ 
kommt in dieſem Augenblick wor Abgang, der, Poſt 
von dort zuruͤck. Von feinem: mit gebrachten Depe⸗ 
fben, auf deren Inhalt man. ſeht neugierig: iR, 
ik noch nichts defannt, . u 
Dis eifrigen Roͤſtungen Dauer nos. Innen | 
fort; vier. Ihwinmende Batterien, jede. von 24 
Kanonen, ſind auf der hieſigen Rheede ſtatlonirt 
worden, und heute, wird das. ganze, De fenſtons we⸗ 
ſen des hleſigen Hafens in, völligen, Stande -feym, 
ee der Citadelle iſt man befhäftigt, aan dem 
wählte A des Hafens eine Batterie, anfzus 
erfen. —* Datterien auf der Rheede ind 
art ‚befent,,, und ‚die Maunſchaft wird taͤglich abe 
geiäft, , Zur Ar uf den, Holm, mprden, miche 
9 olfe herren, Een — und die en⸗ 
rollirten Matroſen ale N: ga guffar⸗ 


z».ns — 


> ‚herbengeführt. 7 „Das bürgerliche ‚Milttde 
wird tm, den Bapen, geht, und. beſetzt 2 Wachen 
der. Stadt, —5* gr jeden: Bürger: At. auferlege 
es aufa 24 fharfe Patronen in Ve⸗ 
reitſchaft zu haben. 

Es heißt, man wiſſ daß nach 6 Engliſhe Yintons 
ſchiffe und mit dleſen eine Menge Kleinerer Schiffe 
in diefen Tagen. im Sunde anfominen würden. 

. Man will in Helfingör bereits fpären, wie 
nachthetlig die Ungewißheit uͤber die Entſcheidung 
der mit England obwaltenden Mißhebigkeit der 
Pe. ee Bipjgiebene Schwediſche una 

Sept. or 
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Aſmndſohleich wieder furöck aefegelt, * ea 
—* —* dort Bereits Kir ki dern aid ad 

iß nicht abgeht 
"ein anderes Schreiben Kür —— | 

* ae vem z6ften Auguſz· 
in Obere die‘ — dit fr 7) 
tigen Gegenwehr immer ernfilihet werden, p MR. . 
bieher do durchaus noch nichts eindſeliges weder 
von unſerer noch von Eugliſcher Setie vorgefallen. 
Auf die Anfragen; die von der ——— er 
und in Heiſtngorn an Die hieſtge Be 
an den Admlroal der Erg dite 
find, 56 Kauffaerheſchiffe mit e erfjeit "au 
fen konnten * hat ſto von beuden —— 
ran Antwort erhalten,” H der Adm 
Dion hat ſich erboten, den Schiffen J die ven 
Hyde ausſaufen md ſich der Aftthon nut iD 
fen wiltden, ſeibſt Sicherheitspaſſe mitzug 
ODer engliſche auſſerordentliche Geſandte IR 
der Lotd Whltworth Toll indeſſen auf et Au | 
an den hiefigen Hof eine — 
‚binnen. eier kurzen Friſt ver hängt. Hr 
ugen Freytag mit fen ganzen Gere 
den Charge‘ d Afattee Dean von Nr er ob ehe | 
wollen. »’ 
de. - Worigen: Sonnafend Abends Far der’ Kanten’ 
Vophom wit einem Enigkifher Ethghäffe und / ein 
Paar Fregatten auf det hiefigen Rheede vbr Anker. 
Vorgeftern'Abends mar die zent MR —— 
beytdeuifeiben am Bord, Abend famt 
die. 4 Dänifchen Lintenſchiffe, die en dem Oberf 
tommando ded-Kommiundenrs Luͤtken im Sun 
— auf OR a bie Kir 
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* an font, von meuern, datz de R 
Auf der Kopenhägener Rheede atı 
- Wir erwarten Hier noch 600 Man 
‚Heute‘ Mornen iſt ein Ruſſiſcher 


| ende freuzte, ift, 
gegen mens { a — 
- Sammelplag aller Engliſch iffe zu ſe 
















Stockholm nach, Kopenhagen hier * 
SH dieſem Autenblick werden viele Leute, ie 
dieſen Vormittag gepteßt ſind⸗ nach Kope 
— pr 
Brüffel, vom 28. Aug, een 
Na Aug Oftenpe fügen, daß eine ne 
* elle aörciiffe, Worunter fich v 


andun göttüppen befinde iefem Ha⸗ 
—3* * laͤnge den „Stand — 
erland bder die Mündung der de —* | 
ſey Man vermuther, daß diefe 

Aimenter der andgeiwanderien en 
Befehlen des —— 


Haben, u nd daß. fie ſich * 
werde, 


©. * —* gewiß 4 


ſich ve | lefer 


sh uf iR High ih 





Langs unferk Küken 9* 9 richte Englif 7 
aber ‚die Schiffahrt, gap.‘ 

Air — Ne dehmen ſoger die aha 
tet ' 
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?. 
ter. den Kanonen der Kuͤſtenbatterien weg ——— 
den Felſen, deren es viele an den Küfen giek,' .':.% 
Waͤhrend alles einen nahen Angriff: von Seiten 
der Engländer: anzukuͤndigen ſcheint/ worden die An⸗ 
ſtalten zur Verthetdigung der bedroheten Küften ver⸗ 
doppelt. Kürzlich iſt wieder ein Artillerieträngg - 
port aus den Zeughäufern von Lille und Dornik mie 
380 Artilkeriften an den Kuͤſten ‚angefönntien,) Andy: 
noch mehrere — aus * innern Frankreich 
—— erwartet. ⏑ 1/7 Br > PRIZE 
| eo. vom * Ang. Die en der Dründınıay 
ai elde defindlichen Eugliſchen Schiffe fahten 
fort, die Schiffe unter Daͤniſther Flagge die un je 
nen Gewaͤſſern und der Muͤndung der Maas find, 
wegzunehmen: Mean färige: jetzt an zu glauben, 
daß die Engliſche Regierung kein + ano Lane 
t Die wird 
auch dadurch wahrſcheinlich, daß die Engl. Trantport⸗ 
ſchiffe/ welche Insziemlicher Anzahl vor Vlieſſtagen 
—— ſich — gehe Tagen * —. 
ben. — ln ’ 
| Die ee Hänhderus Walnßſa⸗ 
fanges hatten bey uaſerm gefetzgebender Morper um 
Eaiſchaͤdigung wegen thrörvergebtich gemachten Un⸗ 
ſten angehalten;, es iſt ihnen aber nun geantworek 
worden, daß eine ſolche Emadtgung nicht State 
haben koͤnne· ee A 
© Mehrere Derfonen, die zu Geſetzgebern ernannt 
waren, haben fih geweigert, diefen Poftenanzänehr 
men, ſie ſind deßwegen vom der' Liſte Ainimgerochten 
Dürger ausgeſtrichen worden. 
Die S5fteiHalbbrigade iſt aus Itallen in Hol⸗ 
* — en en hat viel gelitton / 


SE Te BE und 


” 


und wird * —* Cerſerlbirte ER: and nen 
equipirt. ee Bus SE 45n—724 
n: Mae Bol ar. Aug. ‚Schon: morges 
Bern de den die deutſche, Truphen, weſche Längs Deuz 
achten Wininufer von Hanau obyphradz werfhieden 
. neu Motten; hefett hatten, von da’ ſich zurüdizugien 
. hewangefengen. . Ihn Gepaͤcke war. ſcham abg; gans 
gen Undrihe Magezin in Beinhaufen wiarde von da 
wach.’ der Gegend aan Schweinſaurt fortaeſchefft. 


> Geftern follten die Katferlichen und heute hie, Anzk 


 weimpifeien. Truppem weiche imc Gngliſchen· Sole 
ſtehen abziehen; die Wirzburger Landmiliz ſoſf dem 
Vernehmen nach ganz nach Hauſe gehen, VIndel⸗ 
fen: will man · verſichern/ Laß Ner Mo ffenſt ill ſtand ſey 
wieder erneuert und auꝛine en ai er | 
laͤngert morden. a KENTREIR 
Regent, vor-ag, Ang. ‚Diefen More 
gemäßshey: dem Gentral Erenier ein frongküldee 
Courier wingottoffen,. Welcher: dem ⸗erſt eun den Auf⸗ 
trag uͤberhnachte/ ſich ſogle ich nach Augeburgnzu ra 
geben. Vieſe ſchnelle Abberufung des Eenetals, 
heſonders do auch der Obergeneral Morequ wach ei⸗ 
ner mit dan ricosminiſt ar Farmer a: Stras unrc 
ach san Coufe teng / eiligſt nno ch Augs hurg zutuͤek ge⸗ 
dlenmen ſeyn foll, erregt hiet neue Beforgnifie.: Doch 
fehmcheinn ſichucaoch wiglesamät anderä .Huffunnes 
doß nur die Disloctrung der Truppe bett June 
feinen Abberufung u; Wargeſtern And-houte find 
ads; den-Srfarng:sc.cha ft. Franzoͤſiſchen Offidiere- ımıa 
Semeine hier anne kommen, Ameiche nfieinige. Ta⸗ 
ge immer verpflegt .merden.„mäfleß::. Heute 
Ins dia hieſfge Reichsſtadt a Termine, Ihres una 
tesbuhiengnthells-yun für.ıkis Wanpereirgguifuenn 
noch 7000 fl. auf. ejninal, ohne Abrechnung der 
Bold 
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welche ſich/ ne nach chen auf 66500 


- "Liv. belaufen entrichten follen! "4. 


Augsbura, vom 27ſten Auguſt, An, a4fin 

d. iſt der ruͤhmlich befdniiret. k. Rittiueiſter Ocheis 
bler von Meerfeld Uhlanen mit Devbeſchen aus Alt⸗ 

Oetungen im Htellgen Franz Hauptquartier ange 
konmen. — a der Nat von zſten auf den 26ſten 


. teaf ein’ Frani. Router mit’ Depeſchen aus ‘Parts 


'an den Gen. "Beffofes’hteriini. Dai’se Ah nicht 
antraf, Keifte “er ihm ſchleunig naͤch Memminqgen 
"nah. — Geſtern Abend uk’ Yo! Ahr iſt Gen. Defı 
poll: 8 leder Hier“ angetdmmen Der Obergen. 
Morkau wird na wieder von — ws 
‚their, Sun 
"Ahr wom 28. — 
iſt der Obergencat Woreniu ae Strosdurg im hie⸗ 
ſigen HhlpradarttäreWleder ge kbmmene Mc in 
ber, Nacht wurden: mehrere Kolrtere beſchickt. 
Hieraus’ will mancher· den SeWerkinenteiten; md, 
teau habe’ den Divtfionen Dei! Armee · don Befehl 
um, Aufbruche zugeſchicktund Oh alfo die Jetab⸗ 
eligkeiten oleder anfargeh Wehben. 4.3 Ole 
Die —— Inn gegenwaͤrtig ds. 
groſſe Mar zuſ uſanmen gezogen/! Uno bey Brau ⸗ 
nam, en ngs "Beifi ganzen —— 
‚ern Ar arkhe änzk. 8102; 3.bhıns : EG 7 
Site der cAlgtich Ren retten; ” die bid⸗ 
bed bed dem uncerhent iungen übt die Ariedensvra⸗ 


— one, Wal die Forderung des Hau⸗ 


3-5 Deitreich, Feb’ gn du Srathjofen über den Rhein 
Dräjtcheti, indem die PArfedt. Armee n'dieſem 
le W auch Bee an den Re “ 
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— Meyreſſte Madırihte;.n. 

Die Dänen fahren fort, mit größter Anſtren⸗ 
gung. fih zum Kriege gegen. England zu rüften,. ob 
man gleich De größte. Hoffnung hat, Daß alles frieds 


lich werde ausgeglichen werden. Auch in England | 


dau ern „die Zurüftungen zur geheimen Erpes 
dition forte Neuerlich haben ih wieder taufend 
Kanoniere eingeſchtfft. Nach Briefen aus Holland 


— haben: die Englaͤnder in Seeland die Landung ans 


‚gefangen, ’ Das .exftemal wurden ſie zuruͤckgeſchla⸗ 


get, das: anderemal gelang ſie ihnen. Buonaparte 


hat vom Papfte verlangt. den Zatholiſchen Priejtern 
zu erlauben. > daß; ſe in den Eheſtand trexeu, und 


os 


‚die bereits verehlichten als wirkliche Priefter anzus 


erkennen. /Von München fbreibt ‚man, die Fran⸗ 


doſen haͤtten dem Kurfuͤrſten anzeigen: laſſen, wenn 
er ſeine Zauppen nicht zuruͤckzoͤge und in; die ges 
wohnlichen Garniſonen einruͤcken ließe, würden 
Kerfein Land feindlich behandeln. Vom Schwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſe haben Die Franzoſen aufs neue gefor⸗ 
dert 34000 Centuer Kotn, 30009 Centr. Heu; 


30000 Saͤcke Hafer und, 2400 Ochſen. Biele 


KFamillen giehen deßwegen fort, weil fie es nicht 


‚länger aushalten koͤnnen. Der Ftanzoͤſiſche Gene⸗ 


ral Richepanſe afeht,von Lim nach Dayern, dages 
gen wird das Sizanifche Korps Philippshurg, Um 
und Ingolſtadt biogwieges » Dre König.und die 
Ronigin von Preuſſen, wie auch der Prinz Heinrich, 
befinden ich gegenmartig.in Schleſſen. ‚Unter ten, 
voriges Jahr, in Schleſien und Glas Verſtot benen 
‚befanden ih 325. Petſonen, die über 90 Jahe alt 


waren ; einiert · btachte fein Leben bia auf 139 Jaht. 
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*4 "Gare aus Kopenhanen; vom 2ten 
@rpt: Ueber die Beendigung des über die Fres 
gatte Freya entſtanheuen Zwiſtes itefern unſere 


Blaͤtter heute folgende offieiclle Det mnmahuugz. 2 


„Wir haben heute das Vergrügen unſere Leſer bes. 
nacheichtigen zu koͤnnen, daß die ducch den Vorfoll 
ver FFtegatte Freya mit verſchiedenen Engliſchen 
hewaffneten ‚Schiffen, veranlaßten Discſſtonen 
nd; Uuterhandlungen, nunmehro durch eine freunde 
ſchaftliche Uebereinkunft zur Endſchaft gebtacht 
find) und daß dem zufolge, gedacht: Fregatte mit 
‚ihrem Convoy ſogleich frey gegeben werden wird.“ 
welcher das, wozu man ſich bey dieſer Ueberein⸗ 
Bunft Hiefiger "Bette verbindlich gemacht hat. iſt 
zwar moch· nichts viſiclelles bekannt gemacht wor⸗ 
ter man will aber faſt allaemein behaupten, daß 
unſerns Handlungsſchiffen kanftig keine: Konvog 
mehr werde gegeben werben; nach andern fol 
Danewack fi voröchatten haben, ‚die Kauffahrer 
- - inader mittelländtfhen] See convohiren zulaffen. 
Morgen wird; der Lord Whitworth bey Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige und den Übrigen koͤniglichen 
Herrſchaften auf Friedrichserg Ausienz haben, und 
dalrtauf, wie es heißt, nad 14. Tage hier: verdlei⸗ 
ben. Der Charger. dAffaires Metry hat bereits 
feine AbſchledsViſiten gemacht, und wird in bie⸗ 
| fen Tagen abreifen. : 
tus dem. maittelländifehen Meere haben take 
Mädricht erhalten, daß die Fregatte Nafeden, un⸗ 
ser dem Kommando. des Kopitatns Kiteger, am 
25 Junius einer Englifhen Escadre begegnet: iſt;/ 








von welcher die Fregaite Anſon, Kapitain Dome J 


mann in die Daͤniſche Fregatte Fam, und ſich in ei⸗ 
ue: Unterredung über ——— — der 
| om. I, Pr h 


„ 9 
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Saͤniſchen Convoy einlletz, welche aber ſogleich 
verweigert watd. Die Sache wurde indeſſen durch 
ine freundſchaftliche Unterhandlung zur: beyderfets- 
tigen Befriedigung beygelegt, worauf beyde Are. 
gun von einander Dieden and die Dänifbe Eona, 
y ihre Reife nach Altcanta ungefiöhrt fortfegtes 
Aus Note bat man bie MNachricht, daß das 
Däntibe Brigſchiff, Argo, Kapitain Krufe, auf 
dee Ketfe von Antona nach Palma auf M-forfaz 
guit einer halben Ladung brafiltanifhien -Tabot, am 
Agften'. Junius von einem Corſoren der aigherifchene 
Mezierung unter Kopitain Goras weggenommen;. 
imd am 7ten Junus zu’ ‚Algier eingebracht wor⸗ 
den. ° re Eee 5 
An die Diteetlon der aflarifchern Rompagnte iſt 

die, Nachr icht einge zangen, daß das Schiff Prim 
zeſſia kouiſe Anguite, Kopitain Feom, in den er⸗s 
ſten Tagen des Februars gtädlicd in Beagelen ans 

‚ gefönimen, und dagegen das Soiff / Danedroq. 
Kepitgin Aaerbeck, mit voller Reſourladung am 
sen Maͤrz von Bengalen unter Segel gegangen ſey. 

in anderes Schreiben aus Kopenhie 


— u 


"2... gen,.vom 2ten Gentember. 
Seit dem serwichenen Friytag hat Hier alles 
ein. friedliches Anlehen gewonuen. Die Feldwar 
‚hun. längs der Koöſte Find eingezogen. Es pa⸗ 

irouilliren keine Huſaren mehr und die Esgnadrang 

find im ihte gewoͤhnlichen Garuiſonen zuruͤckgekehrt. 
‚Dre Pulort-wird nach nnd nahme dei .Dtabs 
"wieder Ih die Magazine anf — * Inſel Amerk zu⸗ 
rackgeſuhrt; das Matroſenpreſſen hat ganz aufge⸗ 

- Hört und das eifrige Arbeiten auf. den Holmen 

Nas etwa⸗ nachgelaſſen. Von den beretid zuge tackel⸗ 

ten Linienſchiffen ſollen, dem Vernehinen Pr 
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ey 


ereitö..das Linienſchiff, Prinze ſin Louiſe Anaufle, 


v 


unter. dem Kommando des Kommandeuts Schul 


geftern durch deh Baum gegangen iſt. 


| fir erſte, nur 4 auf die Mheede anslegen, wovon 


Auf unferer Rheede ilegt jegp kein Engliſches 


Rricgsfchiff mehr, denn „der Kapliain Popham 
gieng am Zoften Auguſt mir, dem 2 nienſchiff Ronts 
nep, unter Segel. Die Engliſche Flotte beſindet 


‚Ach ‚noch unter Hasen. le. wird aber wahrſchein⸗ 


lich. fobald als alle Engliſche Kauffahrer, die mai 


‚aus der, Oſtſee erwarset beyfammen. fenn erden, 


nach England, zuruͤckehen D.r Admiral Dikſon 


„gefertigten. Kourieren zur uͤck gelom men. 


Hat den. ‚Englifcen. Kaufrartheufdiffen Die bishre 
. bey. der Hammermuͤhle, oberhalb Helſingoͤr vor 


Anker gehen mußten, nunmehr befohlen, auf die 


Helſinge rer Rheede zu Fommem, 
Mach find Peine von den nah Petersburg ah⸗ 


” \ 


' 


nu Ein) Dloichift,.das ‚innerhalb des Banınes 
Nest, und worauf. fic, die zur Arbeit anf den 
Holm gepreßte Mannſchaft des Nachts aufhlelt/ ifk 
werwichene Macht geſunken, ſedoch ohne daß memand 


dabey ums Leben kam, weil das. Mailer an der 


Stelie nicht ſo tief war, daß das Schiff ganz uns 


ter die Oberfläche deſſelben Fam, ‚und es kann fo 


‚ches, daher auch leicht wieder aufgebracht werden, En 
uUnierm gren Auguft iſt für Die, Herzogthuͤmer 
Schleswig und Hollſtein, die Hettſchaft Pinne⸗ 


burg und Graffchaft Ranzau ein Canzelley Paient 


bekanut gemacht worden, weiche? die dortige Aus⸗ 
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hebung der Rekruten für. Die koͤnigliche Leidwache 
BT REES er Be 
7.2: Die jängft gedachte neue Landı Milttalts und 
Rewont Ordnung für „  Herzogthäinet,. ae 
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elle Altere Verordnungen, und Een 
gen dis Lands Mitttätrs amd Remont⸗ 
auffer der zur Berhiiiung des. Aug iretenc ber ud 
gen, Monnſchaft aus den Herzogthumern nach. Du 
zimarf.und aus Dänemark nach den Hetzogekis 
mern, unterm 7ien May 1790 — 
gung, aufhebt, giebt Dir Land⸗ Milit 
tung in gedachten Fuͤrſtenthuͤmern eur Feſi sun 
einer allgemeinen und perfönlichen Dienftsft 
Leit, duch gleichſoͤ mige Berthelung d ** 
perbundenen Be fhwerden durch . ebur 



















Leraroͤferte —— der, Dienſilciſ 
verbefferte Form nud madht dieſelbe zuglel 
Daͤñe mark elngoruen Verfoſſang ahn cher 
Sn ösr om 22ſteun AMuguſt gehaltneh Berfam: 
u 9 der Repräjchtanten ver Daniſchen und Pr 
wegtſchen Sperteddant iſt die diesjährige Augbe 
zu Spt. oder 24 Nipie Epictss Pr, Keith F 
gest worden. BETH 
‚London, vom 28. Aug, Su Wohle i Header 
Hisherigen Hitze ein großer Strich alde # Kındis 
ven mehrern Metien in Brand gef: men, wobdt 
auch Korufelder, Koungen und Son 
der Flammen gewotden ind. | 
Haag, vom 2. Sept. | Sir Nick 
ver Landung der Engländer in — 
ungegruͤndet. Sle haben zwar wieder gl 
fe 1:4 jener Shoend gelacht s' aber m 
neueften Berichte aus Ee:fond fagen, da 
laͤnder fih nun vällla.aug jenen Gewaͤſſern 
‚zogen baden; man wille aber nicht. woehin 
BGen⸗rol Victor hat fein Hauptenartiernihevei 
fen, und’ auch die Truppen, die nöthigen 
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Seeland —* fortan; find Amigeen * 
ungen gez Tee 

- Darts, vom 3. Sept. Nicht alle, — 
hoffaungen hub Ybrfhrtiben Gerade in dein Aus 
genblicke, wo alles neue Feindſeligkeiten ankuͤndty⸗ 
ter erfaͤhrt · man die Eroͤffnung neuer Unterhandlun⸗ 
gen· Da das Haus Oeſtreich, welches vielleicht 

den⸗Wunſch der nordiſchen Maͤchte für eine a blge⸗ 

meine Friedeneſtiftung conſultirte, ſich eñntſchloſſen 
zeigte. keinen Separatfrieden zu machen, Ho ſcheint 
die anze ſiſche Regierung: eingewtntgt zu haben, 
tue Eröffnungen bey ihten Allirten zu machen.⸗ 

DE aus London erhaltenen Friebdens⸗Auoſich⸗ 
ten Kid Fehr beſtimmt; ihre Glaubwuͤrdigkeit er⸗ 
erhaͤlt noch durch die Ver ſicherueg einen Zawachs, 
daß geſtern Morgens aus London 4 Kouriere hin⸗ 
cr einatideh) einer immer ine Stund⸗ fyäter; a 
der andere, Gier in Paris angefommer find, 

Das engl! Journal uhr Tree Briton vom E 
Aug. erklärt dieſe thaͤrige Corre ſpondenz alſe Bes 
ſtern ſprachen wie von ein⸗m verbreiteten Geruͤchte 
ter eine Art Eröffnung. von Seiten der franzdjis 
fhen Megterung." Diefe letztete gibt unſern Minẽe 
ſtern zu berſtehen, kaß fle wuͤnſche, mit on 
fo wie mit den Mächten des feſten Landes au 
handeln. Zur Beſtaͤtigung diefer —** 
füge man Hinzu, daß der franzöfiihe Mimſter der 
auswartigen Angelegenheiten auͤden Citoyen Oto 
unter- andern foiqgended geſchtieben habe; > ber 
Friede zwiſchen Frankreich Ind England waͤre ⸗ein 
wuͤnſch⸗ nswerther Gegenftand; es wäre moͤglich an 
der Schließung deſſelden zu Arbeiten. dieß ift der 
Wunſch der franſoſe Rererung ꝛc. Der Jahalt 
Air DM Ift unſerer (Der Eugen) Regle⸗ 

Pa wen 





gr 
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zung mitgethellt worden wahrſcheinlich akt. — 
wiliaung des franz. Miniftens, — Sas⸗vꝓ 
sen Mittheilung er wünſche u... ©. = - 

&ın fo. eben erhaltenes, Schreiben ans ans Cala 
som 49. Aug: enthaͤlt noch folgendes Sein 
29. %ug. find nah und nach 3 engliſche Parlemen 
taite mit. Depeſchen ſuͤr die franzoͤſiſche Regierung 
Hier angetommenz die Drpefchen des letzters find 
Beute Morgen von dem Unterchef der — 
einem Kourier abgeſchickt worden ten 

Berlin, vom 30. Aug. Die; 
feit unfere Hofes bey den, neu ‚eingetretenen Ü 

ſtaͤnden in Europa iſt vielfah und haͤchſt 
Der bisherige Kourierwechſel —— 


und Paris, beweiſet — ** genug, d - 
thaͤtigen Antheil an Vermittlung zwiſchen 
fuͤhrenden Maͤchten nimmt. a re a 
Friere nicht zu Otande kommen / ſo werden 
Maͤchte von neuem auf dem Kriegesfhanplane anfkı 
hen werden. Man will willen, daß bernexe-Tron 
tat mit Rußland [bon feit einiget Zeit an 7 
den fen. 
Ä Der Koͤnig und Die: Köntginwerben ant-z. Ser. | 
von ihrer Reiſe zuruͤck erwartet, und werden .ali 
dann bts zum Dec. in Dorebam bleiben, 
Hamburg. vom 1. Sept. Von der Rusfifcen 
4 ‚Gräne melden 2 Briefe eiufktnimig,. doß wieder 
Muſſiſche Truppen ans bein: Janern Rußlands im 
Marſche And, weiche ih bis auf-Bo,000 Mann ber 
leufen ſohen, bie ſedoch bis auf weitere. Order ia 
Ä * Vegend vou Bryet Fehen ble iben werden, Yanıs 
Bet Prenß. Graͤnze werden auch bereits anſehn deche 
Myꝛaagzin⸗ im Ruſſiſcen angelegt, wozu den Lieferans 
sten —— — aus den — Caſſen 
. geteiftet. wirden . Das 










REN ‚303. 


Dab Gonnartement zu | hat von Peters⸗ 
rg aus den Befehl. erhatten. die bisher geiperrtg 


affage bey Loſſuna wieder: zu aöffven. Mar ı al | Br 


tet, daß diefer Befehl, — werte: Si 
tden. 


Dur -Rürkifche: Gelandee am kondoner Hofes, 2 
asfite re 





— ach. Ronfantinapet : jürdctgeht,- if 

r angekommen, und wird margen feine R 

weiter fortſe tzen. 
———,— Auguft. Heut⸗ Necho 


—* 


fein. Kqurier aus Wien an den General Feld⸗ 


gmeiſter Baron von, Kray hier ein, wodurch ders; 
se von dem Armerkomtmando abberufen, und daſ⸗ 


e niweilen bis auf weitere, Befehle dem Feid⸗ 


rfchaliltentnant Graſen von Kollpwrarh Abertre⸗ 


wurde, Man glaubt nun mit vieler Zuverlaſ⸗ 
sit, daß man den bey der Armee jo ſehr ‚ge; 


tzten und derehrten Erzherzog Berl wieder an: $ 
itze ſehen werde. ua 
Gotha, vom ızten Sept, s So «ben. Taufe 


e die-Nachriche van. dem am vergangenen: gten 

ſes erfolgten Höchft ſeeſ. Ableben des, regicrenn 
Hexrrn Herzogs zu Coburg⸗ Saalf⸗eld Durchi. A 
reine Se. Durchl. waren gebohren den gen, 


itz 1724 vermählten, ſich den 23ſten Aprik 


9 mit Prinzeſſin Sophie; Antoinette Herzog 
ornand Morechis zu Orgunfhmeig Wolfenkirs. 


Tochter, welche, ſie ais Witwe nach ſich laſſen⸗ 


traten den ao Samayer. — * Annas | 
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Die Eugliſche Flotte Hegt noch Im Sunde und” 

wird da fo lange bleiben bis dev Vergleich, der zwi⸗ 
ſchen Daͤnnemark und England abgeſchloſſen wurde, 
- in Pondon beftärtgt worden iſt. Diefer Vergleich 
beſteht datinne, daß England auf ſeine Koſten die 
Fregatte, uͤber welche der Streit entſtund, wieder 
herſtellen laͤßt; daß die Daͤniſchen Kauffattheyſchife 
fe, diejenigen ausgenommen, die In Frauzoſiſche 
Haͤfen beſtimmt ſind, nicht viſitirt werden, daß 
alles bisher vorgeſallene vergeben und vergeſſen 
ſehn ſoll; daß Dänemark feinen Kauſtartheyſchiffen 
keine Begleitung von Kriegsſchiffen mehr. geben ? 
fol, Vor einiger Zeit ſchickte England 
rien nach der Inſel Otaheit⸗ um die Einisohnee 
zur chriſtlichen Religion zu bringenz-diefer Verſuch 








* iſt wislungen, und die Miſſſonarien find nvecrich⸗ 


er Dache wieder zuruckgekehrt. Dieß konnte 
min vorberfehen. Die Sranzcfen haben 
Frleden angeboten, wenn es ihnen acht en 
Thaler zahlt, und ihnen ſeine Hafen eben fo, wie‘ 
den Englandern, öffnet ; will es dieſes nicht thun⸗ 
fo ſollen 60000 Mann anzofen gegen Portugall 
anrucken. Dieſe Friedens votſchlaͤge find don Por⸗ 
tugall — 4 — I —— 
len Aſchaſſenb be busen.‘ 7 Mann 
Mainzer gehen noch Eefurt· Mai verſichert vom 
mehreren Orten hen, daß der" König in * 
mie dem Kaiſer in Mußland ein Buͤndniß 
fen habe, deſſen Gegenſtand die Erh 
tegrität des Deutſchen Reichs ſehn ſoll. 
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Säreißen aus Paris, vom 5. Sept. 

Die Friedensgerüchte nehmen immer mehr zu, 
feit.dem man weiß, daß fett dem 29. Aug. 4 Rous 
tiere mit Depefchen für unfer® Regterung aus Engs 
land zu Kalsts angekommen find. Die Auffündts 
gung des Waffenſtillſtaudes ift Hier noch nicht officiell 
bekannt gemacht worden. | 

Der Obergeneral Moffena befindet ſich feit eis 


nigen Tagen hier; vorgefteen war er mit Madame 


j Bonaparte und General Murat in der. Oper, 

Bey der Rheinarmee werden die Orfictere nach⸗ 
Brüclich beftraft, weiche ſich Erpirflungen erlaube 
sen. Man gibt unfere Armee in Deurfchland auf 
150.000 Mann:en. 

"Der General: Derthier iftüber Mont ⸗ be Dans | 
fan nad Spanien gegangen, ‚Er war beym Präs 
fecten abgfitegen, wo ihm die conftituirten Autoria 
‚täten. aufivarseten. Die Danıen der Stadt üp re 
reichten ihm eine Rorbeertrene, die er im Ruin 
- der italiänifchen Armee annahm. Er erzählte mie 
der größten Beſcheidenheit den Anweſenden die nis - 
dern Detatis. der Schlacht von Marrege, 

Die Leibwache der Konſuln wird täglich exercirt. 
Sie foll, wie es heißt, nachſtens zur Armee abmar⸗ 

Am 2ten hat. der erſte Conſul die 12 Bürger 
aus der Vendee, welche die Infel Notrmoutterd fo 
muthvoll verthefdigeen, in Beyſcin feines Kollegen 

und der Miniſter and Staatsraͤthe ſehr guͤtig aufs - 
„genommen. Sie wurden ihm vom. Miniſier des 

Innern vorgeſtellt, welchen der General Hedouvil⸗ | 

: Vebegleitete. Er unterhielt fih mir ihnen und gß 
dem Minifter des Innern den Auftcay, ihre Mas 
‚men und: Gewerbe aufzufspreiben, und dofahl, daß ein 

— 1*0 ng Sohn 
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Sohn jedes Familienvaters won Ihnen ins Prytu 
taneum aufgenommen werben ſollte; auch follen fie 
noch) auf eine andere Art-ausgezeichnet werden. 
Schreibenaus London, vom 29:8 -: 
Aug: undvom 2. Sep; .* 
Ein Oppoſittonsblatt vom zten: Sept. fagt: 
Wir können dem Puhlikum die zuverläßige Verſt⸗ 
herung geben, daß unferm Hofe zu Anfang ber vos 
rigen Wehe directe. von der franzöfifchen Nenterung 
Anträge zu Friedensunterhandlungen Gemachtiwors 
den find, und daß unfer Kabinet die Antwort das 
rauf am Freytage Abend durch das Kollegium .der 
Transportſchiffe nach Frankreich abgeſchickt hat. 
Sie waren weder an den Kapitain Cotes, unſern 
Agenten der Kriegsgefangenen tm Frankreich, noch 
an den Bürger Forſaͤit, framoͤſi ſchen nn m 
Marine, addreſſitt. 
| „Da der römtfhe Kalfer ausdrüctic erklärte, 
= dag er fraft feines Vertroges Großbritannien indie 
KFriedens? Negottationen einſchließen muͤſſe, fo fert 
tigte Talleyrand dießfalls einen Kourier an Hertit 
Olto, hiefinen Agenten der fränzöfifchen Kriegsge 
fangenen, ab, der am Sonntage vor acht Tagen Im 
London eintraf; zufälltger: Weiſe aber wurden 'dfe _ 
Depeſchen etwas verfpätet, und ſowohl Lord Gren⸗ 
ville als Herr Otto erfuhren-erft am Montag Abends 
was für wichtige: Nachrichten auf fie warteten. . 
. Bir Hören in den Depefhen wurde ein fehr freys 
müthiges und dem Anſcheine nach aufrichtiges Ans 
erbieten gethan, Ertedensunterhandtungen entwe⸗ 
der in London oder jenfeits: des Kanals zu. eroͤfft 
‚nen; ja die — bevollmaͤchtigte ſogar Heren 
Otto, die Negotiation nicht nur anzufangen, ſon⸗ 
mr auch b —— daferne das — Su 
j binet 
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binet ein ſolches Verfahren genchm haften fellte. 
Die Depeſche ſagte, daß man großes Vertrauen in 
ihn ſetze, und daß er große Vollmacht haͤtte. Auch 
hat“ man Grund zu behaupten, daß er hieher ge) 
ſchickt wurde, damit die erſte Oeffnung zum Frieden 
durch ſeine Gegenwart beguͤnſtigt werden moͤchte, 
waͤhrend er Amts halber die Auswechslung ter Ge⸗ 
fangenen beforgtes Er. war ehedem Geſchaͤftstraͤ⸗— 
ger im Berlin und iſt ein Manu von trefflichen 
Kenntniffen im diplomatifhen Babe, Der Kadis 
netsrath.eriwog diefe Anträze vergangeßen Dienftag 
und wurde, wie wir Hören.» ſchluͤßig, fie anzuneh⸗ 
men; allein wie man hierin zu verfahren gedenft, 
wiſſen wir nicht. Der Ausfchlag der Weberlegung 
gen bes Kabinets wurde dem Könige nach Wer⸗ 
. month zur Genehmigung uͤberſchicekt. Ihro Maje— 
ſtaͤt Antwort traf Freytag früh ein, und beftätige 
vermuthlich den Entſchluß der Miniſter. Am Frey⸗ 
tage hielt man ein zweytes Conſeil, worin die Mit: 
nifter über das Verfahren In Diefer wichtigen Sas 
de völlig üuͤbereinkamen. Ihre Antwort ſchick⸗ 
ten fie dem Herrn Otto zu, weicher ſie deſſelbigen 
Abends nah Dover .jandte, von wo aus fir-unvers 
zuͤglich nad) Frankreich abging. 
> MBir Binnen nihts Gewiſſes über die Geſignun⸗ 
gen unſers Kabinets aͤußern; aber es hat einen 
ſtarken Anſchein, daß eine Friedens s Negotiation 
mit der franzoͤſiſchen Negterung naͤchſtens ihren Ans 
fang nehmen werde. Bald nachdem das Conſelle 
am Dienftage ſich entſchloſſen hatte, fliegen die 
Fonds beynahe um 2 Procent, und Sonnabends 
früh fliegen fie abermals faſt um eben fo viel. Das 
große Publikum will nicht en dieſe Negotiattonderäfs 
nung glaubeg, weil Herr Otto fie durchgaͤngiz ges. 
| Ä 992 gen⸗ 


a 
gen feine Freunde läugnet und nicht einmal Mort 
hoben will, daß er dte Mittelsperſon ſey. Die Des 
peſchen find durch dad Koflentum der Transports 
fchiffe abgefchictr worden, als wer fie. blos auf die 
Kriegsgefangenen Beziehung Hätten; und die gap 
ze Sache iſt fo geheim gehalren worden, def ſogar 
die, durch deren Hände fie gegangen: iſt, michts das 
voh murhmefen. Indeſſen kann fih das Publi⸗ 
tum verfichert halten, doß ſich alles fo beſinde, wie 
wir aemelder haben, wofür. wir mit. der Ehre uns 
ferer Zeitung haften. 
Nach Nahırinter vom Worgebürge der guten 
- Hoffnung vom ı2ten März iſt Cayao, Haͤuptling 
einer furchtbaren Mölkerfchait im Junern von Afet: 
Ra, zweymal in ter Capſtadt geweſen, und dafelbft 
im Rathe vernommen worden. Mit Hülfe eines 
Dolmerfcherse hat mar herausgebracht, doß bie 
neuerlthen . Brwegungen der Caffern furchtbarer 
waren, ald gegisubt wurde, indem. viele taufend 
Caffern bereit waren, ben jädlichen Stämmen zu 
Haͤlfe zukommen. Diefer Häuptling wurde durch 
‚einen Knaben ſeiner Natton nach Capſtadt getode 
kLetzterer war ganz jung den Hollaͤndern in die 
Haͤnde geſallen, die ihn an europaͤiſche Sitten ger 
woͤhnt hatten, und dur dieſen Heß man den vers 
ſchiedenen feindfeligen Stämmen die guten Gefins 
nungen der Enalänser genen fie befannt machen. 
Auf diefe Art iſt zwiſchen Capſtodt und den Caffern 
ein ſehr gutes-Wernehmen hergeſtellt worden. 
Pajfau, vom 9. Sept. Mac. gefiern mit 
aufcrordenttich.r Gelegenheit eingelaufenen Briefen 
ons im f. k. Häuptguortier: find des Kalfers _ 
M j.. begleiket von Gin. Lambertt, daſelbſt vor⸗ 
geſtern Abend singetteffen.. Die Geucrale Zach 
on und 


> 


und Mad ſiad nicht in Allerhoͤchſt rer Eukte.. 
wo Stunden vor dem Katjer gieng der dieher 
in Wien geweſene franz. Kourier Mouſtache durch 
das Hauptquartier zu. Moreau, und von, ihm nach 
Paris. Die ‚Friedenshoffnungen find noch nicht. 
verſchwunden. Vielleicht wird wohl gar noc der 
Entſchluß der franz. Negterung auf die von Mous 
fiadye dahin: zu ‚bringenden Depefchen erwartet — 


Im Hauptquartier find bis jest folgende Anſtellungen 


befannt neworden: Feldmarſchall Sof. Kolloredo, 

rienspräfident ; Gen. Mark,  Affeffor beim Hofr. 

riegsrath; Sen. Linken, Gen, Inſpekteur der 
gefamniten Kavallerie, Prinz von Würtem: 
berg, Rommadterender in Wien; Gen: Kineky in 
Nuhefiand; Gen. Bellegarde, Sen. der Kavallerie 
N und Romandierender in Italien; Gen. Melas in 
Ruheſtand; Keldmorfhau Sleutnant. Schihſd ve im, 
Suheftand-; Sen, Stipjchig,.eriier Sen. Aöyntant: 
bei ice Aumee in Deutfmlord; Weyrother, Gen, 


“_ 


Auarıtermerfter; die Generalmajors Fiorft von 


Schwarzenberg, und Graf. Megerfeldt find zu Feld⸗ 


marſchall Lieutenant befördert worden. Pring 


Karl von Lothringen, Kommanbirender in Stey⸗ 


ermark zu Graͤtz; Sen. Chaielair, erhält eine Bris 
gade Sinfanterie in Tyrol und iſt am 6. von Alte. 
oͤtiingen dahin abgereift, Baron Lauer der jün: 
gsre vom Geniekoros, Ezalitch vom Gen, tab, 
Simohlu von der Artillerie, und Vrechainville von. 
der Infanterie werden Fluͤgeladjutanten bet der Arı 
mee in. Tenefebland, Man glaubt, &e,. katferf«: 
Mat; türften noch eine größer Lifte von Avance⸗ 
mens mit ſich gebracht hoben. 

Brüſſel, vom 8. Sept. Es beſtaͤtigt ſich, 
— die Engländer Slisfüng-n zur Mebergabe aufge⸗ 
03 kordert 
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fordert hebes. Auf die abſchlaͤgige Rntwort des 
Kemtmandanten dieſes Platzes haben die Engländer. 
alle nsthiaen Vorbereitungen zu einem allgemeinen 
Angrif auf die feefändifchen Inſeln und beſonders auf‘ 
die Inſel Wallcheren gemacht. Alles kündigt an, 
daß ter Feind zu gleicher Zeit die Flandriſchen Kür 
fien, wo er’ im dieſem Augenblicke cine fehr ber 
traͤchtliche Macht verfammert hat, anzugreifen Wil⸗ 
lens ſey. Es vergehet faſt kein Tag, wo man nicht 
lebhafte Kavonaden hoͤrt. Dieſe waren zwar bis 
jetzt nicht gefaͤhrlich; allein ſie beunrudigendie Eius 
wohner und eymuͤden die Teuppen, welche immer 
unter den Waffen anf ihrer. Hut bleiben muͤſſen. 
Zärch, vom sten Sept. Privatbriefe verſit 
chern, daß im Falle der Krieg fortgeſetzt wuͤrde, 
Frankreich darauf dringen werde, daß die Schweiz 
ein betraͤchtliches Korps auf die Weine ſtelſe Mar 
ſpricht von einer Requiſition, welcher zufolge 10 
Mann von 100 aus gehoben ‚werden: follen. 
Amfterdam, vomY. Sept. Man ztoeifelt 
hier ſehr an der Abſchließung des Friedens, da die 
von dem franzoͤſiſchen Gouvernement dem Wiener 
Kabinet vorgeſchlagenen Bedinquugen ſchwerlich ans 
genommen werden koͤnnen. Diefe Vedingungin ſi ind 
wie man verſichert, folgende: 
3) Der Köifer fol alles behalten; was ihm. 
im Frieden von Campo‘ Formio bewilligt worden, 
doch foll die Feftung Mantua geſchleift werden. 
2) Salzburg. Berchtolsgaden und die Stade 
Paſſau follen dem Kaifer abgetreten werben. . . ’ 
3) Der Kaiſer ſoll ſich auf keine: Weiſe in die 
Sachen des Koͤnigs von Sardinien, Roms und des 
Könige von Neapel miſchen. | | 
dere 
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4) Das Land vom rechten Donauufer und dad 
Land von. dem linken Ufer ber Iller Eis zum Ur 
fprung der Donau foll künftig Einen Theil des Hel⸗ 
vetiſchen Gebiets ausmachen. 

5) Der Kirchenſtaat ſoll ſaͤculatiſtrt werden.” 

6) Deutſchland ſoll eine neue Konftitutten amı 
nehmenn.— | en 
Diefe Bedingungen find von Oeſtreich verwor⸗ 
fen worden, und alle Hofnung zum Frieden ift wie⸗ 
ber verſchwunden. — ER 

Regensburg, vom 12. Seht.” Nah Be 
richten aus Poſſou, vom 9. d. harte fih am 8 die 
ganze kak. Armee gegen Haag und Waſſerburg in 
Bewegung gefeßt, und Se. kaiſerl. Majeftät ſelbſt 
waren entſchloſſen, am 9. Alerhoͤchſt Iht Haupkı 
quartler nad) Haag zu verſetzen, um dem Fetnde, 
nach abgelauſenem Woffenſtillſtande, eine Schlacht 
anzubieten; als in der Nacht vom 8. auf den 9. 
ein Courier des Obergeneral Moreau eintraf, weh 
er dte Annahme der angebotenen Woffenſtillſtands 
verlängerung überbraäite. —— 

Nach dieſen Vorgange ſchmeichelt man ſich meht 
ots jemals mit einem annehmlichen Feieden. Wirkli 
And auch alle Militairiſche Nemter, welche bereits de 
Befeht hatten, am 9.fi aus dein bisherigen 
Hauptquartiere zu entfernen, daſelbſt zu bleiben bes 
ordert worden: — | 

Bamberg. vom 14. Best. Am ııten d. 
Abends um 9. Uhr brachte ein Courier die Nach—⸗ 
‚richt nach Bayrruth, daß der neue Waffenfiitiftand 
auf 40 Tage gefchloffen worden fey. In Btade 
am Hof wußte man im Hauptquartiere des Gen. 
Kienau noch Peine ſpecielle Nachrichten über die 
Dauer des neuen Waffenſtillſtandes. 

— Neueſte 
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Der Here Bergrath Senff hat die Erfindung 
gemacht, des Salz aus der Sole, ohne Feuer, 
durch die Sonnenwärme zu geiinnen, und auch 
‘in Artern bereus gute Proben geliefert. Dieſe 
Erfindung wird, bey dem Holzmangel, von den 
wie bedcohet werden, für unfer Vaterland feire 


| wohlthaͤtig fern. Die Englifhe Flotte wollte 


Fertol, tn Spanien, überrampeln, mußte aber uns 
verrichteter Sache wieder abziehen. Zwiſchen Engs 
land und Frankreich finder iso ein ſtarket Briefs. 
wechſel Hart, woraus man fließt, daß am Fries 
den gearbeitet werde. Der Preuſſiſche Minifter 
zu Wien, Graf Keller, machte eine Reiſe zu dem 
Könige in Preufien nah Schieflen, und reifte dann 
nah Wien zuruͤck. Der ehemalige Preuſſiſche 
Staarsrwintfier von Wölner iſt am ziten Sept, 
an der Ruhr verfiorden. , Der Graf Friedrich Leo⸗ 
poid von Stollberg iſt mit feiner Frau und feinen 
Kindern, die aͤlteſte Tochter ausgenommen, zur 
katholiſchen Religion Übergegangen. Ob der Wafı 
fenſtillſſand zwiſchen den Katferlichen und Franzo⸗ 
fen tortdausın, oder L-e Feindſeligkeiten wieder ans 
fangen werden, iſt noch nicht entſchieben. 
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S8 reiben ans Londoy, vom 9. Sept. 
»Mig: man hoͤrt, fo ſoll die Depeſche, welche 
„be. Neglerung vergangenen Freitag nach Frank⸗ 
reich ſaudte, dad: Ultimatam gewefenifeyn, und ein 
Regie rungsblatt verſichert heute, daß man morgen 
oder ſpaͤteſtens oͤbermorgen die Antwort darauf 
womno Miniſter Talleyrand⸗ eriparte. Dagegen ſag⸗ 
te man geſtern, daß die Miniſter geſtern fruͤh an 
Heden Otto, den hieſigen franzoͤſiſchen Agenten, 
eine abermalige Depeſche fin ferne —— ge⸗t 
a faire haͤtten... GER ν IC Be / 17527, 
2: Ein Abendblatt fagt: die Repiennughahtigefern 
= wiederum: eine Da nach Hrankreich —— 
right ar antabrt 18 *4 
Nach der herrſhbenden Meinnn⸗ gab unſere 
— in der letzten Depeſche vom 29. Aug. 
dem Oberconſul in Frankreich gu erkennen, daß fie 
geneigt .fey, in Verbindung mit Oeſtreich eine eNe⸗ 
gotlation anzufaugen. Hierauf ging: die frauzoͤſt / 
fe Antwort den 4. dieß einz fie war gewiß von 
Belang, weil ſich unmittelbar Hachder das Kabinet 
verſammelte, und ſo lange ſaß, daß die Miniſter, 
welche ſich bey Herrn Canning auf Ber Haide bey 
Putney zum Mittagseffen verſagt hatten, um 6 Uhr 
‚Abends einen Boten hinauöfchickten, und wegen 
dringender. Sefchäfte abfagen ließen; ‚Am Streits - 
ge kam das Kabinet wieder zuſammen. Der Punst, 
‚worüber man ‚canferirte, foll eine Forderung von 
franzoͤſiſchen Seite geweſen ſeyn, daß ſogleich ein 
Waßfenſtillſtand zur See auf gleiche Art; wie er zu 
Lande beſtehe, eingegangen werden ſollte. Unſer 
Kabnn hat dieſen Vorſchlag nicht. genehmigt. 
Sn der Canalflotte iſt man der feſten Ueberzeus 


‚gung, daß in Dreſt gemeſſene ro eingelaufen 
.‚Detober 1800. find, 


' 


2 1 j 
„Andy die concbinitte Flotte fenetfertig zu machen, 


. sein Officier aus St. Vincent's Geſchwader ſchrieb 


dvergangenen Mittwoch folgendes: „Wir hatten 
jetzt näher aufs Ufer zu (auf der Breſtet Höhe) ale 
je zuvor. Belt 3 Monaten haben wir Breſt aufs 
engſte gefperrt, ſo daß nicht das minbeſte Proviant 


ſdiff Hat hineinfhläpfen konnen. Die fliegenden 


noder Beobachtungs⸗Fregatten recognosciren fo mas 
„Heran'den Rheede, daß fie Häufig unter das Gebiet 
des ſchweren Geſchuͤtzes dor Vatterien auf der. Kuſte 

gerathen. Sie thun dieſes, um eine. Frachtfiotte 
mei. at Schiffsvotrath und Pro⸗ 
au geladenotſt, abzuhalten. VBuonoparte hat 


dieſer Frachtflotte aufgegeben, platterdings in Breſt 


vinzulaufen deßgleichen hat nen ſpani⸗ 


ſthen Flotte in Weit bedeutet, daß ſie in die See 
 sigehen muͤſſe/ es koſte, was es wolle. Wirklich 
Stuachte vor. etlichen Tagen eine franzoͤſiſche Provi⸗ 


Waneflotie den: Verſuch, in Brefk einzulaufen; ihre 


PT 


Couvoy beftand aus einer Fregatte einer. Brieg und - 
einem Lugger. Michts deſto weniger wurde tiefe 
Macht. von zwey kleinen" engliſchen· Schaluppen, 
Hadick und Sufifanse angegriffen und gendthiger, 
n in einen Eisinen Hafen von Morlaix zu flüchten. 
— Die. Regierung aſcheint gewiß: zu vermuthen, 
daß bie Brefter Flotte auf dem Panktaſey gu :fen . 
geln,. weh bie Wille: de Paris aus Portsmouch ei⸗ 
"Hof abgegangen ift, um zu Se Windent zu fiohene - 
: Aus Plymouth ſind alle: Linienſchiffe im die, See ge⸗ 
ſoch⸗a⸗ außer dem Montagne. Cr malın,, 


Ein franzoͤſtſcher Horre der ſich ſchͤn lange in 


England aufhielt, wurde ain Sonntage ads Dover 
nach London gebracht, wo Man ihn auf“den. Ver 


| nn er das S;rton; verhaftet ee Sein er 


x! KOR. * 
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ber —— lang, und er wurde wieder ins 
Gefaͤngniß zuruͤckgeſchickt. Das Fremden / Geſetz 
erlaubt keinem Auslaͤnder ſich den Soeetuſten inner⸗ 
holb; sehen Meilen zu naͤhern. E 
Haag wom12. ‚&epti- Die beiden Patle⸗ | 
mentatreg, (welche das batavſche Gouvernement, in 
Angelegenheiten der Kriegsgefangenen, nach Deal 
geſchickt Hatte, find: ſeit einigen Tagen hleher zus. 
sücfgefommens.; Ste: find mils der Aufnahme bei 


Ber Admtralität,. wor fic * Depefben: abzugeben? 


hatten, fehr zufrieden. 

Man behauptet, für. gar; ficher, Die — 
handlungen zwiſchen Frankreich. und England ſeyen 
wieder angeknuͤpft, Diefe Machricht, welche vor⸗ 
geſtern zu Amſter dam angekammen iſt, hat: die 

Fonda wieder ih die: Kühe getrieben... Dien nach 
den Ftieden ahlbaren — Keferiptionen 
fliegen um wnfa pet. 

In unſerm —— — orver Befhäfftigt, 
man fih noch immer mit den neuen Auflagen. Nähe. 
friend werden wir Dad Naͤhere hierüber mitthellen. 

&. Dieſer Tage kam Die 5 yte ram Qalbbrigade, in, 
unferer — * Ste ran uoch 600 AN: 
—R 

Diehrete ruſſiſch· Offizire find auf ‚Di, Si: 
talvon Betgen op Zooma hier argefommen,: wo ſie | 
ihre Zuräcfberufung abwarten werden. . 5 

Paſſſau, nom v4: Sept; Geſtern Abende. | 
zwiſchen 5 ünd 6 Uhr kamen Se, Mai, der Katfer: 
hier an, ſtiegen an der hochſtfuͤrſtl. Reſidenz ab, und 
wurden van des Londes fuͤrſten Hochfuͤrſtil. Guaden 
in groͤßtem Zeremonel auf das eht ſurchtvollſte em⸗ 
pfangen. Nach einer kurzen Zwiſchenzeit hegaben 
Se. Dafeftät anf daß. — ts der ——— 

122.77 
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Beroſchioß oberhans und mem” Ne Bein 
Angmibetn: | 

Heute Moͤrgens wehren Alenhöchtsfie: in der: 
Biefigen Dowkirche der heil. Dieffe Bey, welche Be. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden laſen;und nad Vollendung ders 
ſelben tratenı Se. Maj. die Ruͤckreiſe uͤber Nenn: 
burg nach dem Hauptquartiere an. In der Bes 
gleiduug Ser Mai. befanden ſich Br: fi’. dee 
Erzherzog. Idhann, der: Armeeminiſter Graf v.i 
Lehrbach, der Feldzeugmeiſter Freyhrre von Laner, 
der Gen. ER * mehrere Wigeindjntans- 


ten. 4 ” 

Poffau, — CA So. Nach heute ons Ar’ 
m Dettingen vom 26..d: eingegangenen Nahrichs: 
ten;: follte daB Kanptquartier Se Majeftär des Rain 
fers nach Haag verlegt werden. Das‘ Wenterats. 
kommando der k.k. Rheinarmee iſt von Sr. Mas 
jeſtaͤt dem Erzhetzoge Johann uͤbertragen, und der; 

Faldze ugmeiſter Freyhetr —— Sr. tonigl. 
“Hoheit zur Seite gegehen worden. 

Augsburg,- vom az. &ep.' Geſtern find, 

4 KRompagwien der Hsften Halbbrigad⸗ bie aus 


Grauboͤndten nach ESchwabenverlegt worden⸗ hier 


angekommen, um Garniſonsdienſte zu thun. Auftha 
rer Fahne ließt man die Worten Achtung und Ge⸗ 
horſam gegen die Militairgeſetze der Republik. — 
Der Sen. Lecourbe iſt bereits vargeſtern Abends: zu 
Weilheim, wo fi) gegenwärtig das Hauptquartier 
des teihten Flügels der. Moreauiſchen Armee befin⸗ 
det/ angekommen. — In Baiern iſt alles zuhig, 
und was man von Wiebereroͤffnung Der Meindfeitas: 
Betten in der Gegend iron Ssaokfiadt, und Reuti 
ſogte, iſt bie jetzt ohne Beſtaͤttgung geblieben. -— 
ar —— — iſt eine gute Vor⸗ 
rg 
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deutung Für: den Frieden. Denn wenn der Ober 
general Moreau die legten! Vorſchlaͤge des Hauſes 
Oeſtreich nicht von der Art gefunden Hätte, daß der; 
Dbergenerat :Bönttaparte  fisn annehmen kann, fo 
würde er wohl nicht in ‚diesWellängerung des Mafı 
„fenftillftandes gewilliget Haben, mei! der Gegentheiß, 
inzwifchen allerdings Zeit gewaͤnne, ſich aufäneue 
in .gute Berfaflung iinfeßen. : Auch die Aeußerun⸗ 
gen, welche im franzoͤſiſchen Hauptquartier zu 
München gelegentlich vorkommen, laſſen für die 
eg des Frledens alles Gute: hoffen. 

Wien, vom 14. Soept.“ Das dermalige alla 
* "Aufgebot ſoll auf eine. von der vorhergen 
henden ganz verſchiedene Art regulirt werden Es 
heißt nämlich, es ſey im Antrage, eine Buͤrgermie 
itz zu ertichten, weiche lediglich aus Buͤrgern den 
Stadt Wien, oder deren Soͤhnen, beſtehen fell; 
und alle. Wachen der Infanterie und ‚Kavakeriez 
indem dia ——— Reſerve abziehen würden, nern 
ſehen m ‚Dr uͤbrige dien ſtfaͤh ige Mannfchaftı 
ſoll zum fgebate eingeladen, gegen fehr annehmt 
lichd Hedingniffe auß 1Sahr sugagket werden und 
ins Feld ziehen... 
giach Briefen aus Ofeu gehet die Organifation | 

der Ungariſchen Inſurrection ganze nach Wurſcha von Ä 
Statten. 

Ihte kaiſerliche Hoheit, des Enheno⸗⸗ Piia 
tinus Frau Gemahlin; welche durch eine Heine Lat 
paͤßlichkeit verhin dert waren, Ihren Gemahl nad 
Ofenqzu begleiren, ſind dieſer unse. zu rn * 
> nachgefolgt. L 

Man hat durch Briefe ang Prag die ——* 
a. Nachticht, daß alle Hoffnung vorhanden ſey 
Di. fon. Hohelt der Erzoerzaug Karl werden paar 

R t 3— Eeſund⸗ 
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Geſnudheliuwſtänden nicht verhindert werden 
wieder einen thaͤtigen Anthell an dem‘. Keiege, 
wenn er von Neuem ausbrechen ſollte, zu nehmen. 
An dieſem Falle ſollen 50,000 Boͤhmen ſich erbo 
| — mit Sr. ann Heheit in das a zu 

er” Majeftät der Raifer Saten bey der Antunft 
Deo der: Armee jeden Officiere eine Monats ı Gra⸗ 
is: Sage, ' und jedem Soldaten von: Feldwebel 
abwaͤrts eine dergleichen dreytaͤgige aus zeworſen. 

Regensburg, vom 19. BDept;si Gem; 
Abends 3 Uhr bekam der hieſige Brigadegen. Bon⸗ 
net die Nachricht, daß die Waffenſtillſtandsverlaͤnge 
etung in Parts nicht ſey angenommen worden⸗ 
und damit den Befehl zum Aufbruche. Heute fruͤh 
6 Uhr zogen bie Truppen wirklich ab, amd der 
Bencraliund Patzkommandant um yrlhtztas. 
Dean und 2. Offtgter. blieben als Sauvigarde 
hier. AUm 12. Uhr vuͤckten bie Baiern ihre Vor⸗ 
Wachen auf der Bruͤcke an unſe rs Stadtthore, und 
Die ranzoſen zogen ſich zu⸗üuck Magen: ihre Gen 
wehre in die Bad &.mdıflafreninun ohne Ges 
wehre am Thore. m 4 Uhr werden die Kaiſer⸗ 
Me oder Baiern ganz einruͤckea und die Stadt bei 
ſetzen. Der Krieg nimmt alſo leider! * .. 
an wieder feinen Anfang, 

So eben erſaͤhet mar von Pofkfaal Her, daß * 
hler abgegangnen Franzoſen um 10. Uhr ſchon dae 
ſerh ſt paſſirt find, fie ziehen ſich gegen Freiſing hin. 
Von Straubing und aus dortiger Gegend * 
[7 ih auch alle weggezogen. 

Dtrasburg, vom 18 Sri Siftiendeh 
iR. Pe ein außerordentlicher Kurler von unferee 
u ar 3 zum Seniräl Moreau⸗ hier Kia 
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Nach. ſeiner Auflage’ find zu gleicher Zeit Kuriers 
an die Generaͤle Brüne, Macdonald und Augereau 
ahgeſchickt worden. Die "Feindfeligketteit!o werden 
Foren Batern wieder angefangen Has 
u N te a ee N age inrit 

Hanuanu, vom 22. Sept. Seitdem der aus 
Walls gekommene Kourier ‚an den General Auge⸗ 
 Abhh durch Frankreich gekommen, iſt die Hoffnung 

yum Feieden ganz verſchwunden. General Auge⸗ 
rau ealtes nach erhaltener Deveſche einen Armeebr⸗ 
fehl/in welchen er bekannt machte, daß die Unter⸗ 
handiuagen abgebrochen ſeyn, und das Schwerdt 
von neuem gezogen · werden ſollet Er etmahnt da⸗ 
tn zuglich die Soldaten, ihrer Regierung ferner 
ergelene zun bletben, ſtrenge Didciplin zu halten, 
ind mit Muth und Otanðhaftigkeit zu fechten 
ea roten behauptete man in Augsburg, der 

Erzhetzog Rack fen’ bereits im Hauptquartier. zu 
Alistilugen eingetroffen. 
7 fen Gegenden find. die: Franzoſen von 
Salm̃ünſtet auf der: Landſtraſſe nach Fuld wetter 
aufgeruͤckt · Geſtern ſagte man, Daß es bey Neu⸗ 
hof beteits zu einen Vorpoſtengefechte gekommen 

fey,i son weichen man verwundete nad) Aſchaffen⸗ 
burg gebtacht habe. Freyherr von Albini fol 
dad auptquaitier des Kalſers gereißt ſeyn⸗ 

Gen. Simbſchen hat in Franken feit einiger Geit 

viele Verſtaͤrkung erhalten. Sein Korps war. In 

den letzen Tagen ſeht In Bewegung. 
| . , 2/e 2 
“ 
\ 
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Nee u ſte Machr bch tee u. 
u. Am a7ten Sept. kündigte der Franzoͤſiſche 
‚Oheneral-demiErzherzoge Johann, den, Waffenſtill⸗ 
‚fand auf, bemerkte aber auch zugleich, daß sr. gas 
neigt fey, denfelben zu verlängern, wenn Der ‚Rats 
Her ihm Sicherheitsplaͤtze abtraͤte. Der Kaiſer 
ſchloß einen neuen: Waffenſtillſtand auf 45 Tage, 
‚amd verſprach den Franzoſen die Feſtungen Dhss - 
AUippsburg, Ingdlſtadt und. Ulm einräumen. 
vfind darauf ſog leich Couriere nach Italien abge fer⸗ 
tigt worden, um. dort den Ausbruch der Feindſe⸗ 
Ugkeiten zu verhuͤten. Ueberhaupt iſt der Courier⸗ 
wechfel zwiſchen Deutſchland und Frankreich unge⸗ 
mein: ſtark. Auch zwiſchen England und Frankreich 
‚werden die Friedensunterhandlungen fortgeſetzt, 
und man ſagt, England verlange daß. die Franzo⸗ 
ſen Egypten raͤumeten, und Malta an England 
uberlleßen. Auf dieſe Arc hat ee Das Anſehen, als 
wenn dos deutſche Reich die Zeche bezahlen muͤßte. 
Bon Paris ſchreibt man bie Engländer haͤtten ſich 
‚der Stadt Vigo in Gallizien bemaͤchtigt, und die 
Franzoͤſiſchen und Spanifhen Schiffe, die Im dor⸗ 
tigen Hafen lagen,» weggenommen. Der General 
Berthier iſt in Madrid angefommmn, und bat von 
Portugall einen Paß verlangt, um: auch. nad) Liſſa⸗ 
bon. sbonimen zu.f er iſt ihm aber abgeſchla⸗ 
-geR Wordt Hit: tet 
13. ———— a HE De ET 
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Oötesiden — —J vom, , 


Prag ui) 
Die eindlichen — ur 
tung, welche man lauge Vorausfage, ‚find e Fan ie 
Geheimniß mehr. "Die Arme, wiih glgel 
lieſes Neid gebrauchen toll, iR, auf Ben el | 
. und beſteht ans 70,580 Mann Safanterie"ühb 
8050 Mann Kavallerie. “Ste marfähtere and 
SGranzen Portiigats, und der OV 9 itus 
Ha wird fie anführen. Gegen Be a 





robers wird fie ſchon im tande hn die Feind 
ligkelten anzufangen. Da der ae we Dill 
ſem fo furchtbharen Heere kein Apnik es entg 
ſtellen kann, fo Hoffe man, 'd dfe ze 
on nicht Über einen Monat du u: 
vportugleſiſche Regierung. —* 
Frieden mit der franzoͤſtſchen 
Uirten, oder. durch ſchnelle —— 
welchen Herr von Aranjo beret 
 biefei emſcheidenden — A 
Uebermorgen foll ſich das Ban "Bi 
Walloniſchen Narbe * wetche fl en; 
auf den Marſch begeben, " | GO. 
“De Enhländer fräipeht — 4 








“te unſerer Rheede. Es ſcheint, dag fie 
Machrichten von einer Expedition, weiche von 
N u follte, Due an 
Sqretb 8 6 dom 19 . 


Die Engländer * ———— senhe mut 
in der JInſel Cadfanb,' an der‘ M Mündung de 
Ds und an den zeelandiſchen Ruten —* 
| * —9F— 


J Tr; Kr % Far f 
> Denen non e Dae 
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Das Korpe der. Jäger zu Fuß welches neu⸗ 
lich —8 Rn. aſſirt — um ſich zu der 
fsonzsfifh bataviſchen Atmee am. Rhein zu bege⸗ 
‚ben, „hat unterwegs, ——— ken, und, i 
nun „ty, forcieren, M en.na dem Lager bey ‚mis 
end. gegangen,, "Nah Nachrichten, aus, Lille kom⸗ 
‚men daſelbſt viele Zeuppen aus Frankreſch in dies 

„Lager an. Durch unfere Stadt. paffiren uͤb⸗ 

tigeng. täglich . — weiche | 


ſchlede En | 
“ Der sargfeksen Bad aldigen amen Benni 
„er, bier a Mi ea der eine von Dal ” 


| r anders, | 
Ka fe er —35 der Rerubuc wird 
—36 ia 0 wie auch zu Antwer⸗ 
n Berne uptoörten der ‚vereinigs | 
Es — vieler Pracht gefe hert wer⸗ 
—— user 
banelben ı dub Kondon,. vom 19 Sept, Geſ⸗ | 
tern Senat ſich das; Cabinet abermals umndie 
Aekten, hen aus, Frankreich in. Erwegung zu 
— Man ſagt / Bonabarte thue ſeht 9* | 
ke ungen, in die man nieht Far könne, rer in 
‚heißt, fa aller Anſchein zur Kr * 
—265 feg verſchwunden. lee 
matſter ige Ultimatum noch nicht abgeſch Kr 
wird morgen oder am Sonntage geſchehen. 
Rule u, der, Canalflotte, ſagen— ‚da Die 
Beach en wanzig und, 9 Spanier neun Linlen⸗ 
iffe ſegelfettig rs: nd daß 12 framoͤſiſche 
ng 2 Mündung erg * 
Inkl Wle⸗ · 
An Ein ——— FAR, erteilen i 1— 
pen, — da Zuſanterie m und — 
x. E- 2 a |; 
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ge Artlllſerie ſoll zur · Bedeckutjg von Portugall ab⸗ 
gehen. Wie verlautet, ſoll der Graf Modira den" 
Sberbefehl daruber erhalt/e. Aw 
Heuie fruh kam ein⸗ Liſſabbner Poſt an. Br 
+ Brtefe' vnthalten allerley Geruchte, worauf man! 
"ihre bauen Fahn;  Maniglauht; der’ Krieg niet - 
mar zwiſchen Portugall und Frankreich ſondern 
auch: wiſchen Portugall und Spanien ſey unvers’ 
meldlich· Den GeneralAbarerenibie · erwartet· 
man fägtidh mit einem großen Kotpo. Er ſoll in 
Algarbien ianden, und von da⸗ Cfägen die Liſſabor 
ner Briefe) nach" Cab marſchieben. Auch ſollen 
r5,000 portugieſiſche Truppen nach Ferrol mate 
643 Enz ee) ZU, 414 ya E > ee: 


Hiren. =. | 
Es ſcheint ſich zu Beftättigen, daß General Pul“' 
trney und der Admiral Warren, wegen der Expe⸗ 
diefön in Ferrol wicht; im beſten Vernehmen mit 
einander ſtehen; Die Oppoͤſilivnsblaͤtter machen 
allerley Bemerkungen über dieſe Expedition, und: 
‚ fügen fie Tote einer parlamentariſchen Unterſus 
‚chung ———* en unſere Teuppen Hate‘ 
ten gewiß den größten Muth und elf Geweine 
vorm 5 2ſten Regimente verhehtten ihre Wunden, 
um nur nicht nach Hauſe geſchickt und von ihren 
Kameraden getrennt zu werden. 
Die Unruhen wegen der theuren Lebensmlttel 
haben zwar hier und da in der Stadt London forte 
gedauert/ ſud aber weiter won keinen. erheblichen 
Folgen geweſen Der Poͤbel ſcheint befonders ges 
gen alle Becker Muͤller und Butterhaͤndler aufges 
bradit zufehn: £ * J — a, * Er, 
gIn der Southwark zog ein Käfehändter den Vers 
ducht auf ſich, daß er eine Menge Kaͤſe und Schin⸗ 
Een cher habe verderben laſſen, als daß er ſie vere 
3 | 862 kaufen 


] 
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Lanfen — Man warf — die — ein, 
ehe jedoch weitern Baden; zu: thun. Er bes, 
wies aerichslih, daß der pon ihm in Me: Themſo 
gedyorfene Kaͤſe, hollaͤndiſcher Kaͤſe geweſen fen. - 
den ‚er aus Emden expreß für die Armen habe 
kommen laſſen, det snpegndaicch die Hitze des auf bes, 
ſelben Schiffe befindlichen Walzens verdorben ſey. 
Michts.defto weniger glaubte er nun ſicher zu ſeyn, 


und verkaufte dahe einen ganzen Vorrath von 


Butter und Kaͤſe um ein ſehr ‚geringes, che er aus, 
die er Gegend wegzog, Das Volk. lief quch am 
Dienſtage nach dem Kaufe, des Herrn. Rusby, dep, 
unlaͤngſt wegen Auftänferen hatte. Strafe erlegen. 
muͤſſen; gluͤcklicerweiſe war er nicht zu finden, ; 


"weil der Pöbel Willens war, ihn an einen Laternem | 


Am aufzutnüpfen. Man ‚durchfuchte fein Das; 
piere, um vielleicht andere, zu entdecken, _ die. mit⸗ 


Abm; in, Verbindung gpßanden.hästen, ..Da ſich aber, 


nichts vorfand, fo warf man ihm die Fenſter ein, 
und gieng welter. Am Mittwoch, war es ‚ziemlich, 
zuhig., weil Überall ſowohl Poltcendiener als "Sols, 
Daten, patrouillicten. ‚Der Lordmajor. war. meiftene, 
ſelbſt gegenwaͤrtig und vermochte durch ſein guͤtli⸗ 
ches Zureden viel Über, den Pobel. Die Bank hats 
te — und Nacht ſtarke Mache; ingleichem das 
vftindifche Kompagnichaus; die Polizeyhalle in 
er blieb diefe. Mächte, durch erleuchtet und 
beſetzt. In Depford batte der Pätdl e Aal. 
. Die Möhle, weiche von ner; Ebbe und: Sun 

ben wird, niederzueeißen,, aber die Freyapi ann 
mien jü rechter Zeit herbey, um es zu hindern. Bm. 
ſtern Abende zog der Pöpel faſt durch die gang Ai 
sy.und zerbtach alle Lampen. Bo ein Bäder 9 
— vr. warf man die Senße Men an 


N 


4 


ben Bemegte fich der Maufen ſo ſchneth dp die 
Seldaten: Ihn: nicht findeh-tonnten; wenn: fieian eis 


nen deſondern Ort gerufen wurden... Man hat eis 
ne Menge Leute eingezegen, die meiſtens Webers 


geſellen, Lehrburſche, Kohlenkaͤrner uud Frägex: 
find: et —J— 


Am Dienſtag Abende war wiedet on: der GE; 


Georgenkirche in Hanpmerdqunre. ein Aufruhroʒet⸗ 


tel angeſchlgen. να 
Meute aſt es ungemein uhig am: Kornmarkte 
geweſen. Das Getraide iſt in: Preißo gefallen. 
Dan hat nirgends von Tumulten gehoͤrt. 


In Harwich iſt auch ein. kleiner Aufftond gem _ 


fen, der aber gleich. gedämpft wurden =... - - 
In Birmingham und Nottigham iſt alles wie⸗ 
Der ruhig. 


| 4 Tri an gente 2 4 
AIn Dublin hatte. ſich ein Geruͤcht verbreitet, 
ols wenn. man verdorbenes Mehl auf dem, Fuß 
Liſſey geſtreut gefunden haͤtte. Aber der dortige: 
Lord. Major has: bekannt machen laffen, daß zudiem 


‚fer Sage nicht der mindefte Grund: vorhanden fe, 


Am Mittwoch verfünimelte ſich dev Rabinerägarh, 


‚um über die Unruhen zu berathfehlagen. Der Ders 


509 von ‚Portland reiſte hierauf gleich zu Sr. Mas 
jeſtaͤt nach Weymouth ab, wo der König eine, Pro⸗ 
clamation wird ergehen laſſen. a — zes}. 5 
. Neapel, vom. 30: Aug. Zu Gaeta find 2 

engl. Komwiſſarien angefommen, um dad Möthige - 
für die Sandung von 13090 Mann Truppen threr Na⸗ 
tion vorzukehren, die von Port Mahon kommen, 
Naͤchſtens erwartet, man: auch 3% Ankona 3 bis 
3000 Ruſſen, die gleichfalls fuͤr dieſes Königreich 
beſtimmt find. Von Seiten der Regierung iſt des 
fohlen worden, ——— weit arten Schnel⸗ 
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Hatett ausſuhebe m "Das / Hauvtgaeinſen denn 
gen Fluͤgela der Armee) derfieh an den tr 
de Gtangſcheldung gwiſchen dew Rer n 
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und der Mor Anton, hamtehen led 
nach. Teramo, 5 1: la 


Der König hat Ponte Corso an ben Me 
Stuhl zurückgegeben, End’ verordnet/ Dip‘ 
Benevent wieder zutuͤckgegeben werden 

Bon Palermo erfährt man, daß in dr 
auf den 27. d, bie. Semahlin unſers KroniW) 
die Erzherzogln Klementina, gluͤcklich vont 
Prinzen entbunden worden ſey. "Der 
Prinz har in der Taufe die Namen her 
Franz 3e.erhakten. m ud nr 

Strasburg, vom 23: Sept Geſtern 
tags hat ein außerordentliher Kurier | 
nerals Moreau die Machrict’von der‘ 
rung des MWoffenftilktandes hieher gebra 
ſogleich feine Neife nah Paris fortgeſetzt⸗ 











dleſen Abend eintreffen will." Er.war 
por 3 franz. Huſaren und einem teutſchen 
an beglöitet, und fiellte dem Direktor des'Tı 
| phen befondere" Depefdien. mit dieſer (rohen 
> Schaft ju,. welche denn’ auch ſogleich nad Parie 
madıt wurden. Heute ben der Fler 
ber Gtündung der Republik theilte der 
Ptaͤfekt, nachdeſmn er, und Buͤrger Eſcher 
for, zweckwaͤßige Reden gehalten hatten dan 
fammelten Publikum folgende telegraphiſch 
ſche mit, die er dDiefen "Morgen aus Paris: 
Hatte, und die mit dent Enthuſiasmus der" 
and'dem lonze wieberholten uf: Heil dek Wi 
HE} es Tebeider Friede! aufgenommen war! 
Der Maffenfttlftand iſt verlängern,’ der 
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wuill ernſlich urn Abergiebt · alg Untergfand 
feingr- Aufeichtigkeit ihſe rn Truppen / die geſtun⸗ 
gen Ulm, Ingolſt adt und Philippsburg.⸗⸗ muy 
Verivatbrie fe von der. Armee : Die: der: oben er⸗ 
wahnte Kourier mitgebracht hat, fügen san) ba 
man ſich bereits mit, Vorbereitungen zu den Uned@: 
hondlungen wegen des Definittvfriedeng befhäfis 
BU" m aa ir ae. 
r $ Ban ber Iſer⸗ vom a3. Sept. Die irie 
denspraͤllminarten, welche des Kaiſees Miet 
am 20 d, unter zeichnet haben duͤrften ‚wait bis 
sum Defin itivfrieden gehen bleiben: ¶Sie ſind 
auch wie man von guter Hand wiſſen stil; ei‘ 
denjenigen, welche: der „Graf St. Gullenianuag, 
Jaltue zu Paois unterzeichnet hat, weſentlich vecr⸗ 
ſchieden. Denn .am /8. Dept. giengen bekam | 
‚nene Prältuitnaefriedengnanfehläge: von. Wien ah 
Paris. ah, und,auf diefe erſolgte das mobifiriereisite 
timatum des. Oherkouſuls Bonaparis weiches Bey 
der Kaiſer unterfhrtebe ui, 10.5: He 
Kempten-vom 3401 Sept, Das. Kriegofeuen 
das ſeinem ‚Ausbruch ſchon ganz nahe war, iſt 
gluͤcklich gedämpft: Am 22. Abends. eilte ein Kh⸗ 
rier nach der Schweiz mit der Nachticht hier burch. 
daß der Waffenſtillſtand auf. 49: Tage verlaͤngett 
ſey⸗ Geſtern paſſierte General Molitor durch bieh 
ſige Stadt nach Lindau, wo er wieder fein Haupt 
zuarsiee aufſchlaͤgt. Spaͤter traf auch. Genial 
-ecouvbe mit. feinem: ganzen Gefolge:im: hieſtgen 
armen Su eins —— en ? ! er 
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328 B u 
ehr fe re 
Won Negensburg und B reiht m 
ein durdigegangener Engliſcher Kourier 
Nachricht mitgebracht, dag Malta an de € 
Det fich ergeben habe - Nach feiner en 
Regensburg gefhahe dieß den Tsten Sept, 
Sapitulation, In Bamberg hingegen —— 
es ſey den 7ten mit Sturm geſchehen. 
Widerſpruch macht die Nachticht verdachtg 
England rechner man darauf, daß ſich MM 
die Franzoſiſche Inſel, Jole de France, 
werde. In Neapel ſind 12000 Engländer li 
ſagt; nach Ankona ſollen 3 bis Z000 Rufen Mi 
men, die ebenfalls für: Neapel beftimme find, 
werden in dieſem Koͤnigreiche 60000 Mann 
gehohen. An England geht das Gerücht, BIER 
länder hätten fich wieder in den Beſitz von Bi 
nam gejcht. Die Forderungen, die die Fran 
an die Engländer gethon haben, ‚folen fo gti 
daß man .beforgt, Die Feiedensun Jill) 
- würden wieder abgebrochen werden, Au 
Hafen von Borcellona haben die Eng * | 
Holändifhe Fregatten wegneführt, auf 
48 Kanonen und 4 Millionen Realen Gefau 
Der, Schwaͤbiſche Kreis muß 6406 Pferde 
um das Katferl, Eigenthum an Munition, 
und Lebensmitteln, aus Ulm und Philip! 
zuführen. Der Kaiſer tft nach Wien wi 
ruͤckgegangen. Bon Berlin iſt die traurige 
richt eingelaufen, daß der Koͤnig, bei dem Al 
der Teuppen mit dem Pferde’ geftürze: 2 1 
höfft indeß, er werde, zur Freude feines- Unten‘ 
‚nen, bald wieder hergeſtellt ſeyn. N 


vr‘ Br 


. + 
x i ‚ 






























. Armee » 


— 3239 


an... 


Dem Grafen Lehrbach, der ſchon beym Congueg 
Am Raſtadt war, ſind die Reiſepaſſe nach Lin⸗ 
Slle bereits zugeſchickt worden. Von der hleſigen 
Reglerung iſt noch) niemand zam Geſandten dahin 
ernannt worden. — Man glaubt, dag alle euro⸗ 
pdiſche Mächte, England und Rußland nicht ausa 
genommen, Abgeordnete. nach Lüneville abſenden 
werden Obgleich die wichtigfien Punkte ſchon 
zu Roſtaht abgehandelt worden ſind, ‚möchte doch 
wohl der Congreß eine ziemliche Zeit dauern. Man 
behauptet auf demſelben würden die wichtigſten 
Fragen uͤber das Voͤlkerrecht eroͤrtert, und die Ent⸗ 
ſcheidung darüber von allen europdifchen Mächten: 
als allgemeines Geſetz anerkannt werden, „Das: 
neuliche Betragen Englands gegen Dänsmark.hap, 
dazu die Veranlaflung gegeben. org 
+ Schon am 25ften Auguſt befchloflen-die;Confuln ; 

Art. 0 Vom. ıftenBendimiaire (23 ee 
angerechnet, fol. der Dienſt der Graataräthe in- - 
ben ‚gewöhnlichen, Dienſt, oder den Dienfk im 
Staatsrathe, und den, außerordentlichen Dienſt, 

der entweder in ſortdauernden Aemtern, oder in 
augenblicklichen Miſſionen beſtehen wird, unter⸗ 
ſchieden werden. — 
dt. 2. Zum gewoͤhnlichen Dienſte, oder zum 
Dienſte des Staatstaths, koͤnnen nicht me rale 
go Staatsraͤthe angeſtellt werben. 

ODetober 100. tt 12 
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% wege die eigentliche Unterh | 


lit. J. Die Staatorgehe welde) nik ⸗wn 
auer ordentlich en Dienſte deauftragt werden, Beh 
dm ihren Titel. · EDER. 
Ya Kerl 4. Sahatd ein Mitglied" des Staatsrech 
vom erſten Conſul einen außerordentlichen Dienf 
erhält; ſo darf es nicht wehr auf die Life dit 
Siaatsraͤthe geſetzt merben, die im gemähnlichn 
Dienſte ſind⸗ 2 bla an 
rer. 36 Alle drey Menate wirb der eriie Com 
ful die Liſte der Staatsraͤthe verordnen, die im ger 


And 7 


Wöhnihen Dienſte find. . | 











Art 6. Die Otoarräihe,-meihe einenand 
von ihrer Mil 


bdiordenmlichen Bieuſt erhielten. kids 
ſion zurückkommen, darfen im Staatetaihe werden 
Anfatrde des Triemeſirums nicht Sie’ nehmen 
föllen erft alsdann auf die Liſte der Sta 
in getwöhntihern Dienſie einge ſchriebon werben. 
29. Aniston d. MR haben ſich 10 bew ste 

def Jaͤger des Königs ousgaben 














Depätkeinenit dol Orne in das — 


eie.der Natlonalg uter gekauft hatte 
haben Ahn erſchoſſen, und darauf ſeine 
ausgeplüntett. ia? NETO TEA SEEN 

Die piemonteſiſchen Adellchen werden dadurq 


gezwungen werden, ihre Kontributlonen 
A ebeß ſie ſich nach dem Otte be 





melgenifie einen Monat vor dem Sinrtcen An 
Sränsäfifhen Armer in Piemont dewohace 
"Schreiben aus Londenvdon LEBER 
7. Heften) entſtonde tar, doß Die 
einer Megotiation zwiſchen England THE 
raich faſtgoſetzt Tev, and daß Here Onus Der fe 
Hans, Sollmacht erhalten habe nit u 
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Dieß that eine fichtliche Wirkung auf die tor, 
welche ſogleich um ein ganzes Progent geft 
Dieſe Woche hat ſich das Habinet faſt alle — 
ge verſammelt. Geſtern und vorgeſtern war es am 
gZahlreichſten, wo man die letzten Depeſchen vom 
Lord Minto aus Wien in Erwägung zogg — 
1 Dietepten Nachrichten aus Liffobon . wider⸗ 
fpreden einander; man feheint dort immer no eis 
new Krieg zu befuͤrchten. Herre Frere geht in et⸗ 
lichen Tagen won: hier 10 Liſghen — 
| —— — kind 
Der Grah de da Sof, jere, ein, franzöft fcher. ‚Su Ä 
x — der Artillerie erhielt.am, Montage, A nd Be⸗ 
fehl won unferer -Renterung gleich, nach, Portugall 
abzureiſen, amd im. Fall es nicht mit, dem. Paper 
boete geſchehen koͤnnte, ohne Verzug ein eigenes 
Fahrzeug zu miethen. Dieſer ſchnelle Befehi ſoll 
durch die Nachricht veramlaßt. worden hym, daß 
* Kolonnen frayzoͤſi ſchet Truppen bereits uͤher 
— ——* ee und baB 


“ 4 * ö 


2 ein ‚Kommando Unferen an in Por⸗ 
tugafl, Er tRurde vor, 4 Jahren dorthin geſickt, 
um die Grenzen in Veriheidigungsſtond zus ſehhen, 
weil man damals einen eng 
‚And Spanier beſuͤrchte D An Air 
* Megen, des hohens eheteſee ſt man gam 
‚England beichäftiget,, 8 neun eltigeeendene. — 
ohne Verzug augzi dteſhen —— 





Wan Hirt. in London any em Kuffinnde 
3 AIR 8 be » —— do 
auert, — — dan Be , aß: in I 
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Bie Peſt richtetauf der Kuſte der Barbarey 
entſetzliche Verwuſtungen an. Folgende Stellen 


aus den officeflen Briefen des engliſchen Konſuis 


Matra und des Gouverneurs O Hata in Gibrals 


tar an / die Regierung enthalten [ehr wichtige Nache 


. tihten über dieſen Gegenſtandd 
WVomConſul Matra an Lordb-Grem 
e Zu BESSER EEE ZT 3 € 1 gen Be Zr 
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den letzten Berichten, die mir zu Geſicht 


gekommen find, wird die tägliche Sterblichkeit in 


Zanger auf 20 big 30 und in Tetuan auf 100 Eis 
46 geſchaͤtzt; es waren damals aber 3060. Mohr 

rent Langer geftorben. Die Dörfer find eben fo 
Übel datan als bie Städte, aber es ſcheint, daß die 


Seuche ſich nicht weiter ſuͤdwaͤrts verbreitete als - 


nach Arzilfa. Ich erhielt ein: paar Zeilen von mei⸗ 
nen Vice⸗ Conſul? in Mogadote, unter demVgteh 
Zunius/ und weil verſchiedene Wechſel dabeh lagen, 
die von ſchiffbruchigen Mattoſen auf mich traſſtertwc⸗ 
ven, ſo gieng der Brief uͤber Spanten; beym Abgan⸗ 


ge deſſelben Hatte man ſeit 43 Tagen in den Staat 


nichts mehr von der Peſt verfpürt, aber er ſagt fein 
Wort von Marokko oder dem Junern des Landes. 
Sohreibenaüs Malaga, som 6. Sept.“ 


Die Nachrichten aus Cabix, Zeres, St. Min 


via und Sevilla lauten immer noch ſeht troutig und 
Die daſelbſt herrſcheüde anſteckeube Krankheit hat 


oc ee nadjgeläffen: Zn Kadix find bereits 


1500 Menfhen geſtorben und 16000 liegen 
‚noch Pränts täglich flerben jeßt 120 Bis 180 Pers 
Fonen, Dier At Alle Geme inſchaft zur’ See mit Fa 
Dir abgebrochen und ein ameritantfches und fihlbes 


„Bildes Schiff, weiche von dort hierher kamen da | 


BGib raitar⸗ 8.29. Jul 1800. 


ben wieder abſegeln muͤſſen. Um von unſerer 
Stadt ſo viel möglich das Uebel abzuwenden, müuſ⸗ 
fen alle Leute, welche üder Land kommen, Qua⸗ 
ranta ine halten. Bis jet hat ſich giuͤcklicherweiſe 
dieſe Krankheit bey uns noch nicht gezeigt, und kei⸗ 
‚nen Sommer haben wir weniger Krankheiten. ges 
habt, als im gegenwaͤrige. 
Ein anderes Schreibeu aus. ... 
Mallaga, vom 6. Seht tn ara y 
0. Die zu Kadix herufhende epidemifche , Kranks 
heit hat daſelbſt eutſetzliche Verwuͤſt ungen angerich⸗ 
tet und viele Menſchen ud ein Opfer derſelben 
geworden. Noch jetzt liegt ein großer Theil dee 
Einwohner an dieſer verheerenden Krankheit, darz 
‚nieder, und taͤglich ſterben beynahe an 200. derſel⸗ 
ben. Die Symptomen. der. Krankheit find zuerſt 
he tiges Kopfiweh und darauf folgendes heſtiges 
 „ Eeorechen, hierauf fühlen die Leidenden dem Aug 
ſcbeine nach. Erleichterung, ‚aber kurz Daraufgretie 
fie ein ſchneller Tod. Die Stadt ift ‚öde, und, alle 
Laden und Haͤuſer ſind verſchloſſen. Man reihnet, 
daß an 18000 Einwohner. aus, Furcht ‚die Stade 
yxerlaſſen, und ſich landeinwaͤrts geflüchtet, Haba 
Zur Vorſſcht muß jedes_aus, Norden —— 
ende Schif a0 Tage Dnarantine halten, And ni 
 amamd,dauf Bey-Lebendftzafe einen Freunden, 
nen, ;; Die Stade iſt mir Truppen beſetzt. undai 
Zertindung, * Kadir, Xeree, St. Matia und 
* Km 1 PR RER — 
raten. vom a9. Bcpts , ben 
‚Bewällern vom Sardi 55 nk. 
seiten. und franzöfiipen Brigantin, ein moͤr 
lihes ‚Gefecht vorgefallen, . Legtere, mußte ch 
‚anlegt mis einem Verluſt yon 72 Todten und Vers 
Tri Tt3 0: wum 
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wund· ten aithiegtehäi,, Auch Dirty ————— 
Schiff unter, dem’ Kapitoin Mircovih fen 
Berrchttichen Werfüft erkitten, 

Bamberg, vom ız. Oft, Geſtern Bornn 
tags langte Hier ein Adjutant bes Gen. —— 
an, to achnittags ruͤckte ein Zug bon 44 Huſe⸗/ 
zen vom Regiment Chamboran Hier! ein, welche in 
dev am Unken Rednitzuſer ge egenen Eheile der 
Stadt einquartlert wurden. Gleich nach ur 
zunft wurde ein franoſ Dutch IN ber ° 
Reiniger Brücke, wo ſchon ein m Stsichfäee Polen 
WER Y, aufgeftellt, -*. "> 77 023 

Vom 3: Heute ruckte eine Srenadierfompar 
gute "von der 54. Halbbtigade zur hieſigen Befar 
ug A. Der Gen. Souͤham befindet ſich 
no Kloſter Eheradhz' er wird aber morgen, 
oder! hoͤchſteus Montags m, feines Sräbe dier 
eintreffen. * LER 

een, Som. Okt te pi er in 
Fuld und der dortigen Gegend "gelehenen mainjer 
| — 5 find vorgefiektt nieder Bey SE 
“ Bgeeefte n, und werden bis "&onhtäg: wo 

—* au 





Ä dort befinde de ‚franz. — 
Wilrh daſelbſt einrcken — 


die RB dieſelbige auf die ar Irtfchäftet 
Frame Di von A Air Üf, u ‚men 
Aa hach Erfuttigegangen,, und Er — 























geh miaus wie zu Adaf 
geeffen, — a —* 
ai Huge urg, % 
em. Döckgeheral 
ROHR, che, 
Lu er von de M 


ſchaffacu 


Stelle des Freyherrn non’ Thugut zum Minifter 


des augwaͤrtigen Angelegenheiten ernannt worden 


fen. : Bügteich ſchiete der Graf vom Lehrhach dim 
zur Reife nad Lanevile anf, den Kongreß. erhalten: 


hatte; “und bat ſich dagegen. für den, Grafen von: 
Cobenzl andere Reiſepaͤſſe aus. Indem hieſigen 
Hauphquartier ſcheint man mit: dieſer Miniflerial; 5 


veränderung. in Wien wohl zufrieden zufeyn, - 


Heute Vormittags befuchte Mare qu alle Biene: . 
ge Lazarethe, unterhielt ſich mit den. Soltaren-aufs: : 
liebteichſte und beſchenkte fies: Morgen witd er in 


Geſellſchaft des General Macdonald, ‚det aus, dep 


Schweiz hier angefommen: din mach Regengburg 


reiſen. Von dort ans befichtiger Moreau „die, Kap, 





Obedgenerale die Reiſepaͤſſe zuruͤck, die er-fhon 


* 
en 


ſtungen Ingolſtadt/ Um und Phliippsburg/ And; : 


wꝛacht von dort · aus etne Reiſe nach Paris. Das 
——— ‚kommt, kogwifchen nach Stu 

Er vom 2 ofen. Dept nd 84 
haben wir die ————— 









daß Sie: Majeſt. der Koͤnig, rwelcherrhey dene —* 
Unfale:nur eine leichte Ronspfen befonamen, Sich 


bereits am 24ſten d. wieder nach: dem Lager, ‚bogen 


ben,‘ — die —— —— Minen eingerheftem: 
mfelbriftnd Ahnen Btondtgunng ° 

. tieren * au ones ſchem nl: air 2. 34 

Sruttgard, vom ı. Det, Geflern Mile 


tag zogen etliche und 40 vierfpännige Wagen mit 
Munitton und andern Koiegebeduͤrfniſſen, worun⸗ 


ter aud, 2 Kanonen und ‚viele Lavetten, auf der 


Straße von Tübingen dir * und .. dem; 
Weg — ulm, 


Meurhe 


—* 
Fa" 
* 
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"Hunger ift ſonſt ein guter Koch "Wenn er 


aber gut kochen ſoll: ſo muß er auch etwas dazu 


daden, ſonſt danke ich fuͤr ſeine Kocherey .· Bey 


der Franzoſiſchen Garniſon zu Malta war. er ſchon 


ſeit ein Paar Monaten Kuͤchenmeiſter gewefen, fie 


befand fi aber dabey fo übel, daß fie: fich ame. 
Ende genoͤthiget ſahe, ſich am sten Sept. an die: 
Englaͤnder zu ergeben. Die Garnifon zieht mit 


klingendem Spiele nd‘ fliegenden Fahnen aus, 
firet das Gewehr und wird auf Engliſchen Schiſ⸗ 
fer nach Toulon gebracht. Von London: aus wird 
verſichert, zwiſchen Endland und. Frankteich werde 
nachſtens der Waffenſtillſtand zur See abgeſchloſſen 


werden. Preuſſen und Rußland züften: ſich ſtatk 
stm Kriege. Doc ſollen ihre Zuruſtungen Seins 
andere’ Adfichten haben, - als die Partheyen dahin. 


zubringen, daß fie auf dem Congreſſe zu Cünznille, 


ihre Forderungen maͤßlgen. Im’ Earitom: Baſel 


wollon Muh’ die Vauern die neuen Einrichtungen 
nicht gefallen laſſen, da man fie dazu zwingen wolle 


derbanden fi "4000 Mann miteinander, und 
ſchlugen die Soldaten zuruͤck. In Cadir niemmt 


bie peſtattige Krantheit mehr zu als ab. Auglich 


gegen: 2do Menſchen begraben And. 


in Sevilla Dat Ä under: "u autall zwi 
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Schreiben: ans: London, vom a Ott 
Die letzten⸗Depeſchan, welche unſre Miniſter mes 
gen eines vorgeſchlagenen Waffenſtillſſtandes zur 
See nach Frankreich geſchickt haben⸗ ſollen ſeht 
giimpflich geweſen ſeyn. Man ſtellte der franzoͤſ 
ſchen Regierung vorr wenn wir. uns zu einem 
Woffenſtillſtande verſtaͤnden, fo’ koͤnnten wir billig 
auch dieſelbe Art von Sicherheit für die Zukunſt 
vetlangen, welche Frankreich vom Kaiſer exhälten. 
haͤtte, nehmlich, daß wir waͤhrend der Unter hant⸗ 
iung unſere jetzige Ueberlegenheit zur ·/ Ssee t 
aufzugeben, brauchten. Mithin fchlünen: wir vor 
die: Franzoſen ſollten die ſpaniſche Flotte nam Cadir 
zuruͤckſenden ʒ ſie ſollten keine Schifft vorrathe nach 
Breſt ſchicken und feine Wepeditidym von: 
Art fie auch fein möchte, aus den franzöſiſchen 
fen ausfertigen. Mit einem Worte, die Franzo⸗ 
ſen ſollten ſich des Waffenſtillſt andes uicht zu Vor⸗ 
bereitung bedienen die ohne denſelben unaus fuͤe⸗ 
bar wären. ‚Eine ſoſche Sicherheik: wie man ſteht, 
yorhindert die Schließung eines Waffenfiillitannes, 
‚indem fie gerade die Worthetld abſchneidet dm des 
renwillen der: Waffenſtillſtand Sorgefchlagen wurde, 
Dem Verlauten nach haben die Framoſen dieſe Be⸗ 
dingungen nicht angenmmen. FAedochiſt die Sa⸗ 
che noch nicht abgeſchloſſen. Man erwartet eine ent⸗ 
ſcheidende Antwort aus. ſrankeeich. Aber. unſere 
Megierung wird nie in einen Waffenſtillſtand willie 
gen, der: unſere Uebermacht und, Wachſamkeit uf 
«deut, Meere laͤhmen, des Feindes ‚gebundenen Häns 
dein den Seehaͤfen aufloͤſen 209 ihn in den Stand 
ſetzen wuͤrde, diejenigen Anſchlaͤge auszuführen, 
weiche . gegenwärtig, durch unſere Spexrung der 


feinotigen Häfen in der Geburt erſtickt werden. 
Detober 1800. Uu E⸗ 
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EV wollte ndehhais —* ben Stotks geſtern nicht 
fort, well Man: allgemein. beſorgte/ daß aus dem 
BEN werden Würde: 2 
Dio oDepeſchen,/ welche am. Mꝛiittwoch aus . 
—** einhegangen ſind⸗ beivafen blos die 
Artegs gefatigenem. ben Abends Fam: eine“ Depes 
Sehe don den fran oͤſiſchen Miniſter ver. auswaͤrti⸗ 
Gen. Angelegenheiten an, die ſich auf den Waffen⸗ 
—— bazog, aber nichts Emſcheidendes enthaͤlt. 
ſiſche Uitimaium gieng am "Sonnabend 
erg reich ud wan etioartoi hier das franzoͤ⸗ 
— Unimatum heut⸗ -Abendinder: mörgen fruͤh 
een zwiſchen dem daui⸗ 
—— Hofe iſt am Mittwoch hier any 
rg in den Mitstreiter 
naht Ban) r 2 And mer hun 3 
Man wurtro den Lord Whitworth taͤglich aus | 
Cofenhayen; Sollte unſer Hof An denm Conzreſſe in 
Uuneville Dheil nehmen, ſo wird waheſcheinich 
Lord Wyitworth einer von ale enginchen cen⸗ 
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Die Ernalfiotte Die RBefiht —** chee Au⸗⸗ 
Seffreungen ——— zu vollenden. um ſo 
Gald als moͤglich uach der Breſtet Hbhe zuruͤckge⸗ 
Ken zir eonnen. Mean‘ glaubt * un... Ä 
— 

Esgeht ein Pe Ser Msjefde 

— Winter gem Raffer: der win vereinglan 
ei wolle kroͤnẽnilaſſen. cAn mn mio 

Der Herzog von Vork mußert jetvewiet Hess 
di welche —— ken auf De Inſel 











„th liegen. — & .n9 
2Die koͤnigl. Familie verläßt Veymenth den a8 
po gene nad. Windfan,; 00° 4.5. 3 


— —— 
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Sie William Staines iſt wit ‚685, Stimmen 


zum Lordmajor von London erwaͤhlt worden . 


In einer Brauerey zu Chelſea/ unweit London. 
grub man vor kurzem einen Brunnen, und, ſtieß 
auf einen Floͤʒ Steinkohlen der 50 Fuß unter der 


Oberfläche wars... Man At; Willens, der Ader nach⸗ 


aufpüren, weil den „Wortheih eines Kohlenwerks ſo 


mahe bey London außerordentlich groß ſeyn würde, 


gr, Miele Kirchſprengel in London, Wiſtminſter 
und deſſen Freyheiten verbinden ſich jetzt, nicht 


mmiehr als einen gewiſſen Preis; für; Milch Käfe 


md Butter zu bezahlen. In manchen Straßen 


ind die Leute unter einander eins worden auf. eine 


— Qt la Sebenemtel,gas nicht au. 99 


= anteßen, am dem ungeheusen Wucher der Auft 
fer zu ſteuren. Dieſer Entſchluß hat gute Folgen 


— 


gehaͤht. Mit der letzten Flotte find uͤber 140,000 
— aus China angekommen ·. «ni; 
„Briefe vom Cap der guten. Hoffnung. melden, 
daß man dort alle Beforgniffe wegen. künftiger Uns 


ruhen abgelegt haben · Es iſt dort ein Schiff von 
ooo Tonnen unter daͤniſcher Flagge aufgebracht 
worden, das außer einer ſehr koſtbaren Fracht, dem 


Verlauten nach, uͤber 100 Kanonen am Bord hat⸗ 
‚te, ein Umſtand, der, großen Argwohn exregte, 
Schreiben aus Conſtantinopel, von ao 


Sept. Eln tfuͤrkiſches Kriegeſchiff von 84. Kanp⸗ 


‚nen,, „eines der. groͤßten und ſchoͤnſten Schiffe von 


der Flotte des Capitain Pacha, die vor Alexgn⸗ 


drien kreußt, iſt am der felſigten Landſpitze von 


Abu kir geſcheitert. Was ſich von der Maunſchaft 


hat retten koͤnnen, iſt den Ftanzoſen in die Haͤnde 


‚+ gefallen, Det Commandant das Schiffes. Inge 


Unmoͤgl ckeit far 
u he 


a \ 
\ 
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he ei zu reiten in die Luftgeſptengt, danilt «6 
nicht den Feinden zukr Beute wurde. Man weiß 
the; ob dieſor entſchloſſene Seen Capitain bey 
dieſer⸗ Unternehmung” umgekommen, ‚oder. auch in 
ftanzoſiſche Geſangenſchaft gerathen iſt. Ba 
ER nunmehe eine Flotte von⸗ Angufigen ei⸗ 


nienſchiffen und mehrkren Transportſchifſen, mit 


3006 Marin‘ Ländanastkipden sum’ Kapitain Va⸗ 
cha geſtoßen. Mit ‚sat dieſe Saemacht von Sans 
Dia aus fignalieri c"?W 

Der —* —* iR ſrince von Cote 

fu uruckgekommenen Flotte ſchon innerhalb der 

Dardanellen, und man erwartot ihn hier ſtundlich, 
von wo er nachdem: ſchiwarzen DR derezutihektehten ſoll. 

Me ſechs jur Verſtäͤrkung ber Flotis des Kaplı , 
tain · Paſcha beſtiiumten Fregatten, die ſchon außer 
dem Baum golegt ſind, find. noch nicht abgegangen, 
und das nach Varna beſtimmte Kriegsſchiff legt 

Ebenfulls noch an der RER des ſchwatzen Mes 

ris vor Anker 

Die verſchiedenen engliſchen Kauffartheyſchiffe, 

die bey den peu ‘anf gänfigen Suͤdwind 
‚gewartet haben, um in Konftantinepel einzutreffen, 
find wegen des Aber 3 Wochen ausgeblieb 
Suͤdwindes nah Emitjeriar abgeſegelt. Mit dem . 
vot 2’ Tagen: endlich einpätraterien Sudwinde fr | 
nur das mit den Kriegeninnittionen für die Pforte 
beladene engliſche Dchiff mit mehrern andern Kauft 
faðtheyſchiffen vVon den italiantſchen Küften, in Kenn 

‚fantitopel eingetroffen. 

Eee Tagen Bemerft man in der Sn faſt 

taͤglich Feuersbruͤnſte·e. 

In der Nacht vom 27. Ri zer Aug. iſt hier 
“ein Erdeeben A BR deßen ee 


; DE — Ba 
| Slote von denen dee ſtaͤrkſte hin 3f4 auf'3 RUhr 
WMorgens gefühlt wurde, jedoch keinen Schaden ans 
WERE Dn Die Heftige Srſchuͤtterung dauerte 
beynahe 6 Secunden, alle dreh waren hortzontal 
und von Süden nah’ Morden, 
St Petersburg, den 22. Sept; Alerhoͤch⸗ 
ſter Befehl, ertheilt bey der Parole zu Gatſchina 
Die Armee des Generals Yon der Infanterie Go⸗ 
leniſchtſchew Kutufom, hät fie bereit zu ‚halten, ia 
34. Stunden nach erhaltenen Befehl marfchirten 
zu koͤnnen; auch hät das’ Departement von Pros 
viantivefen für diefe Truppen in Wladimir Und dei 
Hahe Hegenden Orten Mahazine zu errichten. — 
Der ausgeſchloſſene Generalmajor Michelfon 2. 
iſt wieder tn Dienfto geno ‚ und als Chef bey 
dem Sredenfchen Hägerregimstiängeftelt, "m 
ve &adir vom Sept. % Die durch die hieſigen 
Krankheiten verurſachte Sterblichkeit nimme Irtder 
noch immer. mehr zu als ab, denn in dieſen letza 
ten Tagen zählte man täglid 220 bis 230 Yes 
ers Nicht alte von der Krankheit beſallenen wer⸗ 
den ein Opfer derfehden, denn mehrere haben ?1fie 
gluͤcklich überftanden: ! Dies kuͤrzlich geregnet hat, 
‘fo hofft man,’ daß diefes vlelleicht, wo wicht zur 
gaͤnzlichen Hebung des Liebels, doc wenigſtens zur 
WVerminderung deſſelben beytragen wird. > Bon den 
‚umliegenden Gegend hoͤrt man nichts von einenaufı 
falenden Anzahl: Kranker; die Kraukheit ſcheint 
‘fi nur vorzͤglich auf die Perſonen eimuſchraͤnken, 
welche Hier getbohnt, und die hieſige Luft eingeſo⸗ 
gen haben. Mehrere von den hier Ausgewanders 


"gen ſind auch an andern Orten von dem Uebel befallen 


— nn Tg ‚sobere" un er 
| u u Aus 


> * 


J 
1 
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Aug Ital ie n, vom x Olt. In enh 
genhikke, wo der Kurler von der Rhuͤnarmet au 
in Itallen den wieberanfangenden Belnbjelistett 
Einhalt ihat, Khienem Die beiderfeitigen Die 
tionen indbefondere einen franz, Angriff, auf A 
ktalienntüche Tirol anzudeuten; won kalſerl. Pit 
waren daber folgende Anſtalten getroffin wnden 
die Diviſſon des Gen. Keim tar am 494 mut Fi 
Tirol aufgtbrocden,; dig Diviſion Ort, itzt Luh 
fang, kampirte am 19. bey Villakranca de dr 
ſerve brach von Tomba gegen Valehzo auß 
Sen. Seaf Beliegarde, muſterte am 19, „bie Dh‘ 
pon Proxegliano, Gregiand und Muffoleng; 
20. ſtaͤnd feine Armee, in Schlachtodnung, 
linke Flügel von Valezzo bis Noverbella, der tr 
se von Valezzo bis an, den Gardafer,: das Co— 
trum und die Reſerve bey Valezzo. ; Bey dert 
zoͤſiſchen Armee ‚haste der. linke Fluͤgel, untad 
nerollieutnant Money aus der Gegend von. Bi" 

mo ſich gegen das weſſche Tyrol gewandt, das le⸗ 
zum ſtand bey Brescia, mo dag große Hauptzt 
tier war, gegen den, Sardaſee, Die Reſerve ul 
Benerallieutnapt Michaud marſchirte ang dm! 
gend.pom Lodt gegen den Mincio; der rechte 9" 
gel, unter Monnier, bedrohete Toscana.ın 

Anm 21. Sept. trafen zu Livorno 2 Kaufarı 
iſchiffe ein, weiche : auffanten, daß fie derufan 
ſchen Befakung von Malta-begrgner wären, mi 
auf engliſchen Schiffen nach Minorka fegelit 
mp fie nad) Frankreich trans portirt werdenfellt 

Brei ffel; vom 9. Oct. Geſtern fanden) 
rere Beine Trupenabtheilungen und ffigiere 
verſchiedenen Korps, aus, Holland, durch 
Stade nach dem Lager von Amiens peak 

V 


! 


i 
/ 
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i Auch durch andere Staͤbte paſſtren defätzichen 


Truppenkotps, welche fich"ebenfäns'yzugeiier Armee 
begeten. Dieſe Armee folkiunverzägktär inf 35000 


Dahn gebracht werden, wotunter 14 bi@i46606 


Stenadiere find. "Die übrigen beſte hen aus Ja⸗ 
bern leichter Kavallerie‘ und Areilierte. Den Noch⸗ 
ridten züfölge, welche unſet Praͤfect erhalten hat, 
dit dtefe Armee it Begt iffe⸗ Tich unverzüglich zu 


:Ahter Beſtlin wung in Marſch zu ſetzen. Diefe Ban 
fiinmung mar bis Itzt ein. Geh— deimniß nun heißt 


8, dieſe Armee Werde noch Parts matſchiten wo 
fie von dem erſten Confuile werde gemuſtert werden, 
und hier auf ih ven MR eich 9 Spänten fortſetzen, 


2) bi Hıller‘ N Befehlen’ des General’ Berthier, 
welcher ſich der malen in Madtid Beprdet, in Ber / 
Hadung mit eiter’fpartfeheh Armer Portugallen⸗ 
———— 


AB — 5 man)" daß dte 


DOrxrdhentſation der‘ Zten Niferstärmer mit der groͤß⸗ 


fien’e Afitgkeit fortgefeßt wid: die 55ſte Halb⸗ 
Be ifanterie, mehtere Korps Kufaten, Dia: 

oner, Jager zu Pferde und Artllerte find Yin wos 
Matſche hach Dhon Wboſſie jetzo Werden an⸗ 

ſeyn zau — Konfetibirten be⸗ 


ae ſich dahin Dee — — wird wengſtene 


8,060 Mann are u. ya 
Mitten inter dicfer krleget A —— 
Wwerben die uUnteth andlungen en Frantreich 
und De ireich Wed % tiefe’ ne "Beretsben. In 
Ruoͤckſicht Eriplande Herrfr'nog Ather die Hans 


I HN 






liche Ungewißheit: man glaubt nicht, daß England, 


den verlangten TR aut Sr eingehen 


| ——— 


— — 


— Sr Bourne 


MNe meéeſte Nahe ten.“ 
= Die Engländer, die nach der Alleinhertſchaft auf 
der See fireben, und noch por ‚Kurzem Dännemark 
mit ztaer Flotte Aberzogen, um ihm dieſelbe fühls 
dor zu machen, beugen ſich noch immer vor den 
Seeraͤubern an der Afrikaniſchen Kuͤſte. Itzo Has 
ben fie wieder Herrn Falcon, als Geſandten nach 
Algier geſchickt, der ſich von dem Dey 270 Skla⸗ 
Heu zurück erbat, die derſelbe harte gefangen neh⸗ 
men laſſen, ob fie ‚gleich mit engliſchen Paͤſen 
verſehen woren. Se. barbarifhe Majeſtaͤt ſchlu⸗ 
gen dieß Geſuch in Ungnaden ab; und mas that 
der engliſche Gefandte,?, Er überreichte Ihm, im Na⸗ 
‚nen der Engliſchen Maston, den Teihut und wen 
ſprach auch noch eine. Fregatte audruͤſten zulaſſen. 
Den bſten Okt. brach in London ein fuͤrchterliches 
Feuer aus, welches mehr als 50 Haͤuſer und wen 
ſchiedene große Kolzinagazine. in. Die Aſche legte. 
Daß Buonaparte ſey mit Dolchſtichen verwundet 
worden, hat fi nicht beſtaͤtigt. Mean verſichett 
aber, daß eine Verſchwoͤrung ſey entdeckt worden, 
‚die feine: Ermordung zus, Abſſcht hatte. Es iſt ein 
Jahr vun, daß er aus Egypten zurückkam. In 
sdtefer Zeit hat er viel gethan, „Der Krieg zwiſchen 
den Türken und Franzoſen ſoll in Egypten wieder 
ausgebrochen, die erſtern geſchlagen worden | 
De: teten -twieder..in; Syrien. eingerädt jeyi, 
‚a0P680 Nuffen follen an ‚der Sallizifhen Gränze 
matſchleriig ſtehen. Das Corps Preufien, welches 
nach Franken geht, ſoll 3z0000 Mann ſtark ſeyn. 
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London, vom 13- Oktob. Die Bemuͤhun⸗ 
yen "unfeter Regle ung, | um ſich en mehr 
‚  antäunäpeth, ſelen eben To fragee "gewefen sik 
| evt, ats alte uorgehende, ‚eihlen Montag üb 

Bob. } ‚Dtb dem Lord Stenpille Depeſchen, we 
xhe ha „Meiaiatum dee eriten Konjuls —566 | 
Ölten,. | —866 Zeit find die öffenelicheh Fonds | 
Ä mehr efallen unde man erwartet, daß ‚die 
— ‚nächfteng Werde” abgebrnden wer⸗ 


ale? ern ah —D Hauft von Ihre 
“ jeftä — ‚der tönig u Abd ae | 
| geht hi Liffabon, um deſein feine Sefundpets | 
* Wieder Het A\ —* * 


3 Ar 2. de h at AN ot haben n,di Krug | 
Te * —— 2 a e andern 
" Die bataufche Le 1 ei Ge er % 
# “ Dran ich Forhmahdlere an Ä 

eye 3 franz. Sregätten,' bee la Conchidin | 
* welche auf den afrikaniſchen Kuͤſten fo iele Pri⸗ 
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» fen haben, ſiud td dein Augenblicke, ibo ſt 
mi ümeen beladen, nach Eurbpa zucnceke 
u 


‚ von eiher Eskadre in der Wandung 
bes — Dia ‚plate weggehommen worden. 
Nach Ports muth 6 gefommen, um 
elne Ken einzuj fen, welche. mars 
‚nach den ittelmeere beftimmt zu feyn glaubt, . 
Die Fönigl. Familie iſt am lutwoche Abende —— 
J Windfor angekommen. 
Der Lord Kanzler, dk" — don. orte 
and Lord Aartaptch, verfam ver N am lehzt 
Dienftage, als Kommiſ ſſalre des Konige, um das 
Obethaus des — —9— dm an des 


wife 1 Rot. a Anlken. 7 
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| on fügt, Jüßpe, half. eine! 
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ne Ir 9 — — 
achtichten d doer Bir ar Ad: ingen di 
intflerhim ‚bäben ‚fich g ir ] * 
als man fir jetther getoußh Der 
Eehrbach hat nicht d Geſch * 
ar der Tunerh. 5— 
ai: et, fndern © taf.Eı 
‚Stantskanzler ‚gewor bein... 
Er Toiwoht in —* fe u vr 


| per her 7 oe 
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een lach dn —* Ei —— 

f v. Graf v Senjt, odet ‚der „Sta | 

J Ian iR auf * Fk nach Cünevile gehen ; 
Azltere .; Be de erften, 

14 Ar Vöpen,, un "wieder be aupten, 
beyde ſich zu fammen dahin Me w ben, TER 
fe Ungerißheit, indeſſen I 1ä ÄEvor der Han no | 

Sicht erw tech, daß der „Kongreß fo. bald erö ni 

Ketden cd, fo {ehr au, zu Chnvide die En. 

ten und Vorbereitungen ‚jüm Be I 
Candy u —— „wer Ne * 


grn un Heni H imm 
* * will ‚er IE Eh Sul Eee Ye 
— zu tiefe en, wie, dieß in un ! 
Mir ‚dem — he in Ungatn geht es 
äußert „told, hun. geg en di ie. 
BL Habe, —3 der 
on n Ar: mee.nach Wlen zur. Belatzu tzung kommen 
Mm die u ge. „Bürgerfd alt, die ſchon eine ar 
die Baden diefer nahe Nele zu — 
tern. —— Für,das ufyebot in aa 
und das dahin: EUR gende, cheral 1 
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$ ul IA 6. der 304 bey allı 

f 1 Bin Di } Er 
Ti 5 den 8 


@ 


Ve SE 
femde in dieſem — er 


us: 


te Teßtere üit Beflingmit,. vor A 

Sränze des Landes zu — 
Armee in Balern zu unterſi 
Paar keinen g Dee e hi L 


en, 
Aus dem Herteihirhen, —D — 
Okt, In Prag iſt am Ioten d. der ft. Confei 
ferenzs I Graf en St 
loredo, aus Wir angelangt, und am ı wie 15 
nach Wien zurü I eiſet. SH, der Wiener Zeitun 
vom zıten Dir iſt och feine Miniftertalverändes 
‘. ‚kung angezetat worden. Man verfiher — —— 
daß, obgleich der 8 endeht von Thugut aats⸗ 
miniſter reſingairt habe, er ne nebit en & —9*— 
von Lehrbach noch fordaugt gend den Ar Key 
erenzen Bey Sr. Mi}. dem Kater dep! Nonne, 
6 heißt auch, daß derfeiße Wien nicht verl 
fondern mit Beybehaltung des Titels ale € ft, 
neralkommiſfair in ‚allen. neuen Et 
fisungen an der Spike des Departements, 
Werde, welches an dem Piahze angelegt 
wo ſich jetzt die Canzley der ausmärtigen Angel 
genheiten für jene ‚Provinzen befindet. — 
fte Wiener Zeilung hat wieder eine —— ft 
von „ Geldbenträgen, welche zur richtung, $ 
Diener. Scarfihugenkorps, eingelaufen „And, 
tie auch von Brrunilioen die. fü ch dan | 
aden, — Nach einem Briefe aus’ "Rat gt 
arten Sept. follen an ber Gränze beyder Sarligien 
at 200000 Mann rü Belt 


£ f ch er 
gung, enn, Welche n 
un 
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LEN vom agften * Es wirb 
unter ‚dem Kommando des Gbherälmarfchale, 
‚Strafen Ba 2.5 bey der — 5 | 

der alten Lishauifchen Graͤnze) eine Arme ; 
55— am: „zu der ſelben ge hören 8 Kaballeri 
‚reg! PR worunter — ei Peer 
‘und N Seen affiereegiiheht ent des Ratfett, 18 
‚tertekögih ar worunter das Letögeenadierr 

des Kaffers und der beyden alteſten Groß furſten/ 8’ 
ſamme igezogene Srenädieiähtatfiche, das’ an 

N 35 bataillon nebſt 108 ‚Kelögrüfen fi fi ch" Bes | 
Auf den Fall des Augntat es Wefet Amee 
* ſchon die Garhtſontegiwen better, weiche 
lsdann’in Peter shurg einr acken follen ° 

Zu den Armeen in Aithauen find noch andere 
Bataraillone a Der Genetal 
Prinz Aler, von Wirtemiberg —4 zum’ ei bes 
Letsnarderegiments zu Pfeide Und" zum Eher’ des 


* ——— Caraſſiet tegimenis ernount wor· E 


bein. 


Leipgth, "om iſlen OfE! Wiener Privo⸗ 


E briefe fprechen von einer Zuſammenkunft, welche 


in einem gewißlen Fall zwiſchen Ihren Kalſ. Maje⸗ 
äten, Stanz 2. und Paul 1. Lublin Stait ha⸗ 
en dürfte, Zugleich meldet man, daß die zaͤht 
der ruſſiſchen Truppen an den Graͤnzen Gallizienz 
täglich yünehine, daß übethaupt im Niflatd die 
Anftalten zur Formirung zweyer Armeen beſchleus 
Ina erben, daß —— et Conſtantin am > 
Sept durch Kauen paſſtrt ſey ü die in daſig 
Segenden ih Ansehen 
fehmen und datz Ser ſEllche Majefät 
‚felsft noch in dieſem ur Grodno eintreffen 
Bänden, — 2 das Er 










359 : 2 ! 


ainen BAufe in — 53 
gaus man muihima daß der, Sta 

"an An formirenden Armee. nad, Grodno 
werd f 18 a % | : i —— * 
ET Sranffart.denn7. 237 Br | ER in 
* meldet man unterm * ja" 
h tasımjıragg genen, x, Ühr,;F 
REIS er „Biker, weides,je, Ä 
An Kasten, „‚anufange * 
A gar tan En nach 


















darquf zeg eine andere Did a, die. V | 
teher,. ‚melde sine Au, 4 er = 

Se ‚Birzburgifäe,, und ‚de = 

dant, Gen, Maſor von 1 Salagll o Mictte *X 


ſeinen Adſ danten mit ‚einem —— af F 
Wir burger Dragonstn, a, welche „ran fen 
überzeugte, daß ſie wder die 0 eu 
einkunfg and wider deu, Befehl — ‚Sei 
Linie der, ‚Setupg,, Wirzhurg iten 
worauf fie dent en, a ER und Ray 
tarts hohelm, oje in der fl: Linie —— 


* ? * 
— — von. —— '& u 


ru 
3 — Bye die ion 


Ran, wi 
Hol⸗ 


ie 
er — * 
nr Fu Wen. \ 


— ——— 
— F Woher gen A 
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haben Taf die rke doch noch geſch 
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ne fürditerlihe Seuche in diefer Feſtung gehetrſcht 
bat. Die feindliche Beſatzung, die vor der Blo⸗ 
kade 7000 Mann ſark war—, iſt 1600 Mann 
ſtatk auegezogen. * u find krant oder 


todt. 
Renate 


\ > \ 


Ehe uf fe, Na h ciqd cten⸗ 2 
Bey den: verſchiedenen Tumuiten, die dafelhft mes. 
gen der Theurung entilunden, wat er der Anflifter. 
Da er nug entheckt, geſangen und ‚beftagt wurde 
worum ee dieß geihan habe ?, fo mehnte er, das 
Verdlenſt märe zeither zu. ſchlecht gewelen; er hat⸗ 
te daher die Leute zum ga gereizet, bomik, er, 
etmas zu Henken ‚befäme, hernach hätte er auch. 
gedacht, „wenn ein Theil der, Londner Bärgeefchuft, 
gehenkt wuͤrde: fo wuͤrden der Freſſer weniger 
amd ſolglich müßte auch der Preis ber Lebenemuet 
fallen, In London hat ſich das Gerücht verbreitet, ; 
die Fran oſen in Egypten hätten. bp. gegen ihren 





neuen General empört, an die Engländer eine Exp, , 
. fandefehafe gefchteft und gebeten, „fie, mach dersches 
mals, geſchloſſenen Konvention, in. be Vaterland. 
aucäcpnötingen. „ Eraherips Kar bat vu a 


valtonmando uͤber die, Katferk, Artuee, 


ment. Die, Sranzofen Fangen an, die Bekung om 
eu ‚Stets, 
geſchehen. 


hentwil und Philippsburg zu ſchleiſen. 
ches. ſoll mit Ingolſtadt, Alm und Kehl, g 5 
An ‚der Polniſchen Graͤnze verftärken ſich die Ruſ⸗ 
fen, und man jagt, fie.wären, bereits, in Lemberg, 
singerückt, „Daß ein Corps. Preuſſen in 
eintücen follte, wird itzo bezweifelt. Der Mara, . 
quis von Lucheſini geht, als 6 Minifter, 
nad) Feankteich, „Graf Leheban ft mit Gooo Öufg, 


1,9 = j 2 sr Fi « Mal! - ee. 
den Gehalt, [eines Amtes entlaſſen wotden. 
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"Säreiden aus Funden, vom 17. Ders. 
Geſtern überreichte der’ Lord Mäyor netft Ten Als 


dermen wife 10. dem Koͤnige der auf dem Thröne 
faß, die Birefeheift wegen der Theurung und der 


Zufamtnendeeufung des Parlemints. Der Könt 


antwortete ohngefahr folgendes! Na Hin jedergite 


geneigt mich bey meinen Parlemente Raths zu erh 
holen/ und ehe ih Eure BSittfehrift erhielt, Hatte 

ich Fhon’ Befehl gegeben ed zuſammen berufin. 
* Die Supplik der Oppoſitions "Warthen “der 


Stadt London um ſchleunige Berufung des’ Warfer 


ments ſchint bloß die Kraͤnkung der Minifter zur 
Abſicht gehabt zu Haben, und Hätte leicht Beyim Vol 


ke üble Wirkungen hervotbringen Können. Daß 


der He dergleichen wirklich beſorgte erhellt daraus, 
ſtern, wo der Lordmayor die Perttion uͤber⸗ 

16,° 5660 Barden zu Fuße und zu Pferde une 
den Waffen waren. Man bemerkt auch etivag auf⸗ 
fallen ses, BA Herzog von Portland voriger 
Montag "polizeyäimere benachrichtigen fick, 


man befürchte Bolfätämulte) Hingegen den Lo-dmang 


or nicht das mindeſte davon zu wllfen that. Der 


Rath und Die Sürgerfcaft von London haben dieß 
fehr del genommen und reben von neuen Verſamm 
13 — Minähsineg 


füngen und Beſchluͤſſen ." 


Die Hegterutig Hat befohlen Schiffe zum Tran 
port von Truppen nach dein mitlellandiſchen Miete > 


in Bereitfchaft zu. ſetzen LE 

Briefe dm aaſten ee Gidraltar 
melden, daß Lord Keith init ven "Generalen Aber⸗ 
erombie und Pulteney und deren Truppen beh guy 
tem Winde das mittellandiſch a fes 
gelt feh und daß ſie, da the Conesltoftwarts War, 
ohne allen Zweifel nad) Aegypten gejegelt wären“ 
MNovember 1800. Yy 34 
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In Portsmouth ſind bereits , Schiffe in veacis 
genommen worden, um 5000 holländifche un aus 
dere Truppen ungeraüglich nad), — zu 


Y, den. u - 


Im —E ſind jegt nicht dan — 
20.000 Kriegsgefangene Sranzofen in Eugland ſino⸗ 
Der hieſige Commiſſartus .B. Otto, hat dahet von 
Seiten feiner Regierung, vorgefhlagen,; ‚daß man ” 
die, Rufen, welche fih in Frankreich befinden, ges 
gem eine gleiche Anzahl öranzofen eaewedſen * 

Der engliſche Conſut Shairpe iſt aus ron⸗ 
ſiadt angekommen. Es ſind über —— 
allerley Vermuthungen gemacht wort 
ſagen, er habe gas nicht landen dürfen, 4 
gen, er fer. acht. Tage, ante * 
Pant abreifen müßen., PR), ee. 

Man will fagen, daß, ‚Here Ufton, ‚unfer = Na 
6 in Amecitay ra — 
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Unßſer Handel mit Japau iſt fetzo ſche — 
fic, wir ſchicken dorthin Gewuͤrze, Ruder, Bens 
golent ſeidene Zeuge, Leinwand‘ und Tuch. ‘Darfie 
etnpfähgen: wie Gold, Silber, Kunſttiſchlerarbeiten 
und andere lackierte und jar anterte Sagen: ' An 
Goid Hherisife kein Land Japan. Vor dem ſetzu 
gen’ Kriege hatten die Japaneſen eine Menge ums 
beratbeitetes Gold vortaͤthig, welches ſeit der Zeit 
n unſte oſtiudiſche Territorien: eingefaͤhtt worden 
ſt. 

Bereellona; —* 26. Sept. Dieſer zu 
yen wurde zu Alikante ein Stiergefechte gegeben. 
DE PiBol, Ni welcher die Eintritspreiſe zu Hoch 
and, wollte Die Barrieren: durchbrechen. Die Bas 
he, = Bier ſich dieſem Unfug entgegen ſetzte, wurde 
nit einem Steinregen empfangen. "Diefe gab nui 
keuer, wodurch 2 Perſonen getoͤdet nnd mehrere 
erwundet wurden. Ein ganzes‘ Bataillon Solda⸗ 
em woelches auf dieſen Lärm herbey eilte, ſtellte 
ie Muhe wieder her. — Alle Briefe aus Kadix, 
ie Bart geringer? ankgmeien, lauten im hoͤchſten 
Brade klaͤglich .d 

Liſſabon, vom 3. den! "Während man bier 
ee huͤtlichen Ausgleihung umſerer Streitigkeiten | 
nit Frankreich entgegen: fiche, werden die Ruͤſtunß 
en haͤtig kortgeſetzt, und Miranda, Bragan⸗ 
a uud "andere: Graͤnzplaͤtze in ſtarkern Wers- 
heidigungeftand geſetzt. Zugleich ſieht man der 
lukunft eines betraͤchtlichen brittiſchen Truppens⸗ 
oeps entgegen. In Spanien find art der an mehs 
ern Orten herrſchenden Peſtkrankheit bisher 
000 Menſchen geſtorben. Der Kalfer von Mal 
occo hat nah Gibraltar geſchickt, und ſich einen 
yirurgus für — Bohn ausgebeten. In Por⸗ 

Dy r PR 





a — 
tugall find.alle Anfaktn gegen die —— 
Jeft getroffen. * 


Paris, vom.: 22, St. | Das Geutige offülele 
” Sournatfagt: ‚während unfere Beinde unfere Hülfas 


quellen verfchreien.. und während ungedultige: Kös - 


pfe ai.unierer Ruͤckkehr zur Gluͤckſeligkeit zweifeln, 
(hreitst die Regierung ftandhaft, aber: ohne. Ges 
xaͤuſch, zur. Verbeſſeruug der ‚Finanzen fort ac. ec. 
— Bon den erſten Tagen des Bruͤmaire an werden 
betraͤchtliche Summen aus dem oͤffentlichen Schatze 
gehen, untben, Sold und die ruͤckſtaͤndigen Auss 
gaben des J. 8. und der vorhergehenden Zahre zu 
zahlen; ; und. dieſe Bezahlungen werden: jeden 
onat; mit einer beſtaͤndigen Regelmaͤßigkeit fort⸗ 
ſetzt werden. ohne etwas auf dig zu den laufenden. 
fusgaben beftimmien Fonde zu nehmen. Auf die⸗ 


ſe Ast wird das was in, dan vorhergehenden Jah⸗ 


ten nur Erdichuung war, Realitaͤt werden. Es 
wir: keine Anleihe von Fonds / eines Jahres auf 
das andere ſtatt haben. unt die Vergangenheit wird 
eis mehr von dur Zakunft aufgezehrt: werden.: - 
0. Belffel, vom 23. Okt. Nach iden.newfen 
Briefen aus Luͤneville, wird dor kaiſerl. bepoll⸗ 


| maͤchtigte Miniftsr, Hr. Graf v. Kobenzl, daſebſt 


von einem Augenblicke zum andern etwartet. Der 
Sen. Clarke hat aus deu 5 Bataillonen, welche die: 


Beſatzung von Luͤneville ausmachen, 50 der ſchoͤn⸗ 


fen Grenadiere zu der Ehrenwache ausgezogen. 
welche täglich. den Dienft.-bey dem Latferl,, Mini⸗ 
ſter sbun wird. Dadie Wehnung in dem: Schlofs 


ſe fuͤr denſelben noch nicht fertig/ iſt ſo wird derſelß 


be einſtweilen in einen Prwathauſe wohnen. 
Mehr als 300 Zimmer für -Fremde,, weiche. Im: 


| Disape. in Laneville aemmnn, ſind bey der — 


2% - 
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tztnakttät in ein Regiſter eingezeichnet. Ueber⸗ 
aupt werden; die. Zubereitungen zur Eroͤffnung des 
songreffes- mit erſtaunenswuͤrdiger Thaͤtigkeit be⸗ 
rieben. Indeſſen iſt⸗ nach eben dieſen Briefen 
us Luͤneville, das verbreitete Geruͤcht, daß der ers 
e Konſul waͤhrend des. Congreſſes in. Meg: refidis 
en werde, nur auf Muthmaßungen gegruͤndet. 

Eag ſcheint nun fehr zuverlaͤhig zu ſeyn, daß Eng⸗ 
and Beinen: Antheil an den: Friedensunterhandlun⸗ 
en nehmen werde, ba nach den: neueſten ‚Nachricht 
‚maus Calais die Correſpondenz zwiſchen der 
ranzoͤſiſchen und engliſchen Regierung voͤllig auf⸗ 
oͤre, nachdem: England die von Frankreich. gemacht 
en: Vorſchlaͤge zu einem Waffenſtilſtande sie See 
oͤllig verworfen: hat. 

Geſtern Mittags iſt ein proußiſcher —— 


on. Berlin kommend, hier durch nach Paris gen | 


her: Manm verſichert, es uͤberbringe dem preußtt 


hen Miniſter in Parts, Hen. v. Sandoz Rollin, 


ine Zuruͤckberufung. Sein Nachfolger, welchen 


an hier noch nicht kennt, ſol heute noch hier durch 

ach Paris pa ſiren. Dieſe Veraͤnderung giebt 

llerley Muthmaßungen weiße die Zeit ais 

in aufflaͤren wird. ci 
Aus Tyrol, vom 22. om. Sotgendes. 4 

er Armeebefehl des nen angeſtellten kommandteren⸗ 

en an Chef, Grafen von Bellegarde; an: die kike 


rume in Italien: Se. Mafeftäs geruhten, mie 


18: Kommando einer Armee anzuvertrauen/ deren 


laͤnzende hate unter der Leitung Ihres: ne. Ä 


igen Anfuͤhrers Beweife Ihres Werthes find: milk: 

lem Zutrauen Begnäge sch. mich daher damit, die 

on Sr. Erz. dem kammandierenden Herrn Gen. 

ana: Mens unter dem 9: d. gemachte: Küffordes 
a 993 
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rung zu erneuern, die alles erſchoͤpft hat; die beru⸗ 
digende Ueberzeugung/ daß jedes einzelne Glied die⸗ 
fer braven Armee alles. anwenden wird, um mit 
aller: Anſtrengung ſeiner Kraͤfte zum allgemeinen 
Wohl, zum Beſten unſeres gnaͤdigſten Souverains, 
und des Staais und zur Ehre. der Waffen raſtlos 
mitzuwirkreen. 2313 
3; ‚Wenn. ich der. Armee einige: Beſchwerniſſe des 
Krieges zu etleichtern vermoͤgend ſeyn werde oders 
wenn ich zum Vortheil der Truppen etwas leiſten 
rann, ſo werde ich es nicht außer Acht laſſen, denn 
meine: ununterbrochene Sorge "fol auf ihr Wohl 
gerichtet ſeyn z allein ich erwarte, daß fie unauswelch⸗ 
He Uebel ſtandhaft und milltg werden zu erirat 
gen wiſſen, nichts aber wird mit fters angenehmer 
few; ais die: Erfuͤlung der. Pflicht und die währen 
\ Werdienfte unſerm guaͤdigſten Monaten: bekannt 
zu machen, und fie mit allern Eifer zu unterſtuͤtzen. 
Dt von Sr Excellenz des vorigen ceommant 
birinden Herrn Generalen erlaſſene beſondern Ans 
grdnungen moſſen auch fernerhin auf das genaueſte 
beſoigt werden; und alle eigangene Befehl⸗ behals 
ten. ihre volle Kraft, daßebls aintretende Umſtaͤnde es 
noͤthig niachen ſollien, einen oder den ander an fu 
bee? er mn Sm br 
Nicht genug aber. kann Ach: die vorgeſchrlebene 
Dienſtordnung in allen Stuͤcken, die Kiiegs zucht 
in hrem ganzen Umfange, welche allein zum· Sieg 
fahren kann, und/ den Geme in geiſt detnſchaͤtfen und! 
jedem anempfehlenavodurch allein Krie gsheert un⸗ 
erſchuͤtterlich in ihrem Muth dem: Feinde futchtbar 
and unuberwindlich ſich dartellen koͤnnen. 
quatiter Valeggto/ den 16. Sept. 1800. Vi 
we af Dellegarder. Geueral der —— 
BL. —688 SEN I 0 
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Botzen,“ vom i7..0d. "Die Nachtlcht en 
haͤlt ſich⸗· noch immer, daß General” Bräne den 
Waffenſtillſtand ini Itallen aufgekuͤndrget habe und 
daß die Feindſeligkeiten ain 59. Now wiedetnan 
fangen follten. — Wieder andere behaupten, mid 
arbeite ſchon an einer neuen Konvention, ktaft wel⸗ 
cher der Waffenttin tand bia auf den· 5 Rn ve . 
kängert: werden fol...“ "a. mr Ft / 
Strassburg, vom 24: :Hft, Soe —* | 
unter deut Donner der Kanonen dee kaiſerl. Mr 
niſter und devollmaͤchtigte Kongreß. Gefände, Graf 
von Kobenzl hier: an. Den Adjutant des Gens 


Zn Clarke empfing ton; zu Kehl, 'umd. begteitete ihn mit 


einer florken :: Detafchemens: Huſaren hierher, 
Man gab ihm: ſogleich eine Ehrenwache von 30 
Mann , init einer Fahne, welche letztere er abet 
auneſchlug· Der Praͤfekt des niedetrheiniſchen Dir 
partements und die hier auweſenden Generale bes 
gaben ſich zu ihm. Er logiert in der Stadt Lyon, 
und wird dieſe Nacht nach Laneville abreiſen. 
D tuttg rd, vom 23. Oct. Der k. k. Con⸗ 
———————— und Vicekanzler der aus⸗ 
wartigen Geſchaͤfte, Grqf Kobengl, iſt geſtern 
Abends. um 8 Uhr, von Augeburg kommend, durch 
KLanſtadt nach Lunevllle · paſſirt. Ee war am 19002 
im k.ak. Hauptquartier je Wels: angekommen und‘ 


hatte von da fogleich einen: Kourier nach Augsburg 


an General Moreau abgeſchickt den er noch dort - 

anzutreffen und zu fprechen gewuͤnſcht hatte. 

| Lüneville, vom a8 Oct. Das Glockenge⸗ 
laͤute hat uns geſtern die Ankunft des Praͤfecis ange⸗ 

kuͤndigt. Man hat ihm zur Ehre ein großes Feſt 

gegeben. Es wird ein Regiment Dragoner von Pas 

sis hier erwartet, wie au 5 Grenadiere. 

en Neueſte 
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— Mereſte Wahrtidteem” 
Die Franzoſen, koͤnnen nicht mehr verdienen⸗ 
als wenn fie Waffenſtillſtand ſchließen. Mac‘ As⸗ 
ſchließung des erften: Waffenfttlftends fielen fie tt 

die Schweiz ein, und unterjochten Die freyen, uns 
ſchuldigen Bewohner. Da der Waffenſtilſtand in 
Italien mit dem Generale: Melas geſchloſſen wur . 


J de. mußten ihnen Genua und noch einige: audee 


Feſtungen eingeräumst werden. Bey der Verlaͤn⸗ 
gerung des gegenwärtigen Waffenſtillſtands ind the 
nen Philippoburg, Jugolſtadt und Ulm eingeraus 
met worden und nun ſind ſie in Tostkana eingefal⸗ 
len, und haben Florenz und Livorno, uebſt der 
ganzen Lande weggenemmen. Die Toskaniſaen 
Trupben ergaben ſich, ohne einen Schuß zu: thun⸗ 
hingegen die Kaiſerlichen Truppen zogen 272 
Antona zuruͤck. Sn England, Hät Ben er wet De 
Werfuch gemacht, im Februar, ein ot 
24. Ydeın mit Walen zu beſianzen, fo, deß et ee 
des Korn einzeln ſteckte. Er brauchte dazu‘ 72 
Engliſche Maas, da,ers wenn er es beſaͤet hätte, - 
wenigſtens 240 Maas wuͤrde nothig gehabt Habenz - 
Dieß verſchaffte ihm, nach Abzug der Koſten, bey 
der jetzigen Theurung / einen beträchtlichen Gewinns 
auch; fiel die Ernte wein etglebiger aus, da ſich 
ben Weizen hinlaͤnglich beſtauden tennte. 
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y ‚And dam Reihe, vom 3; u. Wagen 
dem 3 Reichtfeſtungen Ulm; JIugolſtaht und Phi⸗ 
Kppsbhrg, wilde Han den Franzoſen geſchleiſt wer: 
der follen; ſoll Des preußiſche Hof dey dem Wtedie 
Hef ob dem witkich ſo ſey? arigefeage und dabey 
demetki haben, daß dadurch die preußiſchen Strunk 
3 in Franken. blosgeſtellt wuͤrden. Der Staff 
A⸗ benl ſoll auch deß wegen bey. feiner; Durchteiſe 

duch Münden: mit dem Generaladjutant Obriſt 
= Weyrotter, gegen dieſe Schleifung  proteftiee 
Haben; Lehzterenn foll wandern feanzöffhe: Gene⸗ 
sol: Deſolles zur Antwort gegeben Haben; dieſe Bes: 
ungen waͤren der fratjzoͤſiſchen Armee zu ihrer 
ODiepoſition eiugeraͤrmt, weßwegen ſich dao Ae⸗ 
weecemmando zu deren Schleifung befugt haiten 
Obriſt Weyrotter abet habe ſich auf den Grundſatz 
geſtuͤtzt, daß dieſe Feſtungen den Franjoſen nur aig 
Unterpfand eingeräumt worden wären, und Daß 

Ba man an der Natur eines Pfandes: nichts aͤnder 
Bürfe, auch die Schleifung nicht zulaͤſſtig ſey, ma 
Habe der franzoſ. Aemee Feſtungen, aber keint 
freyen Plaͤtza⸗ uͤbergeben. Disfe: gegenſeitige Er⸗ 
Mäcung, :behouptet man nun, ſehy Die’ Urſacht/ auf 
weicher ſeit vem 23. Detii bie; Schleifungcben: Gen 
ungen; eitngeftellt: morden ſey. Zu Philippshurg 
hatte matı ebenfaßs: fan: am gs mit';der_Gchlaks 
fung ben Anfang gemacht. An 24 aher tum. * 
Befehl, damit einzuhalten. 
Inselfadt, vom a4. Okt Dan —* | 
Baß:eim Mair von Großbrittannien ſeit vorgeſteru . 
in Paris: ih befinde,:und daß die Umterbanblune > 
= hrs —* —8 —* als ſe 
nd: —5 ade waren. ſagt Heß 
Nopemhet 1809, Bi est ate 
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A te ein Sourmalifts von: ſeinen Oteltem ! woraus et 


dieſe Nachricht geſchoͤpft hat, ſagt er nichta 
Augshneg,woti 29. Okt. Der 2. Ms 
niſter Srafion Kobenzl und det PS eneratndjus 
tant Obriſt vun) Weyrotter ſollen bey dem hiſtgen 
franz. Hauptquartier gegen die Schlelfung e 
Feſtungen Vorſtellungen gemnacht und den Beg 
Anes Untet fands, das als ſolches nicht in 
Weſenheit · Leraͤnder werden duͤrſte zum Grund 
gelegt habens 5 Bull ip ar re /2 
Regensburg, vom 282 Okt. Die hlerlle 
gende a5 Holbhtigade, welcꝛe zur Olviſſon Ney 
Zehoͤrt, geht morgen von hier gegen Iugolſt adt hin 
ab ; dagegen wird die 26 Halbbrigade von der Dgorli 
on des Gens; Legrand, deren Kautenirungen zu 
fehr eingeſchloſſen waren / hier einruͤken I Dis 
Generalſtab des linken Fluͤgels bleidı indeſſen 
Es werden nun» auch von Setten der fange 
Truppon Magzazine aller Art: angelegt. Gen. Deſe 
tes, Chef des Generalſtaabs der Morau ſchen 













mee wird heute hier ankommen. 
— Ingo hſtad t, vom 24Oct. Vorgeſt 
hier ſolgende Bekanntmachungerſchtenen: Rhein⸗ 
armee von der Diviſion Ned. - Im Aunptquartion 
Ingolſtadt den 300 Vendem. des 9. Fahre: der) 
Rgen und untheilbaren framzoöſiſchen Nepasuik 
(22.:Dit.1800): Es wird hiermit oͤffe milich zu jee 


Par - 
_ 


dermannd Wiffenfhaft bekanut gemacht/ daß | 


diejenigen,” welche Holz uad Eiſenwerk ſich vers 
ſchaffen wollen, das zum Feſtungsbau und; 
iheidigung des Platzes bieher dient/ ſich alle Toge 


and zu jeder Stunde an Hrn. Genetaladjutant 





Satey und hen. Sngenierhäußtmann Satdin wehrt 


den konnen inden deyde vom Kun Gpiekalen 


Erf 


I 


* 








Chef und Hen. —— —— — heſchit 


Hd, die Feſtungs werke zu ſchleifen, und Das Da 


hin verbraucdte Holzsund Eiſen zu verkaufen "Dis 


Raufllebhabet werden ſonach die Kaufbedingniſſe er: 






fahren undzauch bie erforderlichen: ee 
Hinſicht ter Eizenſchaft und Merige-der);n:? 
den Gegenſtande ſowohl ‚ats auch ruͤckſichtlich 


leichten Abfuhre and Zehlunge leiſtung —— 
Unterzeichnet· Sau) x Aojut⸗ Kommandant. Su 


en Inaenteurhauptwaun. Rt er 
i Donau,» vom̃ 29 of" leg 25. de iſt der 

— Wilhelm, Friedrich ꝛe. von Heſſen, Sohn 
uniere —— den gotgen des — 


n — geſtorben. RTL EIS PER RE 


Bern: den 24: BT gZufoige eines Boe⸗ 
3 des Konfuli von Franktoich ſoll eine Pop 
ſage uͤber den Oimplon van Brig dier Domodoſſot 
la, zu Stande grdracht werden, ꝛbie ven: Transpoft 
— ſo vlelals moͤqlichrer leichtern wuͤrdee 
Meapel vom 30 Sept. Er herrſcht 


marii RUE und Uererfluß. Geſtern WURDE 
buch Zorrufftiche Soldoten die? Arretirung des 


Nittero Ferrante in ſernem Houſe vorgenommen/ 
und derſelbe noch am nehmlichen Tage: nach Paleri 


mao abgeſchickt Zu — — — — 


atretirt worden 


u) enus,. m} ‚Oft. ‚Der frang. Gen Sen, Dis u 
ker iſt auf feiner Reiſe durch die Bocchetta wog 2 
Sandtten angegriffen worden 5 eiswwehrte ſich aber =. 
mit feiner Begleitung Dergeftalt, daß fie die Flucht 


nehmen mußten. Gegenwaͤrtig werden Hier die 


- Güter und Befigungen von 13 aufgehobenen a un 


Per. au den‘ viagra‘ berfauft, =. 


J 
J— 


— 


ge oe 82 Be) 


. 


. 
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Auch verfußert die Meglerung für Z300,008 

Ser. Nationalguͤter, um mit dieſer Seldfummenie 
üffentliche Getraide Magazine wieder anzuſuͤllen; 
Rom, vom J. Olt. Aus Palerms wird fol⸗ 
gendes gemeldet ; Zu: La Valetta, wo gegenwärtig‘ 
weben der Englischen Flagge auch die nenpolitents 
ſche wehrt hat man zufolge. des -aufgenommenem 
VDerzeichniſſes auf den Wällen 434 metallene Ras 
nonen, 448 eifeene,. 1200 Flinten, 4000. Boms 
Ben, 60,002 Kanonenkugeln, und aufierdem noch 
andere EEE in: den. 3enghäufsen ger 


Darts, vom 27.. ‚Dt. Officteller Artiteh); 





Moria, on hen engliſchen Admiral! wenn die grau⸗ 
Gans Geiſel, weide in diefer Stadt: und Gegend 
gahfende von. Schlahtopfern dahinraft, und ihre 
Verwuͤſtungen nicht eher einſtellen zuwollen ſche int / 
ols bis ſie alle aufgerieben hat, die ihr bis jege- 






oc entkommen find, wenn dieſe Geiſel hinteicht, 


un. Mitleiden zu etregen ſo ſehe ich. mit Befrems 
den, daß die &ökader unter den Befehlen Em: Ex⸗ 


eell. die Beſtͤrzung diefes Volkes noch vermehrt. 


Ich Habe eine zu gute. Meynung von der Menſcha 
lichkeit Bes: enaliſchen Wolke, uno von der Ihrigen 
insbefondere, um za aͤlauben, daß ſie unſere age 
noch jammervoller zu machen ſuchen önnten, . Wenn 


jeboch nach den Befehlen, weiche Ew. Ereell, erhala 


Knaben, Sie geſonnen find, ſich den Abſcheu ale 
ler Volker zuzuziebden, und ſich vor den Augen den 


ganzen Welt mit Schande zubedecken indem Sie 
‚Ben ungluͤcklichen unterdruͤcken, denjenigen angreit 


fen, den Sie ohne Vertheidigungsmittel glauben, 
lo erklare iq —* * die Defagung unser es 


©tetben des Gouverneurs von Kadir, Thomas de 


| —J— m 


nen Befehlen, gewohnt; Ben Won ie helterer 
Silrne zu ſehen, ſo wie arößern Gefahren, als. 
Ion Gefohren des Kriegt, zu trotzen, einen Wis 
derſtand hun werde; dem nur ihte ganzliche Bern 
nmichtung Graͤnzen fegen wird. Ich hoffe, daß die 
Aunrwort Ei Ercellenz wich belehren wird, ob ich 
die ungluͤcklichen Einwohnet teöften, oder sur Rache 
unb zum Zorne entflawmen ſoll. Gott befchüge fie’ 
Kadir den 3. Oct, 180% Thomas von Moria. 

"MS Bis ietzo Hatten: die Blokadeflorgen " 
* Fiſcher nicht gehindert, ihr unſchuldiges Ger 
werbe zu ireiben. Man muß ſich wundern, daß 
ken Ettell. uns dieſer geringen Undatügung * 
vau 
Die Obrebelehleheber der Lend und Sn 
macht Sr. grosbritanifchen Miejeflät vor Kadipo 
Hehe: Bord des Fbudrovont, den 5. Oct. 1800. 
ie Haben die Ehre gehabt, das Schreiben Euren 
Eycellenz von bleſem Tage zu empfangen, worin 
Ste ung dem ungluͤcklichen Zuſtand dieſer Stade 
ſchitdern. Wir nehmen den lebhaftoſten Ange 
an hen Unglüce, ob wie glei ftarteı Gründe; 


zu haden glauben, daß die Wirkungen deffeiben bey 


weitem nicht fo verderblth find. Es if und nicht 
Unbekannt, daß eine große Zaͤhl der Schiffe: Sr. 
atholiſchen Majeſtat brwaffnet find, um ſich mit des 
Schiffsmacht der Ftanzoſen zu verelnigen, und daß 
Ne dazu verwendet werden ſollen, um die Unru⸗ 
Ben zu verlängern, welche alle Nationen Europa’® 
zu Grunde richten, um die Öffentliche Ordnung zu 


hören und das Klik der Einzelnen zu gericht 


Lbir haben von urferm Monarchen ben Befehl er⸗ 
halten, alles anzuwenden, um die Plane des ag 


ae Jeindes zu vereiteln und zudtleg 


3335 Ende 
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Erbe: bie Kriegeſchiffe tn dem’ Hafen mn? Yfenak- 
non Ratte zunehmen oder zu: zerſtoͤren zu: ſuchen. 


Die Macht, woräder ung: des Kommando‘ aivers 


trauet / iſt laͤßt wenig Zweifel uͤber den Erfolg. des 


Umernehmens. Wir And: gar. nicht geneigt, ohne 


Noch; die von dem Kriege unzertrennlichen Uebel 


zu vermehren. Wenn Eute Excell. uns Die Schif⸗ 


fe:überlaffen wolfen, ‚weiche bereitd:ausgeräflet:find.- 


aber noch nusgeräftet'werden: follen,’ um gegen un: | 


fein Koͤnig zu agireunumd. das Ungluͤck der benach⸗ 


barten; Nottionen zu verlaͤngern, fo werden ihre 


Schiffshefugungen‘ und: ‚deren: Offileiere frey 
und unſere Flotte werd ſich zuruͤckziehen. Im « 





gegengeſetzten Falle maͤſſen wir den uns ertheilten 


Befehlen gemaͤß handein, und ſte haben ſich dann 





feibſt den Zuwachs von Ungluͤck — — — 
Sie Sünden Wir — Ehre wit 


— te⸗ nz 
NR: ae 2: geiih. ae We 2 


MR. ©: Eine: — Micb-in dem Hafen die 


—* Ei; Ecrcell. — uns jeden. BEBR, 
zuwermeiden. 


uwerneuf vorshendes Shreisen, vom6.du Ä 


Als ich EE. SE: die traurige Rage dieſer Stadt 
vorſteifte um ihre Menſchlichkeu du vermögen, die⸗ 
felbe nicht durch feindfelige Handinngen zu erſchwe⸗ 


die Wirkung von durcht oder Schwaͤche angeſehe 
Werden waͤrden· Unqluͤcklicher Weiſe ſehe ich, daß 
Ew. Excell meine Ausdruͤcke falſch verſtanden hat 
ben indem mir Diefelben einen Vorſchlag eben ſo 


beleidigend fuͤr den, dem er gemacht wird, als men“ " 


nig ehrenvoll tür den, Der ihn macht. Zugegogent 


abe  SEBE wiſſen au dab Die mieanı 


Fand 


#. 


De 


xrernm, glaubte ich nicht, daß ‚meine Worftelungin füs . 


nehmiichere MWeſchugh machen mſſen wenn es 
Ihr Ernſt if, daß ſie angenomnien wernen ſollen. ıc. 
Bene di g, wma OR Seen erhlelt 
man hier Die Nachricht, daß die Fromelen ven 
Florenz. Livorno, und uberhaupt von ganm STootana 
Beſitz gensmmen haben. Wie in bien Großher⸗ 
dothume befindlichen Br &r-Truppen zogen ſich ganz 
ruhig, dhne eineq Schaß zu thun, nach Ancona 
zutuͤck. Die Poſt son Livorno tt mit den Brie⸗ 
— vom 100 und 17. d. hier angekomen 
„nat General von Bellegarde wird heute Hter erwar⸗ 
| 7* Er geht nach Wien als: Oberhofmeiſter des 
Kronprimzen. An ſeiner Otelle adernimmt doer 
ee? von Mad das- Rommionde,; "uhr ar 
“ Rover ed pH, vom 24. Oot Die kaiftell⸗ 2er 
ur mee hat eine Bewegung vorwaͤtts gelaus) utn in 
Bereitſchaft zu ſeyn, mern der Waffenſtillſtend m 
nene Fehde bergehen falle. : Die Nachricht von 
der Beſitzne hmung des Groeherzo zthums Toskana 
durch die Franzoſen hat eine große Senſatlonge⸗ 
machit. Ein Theil ihrer Truppen iſt auch his n 
die Gegend von Raverina dud Comachis vor gedruni 
gen/ hat Conttibuttouen einhe zogen und ſechs Ka⸗ 


uen, die nicht hewacht waren, in VBeſttz geuem / 


men. BE, pre But ee, > 782° 
"a Wonder Den au,.inem; 2a A) So 
viel man ſich von den Unterhandlungen in —23 
verſprechen zn konnen glaubte ſo beſorgt iſt man 
durch Ule neuen widrigen Begebenheiten in Itali⸗ 
en geworden. General Bruͤne wollte Die Verlaͤn⸗ 
gerung nicht anders eingehen, ald daß bie Franzo⸗ 
ſen dos Großherzogthum Tortana zu ihrer Bien 
deit in Beſith baden folkten. 


Renee 


rer teen 
Der Brafınon Kobenzl und der Preußifche Die 
niſter Graf Lucche ſini ſind beyde in Paris eingerwofs: 
fen, und man alaubt daher, daß hler der Friebe 
‚werde abgeſchloſſen werden. Es giebt. aber 
Leute, welche der Meynung ſind, daß gar 
Friede zu Stande kommen werde: weil man jüch 
von allen Seiten fo ruͤſtet, als wenn der 
ſte Krieg ausbrechen ſollte. In Rußland wird Fark 
teerurittss Curtland allein muß ı12000 Mann ſtel⸗ 
len; 160000 Mann follen. fich marſchfertig halten. 
Nachdem in Boͤhmen und Ungarn eine Armee 'ift 
errichtet worden, fo follein Gleiches in Inweräflirs 
geich Kärnehen und Krain gefhehen. Erzherzog 
Karl erhält das Generalkommando. ı Auch foridt 
man in Paris von einem: Kriegszuge, den die 
Franzoſen nach Rom und Italien vornehmen —* 
len. Im Roͤmiſchen Staate find daher alle Ein 
wohner in Maſſe aufgebothen worden, wo fie das 
Vaterland ohne Zweifel fo lange fchügen werben, 
dis Die, Franzoſen kommen. Die englifche Flotte 
kreuzt ‚noch vor —* Der Admiral Benz | 
cent blöquirt den. Hafen. von. Breſt. r 
Areszo, im Florentiniſchen, haben die Are ur. | 
Sturm eingenommen, und ben geößern | 
Seſatzung niedergehauen,: » In Egypren fol ſch 
ein großer‘ Theil der Einwohner zu den — 
geſchlagen und Gaza erobert haben. 
4* 7 any dy sy 


rare napihen ia a —— 
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— a dia rt vom 10, Detober, 
‚Die englifche DER at, ung verloſſen und die 
a Alan dfefe. Sahreszeit. werden ſolche a 


A 


Ich züthckhatten. , Die, Sterblichkeit nimmt 
ſehr ab ʒallein in. * — —— Gegenden haͤnb 
ſe traurige Epidemi 


e no immer, an. Zu 
Real und ‚an, andern Sn ‚find, Bil Seront 
- Schreiben aus; Malle; } * $ 
Hier find wir Sort ey 3 9— ar in 6* 
herrſchende Epidemie * Ri u ‚Sevilla, 
2 Außerft, — a ‚Anden 
ber 309 Menden, ber sudiredll eh 
Schriben —7 Au le 9, Detobe 2 
a Cobenzt.. if. am 2Bften rg . 
bier angelangt. er erſte Co hat im e ‚Com N 
- mahdo von Sp, Hufaren en eſickt, ba, 
it die Stadt ‚begleitete 95 
hat er, auf geſchehene Einladung, 7 Feun 
Din. des, Miniſters der auswärtigen, Verh nie, 
Madame: Legrand, in de yo &,0’Anjon, — 
noree genommen, wohi 5396 alle, t 
ge, Silberzeug, Leinen u fm. Hat bringen, | 
Der Sigatsrath, J A 9 Ka * 
mit dem, Grafen von Co ‚en tm 
auch iſt selben; Abend, — — ie ‚von, Luck 
be eingetnoffen * 
Der erfig Eonful” will PR an, von. Sit 
ein koſtbares Gegengeſch 9 bie ſchonen 
—* machen, welche der Sn m Aberfepicht 


| nıfagt, daß Gen Berthier die Llegemi⸗ 
——5 annehmen und beſtiiamt den 
Giastarann und ınd jepigen a Mine 

Novrmb Pi fer 


= 






— 





⸗ 


Bi: 


’ 


⸗ 





fier in Mayland/ B— Petiet zu feinem Ntächfolger, 


riegsminiſtet, B. Carnot, febt fo 
et ſogar feine alte Stelle, eines 


Repues ausſchlug. 


Paris, vom 3. Nov. Staf von Rosehit . 
hat feit feiner Ankunft mehrere und zütn Theillans 
e Unterredüngen mit dem erſten Konſul gehabt, 





map 


u x ur 


fi „Die 1, die ſich im Ri npfe are | 
Ro Seite mir Ruhm bededtt Haben, fallen Mife 


we daß Die Regierung ernfttich die "Marine vers 


effect, am ſie ihren Feinden” achtungsw 


> 


Y fie eräuldet hai 
aßis Bakauf D 
| aͤdigen.““ 


en will, daß ſie der treuen Ergeoenheit der Se L 
ute elngedenf fepf, Alb der, Eutbehtungen, 


en, nicht 'vergefien, fonder 
edacht jey wird, 





X 


die ungeheure Ziht ber.. ponrihsen Eltern verlaſſe⸗ 
nen Kinder betreffen if, ‚und. die Urfache.. ‚davon 
wifien will... Im Jahr 1790. war, die bekannte 
Zahl der verlaffenen: Kinder 23,000, Sekt übers 
fieigt ‚fie 62,000, Unterfuchen fie, was von biejer 
* die Urſacht ſeyn mag.“ 

‚Rom, vom 20. Okt, Die Befekung Today 
nag von den Franzoien hat hier große Beſorgniſſe 
veranlaßt. Der General Damas welcher von Rom 
abgereiſt war, um ſich mit dem General Sommati⸗ 
va zu unterreden, iſt nur. bis Sienna gegangen, 
und von da quf die Nochricht, daß ‚die Ftaͤnzoſen 
Toskana und Liporno beſetzt haben, ſogleich wieder 
zuruͤckgekehrt. Er macht nun Anſtalten mit ben zu 
Freskati ſtehenden Truppen, zur VBeſchatung der 
neapolitaniſchen Graͤnzen, abzugehen. 

Man ſagt, daß: zu Civitavechia ein engiſches 
Kriegsfhiff angekommen ſey, um den Koͤnig von 
Sardint n,;vey welchem fich die Miniſter von Ruß \ 
fand, Preußen, ‚England und Porcugeſ befinden, 
an Bord zu nehmen. 

Am Montage wird, ein. Konſiſtorlum geh th 
Werden, worimder Infant Bon Spanien zum Kar⸗ 
ana wird ernannt: werden. 

Vexona, vom 1. Nov, "an erwartet hier 
das Hauptquartier. Durcc,hiefige ‚Gegenden defh 
Uren Truppen auf, den, Landſtraßen, welche nach 
Mantug und. Brescia fuͤhren. Unfere Garnifon fol 
vorruͤcken; fie. wird ‚von zu Bregadkeebataillouen . 
exſetzt. Dar 

* Infpene, vom. 29. St, ‚Hier fieht man 
Vorkehrungen, welche eine, nahe Gefahr verkütdie 
gan Aus dem Hauptquartlere zu Wells tft Befehl 
an dan Iammankisenten, oo. Hiller —* LS e 
IE 


“ 
* r or ⸗ 
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2 fommen, ſowohl auf Seiten’ bes Meitichits ait ber 
eigen alles zu veranſtalten, daß beyde bis den gi 
Nov’, als das Ende’ der bedungenen 45 Tage, beit. - 
Feind bey Reuti, Scharnis, im Achenthal uns 
Qufftein angreifen können; das naͤmliche fey alt 
von dem Korps des General Aufenberg'im- Bintſch⸗ 
gau zu verſtehen. Es erfolgte ein Krieasrath von 
Seiten des Praͤſidiumt, der Landſchaft und ver Gb 
neralitaͤt, und nun eilen Kouriere und Eſtafetten 


nach allen Gegenden; das Militaͤr unb 17. Schiu 


tzenkompagnien erhtelten von der Landſchoft Befehl, 
ſogleich aufzubrechen, indeß andere 17 Kompagni⸗ 
| en fidy marfchfertig Halten’ ſollten. 
Augsburg, vom'6. Nov. Geſtern Mittögs 
iſt der Leibkurier des außerordentlich k.k. bevolle 
mädhttgien Friedensgeſandten, Hen. ‚Strafen v. Co⸗ 
benzl von Paris kommend, eiligſt hier durch nach 
Wien paſſirt. — "Heute ſagt man, baft' der Obers 
general Moreair in’ Zeit won s Tagen "unfehlbar: - 
im hleſtgen Hauptquartler erwartet werder -Schom ı - 
vor einigen Tagen find die Guiden Le Ar | 


weile bls Stuttgatd vetleht worden. 


Aubienzſaale des Schloſſes dns ganze 


Mannheim; sur 8. Nov.’ Die in. den en 
ſten Tagen — Woche vingeſtellte Schleifung dee 


Sſtung Philippeburg wird „aa“ vermog feuer — 


Befehle wiederfortgeſetzt Ben air SSR 
Ausdem Reide dam zii Bow —5 
dieſes Monats wurde in Aſchaffenburg zu Ehren 
des Staats und Conferenzminiſters Freyferen vi 
Albint, welchen der Kaiſer zum Kammandeut des 
St. Stephandorden - erhoben, ein Feſtgeſehert. 
Die Umdhaͤngung des Kreuzes geſchah ont xedben 








und alle anwtſende Ränge und Dränte vohnten des 





Feyherlichkelt ben, "und darauf. wurde in ber Kiecher 
ein. Hochamt gehalten. Mittags. wurde an einer 
Tafel von 60 Gedecken "gerbeift, und kaum hatte 
ſich die Geſellſchaft geſetzt, als ein Adjutant des Ge⸗ 
nerals Augerau mit der Aufkuͤndigung des Waffen⸗ 
ſtillſtanbes eintraf⸗ Die Feindſeligkeiten ſollen am 
22. d. Mi wieder anfangen; allein man hoffe, da 
bie dahin eine Verlangeraag des Waffenſtiuſtandes | 
erfolgen wird. SL 
Bern, vom 3. Nov. vVon Anſtalten zur 
Mobilmachung von Truppen bemerkt man zwar 
hier noch nichts, ein Beweis, daß unſer Hof noͤch 
der Hoffnung iſt, durch Unterhandiangen den Frie⸗ 
den, und die Wiederherſtellung des verruͤckten 
Gleichgewichts von Europa hu beiverfflefligen. Das . 
her iſt der Kurierwechſel mit faſt allen europaͤiſchen 
Maͤ chten Aberaus'ftärk, beſonders zwiſchen hice und 
Wien. Bey den, Kabineisminiſter, Grofen pon 
Haugwitz werden haͤufige Konferenzen mit den 
fremden Sefandten gehalten. — "Man. verfihert, | 
daß das Feeundfchaftliche Vernehmen zwiſchen un⸗ 
ſrem Hofe und dent Londoner Kabinette obwalte. 
Aus allem erhellt die neue Betriebſamkeit neuer 
Friedens bermittelung, ohne den’ Ausgang beſtin⸗ | 
men koͤnnen. 


y 


N Schretbenaug Berlin, vom. Ai Non. 


Borgeftern Abend iſt deru franzoͤſtſche· Brigade 
chef, Louis Bonaparte nebſt dem Dragoner ⸗ Ras 
pitain Follin/ unde Drogsnetv Officler Blahoult, . 
hier dingelangt, "und in dem Gaſthoſe zur Stade 


Paris abgetreten. Er wird'abet unter den Linden 


din St ftanzoͤſiſchen Gefaͤndten General Bourno 
oill⸗ — u Bentehen; Dem Verneh⸗ 


!» 
⸗ 


— 


Bang 5 me 


\ f 
— 


Befolge be Kayſets in Vereitſchaft halten — 


wen nach wird ſein hieſiger Anfentfak nr: 14 Tu 


dauern. — 


u, — —, 


>. 1 Der euffifap s kaſſerliche Staatsrath, de Mala, 


aiſt, aus Deesden.«hier eingetreffaen. 
Die Prinzeffin: von Oranlen iſt aut Freyenwalde 
aurädgetehtt: DerGroßoncie Ör- Majeſtaͤt, 
Prinz Heintich von Preußen, IR in dielem Tagen 
dir Potsdam und Berlin geweſen, aber ſchon wiedee 
nach. Rheinsberg zurückgekehrt, Am vpergangenen 
Mittwoch. befuchte derſelbe in Potsdam, mit dem 


Koͤnige und ber Königinn, das Schoufpiel. 


Der Kaufmann Johann Friedrich Müller..tfk 
zum. Vicecanful in Liverpool beftelit; und der Hof⸗ 


rrath Woltmann zum Heſſen / Homburgiſchen Legat 


tionsrath und Reſideuien an bes verſtorbenen Mes 
Eine neue Verorduung bettift die Eiutichtuu⸗ 
gen: wegen des Extrapoſt ⸗ Fuhrweſens in den preu⸗ 


Biſchen Staaten. 


Die Eollegia medien und Mebdicitafdeputatins 
nen in ben koͤnigl. Landen haben kuͤrzlich eine In⸗ 
ſruction erhalten, wie ſie bey bey Pruͤfung der 
Wundaͤrzte zu verfahren haben, weiche das Amt. ete 


des Chirurgi forensiss Stadt s oder Landchirutgi 


zu erhalten. wuͤnſchen. a wa 
Bon der ruffifhen Graͤne, vom 12. 
Obt. Zu Grodno iſt ein Ukas eingegangen. inweldeng. 
nahe die: Ankunfides Kaiſers angekuͤndigt teirds, 
Die Landſtraßen werden ausgeheſſert, und. das 
Scchloß zu Groduo mird in guten Stand geſetzt. 


Zugleich iſt den daſigen Bürgern bekannt gemacht, 


worden, daß ein jeder derſelben, der ein maſſiveg 
Hans deſitzt, drey Ziwmer für die ‚Offiziere ung 


‘E 


# 


\ / \ 
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Per Groffuͤrſt euſiantin, weig/ vdi⸗ Muſte⸗ 
xung der Regimenter an der galliziſchen Graͤnze 
gehalten has; iſt bereits wieder nad: Petersburg 
gurücdgelommen. . wen : gröh DI 

‚Die dem ;Hürften von Subew dor einiger Zeit 
abarhommenen beyden Staroſteyen, Schawlen und 
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- ’ . - 
— 1— ZZ. 
* I x * u \ \ ı fir 
B ‘5 
F 


BGeorgenburg, ſind kuͤrzlich wieder, erſtete au Lude 


wig den XV I], und lehtere an den ruſſiſch kaiferl. 


SGeneral, Prinzen Son, Mg: evetſchentt 


— 


— find bereits wieder viele Tiuppen, jedoch 
‚ohne Uniform und: ſchlecht gekleidet, angekommen. 


Eoher ſie eigentlich kommen und wohin; fie be⸗ 


— find, weiß man nicht. 4 
Die an der Graͤnze chenden. Koſocken Hakan, 
| Biber uthane, zu dem. Houpikyorpe zu ſtoſſen, die 
SGraͤnzpoſten ſollen mit Bauern beſetzt werden, 
wozu jedes Dorf ſeinen Wotſteher, ¶( Dzie etatnit) 


- and zwey Wirthe hergeben muß). welche bey ihrer 

Anſtellung zu dieſem Geſgaͤfte vereidiget werden, 
NRa gie uis b ur g vom 6. Mod. Geſtern traf die 

Maricht Hist win, baf Die, Frangofen alle Bruͤcken 


—— und Wolpa; tn der Botworihift. | 


‚längs der Altmuͤhl abgetrogen und ein Lager bezos.. 


ven hätten, welches Hier große: Beforghiß etregte. 
| Der 1.2, kommandirende Feldmarſchallileutnant, 
—8* v. Klenau verlangte eine Erklärung über die⸗ 


ſes auffullende Benehmen. Es ſcheint nun; daß 


Ah der ſranz · Generallieutnant Grenter volllom⸗ 


men beruhigt Habe; wenigſtens iſt die bisherige uns 
unterbrochen gebkiebene Verbindung n.ih wie vor 


bier bepbehalten worden, und. der Waffenſtillſtand 


wird als ——— fortiauſend betrachtet. | 
| n ons J e 


ne | — * | 


| Meet. EEE 
= Die: Feanzofen ſuchen ihren Einfall in — 
na; während: des Waffenſtillſtandes, damit zu emts 
ſchuldigen: der Katfer habe, bey Unterzeihnung- 
der Praͤſtminarien, durch den Graf St. Julien, 
verſbrochen/daß er ‘den Aufſtand des Volks im 
| eo im Voskaniſchen, molle entwaffnen laſſen z 
da dieß nun nicht geſchehen fey, fo Hätten-die Frans 
zzoſen es ſelbſt thun muͤſſen u. fs w. In wie weit 
dieſes gegründet fey, kann unfer eins nicht fagen, 
Anterdeſſen greifen fie in Stalten Immer welter um 
N, und follen, nach den neweften Briefen aus 
MParis, wirklich in Rom eingeruͤckt· feyn. Die 
Feindſeligkeiten gegen die Kaiſerlichen Truppen ſiud 
noch nicht ausgebrochen. Man glaubt, Graf Co⸗ 
u 7717| werde ben Frteden in Parts abſchließen, her⸗ 
- Andy) wenn die Kaiſeritchen die Waffen niederges 
Aegt hatten, wuͤrdon die Franzofen in Luͤneville bau 
( ſtimmen, wie es mit Deutſchland und dem Abrigen 
Europa werden ſollte. Unterdeſſen iſt Cobenzl mit 
goſeph Buonaparte in Luͤneville angekommen, und 
"man weiß nicht, was er in Paris ausgemacht hat. 
Die Ruſſen ſtehen wirklich 150000 Mann ſtark an 
der Graͤnze von. Gallizten. Unterdeſſen, daß die 
halbe Welt: in Unruhe, Krieg und Streit ſich bes 
«finder, faͤhrt der König in Preußen ruhig fort, da 
innereſeiner Staaten zu verbeſſern, und ſo den Wohl⸗ 
ſtand derſelben, den kein Krieg geben kann, zu .bes 
foͤrdern. Itzo wird dad Poſtweſen verbeſſert. Die 
Englaͤnder ruͤſten wieder eine . zu einer! geheie 
wen — auc. 
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bis 1000 Ka Re Befunde 


milschekerrinaig hieſiger Uprfladttunter Seget 
gehen werden. J— — —— * 2,9 
re, din HE MevGeſtern Find: A der 
Sagüftkier Pfärrkickhe;? bey ’eindin = kmltieateifeh 
Trauergerũſtẽ, Für Bie im Felde — 
uch; bie ſahruch gernshnlichen · Creguen ghn 
dorden Woben ſich Sei" Wiuſ der Kalſet, mir de 
Erhorzoge ER WE Fa’ viche Gehera 
Sets und Oberofipfire’don: Her’ Yiefigen "op 
ſatzung einfanden. 293 15 mes BIAIEPINE 





Blorenz, vom 1. Nov. Di Draft 


ral Morde iſt geſtern von Arefze und Stenk "uni | 
der zurlickgekommen.Machrin em Sri —9 — | 
ma re die "Eitabeile "und su Di Nr we 
von AdddzbÜgefchleift werden vn misı u \ 
vr gu Livorno ſind “jez vhn gefahe ¶ RSciff⸗ 
‚gun Dienſte den Franzoſem Den Ehwö 
diefer «Stade Fi von" Meuem anbefohl⸗ 2 Wen, 
am Warten zu überiiefeen: ; "a 
Deten et AIsen · Bo Irene De 
np | — ı 3 — | | 
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I Nah Brtefen aus Kom vom 254 Dchrrarmpht 
ren die neapolitanlſchen Truppen noch “immer, 


ze 
Frescati. Der General Auffe fährt-mit der Ot ga⸗ 


nifirung des Volksaufſtandes in Maſſe ſort uns 


Regensburg, vom 3 Nova Geſtern hat 


eine Deprtatioy vom innern und ußern Nache _ 


und dem Ausſchuſſe der Gemeinden dem Gen; Gre⸗ 
nier den unglücklichen. Zuſtand ‚hirflgee -NReibeit«ds 


dringend. vorgeftelle und ufn Minderung, der Garz _ 


nijon und Kequifittonen gebeten; allein he ute wachſt 
unſere Beſtuͤrzung aufs neue, indem die Auftuündi⸗ 
gung des Waffenſtillſtondes von Selten. des 






Sene⸗ 
ral Grenier keinem Zweiſel meht ——— | 


Sie ſt heute gefhehen, man weiß,aher n 


. hi 
wie viele ‚Tage bis. zum Anfange Der: Beulen 


ten befiimme find, — ——— F 


Vom 13. „Kette fruͤh wurde durch den 
weil, bekannt; gemacht, dah bier wann 
bends 5 Uhr an, alle ee die 
Bruͤcke und mit; dem jeuſeitigen Donaunfet fteng 
unterſagt worden · Mur: tie. Doften ſind hiervon 
ausgenommen, welche mit ai en paſſiren Dürfen. 


“ Der Kusierlauf gebi.gbr.ßart,— und elle 


kehrungen zielen auf die m der abgelaufenen Zuc⸗ 

friſt RR Beh: ‘si —— 
sburg, vom 1 0; 

fıüh, * * Uhr eilte ein —** ſcher eg 


Don. arts aim, hier Busch nach Mündemudfbensg.. 





7 Uhr fam General, Deſoiles von da hir als. 


Vleich nach feiner Antunft wurden mehrere Kourie 
te und. Deveſchen an die verſchledenen Korps den 
kai en; AÄrmee 555 und geſern ſfruh 


ht ging ein franzöfifcher;Öfficker auft. 
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Zemein wird bihauvier⸗ duß ee Auſkuͤndlaung des 
Waffenſtilſtandes iderbtinge Wenn der Katſer dag: 
dvon Bonewarte neh Wien geſchickte Ullimatuf nicht 
annimuit, ſo ſollen die Feindſeligkeiten trotz der 
were ee / gleich· nach Ablauf des zur 
Auſtadigung beffintnrin Termins von #5 Ta⸗ 
gemanſangen. Bey der fratigöfifhen Armee ſintß 
vevrelts Bewegungen. In Baiern find, fo weh 
dieſes Land von aan Franzoſen beſetzt iſt, auf geh 
wiſſen ddere Sansnön. und daemſtangen aufge⸗ 
| flelle,ar DU J —A BL 
Derrehler vorſammeli⸗ Tehmäbifhe Kratsanee 
ſchuß Hat'wegen der neuen auf den Kreis gelegten’ 
Naruräßiignifitionen und Kontributidnen (letzerr 
detragen monatlich die. Summe von“ 2 Milton‘ - - 
2000 Franken; an den Obergenerdl: Moteau 
eine Votſtelung abgelchickt Im welcher der erſchoͤpf⸗ 
se Ziſtans und die verzweifelte Loge dev Einwoh⸗ 
ern ehe geſchiidert wirdd 
on Konftanz und Condjutiy 
Sehen, v. Dalberg hat der naͤmliche Ausfhuß, ein 
Serben nach Erfurt, wo er ſich eben aufhält, er⸗ 
ſfſen, worinn er gebeten wird, &r. katſerli⸗ 
den Majeſt. von dem namenloſen Elende, das auf 
Bem ſchwaͤbiſchen Kreiſe Uegt/ eine ruhrende Vor⸗ 
ſtellung zu machen. —R J— 1.2 m zes... 
nNüurr uber g, vom Te "Seit mehr 
Tagen bemerkte man im frauzoͤſiſchen Haußtqu⸗ 
nere eiue außeror dentiiche Thaͤrigkeit, welche einen⸗ 
Ausbtuch der Feindſeligkeiten befürchten ließ. Zwis 
ſchen dem⸗ franzoͤſtſchen und dem oͤſtreichiſchen Haupt · 
——ni seine lebhafte Korreſpondenz. 
Und nun iſt von franoͤſiſcher Seite der Wafſenſtill ⸗ 
ſtand wirklich aufgekuͤndet wocden; General Der’ 
u, ae Bobbe . folks 
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Ales. fertigte. 7, Nouriere zu gleicher Heit mit gleicht 
lautenden Depeſchen ab. Man; exwarnate. gefterıg 
den; Obergeneral Marean, in Augabutg ven Parig 
Dir HERR . ze) 107 SIT FE I EL 17 0 1 Bu Te 4 
1: Dr FKrhee zos Karl behaͤlt des Obabommanag 
do in Boͤhmen; bald: wird er· ſich theila dutch·dac 
Aufgebot, welches den gluͤchlrchſten Fortgang hat, 
lid zucch- Die VecxinaAgung ‚verfhiedener. Srue⸗ 
penkorps vom techten Blägelideu SH, Hauptatmee, 
au. der Dpitze einert ſuͤrchtealſchen Staeitaoſte beſina 
den. Es wird als auverlähty angegeben, daß, der 
Eraherzon Zohann.dag Dherkouimandp- Deny Apmce 
in. Deutiſchland behätt, aund / daß der Erzherzog Fera 
dinanp, dan Oberbolehi der Armee in Stplige- Übers 
nehmen wird wozu ſhm der Gen. Mad: X | 
bea worden. its. Die ungapifc Sinfpeltiongase 
mee iſt beynahe ſchon ganz an den unekkihgn hingen 
zen Ungarng zuſammange zogen · Zfuf Mies J 







rot, op die franzäf., Truppen Tptfogecn, ben 
— gar. — ailigſt miete Trutpen von. 
en nach streng, + Be N RE NG 
1:2 Anf-der andern, Eeite ſtehen 3 franz. · Armeen 
wopon Fine, — die Stalienifche — fh won, den 
wiſtlichen Graͤnzen Tpsfannis. bis an die Achwe 
enſtrect, ‚Die zwante, —.dir Möeinarmermm well; 
eine lange Kette von der Tirodier Eränze an bio, 
Aline Matnufer,ätidgn, und die dritte .rüdie 
— Area. Ders. Vereinigungs 
zwiſchen den beyden erſter Armeen. zum Rampfo 
bereit. Die linke Fianke ber franz / Rheimarmee 
wird thels durch das Augeroau'ſche Kar 
durch dag Korps des Gen. St. Sürenne, mel: 
aus den 4. Divifionen.. Souham, Golan; auleh 
net; Die drey uͤrgen Divifionen zihen ing. er | 
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uͤber —* Bruchßht Be) am. Lat EN 
ranzenn von ——2 — — 

Stu ntgardnwonn 294, Rov. N ch An 
ines ſranz· Genexals. folk; Hong oder. morgen det 
betgeneral Moreau, auf: ſeiner Nädreife aus 
rankroich nach Boyern —— paſſtren 

— Am 124d. iſt auch auf eite von Kem, 


en dere Waffenſtill ſtand ‚war; a franpöf..4 TREE | 


oiettich auſgekuͤndigt worden D 
Baͤne va lle, vom 10. Nova: em, N 
Seneraf Cfarke dem bevollmächtigten. water sit 
laͤnzendes Heft gegeban,. wobenen, er * 
em, 18. Brumoire, ausbsacte., 
Tage, iſt der Kourier des, erſten Fe —* 
eeglgichen ‚der eutferliche, Kabinets ⸗Kourier 
6, ‚mit Depeſchen nach Parts. geetit. Ein Kong 
ier der Rheinarmee hat: feine Reiſe zum Senerat 
Novean;s 9 wichtigen Denefchen beſchleuniget, 
nd Kim Keurier des Miniſters der auswaͤrtigen 
Seſchaͤffte iſt hier angekommen. Vorgeftern 
in Kourier aus, Deutſchland mit Depeſchen für den 
Strafen Lucheſini hier durchpaſſirtt. V 
Berlin, vom 8. Noo. Am 6 ov. MAR 
* Bonaparte zb Potsdam, wo er dem Koͤnia⸗ 
oſogelut ward und, VER os oje au: a 
ſte 


et ob bon aaftihn: Halfert, Benesgt » 
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— — ‚der ſich jetzi hier aufhaͤn, wegen dee 


m Rvanfreich befind — Anſtalt 
eaffe —— ha ums 
Ttesman, farner hinn 
17 ‚an auffichen Schiffen einge * Mh 
© dresden USA REIN ;;; 
eſian⸗ —— Al I ana bet id 
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265 —E 
par dem Rurfürfken von Mälnz'umd: dem Mönigt 

on Großbritannien zu Pfore; bey Donanefchint 
sen, durch beyderſelts Bevollmaͤchtigte, nämlich 
durch den engliſchen Miniſter / Wilhelun Wickham 
und den chur fuͤrſtlich / maynziſchen geheimen Nath⸗ 
Strafen von Spaur ein" Subſidientraetat abge⸗ 
ſchloſſen worden,’ Won! welchen aber bisher Feine. 
weitere Nachrichten bekannt geworden ſinde Setze 
ſieht man dieſen merfiwürdigen, aus Ib An | 
beftehenden Traktat, welcher im Weſentiſchen Tols 
‚bendes enthält: rt 2* 9 * 
GSe Churfuͤrſtliche Durchl. zu Maynz machen 
ſich anheiſchig, ein Korps von 3464 Mann, ſo⸗ 
wohl Infonterie als Kavollerie, zu errichten, we 
ches der Dispoſition Sr. Großbritanniſchen Majer 
ffat uͤberlaſſen bleibt, und von derſelben in Enropa 
überall, wo’ fie es begehrt, gebraucht werden Palm) 
fo tange als &e: Mejeftät an dem. gefertöättgen 
Krtege auf dem feften Lande thätigen Authell gehe 
men, ind auf 3 Jahre fang, wen nach Berlauf 
diefer Zeit, oder früher, ein fefter und dauerhaſter 
Friede zu Stande fätne. In diefem Kalle ſteht es 
&r, fr. Großbrittann. Maj. frey, fih Diefes 
Korps nicht mehr zu bedienen, 'müffen aber Se 
churfuͤrſtl. Durchl. drey Monäte vorher 5 en 
ſchluß bekannt machen, während welheridie Bel , 
folängen ber, Truvppen Fortbegaplt/merden, 

Dieſes Corps ſoll uͤnter den Befehlen desjenis - 
gen Obergenerals ber vereiktgten Armeen leben) 
welchen Seh tönignhroßbeitännifche Mojeſiat zu __ 
Det Ende anzeigen mied.' - Ste ſollen in alle J 

cken auf⸗ vollklommen zleichen Fuß mit den Trup⸗ 
en der Macht gehälten erden) beh deren? Nemee 
Be asien werden. Grades Corpe BI game 
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nabhängtg; von; benjenigan Truppen ſen, weiche 


ingetoften bezahlen Ser Großhritanniſche Mgeſto 


ie jeden.equtpirteh. und ersrettten Layalteriften 89 
haletr Bauco, uud, für jeden egulpirten und 


dence gerechnet. Das Korps ke ih, 8 FTagı 


blichen Krieg 
ie din 







Dajeitd en, das Corpsn 
2 ns ſo werden & ie für ‚dis. go 1* 
sit der; Dauer dee, Vertrags Subfidien 


R JIErT EL ME jr; #3 4 ’ 30 
In, nad Der ‚Dafis des Büßfdien» Zraciets im 
3 fen Coſſet vom ‚noten April 1793. und, übers 


Vehngzer — 5 werden auegeliefert, und die 
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$, | 
erh, LE ausgewechſeit. Se· chutfuͤrſtlt 
et he a f 


der geoßbrittannifhe Commitlde kann öftere Mus 







eure ausgenommen. .de 
Raj. 30 Ru Banco. 

driegsgeraͤthſchafften, wel 
— a wien — 
Ara wieder angeſchafft. 
CDie donfehung folgt.) 


ie die andern in engliſchen Deid fie en . 
a ä Hat 
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Gegenden töbte, hat fich duch in 
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on und art 8 große A a | 
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ern Fran durch die Straße, Pet A Stu 
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Fortfenüng bes Tractals zwiſchen dem Koͤntige von 
England und dem Churfuͤrſten zu Mahynzee 1° 
Ser churfuͤrſtliche Durchlaucht machen Sich ans 
heiſchig / Sich, ſo lange der gegenwaͤrtige Vertrtag 
dauern wird, in Feine Unterhandlungen mit Franky 
reich, ohne Wiffen Sr. großättrann. Majeftaͤt ein⸗ 
zulaffen ; fordern Sie ſollen Cr MA.’ oder’ deren 
bevollmächtigeen Mintitern oder € ommiffartin alle 
ihnen gemäthten, hierauf abzweckenden Eroͤffnun— 
gen und Vorſchlaͤge mitthetlen. Sollte gegenwaͤr— 
tigen Artikel zuwider gehandelt werden, fü würden 
Se: großbritann. Majeftät ihrer‘ Seits ſich micht 
mehr für verbunden Halten, diejenigen Obltegenhetr 
ten zu erfüllen, zu denen Sie alsdann noch gehate 
ten waͤren, und Sie hätten das volltormmenfie 
Recht, DAB, was dir gegeunwaͤrtige Vertrag feftf.nt, 
als rl und nicht g anzuſe hen. Ger großhritäns-, 
niſche Majeſtaͤt machen ſich Ihrer Setis anhelſhig, 
während der Dauer des gegentartigen Vertrags 
feinen Frieden mit Fraukteich zu ſchließen/ oh e 
daß Se. churfuͤrſtl. Dutch, darin namentlich bey: 
griffen und Ihe Intereſſe dadurch kegulirt wäre, 
Se. gtoßbrit. Majeſtaͤt verſprechen, auf die 
Siqhtcheit det Länder und Beſitzungen Sr..chubs 
fürftlihen Durchlaucht bedacht zu. ſeyn, und. ſohte 
ein Theil von den Staaten Cr, hurffrftligen 
Durchlaucht von dem Feinde angegriffen werden, 
fo wird Ger größbritannffche Mojeftät, in Verbige 
dung mit Hoͤchſtdero Allirten, die Deedregennehs 
men, um Sr. chutfuͤrſtlichen Dikchlaucht eine Ents 
ſchaͤdigung zu verſchaffen, die mit dem Vetluſt, den 
eine oder die ander Ihrer Provinzen durch einen 
ſolhen Ueberfall erlitten hätte, im Verhaͤlimiſſe 
ſteht. —A 9 | un... 0, * u — —— | 
December 1900. Cee Eben 


Eben ſo wird &e, groehrit. Moſ. in Anlehung 
ber andern Befigungen Sr. diurfürftlihen Dnechl. 
‚verfahren, fo wie diefelben den Händen des Kein 
des anteiffen werden, und werden Sich, in Verbins 


‚dung, mit ihren Alltirten, bey dem aligemetuen Fries 


‚Den aufs. thätigfte, dahin verwenden, daß die‘ Stans 
ten, welche das chutfuͤrſtl. Haus zu Anfang des ge⸗ 
genwaͤrtigen Kriens beſaß. ſo ‚mie fie ſich damass 
befanden, demſelben wieder zuroͤckgegeben werden. 
Das in dem gegenwaͤrtigen Vertrage fehgef: & 

te Korps konn hie auf 6000 Mann gebracht wer⸗ 
‚den, vermittelſt einer Vermehrung. der Aushebungs 


und Equipirungskoſten, fo,rpie des Z.0ldes uns der - 


‚andern , Empiumenge,: nach, der Bafis des gegen⸗ 
‚wärtigen Vertrags berechnet, im: Berhaͤlini e der 


Wermehrung der Mannſchaft, über weiche die dos 


hen contrahitenden Machte atercintommen Ders 
den. 

"Schreiben. aus Sin vom 18 Nov. 
Ludwig Bonaparte iſt dem Köntge- nicht als eine 
Geſandtſchaftspetſon durch einem. Minifier vom 
Departement der ausiyärtinen Gefdräite.. ſondern 
demſelben mit feinen Begleitern durch den Generals 
adjudanten, Kern Obeiſ von Zaſtrew/ „vosgeheße 
worden. 


Der Herr Oberſi von Zafrow öde eis Gene⸗ 


ral ein Regiment in Poſen . 
Die hier anweſenden ruſſiſchen Generale ‚And 
„heute wieder abgereifet, 

Won .der fahrenden Poſt if, stolfäcn Une 


und Danjig ein Beutel mir 4506 Grüc. Ducaten | 


ee worden. Statt deffeiben- befand. ſich im 
-Selleifen. ein mit and, und: Steinen an afuͤllter 


—— "Man verzantfet, daß die: eg 
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som einem Paſſagler zur Nachtzeit verrät worden ' 
ey; der hernach abiegangen war.’ Er wird jetzt 
erfolgt, und man iſt fehon auf der Spur bei Ver 
reg, den er genommen Hat, —F 

Hier wird’ jetzt eine Fabrik von Moſaik ⸗ Arbeit 

ech Den Architekten Louis Tafel und den Maler 
Franz. Catel angelegt“ Das: Waarenlager wird 
iifchlerplatten, Verzierungen at Meubeln, Aufs 
äge auf Defen, Vaſen ꝛc. enthalten. Dieſe neue 
ſalage einer Arbeit, die in Rom tind-Florenz ver⸗ 
ertigt wird, finder hier den Beyfall der: Kunſtver⸗ 
tändigen ; daher die Akademſe der Künfte: den 
deren Louis Catel zum akademiſchen Kuͤnſtler er⸗ 
ſannt hat. 

Aus Keonten, som 8 Nov. Der ti 
igl. Preußiſche Geſandte in Wien, Graf von 
deller, hat demn kaiſeri. Miniſterlo folgende⸗ aus 
em Franzoſiſchen abetſehie⸗ officielle Note aberge⸗ 

en 

Endeounterzeichneker tonigl. Preuß. auſſerob⸗ 
entlicher Geſandte und bevollmaͤchtigter Miniſter, 
ſt beauftragt‘ worden, bey dem kalſerl. koͤnigl. Ho⸗ 
e uͤber die Beſetzung cines in dem Lande des Her⸗ 
og von Sachſen⸗Hildburghauſen, und alſo im 
Zezirk der Demarcatibns ı Linie des noͤrdlichen 
Deutſchlands belegenen Orts, Beſchwerde zu fuͤhe 
en. Ein Detaſchement von dem in Brittiſchen 
Zolde?fiehenden und: der Difpofition des alferl. ° 
oͤnigk Hofes Aberleffenen‘ Loͤwenſtein: Werthheis 
niſchen Corps iſt am 2ten Octob. auf ausdruͤckli⸗ 
ben Beſehl des Defterrvihtfchen General Lieutes 
ants von Simbſchen, mit einem Officier und 20 
Fägern in. das Hildburgärufenfche Amt Koͤnigs⸗ 
erg Kriisy und hat ſich ohne auf die- Vorſtel⸗ 
Cecelungen 


zuziehen. 


— 
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lungen und Proteſtationen des alldort mit einem 
Vorpoſten ausgeſtellten Saͤchſiſchen Lieutenants von 
Pape zu achten, in dem Haupt: Flecken feſtge ſotzt. 
Bald darauf find noch ACompagnien von eben dem 
Corps unter Anführung eines Maſors gefolge und. 
der. Saͤchſiſche Dificier. wurde gedrungen, füch mit 
feinem ſchwachen Commando nach Coburg zurüͤck⸗ 


Dieſes den Noeutralitaͤts⸗Grunmdſaͤtzen des noͤrd⸗ 
lichen Deutſchlands zuwider laufende Verfahren has 
ben. Se. toͤn. Majeſtat yon Preußen mit dem gıößr 
gen, Befremben vernehmen muͤſſen Allerhoͤchſtdes 
Sp angenommenes Dyſtem iſt hinlaͤngltch bekannt, 
und eben fo kund iſt auch Ihr gefaßter ernſtlichen 
Entſchluß, dieſes Suſtem mit Nachdruck zu behaups 
ten und nie zu geſtatten, daß ſelbiges auf irgend eis 
ne Welſe breintrachtigt werde. Jener Eingriff 
kann alſo bioß ohne Vorwiſſen und Willen Sr. kaig 


feel koͤnigl. Mejeſtaͤt geſchehen ſeyn, und der Kö 


‚Big erwartet dahet, daß felbigem unverzuͤglich abs 
geholfen werde. Kine foͤrmliche Mißbilligung den 
dem Loͤwenſtein Werthheimiſchen Korps zur Uebers 
ſchreitung der Demorkatioue inie gegebenen Ordre, 
Die Zuruͤckberuſung der Truppen und die firengfia. 
Vorfhriften gegen. ähnliche Vergehungen auf die 
| — koͤnnen allein den verlangten Zweck erzten 
en. er Re LS, y 
Dieß find. die Maßregeln, melde Endesuntens 
zeichneter befehligt worden, Sr. Eyzellenz. des 
Herrn Rabiners / Miniſters, Grafen p. Colloredo. 
durch pegefiiwärtige Note votzuſchlagen, und er gibt 
ch anbey die Ehre, denſelben feiner ausgezeichnett 
ſten Hochachtung zu verſichern. 
Wien, d 79: Oct. 41800. a ——— 
TREE RER RE zZ Keller.“ | 
3 Ans 
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Antwort des Grafen u ent; er 

"Endes Untergeichneter hat die Ehre, dem tin... 

euß. Herrn außerordentlicheñ Geſandten und bes, 
mächtigsten Miniſter den Empfang feiner Noie 
m 29. Oet· anzuzeigen, laut weicher. ein. Deta⸗ 
ement vom Korps Loͤwenſtein /Werthheim einen 
ı den Herzogl. Hildburghauſiſchen Landen gehsrie, | 
'n, und in. der, Demargationslinie des „nörblichen . 
'zutfchlondg gelegenen Dre befest haben fol. ..— 

Dem Endes Unterzeichneten war dieſes Ereigniß | 
sher völlig unbekannt geblieben. Es follen. aber 
ſhalb ungeſaͤumt die noͤthigen Erkundigungen 
ngezogen und demnaͤchſt die zur Genugthuung Gra 
nigl, Majeſtaͤt von Preußen abzweckenden Moßs, 
geln genommen werden. Inzwiſchen hat er die 
hte, den Herrn Geſandten zu verſichern, daß jea 
r Eingriff. falls er. wirklich Stats gehabt, gewiß 
ie Dr, kaiſerl. Majeſtaͤt Vorwiſſen vorgenomß 
en worden, indem Allerhoͤchſtdieſelben weit ents. 
cut find,. die von dem Preußiſchen Hofe augenoms 
enen Neueralitaͤts, Grundſaͤtze ‚des mördliihen, 
eutſchlandse zu beeinträchtigen, ſondern vielmehn 
»e Gelegenheit eifrigft ergreifen werden, Sr. Mas. 
tar dem Könige Ihre freugdfhafetiae Sefianung 

m azu bezeugen. 

Endes Unterzeichner, erfncht den königl. außer⸗ 
dentlichen Herrn Geſandten und bevolmaͤchtigten/ 
iniſter die Ver ſicherung feiner ae ga. 
‚ung anzunehmen. -, - | 

Wien— wen zoſten Oclober ‚1800. | 

Eollorede, . 

Wien, vom 14. Not "Man will wiſſen, daß. 
ir den, koaliſirten Mächten die Inſei Malta 
n Sale vom —— unten, der oe < S 
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‚ werde eingeräumt werden/ daß Se. tuffifch ı katſerl. 
Moejeſtaͤt im erforderfihen Falle, T0O0,000 Warm 

gegen Frankreich in das held zu ſtellen, verbunden 
eyen. — 

de Die goſurrektlongarmee hat neuerdings: Bes 
fehl zum Aufsruche "erhalten, Füuͤr eine Abtheis 
lung von 20.000 Mann find die Duatfiere in der 
hieſigen umliegenden Gegend bereits angeſagt; die 
üsttaen follen durch Steiermark: und Kaͤrnthen nach 
Stalien marſchiren. 

Wien, vom 15. Nov; Dem Grafen von 
Kosenzt ſoll der Befehl zugeſchickt worden feyn, ſich 
nicht eber im beſtimmte Friedensunter hanblungen 
einjufaffen, als bis die Franzoſen dem Waffenftill⸗ 

ſtandsvertrage gemäß ſich aus dem koſskaniſchen Ge⸗ 
bier zurückgezogen haben, Hier fieht es immer noch 
ſehr kriegeriſch aus, und alle Federn werden ges 
fhatint, tim die Armeen in ein:n furchtboren Stand 
zu'ſetzen; taͤglich fommen neue Truppen. and Uns 
gern, Polen umd andern Provinzen hieran, ‘um 
fi, zu mönttren und zu bewaffnen; fie feßen danu 
ihren Marſch zu den Armeen fort. Eben fo iſt auch 
dus Mitttetrfuhrmefen in beſtaͤndiger Bewegung. 
au Geſchotz· Mumiton und Feldrequiſiten aller 
Art zuzuführen. Den 6 kam eine Diviſlon Hu⸗ 
ſaͤren Aus Ungeitn hieher, wogogen eine andere 
Abthetlung Kapalletie von hier nach Itallen abs 
gleng; ' Sollte der’ Krieg neuerdings aucbreqen⸗ 
fo duͤrfte er blutiger werden als jemals, U 
Münden, vom 'I7, Nov. - Zu Amberg: ſoll 
ein preuß. Staab vofficier als Kourier mit Depeſchen 
angekommen feyn, imd thit feiner. churfuͤtſtlichen 
Duͤrlaucht und dem Mintfter der auswärtigen Ans 
. Ku u Sehen von Vnegia⸗ eine —— J 


f 





— 
Bin. + 2) ? 


\ 
aterredung gehabt haben; bald darauf fott der Ku⸗ 
er wieder abgereiſt, aber. nicht directe nach Berlin 
ruͤckgeellt ſeyn. 

Seit geſtern iſt hier der eourier s und Öfafers 
mwechfel aͤußerſt ‚lebhaft, Die Ordonnanzen Sprens 
— durch, dag. Karls / und. We 
16 und ein. 

‚Seftern Nadmittngsd uhr kam der Dinifion * 
metal Decaen ‚mit, 4 Huſaren begleiter,, in hle 
e Stadt zuruͤck, worauf ſogleich der Stadikom⸗ 
andant nebſt mehrern. Staobs officteren zu ihm ber 
ifen wurden. Erſt nach einer gepflogenen Unter⸗ 
dung von einigen Stunden ging dann der Gens 
il zut Tafel. 

Heute Hört man'die franzoͤſiſchen Slfieiere, haͤu⸗ 
ge Wetten uͤber Krieg und Frieden wachen. 

Trotz der. kriegeriſchen Ausſichten des. Augen⸗ 
icks ſchoͤpſt man hier ‚Dennoch ſtaxrkke Hoffuupgen 
es Frledens, ‚und gründet fie, auf neuerdings ‚ans 
ekommene Briefe yon Paris, melde auch auslih 
18 gute, Vernehmen des pfalzbairiſchen Herrn Bes 
ndten Baron, v. Certo mit der framzoſ Republil 
elden. ji F 

3 Verſchledene Anſtalten/ weiche getzofs 
n —* en, ſcheinen anzuzeigen, daß der Obergen. 
nore gu nählteng, mit feinem Hauptquartier hier 
atreffen werde. 

Ein Schreiben von Amberg von 12. meldet, 
iß an ſelblgem Tage der Waffenſtillſtand aufge , 
ındigt worden fe), daß der Erzh. Karl in Schwan⸗ 
ff ‚eintreffen, fl fih ins k. k. Hauptquartier vers 
gen werde, und daß am 23, d. die Betafehge 
tie la würden. 
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wi Menke Barren 
: = Die Feanzofen haden leider, in der Eegend 
von Aſchaffenburg, die Feindfeligkeiren at 24ſten 
wieder angefangen. Der Erfolg davon war, daß 
Me am 25ſten in Aſchaffenburg einzogen. Die 
Franzoſen follen ſich erboten haben den Waffenſtill⸗ 
fand zu verlaͤngern, wenn ihnen der Kaiſer in year 
Ten Meantun und Ferrara einräumen Hefe Daß 
die Frunzofen in Rom eingezogen waͤren, hat fidy 
nicht beſtaͤtigt. In Moden haben fie alle Englirege 
Guͤter in Befchlag genommen. Der Kaiſer in 
Nußland Hat ebenfalls auf alle, In feinen Haͤfen 
beſtodliche, Schiffe und Waaren einem Beſchlag 
gelegt, In dem Waffenftilifiande, den die Fran 
HJoſen von den Engländern zut See verlangten, fors 
berteh fie die Erlaubniß, Aegypten, Belle che 
und Malta mit Provtant vetforgen zu dürfe, weis - 
ches ihnen abgeſchlagen wurde. In Aegypten fols 
Ten fie eine futchtbare Armee von Griechen Juden 


— 


Und Mawdeluken zuſammengebtacht Haben. Wie ha⸗ 


bens doch die Amerikaner fo gut! dachte man 
ſonſt. Itzo hat das ruhige Leben in Amerika auch 
ein Ende. Auſſerdem, daß noch viele Ptovinzen 
vom gelben Fieber gepfage werden: ſo haben ſich 


he Schwarzen verſchworem alle Weiffen, die 


”; 


Bronsofen ausgenommen, —— —— | 


wer fie wohl dazu verleitee Haben mag? e Amos 
rikaner ziehen daher gegen ſie zu Felde, und hanken 
die Schuldigen auf. Niemand profitirt dabeh meht, 
als die Raben, denen mancher Braten Aufallen- 
weird. Den arten October feyrrte der Taͤrkiſch⸗ 
RKaiſer ſeinen 46ſten Geburtsteaig. 
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2: om dat Donau, vom 26, N, 
friedlich die Wiener Briefe vom 16ten —* 
gan anders wird unterm 17. von eben daher 2, 
Ichrieben; durch einen am 16. aus Paris. angekom⸗ 
‚mienen,; Kurier des Grafen von Kobenzl follte auf ° _ 
‚einmal ‚alle Hoffanng zum Frieden wohl ganz eng 
nichtet ſeyn; es hieß im Publikum, Bonaparte haͤt⸗ 
te, bevor luterhandlungen angeknuͤpft werden koͤnn⸗ 
‚sen, die Einftellung aller miligärifhen Ruͤſtungen, 
‚die -Entiaffung der uͤngäriſchen Inſurrektion und 
der uͤbrigen Landesbewaffnungen verlangt; der 
Graf von Kobenzl. waͤredemnach phne Zweifel bes 
reits auf feiner Ruͤckreiſe u. ſ. w. Da der letzte 
Amſtand bekanntlich noch nicht eingetroffen. iſt, fo 
moͤchte auch das Uebrige wahl größtentheiis: nur 
‚auf Sagen und. Geruͤchte hinauslaufen. Indeſſen 
hielt man dafuͤr, daß eine damals ſo eben zu Wien 
im Druck erſchienene Flugſchrift, unter dem. Titel: 
m Was ti beſſer Krieg oder Frieden mit dem Fran⸗ 
‚zofen.? nebſt einigen Bemerkungen Über die vers 
muihlichen Friedenspraͤliminatien““, auf hoͤhern 
Anlaß geſchrieben worden, udd fruͤher fchon...ges 
druckt geweſen war, um in gewiſſen, nun eingeire⸗ 
tenen Faͤllen, Die Gemuͤther auf die Sortſetzung des 
Krieges, insbeſondere unter Beybehaltung der Vers 
haͤitniſſe mit England, und unter gegebenen tus 
ken von einer Augfiht auf Preuſſens Beytritt, 
‚vorzubereiten. . Ohne dieſe Vermurhung, fegten 
Wiener Briefe vom 17. d. hinzu, ließe ſich die, Ers 
Icheinung dieſer Schrift nicht mit. der dortigen: Cen⸗ 
für vereinigen. | Le 


— Stra$ burg, vom 28, Nov. Es heißt, daß 

das Korps des Sen. Murat, das ſich bey Dijon 
virſammelt, and. unter dem ——R Wann 
Deumder 1800. dd a 


ig . # 

‚eetefähe Vrenadiere beſtwen, Pe Ar 
* Mont Cenis nach Italien aufbichen "wird. 
Dahin begiedt ſich auch der erſte Conſul im Begtels 

agung. des Generale Berthler, der abermals "das 
MOberkommondo der; ttatteniihenAeniee ũder noh⸗ 
men ſoll. Dem General Bruͤne wird tote’ Ina 
wet ſichert, eine beſondete Eredeuon Wrtttageis 
1. N 
|  Kufletm, oo 20. Nov. gDas kaiferl. Ir 
| Altar, 36,000 Mann ſtatk, und:älfe unfere ger 
sgencompagnich,: gegen 20,000: Mafın ftart, Ads 
hen auf den Paäflen«-- Dir sonimandieende Genes 
Ral Hiller iſt bey bayden Fehr beliebt: “Aufidenr Der⸗ 
gen find Holzfröfte Ih Bareitſchaft, welche ange zuͤn⸗ 
Der werden, ſobald der Feind ſich nahert; und dann 
muß Der e Landflurnt aufbrechen, wozu unſere 
— Tiroiet die groͤßte Bereirwilligkelt zeiger⸗· 
Münden; vom 36, Nov: Die verwichene 
Nacır und: den heutigen Tog hindurch ficht mam 
nichts ats Truppen und Bagage durch und um die 
hie ſige — ——— es befand ſich dadey ein Abs 
— von !ungefehr Ho Seen: 
Der Obergeneral Morau Hat gleich nach feiner 
| —E einen Kriegsrath abgehalten; welchem 
aale hier in der Otadt und Nah⸗ befia du chen Sen 
— ere beywohnten: | | 
Diaͤſen Nachmittag um 2 uhr AR die hieſthe Barni⸗ 
ſon mit tuͤrkiſcher Muſik zum Iſarthor atiemarſchiert. 
Wie man vernimmit, ſo duͤrften außer einer Kom 
gagnie von Moreadus Garde keine Teuppen ehe 
* bleiben. 
om 27. — Wand nicht in guter Serine über | 
"de Drenſchheit wacht, ſo wird. ungeachtet aller blo⸗ 


dertgen geiodero heffaungen worgen der’ Krieg nn | 
93 4 er en |! SE 
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aersaufangen. Zwar iſt den & # Obriſt Giot von 


Haugrolisufeit;g Tagen: zweymal mie Sepeſchen anf, 
dem ‚But Konuptquantier zu Welg bier, angefoms 


men, woraug;die Gerädite von Verlängerung des, 


* Waffenfillitandes. entforaugenzralein. alles mas, 


man hier deht und bört, ſpricht für den Krieg, 


» 


ſcuͤt das Reſervekoros des Generals DH panſe 


wird zum — 


follen ig-Tyrokbeugits ihren, Anfang genommen 


haben. 1 


— 


| "une ntsnbrtnäiber«pie o 


4 


Augereauiſche Haupiquartier. Vorge 
x — 


fen; vom az. Dage Durch unfere, 


ne) tan  NERIATS” Ir aaa nz 
Morgen geht det Ohm ma ALTE ARE J 


mee ab; ‚Die, Armee des Generals, Macdona 


wird aus der Schweizim Oderdaiern erwartet · von 
mo ſie aher Reutt, oder uͤber die Schetni ‚in. das 


— —— el dec Rhein⸗ 
el 


armee iſt⸗ gegen das Dalzbueg Eimmt;. dag, 


Gentrumrücht gegen, Draunaı nor, And, der linke, 


Gtügek; durchinie. Armeg des Obergeue As Auget au 
' ehe Söymen.ein. — 
, Mapkamds vom 13: ID, FF —26— 
Hortzont, — 55 ein hieſiges öffenttiches, Hlatt,, 
oecfinbset (ich wieder, und man, verſichert, DAB Im, 
wenig Tagen bis. Wiedereröffnung, der, Heindfeltge 


keiten ſtatt haben werde. 


ak Be een 
 Befteum Abende iſt der Eczbiſchof von Wod⸗ 
fand, der ben, der Annährung der Franzoſen ausge⸗ 


wandert war, beglettet von feinem Secretait, dem * 


KanpnilusGamteringz DIeDer Au LEARN 
2 n⸗ N 


dein ziehinadmmer noch Tupoen aufwärts. Am, 


27. iſt der Gen. Andreoffi, Chef, des Eenerals⸗ 1Q 


habs dee holländiicen Armee, In Fraukurt einge⸗ 
troffeit..,, Er kam von Darie, und Be in das 


Et E 


F 


sin Abents 
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zog ein Batellln in Frankfurt ein, das — 
früh wieder weiter gieag; des Nachmita Aber 
rückten twieder. andere Truyppen in Frankfurt ein. 
Sie waren ſaͤmmtliich von Maynz' gekommen, wa 
fie erſt vorgeſtern Mittag ſchleunige Ordre um Auft 
Bruch erhielten, Die zeitherige frähz. Garntiſon 
von Frankfurt iſt auch wieder vorWärtd gegangen 
“Die Fram oſen Far fi Würzbirg ſeht genaͤhert 
ſie ſtehen zu Fell, eine Stunde von dannen unbe 
laſſen dort ſeit einigen Tagen ohne —— 
nichts Hin noch her paſſteren. a 20 969 
Bremen); von 27. Nov. Am 23 ri find 
die Preußen mit 1856 Mann Infanterie einer 
Kavallerieabtheilſung unbmit einer Batterie ſchwe⸗ 
sen Geſchuͤtzes in Kuxhaven eingeruͤckt Die Hame 
Burger Stadtſoldatenwache tft abgelöfß und’ wom er) | 
Preußen beſetzt worden; fle haben den amburger 
Raths herren unse Aintmann verſprochen, die ihe 
rigen zu laſſen auch ſonſt zugeſagt, den Handel inte 
Wandel nicht zu ſtoren. Die bort befindiichen enge ' 
uſchen Kriegsſchlffe und Fregatten Hasen fi 
ir Schlachtordnung vor dem’ Hafen mit: offnen 
Schleßloͤchern gelögt.” Sollten die Preuße n Bat 
terten aufführen: fo fuͤrchtet man, daß die vn 
der auf Kurhaven ſchießen. — So wie man 
follen auch daͤnlſche Zeicheſchiffe kommen; RS 
auch ruſſiſche. ABER TETIT Ase Ir , wÖst>: 
Homburs⸗ vomär Nov," — 
Ordre haben die‘ preuſſiſchen Truppen ihren Marſch 
nach Kurxhaven fortgefegt. Amp: find ſie in Dee. 
Gegend vdn Bremen angekommen. Seit geſtern 
lauft dad Gerücht doß 20,6 00M. Preuffnin' dep, 
Altniatk, dem ————— ꝛc. im aeg. 
\ eyes 
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Defintmung ee Hanover ſche ſeyn. 


"Hamburg, ‚som. a Duorch die: n 
nehrern aucwarugen Btattern onihalieno unricht/ 


je: Darſtellung der Umſtaͤnde, welche die Beſetzung 
zes Amts Ritzebuͤtel veranlaßt haden, ſieht man 
ich genoͤthigt, das dabey zum Grunde liegende: 
Sana dem Publikum vor Augen zu legen. 

Das mbdener Schiff de Griton won under 


vard auf der Höhe vom Tezei von einem. engilt “ 


chen Kriegoſchiffe genammen and. befept. 


* Zuſtand / in welchen Wind und etter: * J 
Priſe verſetzt hatten, noͤthigte die engliſche Beſas 


zung einen Nothhafen zu ſuchen und in Eurhofen 
einzulaufen. "Sobald der hieſelbſt reſidirende di 


gl’ pteuß · Herr Miniſter Nochricht davon erhalte 
‚eis Hatte; verlangte er von dem Senat die af 
ıng bieſes Schiffs in Guͤte oder nöthigenfalls Burg. 


Sewalt,’undiwieberhotterdiefe Forderung auf * 
rucklichen Befehl feines allerhoͤchſter Hofes, mit 


ey: Drohung, daß im Weigerungsfalle preuſiſche 


Truppen in das Amt Ritzebuͤttel einrucken foliteny 
umdieſe Beſreyung zu bewirken. Obgleich man 


dieſſeits nicht glaubte dem Verlangen des konigl. 


srenß. Hofes Genuͤgs leiſten zu koͤnnen, ſo ward 


dennoch kein guͤtliches Mittel unverſucht gelaſſen ' 


am die Züruͤckgabe des Schiffes ‚on: deſſen Eigen⸗ 


humer zu bewirken, umd es gelang endlich.” dieſen 
Zwock zu erterehen⸗ undfo.die Forderung Er. Mas. 
jettäpdes Koͤnigs von Brenfionszu. erfuͤllen. Obe 


zleich nun: die Hoffnung, das Amt Ritzebüttel mit 
einer preuß. Beſatzung verſchont zu ſehen, it ers 
füllt ward, indem am 23. d. M. ein: preuß.Da⸗ 


aſchement dort eingetuͤti iſt fo kann man don 


- * 


— — Rz 
uyini Der Gen Annan sonen vu. 


Miften und nidktpk tun bier. — 
hohen preuß. Kabinette dieſer Stadt erthetlte,; und 


auch in einer abſeiten des, Qie preuß. Erle 
kommandirenden Herrn Obriſten van Wedel gefches 


henen Bekanntmachung, enthaltene beruhigende 


Verſicherung geben, daß durch dieſe Beſetzunc/ mes 
der dieſe Stadt in der Ausuͤbung ihter —8 
rechte, noch der Handel und die‘ Communikation mit. 
fremden Ländern auf — eine, bennru⸗ 
Dig‘ ‚werden.folles 22 a den 
"So hteibenane Bestin, vom 294. Ro 
ZU, dem: tm: Petersburg zu ſchiteßenden Tractat 
der dbewaffneten Neutbalitdt zwiſchen Rußlend, 
Preußen; Schweden und Dänemark ſind in dieſen 
Tagen die Inſtructlonen an anſern · Geſandten, den 
BGbrafen v. Luſt, abgegangen. Die dretgu Deemaͤch⸗ 
re oͤbernehmen die Begleinung der preußiſchen Kauf⸗ 
ſartheyſchiffe, and Preußen ſorgt für die Aufrecht⸗ 
vrhaltung des Ttaciats zur Lande. Uehrigens ‚soll 
dieſe Convention wenig von ber im: Safer 172614 
Ä ——— und Rußland sehen — 
V TEE EN), 1 YMaı 
g * äretbe n a us Conbp —— 2i Moeo. 
Yuan der Katfer von NRußland ein’ Emdbaro⸗o 
auf unſte Schiffe lege; serie zu unſerm Schaden 
220 in ruſſiſchen Häfen: And, ſchreibt ſelw Staate⸗ 
miniſter; Graf Raftopſchin, au⸗ don unſtigen, de 
Lord Grenville, um anzuftagen, ob die brittiſche 
Negierung inſFolge aͤlterer und oft wiederholter 
Vor ſprechungen, dem On de Anfel Malte. am 
treten wolle, oder nicht. nad ı.' A 
vo Ko ven syen, Som 22: Mob... Botgenes 
ein Auszuq / aus der wichti gen am n 4ten d. MM, 
eg die ot antaine Einrich⸗ 
2 F ‚tung 


\ — 
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tung. <toke sach bie Werhaitungaregeln betreffend⸗ 
weẽlche aller Seefahrenin den Hafen oder an Dem 
Küften ;Derrkönigl, daͤniſchen Länder: zu beobochten 
Baden ‚mie auch die; Den. der: —— ud⸗ 
— Unterthanen. DE NEE 
Sad Alle, Dänikgen Schiffe, fallen. mit. pr 
Dee. geünen; Flagge und mit einer biechernen init 
ernsur Deckel und mis einer ‚elfernen Kette perſche⸗ 
nen. Bädife, an welche ein: Muid befeftige, wardes 
Bann, —*5 ſeyn. — 
1 Wann ‚ein Sei vom einem ou⸗ 
Zen toelhem die-Peß:oper andere anſtecken⸗ 
de Krankheiten geherr ſcht haben; wenn es Waaren 
am Bord hat, von denen man vermuthet, daß fie 
an der Peſt verdaͤchtigen Orten omballirt worden 
und daſſelbe nirgends vorher Qunrantins: gehalten.g 
wenn daſſelbe nach ausgehaltener Quarantine in der 
See won einem: barbariſchen Kaper beſucht more 
den iſtz und wenn die Schiffomannſchaft auf den 
Reiſe von anſteckenden heaftigen und hihigen Krant ⸗ 
heiten ſollte befallen worden. feyn ; fo ſoll dieſe⸗ 
Sociff/ wenn es in die daͤniſchen Häfen oder ande 
Kuͤſten kommt, ſogleich eine — Flaggeaufzie⸗ 
‚ben, und ſia ſo lange wehen dafien, bis die nächfle . 
Quarantine (Commiißon: von der, Ohrigkeit die no⸗ 
thlgen Strhaltungabete hig einge zegen hot.Vet⸗ 
abſaumt dieß der Dchiffe: ſo ſoll en. er Ion be 


Shen Grsafgeld-epahlene; u"... 
1.3 1 age a er ia udi⸗ — ia. 1 
MEN »T. orsfegu Mena ce 
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wene fie Mayr tGrencn 

"Die Ausfigten’ ine neue Jahrhundert find 
Er gar erfreulich. Die Frauzoſen haben dä 
Stadt Waſſerburg in Bayern mit Scurm einge⸗ 
nommen und die Kaiſerl. Beſatzung zu Gefangenen 
gemacht. Auch Warzburg Haben ſie befegr und 
beſchleßen die Citadelle : In Sparien daßt die Peſt 
noch nicht nach, g000o Menſchen ind dereits dar⸗ 
an geſtorben. Itzo hat fe ſich nach Mallaga Cor⸗ 
dora und Grenada verbreitet. Dis Tuͤrkiſche Ne 
dbelle Paßwanoglu wird unmor mächtiger und ſoll 
ttzo eine Atmee von 100000 Mann auf’ det Bei) 
nett haben.: In Londen iſt ein Geſandter von Al 
gier angekommen, der dem Koͤnige ein Geſchenk 
mit in Paar gferbeit, einer Saͤbel und Tygero⸗ 





und eupardenfellen machte: : In England hat mon 


angefangen aus Stroh Papier zu mochen Dirfe 

Erfindung af: müglich; nhtliger- wuͤrde es aber - 
Boch’ ſeyn, wenn «die Englaͤuder etwas. erfänden, 

woraus ſle Brod machen koͤnnten. Daran: fehlt es 
in england fehe und die Hungersnoth ilge Imier- 
hoͤher. In Irrland beige ſich die Rebellion wies 
dor and verurfacht ‚geoße: 












en ſich. Buonapartenhat erklaͤrt/ daß er denß h e 
ſten und: Gräfen von: Yfenbutg, dem Landge 


yon Heſſen Homburg/ dent‘ Farſten wor — 


Bernburg Hoym, dei Fuͤtſten von! 
und Weilburg, von — und Wied⸗Dinne 






und ——— en; die Neutralitaͤt zugefland . 
ben habe. Miet 22 — af zu rm Ki 4 


add wird ui gemeldet: 


In. ee 7 


4ñ43446 ne. * (2 . ur 
e 5 


Verheerungen. Auch in 
Amortka gretft die Ewptrung der Sclaven | 
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. — 


fortſetzung der Köntel, Dänifhen —EX 
gen der Quarantine / Eenrichtuug.. 


6. 3. Laͤßt der Schiffer unter obigen Umfländem 3 


emand von feinen: Leuten ſich vom Schiffe: eniferg: 
en oder einen Fremben an Bord. kommen, dee; 


achher das Schiff wiedet verläßt; dder laͤßt er 
Schiffsgüter: vor der erhaltenen Erlaubhniß der Qua⸗ 
antines Commiſſion ober der Orts Ohrigkeit aus⸗ 


aden, fo: ſoll er obgleich dieſes keine Abeln Folgen 
ehabt Hat; für. jedesmal, und fuͤr jede einzelne 
Perſon 300 Rthlr. Strafgeld an die Armen: bef 
ahlen; wird aber eine anſteckende Krankheit dat 
mech verurſacht, fo ſoll er mit vajähriger Feftanget, 


teafe, und wenn es vorſaͤtzlich geſchehen it/ 
nit lebenslanger Arbeit in: Eiſen beſtraft werden 


Bann zwiſchen der gefunden Manvſchaft 


es mit der eines verbächtigen Verkehr ſtatt sefung 1 


ven hat, fo ſoll das erſtere eben fo, mie das l⸗ 


0 behandelt werden. - Feder: Schiffer fall. feine - 


Equipage mit dieſer Verordnung bekannt machen; 
ind entſernt ſich Jemand ohne: Wiſſen des Schifg 


ers vom Schiffe und treibt Verkehr, ſo ſoll der | 
Schuldige, wie der Schiffer: beſtraft werden, :Wers - 


ſaͤumt «der Schiffer die Dekanntmachung dieſeß 
Bebots: ſo ſoll er die Strafe für. denUebertreter 


buͤßen; auch ſoll derjenige, weicher ohne Ertaubs 
niß der Quarantine Commiſſſon ober der Obrigteit 


vom Lande an das. Schiff faͤhrt, und Waaten in 


Empfang nimmt, gleicher Steafe, wie der Schift/ 
fer, die Deigahe. and die — — 


fen ſeyn. J 
Ser Gola eit —— Saif bey.det 


Küfle ‚oder in einem Hafen voe Anker -gelommen : 


‘ d r 
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ber untantatie E unbe beat 
gleich gemelder : werbint, weiche aAudun 
ben Zuſtaude des Schiffes unserehhten. u 
ſelben die Verholtunge regeln vorſchrahen Wi 
Von dem Beſchluſſe der Quarentaine Cennſ 
wird dem Schiffer eine Abjcheifei,erehei, um 
ſelbe an andern Orten vorztigen zu komm 
up er ein ſalches Atteſt erhalten zu hec 




















few in, nach Kopenhagen oder Chetklanfonh 
hen dieß vorſaͤtzlich unterlaͤßt, und anderen‘ 
Hufe; fo folk er) 1000 Rthir. an die Armen u 
jen und nie wieder ein Schiff führen z undimk ” 
dadurch Unhen angerichtet, ſo ſoll en 
ger Feftungadehele oder nach dem «Erabe d 
brechens und nach den Unikänden, he 


deſtraft werden. 3 DR ji 


2018. See Sfr, —E ll 
Dean Ahinteiäubifchen. Miteerd eben ng ge ai 
anderen Drtecherkömme}o fall; wenn er —— 
der Ueberbringung der ee a, 
zuͤglich Dusch die Waaten nicht ga | * 
—X —— —* .æ 
er daran verhindert wird,” in dem 
bey: Chriſtianſand einlaufen/ unts 
a Hafen ſteuern. mia 
"wit ——— de 
den Ankervlatze ober in — 
yeah * muß/ ſo 
e via tiger eruug in bie⸗ 
waͤhnte Blake Wehe,‘ uno a ein eh 
ans Land gezogen werden ſoll⸗ are ei 
Sunzamniae: Comuifin Abeigehei d 2. 
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u 
nit: Vorfiht dien Papiere Geranaurbinem. DAN. 
veiter ‚befsedern Wird In dieſe Doſe kann auch 
‚as zu bezahlende Selb. gelegt werben, weldes 
uch enft nach. getroffenen Maßreneln von der Aue 
'antaine / Commiſſion oder, der. Obrigkeit, berausgep 
ſommen rd. 4 tun 4 

6.7. Da. fein verdaͤchtigeg an ber Hüfte 
m Hafen liegendes Schiff ‚ein ‚Boot ans Yan 
chicken darf, fo. kann der. Schiffer, ‚wenn ‚pr „Hp 
!ande etwas ‚zu, beforgen- hat bieſes ‚durch, Auf 
Jung: feiner Nationalflaage vom Sockmafle,, oder 
venn.das- Schiff nur .einmafttg, if, durch Aufzie⸗ 
jung derſelben unter ber. grünen Flagge zu ei) 
en geben, wo dann Die Pootfen amd in deren 


nangelung, die "ie Bar aa, On Ih 







heranrudern und. die. Aufiräge gegen, 
eforgen werden. Bleibt ein ſolches Schiff tan 
m. ‚einem Orte liegen, fo kann die Quarantaines 
Lommiſſion ein Fahrzeug vom Lande zu Diefen 
Iufträgen beſtimmen. Die Quarantaine Comp 
aiſſion beſtimmt die, Bezahlung, wenn ber Schiffet 
nit. den Bootsleuten nicht einig erden. kann; 
btigens dürfen leßtere vor norhergehender Abjpies 
ung im Seewaſſer nichts won. dem Schiffe annehe 
de Beau Die Lootſen ſollen ich bemühen, an. jet 
es an den Kuͤſten angekommene Schiff, das das 
eſtimmte Signal ‚mit, der, Natlonalflagge glebt, 
u kommen, an Bord deſſelben zu gehen, und. es 
in einen ſichern Ankerplatz zu bringen; Der foot 
e darf vor erh⸗ ſtenet Erlaubniß ber Quarantaine⸗ 
Commiſſion das 
7* siner ‚billigen, Vergütung fuͤr Die, 
Rüdreife, ſo wie Die Leute Des, Eoptfen, bon 
a eh eh be 
) 


\ 


Schiff nicht ‚wieder verlaffen, und . 





| af 


Dem Schiffer Halle I Rihte Sind ger: Sätffer 
umd der Lootſe wegen der Vergütung uteins,- fo 
veſtim at die Quarantaine Commiſſton die von dem 
Schiffer zu erlegende Summe. Wenn das Schiff 
von dem Lootſen nad einem Anterplag gebracht 
werden kann, ohne daß der Lootfe das Schiff beſe⸗ 
ftige, fo kann der Schiffer dieß dem Lootſen bedeus 
ten; erklärt aber diefer, daß. er dieß nicht ‚ohne 
Verantworilichkeit unternehmen koͤnne, ſo muß der _ 
Schiffer ihn m das Schiff aufnehmen, Werlange 
der Schiffer eitien Lootſen unter den norwegiſchen 
Kuͤſten, fo foll diefer ihn in den oͤſtlichen Hafen von 
Chriftianfand, der in den nächften hlevon entferhe 

ten, führen. An jedem Orte foll das Schiff auf 
einen guten Ankerplatz und fo entfernt Vals indgs 
lich von andren Schiffen, gebracht werden." Auf 
der Rhede von Drontheim oder Bergen, bir im 
ber Bucht von Stavanner oder Chriſtianic, kann 
das Schiff Wenn die Ladung rein und bloß die 
Mannfıhaft der Anſteckung verdächtig iſt, nad eis. 
sem andern. Hafen gehen, im Gegentheile aber 
muß es gleich nach Chriſtianſand ſegeln, ohne dag . 
die Ladung in irgend einem Hafen der’ Daͤnlſchen 
Staͤgten angeruhrt werden darf. Ein der Anſte⸗ 
ckung verdaͤchtiges Schiff, welches nach ge 
pder Kopenhagen kommt, ſoll nach a 

grünen Flagge ſich moͤglichſt nahe an das Mad 
ſGiff legen, und dort Die Berpaftungsbäfehte h 
warten. ' 

$. 9, Um die — * Zoͤgerung für” u 

nigen Schiffe zur verhüten, welche war and ver⸗ 
daͤchtigen Seiwäflern Fümmen, aber vollig rein fi 
ſo ſollen alle Lobtſen mit einen kWnigl. approbt 
Blanquet zu einer Erklärung as Ion» 







ver; Säle und der Steouermaun eims fi 
hiffs unterzeichnen konnen, und wenn 
rein und unangeſteckt unterzeichnen/ ſo Parken 
tfe es nach jedemibeltehtgen Orte Hinführen. - 
$.10. Die erwähnte Erklaͤrung foll wegen 


fremden Seiffer in mehrern Sprachen: igen 
ckt⸗werden. Alle: Lootfen ſollen mis gruͤnen 









gen verfehen werden, und, wenn fremde Ochifa 
feine grüne Flagge Härten, fo ſollen ſte ſie ihnen: 


un fie der Anſteckung verbächtig find, fogleihigek 
755 Gebraucht der Schiffer die Flagge laͤnger 


einen Tag/ ſo ſoll er dem. Lootſen2 Nahe: —* | 


: bezahlen’ und>fia: behalten. X 


8* 424° Als Lootſen ſollen mit: eitien Shnlängtig 


n Anzahl "gründe Flaggen hei 4 dar te 
eht — Boot ohne die erwaͤhnten DER 
ratidnenfund Flaggen aus; ſo ſoll der Schuldige 
Replr, und’ bey Wiederholung bes’ u. ant die 
ppette Sorafe an dio Armen geben Aſt der 
termann an der —— — — * buͤßt 
doppelt. 2 ' a ah ei Pa ter 
912. Lim dieſ⸗ Verordnung um ſo gewiſfer be⸗ 
nnp zu machen, ſollen gedruckte Exemplare au 
e Lootſen, Kuͤſtenbewohner, Schiffsreder und 
cHiffer vertheilt werden, und fie fol —— 
In abgeleſen werden. 
6— uaſerer tan. Brfonabe aineu 
en 225 | er? 
Unter nf Hnigt, Hend und Beyaätrude 
m Si ee | 
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glaußtwärdiges, Schreiben ang 

gende betrühte Nadricdtens inner aber 
„Unfere neueſten Verichte aue Dan (OR 

Provinzen find ſchreckenvol und t | 


migreiche eint entſetzliche Wei 
mähert ſich jetzt in ihrer —8 
Kranken in der erſten Zeit F 
ge log ieten ſerden fe: wis 
Man kann nicht mehr von Madrid Mac 
chen Seekuͤſten reifen, ‚weil * 
Es wird ſchwer werben, dirfek & 
ſchnell und In taufend Berährun u on dia 
theilt, die Verbreitung durch 
felbft ‚außerhalb: ſeinen — 
Der einzige Zroſt iſt/ daß Kir 
ee rad fuͤrchterlich iſt/ u 
— * (pestis lenta) ı Di 
er mien der Fall iſt Das 
mie demnach alles: —— a 
Beit, das ift, langſamer Foriſchritt aufferhe m 
nien gewonnen iſt.· Mielleicht wirs gradt 
Peſt der Friedensbringer/ und beſchleun 
Frieden / den bie Politik vengägerte 
ar Kotdon an der ſrauz⸗ witd 
fireng gehalten. Man batnenlichet Pr “ N 
Kanonikus und einen juitgen Denis DE 
durchgeſch lichen hatten, erſtern —3* ft, 
ee iott — *5* 
Berlin, vom 29, Nov, Von dein 
Jungen des H. vi Luchefing in ‚Paris erfährt 
nichts hetiiamtes, Audeſſen deweiſen Di 
gen Karlcre die JephafteThätigkeit. Wi 
u. SEREEN, Denen wir feinen in 9 
— —— — 
al 
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efuͤrchten, und; find; mit einert mittefmäßtgen Ar⸗ 
zre. im Staude, jeder andern bir Spitze zu, bieten. 
Kue Mächte, ohne Auanahme,. fuhen Preuſſen 
este für ich zu gewpinnen, weil,fie eg einfehen 
ya. deffen Macht den; Welthändeln den, Ausicjag 
in geben vetmag.,: Deutjchland,.it von den Scans 
ıofen ‚geräum,; fohald „Preuffen ; mit. erngususer 
Rooft auf Deftreichs „Seiee tritt ;, Dafterreih wich 
Frieden vachen, weni; Preuſſen ſich beſtiamt er⸗ 
art; bie engiſſchen Beſitzungen in Deutfchland 
ind nur durch Preuſſens Schutz geſichett. ‚Bey 
safer Gttuatlbn,.;, Bedarf der preuſſiſche ‚Stang 
'einenzneuen Anſtrengungen, ein Rutler bewirkt 
f) —* und: oft mehr/ als ein Korps ‚der Armee, zw 
1efien Meblimachung, wenn es erforderlich iſt, bey 
ven; wreflichen Einrichtung unſers Milutaitweſens 
verige Wochen hinreichend ſind. Wie anſer Hof 
ich ferner, benehmen wird, wird einzig und allein 
son.den Unterhandlungen in Paris abhaͤngen. 

Münden, nom. 1. Dr Die Feindſeligket⸗ 
en haben nun auf allen 
teen: und heute kamen hbereits mehrere Wagen mis 
Bleſſitten/ Katſerlichen nd —— — bier .an. 
luch wurden 34 oͤſtreichiſche Kriegögefangen singen 


racht ara et 
‚Die $ranzofen .folen, bereite: Wafferdurg: ‚und 


lie Anhähen um die Stadt befehp haben ; .. 
Ein onderes Gerüns lazt den General Lecour⸗ 


e:bep-Urfgen, den Inn Hafliven, und. taſch gegen 


deſenhe im ‚und. Salzburg vorsäden. ss, 31 


Vogeſtern zogen 6 kupfe rne Pontons /welche lan ⸗ 


e bey Augsburg geftanden, hoiten hier durch. it 
eute fräh hoͤrt man. von Oſten unaufhoͤrlich kas 


X 


— "4 
/ 


Neue⸗ſte 


n h — 


Br nie — 
—— Engliſche Schiffe, welche zu Narsa laı 
der, und von den Ruſſen in Beſchlag genommen! 
würden, widerſetzten fih und ſuchten zu eutkom⸗ 
men. Zweyen gelaug es, das dritte aber wurde 
zuruckbehalten, und von den Ruſſen Verbramtit 
Es find darauf bey Helſinger, in Dänemark, zwey 
Engliſche Fregatten angekommen, denen, wie" mars 
ſagt, noch 6 Krlegeſchiffe folgen follen, Sm Hs | 
fein ziehen fih So0o Mann zuſammen. Dee 
Ruſſiſche Kaiſer ſchickt den General Sprerigporten | 
nah Paris zu dem erften Conſul. Diefer ‚tagt 
indeſſen ale Ruſſiſchen Kriegsgefahgenen auf feine 
Koſten montiren, und mit Obery und’ Untergewehr 
verſehen, um fie dem Generale Bey feiner Autunft 
unentgeldlich Üdergeben zu Lötihen. Mom dem 
Treffen zwiſchen den Kaiſerlichen und Franzofeis 
ſind noch keine beſtimmien Nachrichten —— 
Die Kaiſerlichen gehen mehr vor als rüdwätts; "ir 
Augsburg find aber mehrere gefangene Kakferlis 
Ken eingebracht worden. Daraus wird’es wahr⸗ 
ſcheinlich daß die Kaiſerlichen zwar nicht ar 
find 3** aber doch ein betraͤchtliches 
durch die Liſt der Franoſen, iſt gefangen 
Der Koͤnig in Schweden iſt nach P 
geteifet, Das Oberhaupt von der. Ä 
der Schwarzen in America Heißt Gabriel, It nun 
gefangen nnd wird" nächftend die verdiente . 
mung erhalten. Funfzehn feiner Theilnehmer ind 
bereits gehangen worden; Ein anderer, 
Weelfolt, hat Verzelhung Ina weil w No 
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Wien, vom 3. De. Die Sinfanserte der. 


mgariſchen ———— welche, wie man. Ans 


ange glaubte, auf 45,000 Mann anwachien wärs 
je,..nun aber wirklich 68,000 Mann zähit,, fol am 


ı d,.und:dte Kavallerie am 2, d. and ihren Stande 
ſuartieren aufgebrochen ſeyn. — Man will auf. 


etzt zuverlaͤſſig wiſſen, daß des Erzherzogs Karl Es: 


d. mit einer Abtheilung der. böhmifchen Lenten, weis 


he durch nachgeworbene junge Mannſchaft erſetzt 


verden foll, geraden Wegs von Prag fih zur Ars 
nee begeben und das Oberlonmando uͤbernehmen 
derden. . 


r Die im Felde ſtehenden Kegimenter find alle | 


ollzählig, und die Reſerven derſelben werden zes 


rutirt. Alle Provinzen zeigen den.beften Willen, 


ch Monarchen mit Gut und Blut zu unterflüßen, 


im einen ehrenvollen und dauerhaften hrieden — 


rkaͤwpfen. 1% 
München, vom Bß. Dec. Nach einem ſehe 
uverläßigen Berichte wird das franz. Mauptquarg 


ter, welches geſtern noch zu Haah war, heute nach 


Aibling (unweit Rofenheim) aufstehen. . - Diefe 

Hewegung läßt -vermüthen, daß die Sauptabfice 

»es General Moreau gegen Throl und Salzburg 

zerichtet ſey, um ſich mit der italieniſchen Armee 
n eine nähere Verbindung zu ſetzen. 

Vom 9. Noch befindet ſich nach zuvetlaͤſſigen 
Berichten kein Franzoſe ‚jenfeits ‚des. Iun, fo oft 
uc.diefe Nachricht wiederholt worden iſt. Allein 
ya heute dad. Hauptquartier des. Obergen. Moreau 
jereitd zu Atling und Rofenheim iſt. und der 
zroͤßte Theil des-fr, Zentrums fich in ber dortigen 


K 2 


Gegend. dem rechten Flügel gendhert hat, ſo erwars 


% man morgen einen Webergang Äber, den Inn, 
| rt wes⸗ 


Pr 


den. Es ſchelnt, daß er nicht gan, 
Franzoſen mit eirreiti Theilt — 
wiedet holte Angeiffe auf Muͤhldorf u. 
die aber alle mit Verluſt abgewieſen 
Abſicht zu masktren; denn Gem. — 


daſſirte ohne großen Widerſtand —8 
° Diten, nahmlich bey Roſenheim, And 99 
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“meideren au eine Menge Porto in w 
fenhe abgeführt wor den ſind AR 

Bon dem Anariffe 'der 


Achenthal auf'das Throl eig er 


Vom 10. Vorgeftern —— 


deſſen ſuchten fie durch Diefelb: 





ſtern ſein Zentrum bey Roſenhe im 9— 


voeurn und bey Urfarn "Die Kalſerli m 


Aſch aberall zuruückge zogen Haben,“ 
alm 19 in Salzburg ſpeiſen. 


a Seiten, durch dad Achenthal und be 


Landſturmes, großen Widerſtaͤnd fen am 
einer aber Salzburg fonmiennden $ 
Gen. Mardonald (der bekanntlich t 
aus Sraubündten Über den Syke 













Geh: Lerburbe tft mit dem’ — 


in das Tyrof vorgedrungen er fol ade “) 
gen des k. k. Milltaͤre, der Lande mi 4 
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si ebrochen wat) 33* dliche Tyt | Ins 


uügsbutg, vo A 

su man ſich nun auch (ah * Tire 

chlagen haben.” Allein die 
Jetzt darũber hat/ fin je ng 
reif genug u h | Be 

—* 11... Geſtern 4 trasbu 

at er el N 
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ad Wand derfelbe hur — werde, iſt noch 
ct betanut. Heute früh brach die 4te Kolonne 
ıtierf. Rriegsgefangener, 1400 Mann flarf, was 
inter ſich das Bataillon ehe befindet, von hier, 
ah Memmingen, auf. Mittags kam die ste Ko⸗ 
ung, 800 Mann. ftark, an, bey der fih ſo wie⸗ 
» der vorigen wieder 30 oſtreichiſche Offfziere bei 
ınden, “ 
Heute find allein 48 Wagen mit Sieffirten, i 
eiſt Franzofen, hier angefomme n. 
Bis jrgt find 2700 Bleſſirte und 6400 rigen, 
efangene in Augsburg. angs ommen. 1" 
— ‚vom 8. Dee. Hente if ei 
ourier aus Altdttinge, wo dermalen das Haupt⸗ 
nartier des Enher oe Johann känigl, Hoheit in 
ier angekommen. Er hat einige um ſtandliche Nach⸗ 
ichten son der Affaire, am Lips dieß mitgebrocht. 
Fine feanzöffhe Rplonne von .g, bis 10,000 * 
veiche durch einen, unbefetren.. eg vorruͤckte 
nverfehend auf das von dem General, Grafen von 
2 Followrath, kommandirte Reſervekorpo und brachte 
zum | —3 — Hier durch ſah der kinfe Flüge 
Sr iin Sn, Armee fih zum Ruͤckzuge gezwungen. 
—* Theil der Referveartillerie und eine gro⸗ 
Muniton wagen, ‚fo wie viele, Gefange⸗ 
n dadurch in Dee &: alt. der Feanzofen, ei 
—9* tun an Todten and Verwundeten war 
sich berrächtiih. Auch Haben, die f. £, Truppe 
nur, wenig Sesrain verloren, Weil der fehte. ENT 
hol, weldher fortdauernd mit Erfolge kaͤmpft 
(hnell erbeyetlte, und die feindlichen. — 
aufbiekt. Die Oeſtrelcher ſind noch von dem wichtte 
* der Snbräeenfchanze, OR: Die _ 
‚Sffz ol 
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pfalzbaler. Truppen haben am meifen giitten md 

. au Gefangenen viel vetloren. 

Eine der Folgen diefes Vorfalls am er d. mar, 
daß der Graf von Klenau am 6, d, fein Haupt⸗ 
quartler nach Regensburg veriegte. 

Nach dem Berichte des obengen⸗nnten Kou⸗ 


viert hatte man in dem 8. ft. Hauptquartiere aus 


. Kieol und Sraubfindten. ſeht angenehme. Nachricht 
gen erhalten. Der Gen, v. Hiller war dem Vers 


nehmen nad ins Vorarlbergiſche nach einigen, er⸗ 


fochtenen Vortheilen vorgideungen. J 
Nach Briefen aus Amberg, far das Korps‘ 
Bes Sen. Simboſchen ſch on am ..d; in der Gegend, 
von Altenfirtenbgch: und. —— dieſer 
Seneral ſeldſt beland ſich zu Hirſchen in der Ober⸗ 
ꝓfalz. Dem B;rnet jutent, nad, ſfoll ſich das pfalz⸗ 
—* Huͤlfskror⸗ mit dem Korps des Gen. 
—A in der Obrtpfalg wereintgen. - 


Geſtern Nchmittags wat der Prinz. v. Sir | 


zenf. id, deſſen Hruv quarkter in der Raͤheſſt hiler 


Bey dem Grafen v. Klenau. Ya dem Korps def 


letztern gefchehen. Berwegungen "weiche einen nahen 


Abmarih ankündigen. — Det turpfalghateriiäe - 


Herr Comitlalgeſandte Hat den hieſigen Beſandt⸗ 


ſchaften wirmdge ſpreie den Aufttages, den Reiche⸗ 


conſtitutions maͤßigen Schutz zugeſichert, wofße rne 
pfalzbatetiſche Truppen unſere Stadt 5 
Vom 115. Nach Briefen aus Land: 


d. kamen nur einzelne: Patrouillen us be Se" 


gend- Biburg und Eedingen, nad Rrenfingen, ohne 
ſich jedoch daſelbſt aufzuhalten. An eben diefem 
neu. man BR eine halte Kar 

| non t. | 
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Naoch geſtrigen Briefen aus Amberg“ Befank 
ſich dag Hauptquartier des Feldmarſchallieutnaut v. 
Simbſchen in Hartmannshofen, feine Reſervear⸗ 
tillerie in Sulzbach, und das Geyaͤcke in Hirſchau, 
Denm &erfichte nad, fol eine Franzöfifhe Co 
lonne gegen Böhmen vorruͤcken. eh 
Nürnberg, vom 11. Dec. Schon gefteen 
näherten ſich die Sranzofen unſerer Stapts heutd | 
find ſie hier eingerückt; fie werben aber Hash allem ... 
Anfheine weiter marfhien. 3 
Wirzburg/vom 9. Deu Heute früh röile 
dar Obergeneral Augeranmit einem Generolſtabe 
wieder von ber ab — 
Dis Franzofen' befchteßen felt 1 Uhr ununtets 
brochen ‘von dem. Nikolaiberge ans ‘die Feſtung 


Die Öelagertep ſehen ihnen gelaſſen zu, ohne dad. - 


kauf wieder zu antworten. Schon geftern Tprans 
gen viele Haubitzen, Granaden in-die Stadt und 
ſchlugen mehrere Dächer zuſammen; quch dieß iſt 
der Fall heute wieder, indein fo eben eine in die - 
Kaͤrnorſtraße fick; diefo fegte die Bewohner den 
Stadt in nicht geringe Beſorgniſſe. Der franjs 
Kommandant ließ dann der Stadt bedeuten, daR 
derjenige, welcher Korrefponden; mit dem Lomman⸗ 
danten Zeſtung und den Bewohnern des Main⸗ 
vierteld unterhalten woͤede, erſchoſſen werden follte; - 
Bamberg, vom ır. Der, Geſtoern Mit⸗ 
tags langte der Obergen. Augereau, Oberbefehls 
haber der gallobatav. Armee, wit dem Gen. Anbre⸗ 
oſſi, dem Chef feines Generalöftabes, hier an. 
Berona, vom 22. Nov. Die ganze kaiſerl. 
Armen ſteht nun. an. der Maffenftilltendsiinieg 
ſchlagfertig. Geſtern iſt das. kaiſerl. Hauptquar/ 
tier vom hier nach Villafranca verlegt worden. | 
ne 5ff3 eye 
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| &Äireißen, aus, — 5* som. 
Die Anzahl der engalifche yoca 
dem Befehle des Kaiters, Kr ® 
den. beläuft ſich auf 107, 
zufolge,,follen alle. Weoren * | 
ſchon eingeladen find, wieder audgel BY: | 
Schiffe in verſchle enen Häfen veriheift w 
um in denſolben zu Übermintern.. Da m 
erſtreckt ſib auch auf alle enaliſche Waaren, 
den hieſi igen Mederlagen befadlich fin Fr, 
n,PDarid, vom 10,Dec, ber 
len Anführer des Morbihan Depar in 
aus Ingland wieder zut ickgetommen und, 
alle Mühe, das, Land, wieder in Auftuh 
gen ;-er läßt dejortse, welche‘ si k mie il 
fchieren wolen, erfäteßen. vn. 19 oa 
Die Nakıkör von dem bike Ne — : 
erſochtenen Stege tif. mit außerord ur: j 
ren nach Calais. Boulogne und re Y 
piehle gehalt mprden, Diefelbe burn. ne 
alpen auf,der Hüfte anzuf — * | 
ber werden den Schall bunon in, Dt a sn 
Bruͤſſel vom.ı2. Dec. Am 
Fuffifche Sen. Baron.von —— ir. ei } 
zohlreichen Gefnige „bien, sin, den rauf. 
goben ſich der, Präfrkt ae ‚allen ı Sfentlichen $ 
amten, fo wie der Sen, Bonngrd mi nn {en St an 
pitieleren gegen Mittag. zu dem Sen Fiart €, 23 
von da zu dem Gen. aton v vone 
um heyde wegen Ahret, 2 ntunſt u —* Ai ir # 
ven... Diefe 6 geſcha — Y+feuen 
Der Sanonen, lie diefe an ten 5 
wohnten des Abends, in A En —* * 
dem “ae bey z ſte dien N gt 
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DER u 
Roftäine‘.! Seftehn gab der’ Präfekt dem Gen. 
Eprengborten ein glärgennes Mittagseſſen, wo⸗ 
sauf etn Konzert und ein Ball foigten - 

Heute Morgens iſt noch eine anadfehene' Per, 
ſen, deren Namen Bis jeht noch niche bekannt iſt, 

Hier angrkonmen; mehrere andere werden noch er⸗ 
11 VRR 0 

no Wermifite Nochrichte n ! " 

Mach dedr franzoͤſiſchen Schweiz find aus Bern 
wirkrich Truppen ausmätfhire, um die doriigen 
Unruhen in ber Seburt zu erſticken; ein Thetl der 
Einwoͤhner wid unter jeder Bedingung imit’ dei 
Abrigen Schweiz veretitige bleiben, der abdere' nur 
aledann wenn eine ganz denokrotiſche Stegierangse 
form ngefüher witd.  °, gr 
Die Papierbereitung ans Stroh iſt auf keine 
Weiſe neu. Nicht einem’ Beitten, ſondern els 
nem beſchetdenen Deutſchen verdankt man die erſte 
“und gluͤcktich ousgefallenen Verfuche von Strohpa⸗ 
pier. Die Ehre dieſer Erfindung debührt dem vor 
ejntzen Jahren verſtorbenen —*— und Supe⸗ 
rimendenten J. Eh. Schäffer, in Regensburg, 
welcher ſchon vor 40 Sahren aus Stroh, fo wie 
"aus vielfachen andern in Papiermühlen unbenugp 
ten" ntertalten, "(ats Holzfpänen, ‚Ddgefpänen, 
Baumblaeiern ꝛc.), Papler, auch mit-Proben von 
Druckſchtiften lleferte. Zur Beſtatigung berufen 
wit uins auf deſſen Werk mit dem Titel! Saämmt⸗ 
“ce Papierverſuche/ 6 Bande, are "Aufl. gro mit 
gı Muftern and 13 theils illuminttien, helle 
ſchwarzen Kupfern. | | — 
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ſchen England und Rußland werde et 
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Nentfe Nasrik 
Bon Dijon iſt wieder eine-Fran | 
Boooo Mann ſtark nad) Genf marſchit % 
Franz. General Derinen foll in Salzburg eingerätt 
ſeya. Den ıiten Dec. vertileben die Ratferlidn J 
die Franzoſen aus Reutti ir. Tyrol; and find de 
Veßtern auf der Seite des Wormfer Jochs zuridh 
geirängt worden Auch in Itallen Haben die ; 
Geindjeltgteiten wieder angefangen: Es ikmn 
gewiß, daß der Erzherzog Karl das Kommandonlkt 2 






die ſämtlichen Kaiſerl. Truppen in Deutſchlad 
übernsminen habe. Da ſich das Gerüche —* br 


‚ganze fÜdliche Spanien entvdikert Hat, 
auf den Englifhhen Schiffen sefinder, | 
Daͤntſche Megterung Bifehlgegeben,. Be R 
laufende Schiffe, die mit Englifhen © — 
hatten, ein wachſames Auge zu haben. J 
drid ik Lucien Buonaparte —— 
Nachricht na ð London kam, daß der Auf er 

fer die Engliften Schiffe in Beihlagg am 
Habe, fo. befchloſſen die Englifhen Käuflen 
Gelder, die fie nah Rußland zu zahlen ha 

ruͤckzubehalten. Man ſchlleßt überhaupt aus 
fehtedenen Umſtaͤnden, daß naͤchſtens bir 
















Dev Jaffa iſt die Armee der 
Mann angewachſen, und ſoll feſt ent 
die Franzoſen aus Egypten zu vertreit en, 
ſich anders vertteiten laſſen —— 
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